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X Borwort. 


durch meine Beichäftigung mit der Biographie meines Großvaters 
mehr als ein Anderer vertraut bit. Obwol ich auch allen frühern 
Inhabern der Firma mit Ausnahme meines Großvaters, den ich 
nicht mehr gekannt habe, mahegeftanden habe, vielfady aud) über 
nich jelbft und meine eigene Thätigfeit zu berichten hatte, bin ic) 
mir doch bewußt, jo objectiv al8 möglich geblieben zu jein. 

Als Abbildungen find die Bildniffe der acht Inhaber der Firma 
während ihres erften Jahrhunderts in Stahlſtich, die Bildniffe ihrer 
verdienteften Mitarbeiter in Autotypie und Anfichten des Girunds 
jtüd8 der Firma in Lithographie beigegeben. Tas ausführliche 
Negifter wird die Benutzung des Buchs weſentlich erleichtern. 

Möge meine Arbeit diejelbe freundliche Aufnahme finden wic 
mein früheres Bud) über das Leben und Wirken meines Großvaters 
Friedrich Arnold Brodhaus, zu dem fie zugleich eine Fortſetzung 
bildet. 


Yeipzig, 15. October 1905. 
Dr. Eduard Brockhaus. 
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Vorwort. 


Die Seichichte der Firma F. N. Brodhaus wird im vorliegen- 
den Buche von der Begründung im Jahre 1805 bis zum hundert— 
jährigen Jubiläum am 15. October 1905 geſchildert. Das Bud) ift 
zunächſt nur für die Angehörigen der Firma bejtimmt, für die gegen- 
wärtigen und die nod) lebenden frühern Inhaber, für ihre und ihrer 
Vorgänger Familien, fowie für die Mitarbeiter der Firma. Als Scil- 
derung der Thätigkeit einer hauptjächlich buchhändleriihen Firma 
während eines Jahrhunderts und jomit als ein Beitrag zur Ge- 
ihichte des deutichen Buchhandels wird das Buch vielleiht auch 
weitere buchhändleriſche Kreiſe interejliren; einige Partien können 
den Qulturhiftorifer und Literarhiftoriter Material liefern, nament- 
li die Meberfichten über die Verlagswerke. 

Die Geihichte der Firma iſt in ſechs Perioden getheilt, die ſich 
von jelbjt ergeben, und in jeder Periode ift das Geichäftliche und 
Biographiiche von der Verlagsthätigfeit getrennt. Infolge deffen iſt 
das Biographiſche und die Gefchichte von Berlagsunternehmungen, 
die fi) iiber mehrere Berlagsperioden erjtreden, nidt im Zujammen- 
hange hintereinander, jondern in den betreffenden Perioden ſtück— 
weile gefchildert, was manche Nachtheile, aber and) Wortheile hat 
und nicht zu umgehen war. 

Auf Wunſch der Meinigen habe ich die ſchwierige und müh— 
ſame, aber mir willfommere Arbeit gern übernommen, weil id) mehr 
als eine Hälfte des gejchilderten Zeitraums mit durchlebt und während 
diefer Zeit mit an der Spiße der Firma gejtanden habe, über die 
andere Hälfte aber theils durd) Meittheilungen meines Vaters, theils 
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durch meine Beichäftigung mit der Biographie meines Großvaters 
mehr als ein Anderer vertraut bit. Obwol id) auch allen frühern 
Inhabern der Firma mit Ausnahme meines Großvaters, den id) 
nicht mehr gefannt habe, nahegeſtanden habe, vielfach auch über 
mich jelbft und meine eigene Thätigkeit zu berichten hatte, bin ich) 
mir doc) bewußt, jo objectiv al8 möglich geblieben zu jein. 

Als Abbildungen find die Bildniffe der acht Inhaber der Firma 
während ihres erften Jahrhunderts in Stahlſtich, die Bildniffe ihrer 
verdienteften Mitarbeiter in Autotypie und Anfichten des Grund- 
jtüd® der Firma in Lithographie beigegeben. Das ausführliche 
Regifter wird die Benutzung des Buchs weſentlich erleichtern. 

Möge meine Arbeit diejelbe freundliche Aufnahme finden wie 
mein früheres Buch über das Leben und Wirfen meines Großvaters 
Friedrich Arnold Brodhans, zu dem fie zugleich eine Fortſetzung 
bildet. 


Leipzig, 15. October 1905. 
Dr. Eduard Brodhans. 





Erfte Periode. 
1805— 1823, 


Friedrich Arnold Brockhaus. 


Die Firma F. A. Brockhaus. 1 


1. 


Sein Leben und Wirken. 


Die Firma F. A. Brodhaus wurde 18x05 in Amfterdam von 
Friedrich Arnold Brodhaus begründet. 

Yrodhaus, am +4. Mai 1772 zu Dortmund geboren, jtammte 
aus einer weftfäliihen familie, die fi durch zwei Jahrhunderte 
zurüdverfolgen läßt und deren Mitglieder meift evangeliiche Pajtoren 
in Altona, Soeſt und Meyeric bei Soejt waren. Zwei diejer 
Pajtoren, Johann Diederich Melchior ıgeb. 1706, geit. 1775) und 
deifen zweiter Sohn Ludolph Wolrath Arnold ıgeb. 1744, geft. 
1822 , wirften nacheinander fajt ein volles Yahrhundert lang 
93 Jahre in derjelben Gemeinde, Meyerich, und wurden in der 
dazugehörigen kleinen Kirche von Kirch: Welver begraben, wo ihre 
Grabiteine noch vorhanden find. Erſterer war ein hervorragender, 
energijcher, für jein Amt und jeine Kirche fampfesmuthig eine 
tretender Mann, der deshalb mit der Aebtijfin und dem Nonnen 
eines benachbarten katholiſchen Nlofters oft in Ztreitigfeiten gerieth 
und dieje siegreich durchführte, wie feine noch vorhandenen Kin: 
tragungen in das Nirhenbuc beweilen; von feinen Eigenſchaften 
scheinen manche auf feinen Enkel Friedrich Arnold Brodhaus über: 
gegangen zu jein. 

Ter älteſte Sohn des Paſtors Johann Tiederih Melchior 
Brockhaus, Johann Adolf Seinrih geb. 173%, geit. ISI1-, widmete 
fih dem Naufmannftande und wurde jo der Stammvater des fauf 
männiihen, ipäter bejonders buchhändteriihen Zweigs der Kamilie, 
während zwei Zöhne des Paitors vudolph Wolraih Arnold den 

17 





4 I. Beriode. 1805 —1823. Friedrich) Arnold Brockhaus. 


geijtlihen Berufe treu blieben, Nachkommen von ihnen wirken noch 
jegt al8 Pajtoren in wejtfäliichen Gemeinden. 

Johann Adolf Heinrich Brockhaus zog nad) der damals Freien 
Reichftadt Dortmund, wo er ein Materialwaarengeichäft errichtete 
und Mitglied des Raths wurde. Cr Hatte zwei Söhne: Gottlieb 
(geb. 1768, geft. 1828) und Friedrich Arnold. Yebterer erhielt in 
der Taufe die Vornamen David Arnold Friedrich, führte aber den 
erjtern nie und die beiden andern im umgekehrter Neihenfolge; jein 
Rufname war Arnold. 


Beide Söhne wurden vom Bater wieder für den Kaufmann— 
jtand beitimmt. Während der ältere, Gottlieb, fpäter das väter- 
liche Seihäft in Dortmund übernahm, wurde der um cin Jahr 
jüngere, Arnold, nachdem er das Gymnaſium beſucht hatte, mit 
16 Iahren nad) Düffeldorf zu einem Kaufmann in die Ychre ge: 
geben. Hier blieb er fünf Jahre und wurde von jeinem Yehrherrn 
troß feiner Iugend bald zu größern Handlungsreiſen und zum Be— 
ſuche der braunjchweiger Meſſen verwendet. Mit 21 Jahren, 1793, 
ind älterlihe Haus zurücgefehrt, bat er jeinen Vater, ihn zu jeiner 
weitern Ausbildung für ein Jahr in die Fremde ziehen zu laſſen. 
Er wählte dazu Leipzig, wo er anderthalb Jahre blieb; dort ver: 
vollkommnete er fi) in den neuern Sprachen, hörte zu jeiner weitern 
Ausbildung auch Vorlefungen an der Umiverfität und gewann leb— 
haftes Intereſſe für das literarische und buchhändferiiche Neben. 

Der jetzt erit 23 Jahre zählende junge Mann hatte wenig 
vuſt, von Yeipzig in die Heinen Verhältniſſe jeiner Heimat zurüd- 
zufehren, und nahm deshalb das Anerbieten eines Hauſes in Man— 
heiter, einer in Livorno zu errichtenden Filiale vorzujtchen, mit 
Freuden an. Ta diejer Plan aber wegen des Ausbruchs des Nriegs 
zwiſchen Frankreich und Italien vertagt wurde, ging Brodhaus 1795 
doc) nad) Dortinund zurück und begründete dort 1796 mit jeinem 
Freunde Wilhelm Mallinckrodt und einem andern jungen Tort- 
munder, Gottfried Wilhelm Hiltrop, ein En-gros-Geſchäft in eng: 
lichen Manufacturen, beionders groben Wollenftoffen, unter der 
Firma: „Brockhaus, Mallindrodt X Hiltrop“, die nad) dem Wieders 
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ausſcheiden Hiltrop’3 von 1799 an in „Brodhaus & Mallindrodt‘ 
verändert wurde. Das Gejchäft nahm raſch den erfreulichiten Auf- 
ſchwung und die beiden jungen Kaufleute erwarben in wenig Jahren 
ein bedeutendes Vermögen. Brockhaus vermählte fid) am 30. Sep- 
tember 1798 mit der Tochter eines angejehenen dortmunder Batri- 
cierd, Sophie Beurhaus, und bezeichnete jpäter die eriten drei Jahre 
feiner Ehe als die glücklichſten feines Lebens. 

Dieſes Glück fand aber ein raſches Ende. Brodhaus und 
Mallinckrodt wurden von ihrem frühern Theilhaber Hiltrop aus 
Anlaß einer finanziellen Gefälligfeit, die fie ihm aus Gutmüthigkeit 
erwiejen hatten, in einen Proceß verwidelt, der fi), wie Brodhaus 
ipäter jagte, als ein blutiger Faden durch fein ganzes Leben hin- 
durchzog. Zunächſt veranlakte ihn der Proceß, im Spätherbfte 1801 
nad) Arnheim überzufiedeln, wo er ein Jahr vorher mit Mallindrodt 
ein von diejem geleitetes zweites Geſchäft errichtet hatte, weil ihr 
Hauptabjag nad) Holland ftattfand. In Arnheim blieb er aber nur 
wenige Monate, trennte fid) von Mallindrodt, weil diefer ihm Bor- 
würfe über die VBerwidelungen, in die fie gerathen waren, gemacht 
hatte, übernahm das Geſchäft allein, indem er Mallinckrodt eine 
Abfindungsjumme von 60000 Sulden zahlte, und verlegte es nad) 
Amfterdam, da ihm die größte Stadt Hollands ein geeigneterer 
Wirfungsfreis ſchien, bejonders wegen des erleichterten Verkehrs mit 
England. 

In Amjterdam brachte Brodhaus acht Jahre zu, von 1802 bie 
Anfang 1810. Er begann damit, fein kaufmänniſches Geſchäft 
wieder zu Heben und in befchränfterm Umfange fefter zu begründen, 
da jein Gredit durch die Uecberfiedelung gelitten hatte. Dies gelang 
ihm auch, befonders mit Hülfe jeines Bruders Gottlieb in Dort: 
mund, der immer treu zu ihm hielt. Aber bald traten ihm die 
Zeitverhältniffe hindernd in den Weg. Holland war 1795 mit 
franzöfifcher Hülfe in die Bataviſche Republik umgewandelt worden 
und fonnte dem Drängen Napoleon’s, ſich der Gontinentaliperre 
gegen England anzufchließen, auf.die Länge nicht widerjtehen. Die 
ftrengjten Verordnungen wurden erlaffen, um allen engliihen Waaren 
den Eingang unmöglic) zu machen. ‘Das war natürlic ein tödlicher 
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Schlag für Brodhaus’ eben im MWiederaufblühen begriffenes Geſchäft, 
da England defjen Hauptbezugsquelle war. Zwar judhte er den ver- 
änderten Umftänden gemäß neue Wege auf, um der ungünftigen 
Conjunctur in der Hoffnung auf ihr Wiederaufhören die Spige zu 
bieten; indeß entichloß er fid) im vierten Jahre jeines Aufenthalts 
in Anıfterdam, 1805, neben jeinem kaufmänniſchen Geichäfte ein 
anderes zu begründen, und zwar ein buchhändleriiches. 

Ron Jugend auf von dem lcbhaftejten Interejle für die Litera— 
tur erfüllt, hatte er nur auf den Wunſch jeines Vaters den Nauf- 
mannsberuf erwählt. Durch widrige Verhäftnifie aller Art an der 
Durchführung jeiner großartigen Sandeldunternehmungen gehindert, 
hoffte er in dem neuen Berufe feine in zehnjähriger Thätigfeit 
geſammelten faufmänniichen Kenntniſſe verwerthen und doch jeiner 
Yieblingeneigung, der Beſchäftigung mit der Yiteratur, leben zu 
fünnen. So begann er jett jeine neue buchhändleriiche Yaufbahn, 
obwol er bereits im 33. Yebensjahre ſtand. 


Nom 15. October 1805 ift das Circular datirt, durch welches 
er die Errichtung jeiner Auchhandtung anzeigte, und dieſer Tag 
wird daher ale Gründungstag der Firma F. N. Brockhaus ange: 
jehen, obwol fie jhon im Laufe des Sommers begonnen worden war. 
Zunächſt führte fie allerdings nicht diefen Namen, jondern firmirte 
„Rohloff & Co.“, indem Brodhaus den ihm befvenndeten Bud): 
druder 3. G. Rohloff bejtimmt hatte, ihn als Inhaber des Geſchäfts, 
an dem dieſer aber nicht betheiligt wurde, bezeichnen zu dürfen, weil 
er ald Ausländer nicht Mitglied der amfterdamer Buchhändlergilde 
werden fonnte. Ron 18x07 an nannte ji) die Firma „Nunit: und 
Induſtrie-Comptoir“, erit von 1814 an „F. A. Brockhaus“. 

Mährend Brodhaus jein buchhändferiiches Geſchäft uriprünglic) 
nur aus Yiebhaberei neben dem kaufmänniſchen begründet hatte, war 
letzteres bald Nebenſache und wurde endli ganz aufgegeben. Da: 
gegen entfaltete er in den Jahren 1805 bi8 1809 eine lebhafte 
Thätigfeit in den beiden Sauptzweigen des Buchhandels: ev betrieb 
ald Zortimentsbuchhändler bejonders die Kinführung deuticher und 
franzöfiicher Yiteratur nad) Holland und begründete ald Verleger 





1. Sein Teben und Wirken. 7 


iournaliftifche Unternehmungen, widmete fi) aber bald aud) dem 
Verlage der verichiedenften wiffenjchaftlihen, politiichen und belle- 
trijtiichen Werke. Sein Vorgehen fand vielfache Förderung, nament- 
lich aud) ſeitens des patriotifchen Großpenfionärs Schimmelpennind, 
der am 29. Aprit 1805 mit faſt Füniglicher Gewalt an die Spiße 
der Bataviſchen Republik geftellt wurde, nachdem deren Verfaſſung 
auf Napoleon’s Wunfd zum dritten male umgeändert worden war. 
Die Republif hatte indeß bald ein Ende, indem Napoleon durch— 
zufegen wußte, daß fie in ein Königreich Holland verwandelt wurde, 
als deffen König er am 5. Juni 1806 feinen Bruder Ludwig 
Bonaparte ausrufen ließ; jhon am 9. Juli 1810 wurde dann 
freilich Holland mit dem franzöfiichen Kaijerreiche vereinigt, um erft 
im Herbjte 1813 nad) der Schlacht bei Leipzig feine politiiche Selbjt- 
jtändigfeit wiederzuerlangen. Dieſe politiichen Verhältniffe jowie 
strenge Mafregeln gegen die Preffe und den Buchhandel hemmten 
Brockhaus vollftändig in feinen Unternehmungen und verleideten 
ihm den weitern Aufenthalt in Holland jo jehr, daß er e& zu ver- 
laffen beſchloß. 

Ausschlaggebend für diefen Entichluß wurde der am 8. December 
1809 erfolgte Tod feiner Frau Sophie, mit der er elf Jahre in 
der glüclichiten Ehe gelebt und die ihm fieben Kinder, vier Söhne 
und drei Töchter, gejchenft hatte. Er brachte die Kinder mit Aus: 
nahme der eben geborenen Zochter Sophie im Januar 1810 nad) 
feiner Vaterſtadt Dortmund, wo fie von jeinem Bater, jeinem Bruder 
jowie von andern Verwandten aufgenommen wurden und mehrere 
Jahre verblieben, und fehrte zunächſt nach Amjterdam zurück, um 
feine geichäftlihen Verhältniffe zu ordnen, fonnte die Stadt aber 
erit im Mai verlafjen, da er eine mehrwöchentliche fchwere Krank— 
heit zu überjtehen hatte. 

Seine Abfiht war, in fein Vaterland zurüdzufehren und fein 
buchhändferiiches Geſchäft nad Leipzig ald dem Mittelpunfte des 
deutihen Buchhandels zu verlegen. In Leipzig war er ja ſchon 
vor Begründung feines faufmännijchen Geſchäfts anderthalb Jahre 
gewejen (1793— 1795), hatte die Stadt aber aud) als Buchhändler 
zweimal wieder befucht, in der Michaelismefje 1808 und im der 
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Oſtermeſſe 1809. Außerdem hatte er furz vor lekterer feinen ver- 
trautejten Gehülfen Friedrich) YBornträger, der im Sommer 1808 
bei ihm eingetreten war, dorthin geichict, um ihn in feinen immer 
lebhafter gewordenen Bezichungen zu den deutichen Verlegern, deren 
Werke er für fein Sortimentsgeihäft bezog, und zu den Buch— 
drudereien in Leipzig, Weimar, Braunjchweig u. j. w., in denen 
er jeine Verlagswerke druden ließ, zu vertreten. Bornträger blieb 
anderthalb Jahre, bis zum Auguſt 1810, in Leipzig, und als 
Brockhaus noch während der Audhändlermeffe Mitte Mai dort ein- 
getroffen war, half er diefem in der Abwicelung feiner bisherigen 
geihäftlichen PVerhältnifje, die durch den Entſchluß, das amiter- 
damer Geichäft aufzulöjen, nöthig wurde. Zunächſt freilich konnte 
Brockhaus wegen verichiedener Schwierigkeiten fih nit, wie er 
beabfichtigt hatte, in Yeipzig nicderlaffen, jondern verließ es nad) 
viermonatlichem Aufenthalte Mitte September 1810 wieder und 
ging nad) Altenburg, wo er dann bi8 Titern 1817 verblieb. 


Die erjte in Altenburg verlebte Zeit war wol die trübjte jeines 
Yebens. Außer durch die TCrönung jeiner geichäftlichen Verhältniſſe 
wurde er innerlich ſchwer dadurch getroffen, daß eine von ihm be— 
abfichtigte Verlobung mit der verwitweten Hofräthin Spazier, mit 
der er ſchon jeit mehren Jahren in literariihen Beziehungen ge- 
jtanden hatte und zu der er in Leipzig in ein näheres Verhältniß 
getreten war, durd) deren wenn auch vorübergehende geijtige Er— 
franfung und durch Enttäuſchungen, die fie ihm bereitet hatte, un— 
möglich; wurde. Dennoch ließ er den Muth nicht jinfen. Es ge- 
lang ihm, fein amjterdamer Geſchäft, das Bornträger inzwiſchen 
geleitet hatte, am 21. März 1811 an den dortigen Buchhändler 
Johannes Miller (in Firma I. Müller & Compagnie) zu ver- 
faufen, zu welchem Zwecke er jelbit wieder nad) Amfterdam ge: 
reift war, und während der darauf folgenden Buchhändlermeile in 
veipzig jeine Verhältniffe zu den deutjchen Verlegern und Trudern 
zu ordnen. So begann er im Mat 1811 in Altenburg ein neues 
Leben, ſich ganz auf jeine eigene Kraft verlaffend, indem er ſich 
bald auch von jeinem Gehülfen Bornträger, der ihm in jchwerer 
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Zeit treu zur Seite geitanden hatte, in freundichaftlicher Weiſe 
trennte, nachdem diejer no im März 1812 den Reit des 
amjterdamer Bücherlagers an die dortige Firma Sülpfe ver- 
fauft hatte. Friedrich Bornträger, geboren 1787 zu Djterode am 
Harz, errichtete 1818 in Königsberg eine Buchhandlung und ftarb 
dort 1866. Er war nur vier Jahre bei Friedrich Arnold Brodhaus 
gewefen, Hatte ſich aber auch in diefer furzen Zeit um die Firma 
jehr verdient gemacht. 

In Altenburg wurde Brockhaus von dem Kreiſe der ange- 
jehenjten Familien freundlid aufgenommen und trat geiltvollen Mit- 
gliedern derfelben bald nahe, es waren dies namentlich Buchdruckerei⸗ 
befiter Major Pierer, Bankier Reichenbach, Hofadvocat Hempel und 
Kammerverwalter Yudwig. Im Ludwig'ſchen Hauje verfehrte er am 
meisten und verlobte ſich bald mit einer Schweiter von Frau Ludwig, 
Fräulein Jeanette von Zihod. Am 12. November 1812 fand die 
Hochzeit jtatt. So hatte Brodhaus wieder eine Häuslichkeit gefunden, 
die ihn aucd ermöglichte, feine Kinder erjter Ehe nad) und nad) 
von Tortmund zu fich zu nehmen. Im Iuli 1813 trat aud) wieder 
ein Gehülfe in jeine Dienjte, der ihm ebenjo treu zur Seite jtand 
wie Friedrich Bornträger in den Jahren 1808— 1812: Karl Ferdinand 
Bochmann. Dieſer hat dann in der Firma bis zu feinem 1852 
erfolgten Tode gewirkt und fi in dem langen Zeitraume von fait 
40 Jahren große Verdienfte um fie erworben. 

Mit voller Energie ging Brodhaus an die Fortführung oder 
eigentlid) den Wiederaufbau jeines Verlagsgeſchäfts. Namentlich 
widinete er fi) der Umarbeitung des von ihm während eines Be— 
ſuchs der Leipziger Michaelismeſſe 1808 von Aınfterdan aus ange- 
fauften „Converſations-Lexikons“, nachdem er das 1796 von Andern 
begonnene, aber unvolljtändig gebliebene Wert 1810 durch Nach— 
träge zum Abſchluß gebradjt hatte, Weiteres darüber wird bei Dar- 
ftellung jeiner gefammten Verlagsthätigfeit berichtet werden. Der 
Nachdruck des Werkes in Wiürtemberg veranlafte ihn in den Jahren 
1816 und 1817 zu mehrern Reifen nad) Stuttgart und zu öffent- 
lihem Auftreten dagegen. 

Die zunehmende Ausdehnung feiner Unternehmungen und be- 
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jonders der große Erfolg, den die Umarbeitung des „Converſations⸗ 
Lexikons“ hatte, bejtinnmten ihn zur Wiederaufnahme feines Plans, 
ſich in Yeipzig als dem Mittelpunfte des deutichen Buchhandels nieder: 
zulaffen. Er jiedelte deshalb Titern 1817 zunächſt allein von Alten- 
burg nach Leipzig über, ließ ein Jahr darauf jeine Familie und jein 
Perjonal nadjfommen und blieb hier bi8 an fein Lebensende, das 
freilich fon am 20. Auguft 1823 eintrat. Dieje ſechs Jahre, von 
1817 bis 1823, bilden den Höhepunkt jeines Wirkens. 


In Leipzig wohnte er zunächſt in Reichel’ Garten (in dem 
noch jett jtehenden Duergebäude Torotheenplag Nr. 2), bezog 1818 
eine Wohnung am Markt, während das Seichäft in Reichel's Garten 
blieb, erwarb aber am 3. Mai 1821 ein Grundſtück in der Quer- 
jtraße, Ddasjelbe, in dem ſich noch gegenwärtig die Firma %. 2. 
Brockhaus befindet. Im Laufe des Sommers verlegte er jein Ge- 
Ihäft, im nächſten Krühjahre aud feine Wohnung dahin, und er- 
richtete in den folgenden Jahren, 1821 bis 1823, zwei fid) an das 
Vorderhaus anfchließende Seitengebäude. 

In dieſer Zeit konnte er ſich nach langer Entbehrung auch 
wieder ſeiner Häuslichkeit erfreuen, indem er nach und nach ſeine 
Kinder erſter Ehe wieder um ſich und ſeine zweite Frau verſammelte, 
zunächſt 1818 ſeine drei Töchter Auguſte, Karoline und Sophie, dann 
ſeit Oſtern 1819 ſeine beiden ältern Söhne Friedrich und Heinrich, 
zuletzt im Herbſt 1821 ſeinen dritten Sohn Hermann. Die erſten 
beiden Kinder ſeiner zweiten Frau, ein Sohn und eine Tochter, 
waren in Altenburg bald wieder geſtorben, es wurden ihm aber 
1817 und 1821 noch zwei Töchter, Wilhelmine und Marie, ge— 
boren, die ihn, wie jeine andern Kinder, lange überlebten. 

Bald nad) jeiner Niederlajfung in Yeipzig hatte er auch die 
Errichtung einer Buchdruderei begonnen, weil der Druck des „Con: 
verſations-Lexikons“ von den damit beichäftigten fremden Drudereien 
nicht vajch genug bewältigt werden fonnte. Zie wurde am 26. a: 
nuar 1318 in einem Place-de-repos genannten Dauje an der weſtlichen 
Promenade 1900 abgebroden) mit 3 hölzernen Preſſen cvöffnet, 
und zwar wegen der von der Leipziger Bucddruderinnung gegen den 
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„nicht gelernten Buchdruder” erhobenen Einſprache mit Genehmigung 
feines Freundes B. G. Teubner zunächſt unter der Firma „Zweite 
Teubner ſche Buchdruderei; im October 1820 wurde fie von jeinem 
ältejten Sohne Friedrich unter der Firma „Buchdruckerei von Friedrich 
Brodhaus“ übernommen. 

Sein zweiter Sohn Heinrich arbeitete ſich in die Verlagsgeſchäfte 
raſch ein und wurde troß feiner Jugend dem Vater bald eine Stütze, 
befonders als diejer zweimal gefährlich erkrankte. Auch fein Gehülfe 
Bochmann ftand Brodhaus treu zur Seite, und für die Nedaction 
des „Converjations-Lerifons” jowie der von ihm übernommenen 
Zeitſchriften gelang es ihm, tüchtige Kräfte zu gewinnen. Aber er 
jelbft blieb bis zu feinem Tode die Seele des Geſchäfts. 

In den erſten Jahren jeiner Leipziger Zeit bildete den Mittel- 
punft jeiner Thätigfeit das „Converſations-Lexilon“, deſſen Um— 
geftaltung im der zweiten, dritten und vierten Auflage er ſchon in 
Altenburg vollendet hatte, deſſen fünfte und jechste Auflage er aber 
erſt in Yeipzig veranftaltete. Daneben widmete er fi), wie ſchon 
in Amfterdam und Altenburg, mit Vorliebe journaliſtiſchen Unter 
nehmungen: der von Profejfor Ofen in Jena herausgegebenen natur 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Iſis“, dem biographiichen Sammelwerfe 
„Zeitgenofjen“, für das er den Profefjor Koethe in Iena gewann, 
der literariſch⸗ kritiſchen Zeitichrift „Hermes“, deren Nedaction. ein 
Iahr lang Profefjor Krug im Leipzig, dann aber Brodhaus jelbit 
bejorgte, und endlich dem mehr der literariſchen Unterhaltung ge 
widmeten „Literariihen Wochenblatt”, jpäter „Literarisches Conver⸗ 
fationsblatt” und „Blätter für literarijche Unterhaltung‘ genannt, 
das er ebenfalls ſelbſt leitete, Aber auch auf andern Gebieten ent- 
widelte er eine noch lebhaftere Verlagsthätigkeit als bisher, pflegte 
früher mit hervorragenden Schriftftellern begonnene Unternehmungen 
und Verbindungen, fnüpfte viele neue an und wußte jeine junge 
Firma bald zu einer der angejehenften im bdeutichen Buchhandel zu 
machen. 

Vebteres wurde weſentlich mit dadurch herbeigeführt, daß er 
auch perjönlich vielfach in die Deffentlichfeit trat umd jo im Kämpfe 
aller Art gerieth, die feinen Namen nod) befannter machten, ihm aber 
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freilicdy viel Sorge und Aerger bereiteten und jeine geiltige Kraft vor- 
zeitig erichöpften. 

In den Ideen der Franzöſiſchen Revolution aufgewadien, war 
er troß jeiner Vorliebe für franzöjiiche Literatur aud in Holland 
deuticher Patriot geblieben, hatte den Zuſammenbruch der Napo- 
leon'ſchen Gewaltherrſchaft mit Jubel begrüßt und durch Heraus— 
gabe der „Deutſchen Blätter“ in den Jahren 1813 bis 1816 den 
Aufſchwung des deutſchen Volks zu fördern geſucht, wodurch er mit 
vielen Patrioten in Verbindung kam. Gleich dieſen leiſtete er dann 
der bald wieder hereinbrechenden Reaction Widerſtand und hatte 
namentlich mit der damals ſehr ſtreng auftretenden Cenſur zahl⸗ 
reiche Kämpfe zu beſtehen, die er mit großer Energie und oft mit 
Erfolg durchfocht. 

Auch gegen den zu jener Zeit in manchen deutſchen Staaten 
und in Oeſterreich noch geduldeten Nachdruck trat er lebhaft auf, 
zunächſt weil in Würtemberg ſein „Converſations-Lexikon“ nach— 
gedruckt wurde, als er kaum deſſen Umarbeitung vollendet hatte. 
Durch eine Reiſe nach Stuttgart und Eingaben an den König von 
Würtemberg gelang es ihm zwar, ein würtembergiſches Privilegium 
für ſein Werk zu erhalten, und durch Flugblätter wußte er die 
öffentlihe Meinung für ſich zu gewinnen; indeß verlor er den gegen 
den Nachdrucker Macklot in Stuttgart geführten Proceß. Dieſe 
Angelegenheiten, die ihn in den Jahren 1816 bis 1820 viel be- 
ichäftigten, jowie die Kämpfe, die er mit der Genjur zu bejtehen 
gehabt hatte, veranlapten ihn, für die Erfüllung des in der Deutichen 
Bundesacte vom 8. Juni 1815 gegebenen Verſprechens „gleich— 
förmiger Verfügungen über die Preßfreiheit und die Sicheritellung 
der Rechte der Schriftfteller und Verleger gegen den Nachdruck“ 
energiich zu wirken. Er trat deshalb mit Friedrich Perthes in 
Samburg in Verbindung, und darf für ſich den Ruhm beanjpruchen, 
neben diejem zur Herbeiführung bejferer Zuftände viel beigetragen 
zu haben, wenn auch jeine darüber an den König von Sachſen 
gerichtete Denkſchrift vom 20. November 1819 und ein Gutachten, 
das er dem oldenburgiichen Bundestagsgejandten Herrn von Berg 
auf deſſen Wunſch eritattete, zunächit ohne Erfolg blieben. 
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In noch gefährfichere Kämpfe gerietd er mit der preußifchen 
Regierung, als dieje am 14. Yuni 1821 verordnete, daß alle in 
jeinem Verlage fünftig ericheinenden Schriften vor ihrer Zulaffung 
zum Verkaufe in Preußen unter ftrenge Cenſur geftellt werden foliten. 
Begründet wurde diefe auffällige Maßregel nur furz durch den an— 
geblich ‚schlechten Sinn‘, den die bei ihm erjcheinenden Schriften 
„vielfach verriethen‘‘; in der That war fie dadurch veranlaft, daß 
Brockhaus der Regierung durch jein mannhaftes Auftreten gegen die 
Genjur und für Preßfreiheit ſowie durch den Verlag freifinniger 
Schriften und Journale unbequem geworden war und fie ihn „über: 
haupt zur Verbreitung alles Revolutionären jederzeit fertig‘ hielt, wie 
fie in einer an die fächfiiche Negierung gerichteten Note vom 5. Sep- 
tember 1820 erklärt hatte. Hiergegen und gegen die in einer zweiten 
Note vom 14. October 1820 ausgeſprochene Beichuldigung feines 
‚immer lebhafter hervortretenden, auf Verbreitung revolutionärer 
Schriften gerichteten Strebens“ nahmen ihn jelbit die fächfiichen 
Behörden, obwol auc fie mehrfach jcharf gegen ihn eingeichritten 
waren, in Schuß, indem fie bemerften, daß dies doch „eines nähern 
Beweijes zu bedürfen ſcheine“. “Den nächſten Anlaß zu der Maß— 
regel gab aud) ein keineswegs „revolutionäres‘ Werk, jondern 
vielmehr eine Biographie des Könige Friedrih Wilhelm IH. von 
Profeffor Benzenberg, in der freilid eine Gonftitution verlangt 
wurde. Brockhaus verjudhte alles Mögliche gegen dieſe faft einem 
Verbote jeiner Verlagswerke gleichfommende preußiiche ‚‚Recenjur‘‘ 
in Eingaben an den Minifter von Schuckmann, den Staatefanzler 
Fürften von Hardenberg und den König felbjt, veifte deshalb mehr- 
mals nad Berlin und erreichte auch zunächſt, daß die Maßregel ſus— 
pendirt wurde, wie ihm Hardenberg am 9. Mai 1822 meldete. Auf 
Miniſter von Schumann’ Betrieb wurde aber ſchon wenige Tage 
darauf, am 18. Mai, die Recenfur im vollen Umfange wieder 
eingeführt und blieb bejtehen, obwol Brodhaus abermals zahlreid)e 
Schreiben an die beiden preußifchen Minifter, die über dieje An— 
gelegenheit felbjt miteinander in Gonflict gerathen waren, Eingaben 
an das Ober-Genfur-Collegium zu Berlin und an den König rid)- 
tete, wie er auch, aber vergeblich, den Schuß feiner Yandesregierung 
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angerufen hatte. Wie erbittert man gegen ihn war, geht daraus her- 
vor, daß Minijter von Schudmann ihm in einem officiellen Schreiben 
vom 28. September 1822 drohte, er werde bei Fortſetzung jeines 
Kampfes bei dem Könige beantragen, daß jeine Verlagswerke in 
Preußen ohne Ausnahme verboten würden und ihr Nachdruck unter 
preußiicher Genfur veritattet werde! Jetzt endlich gab er den offenen 
Kampf als erfolglos auf, zumal er damals, kaum ein Jahr vor 
jeinem Tode, körperlich und geiftig nicdergedrüdt war, und die 
Maßregel wurde erjt furz nad) feinem Zode, am 13. ‘December 
1823, aufgehoben. 

Auch mit der öjterreichiichen Regierung hatte er in den Jahren _ 
1819 bis 1823 GConflicte zu beitehen, die namentlich durch Verbote 
ſeines „Converſations-Lexikons“ und anderer Berlagsartifel hervor- 
gerufen wurden, ihn aber nicht weiter jchädigten. 

In derſelben Zeit, feit 1819, wurde er in Streitigfeiten mit 
dem Tichter Adolf Müllner verwidelt, der durd) mehrere Dramen 
die ſogenannte Schickſalstragödie mit geichaffen hatte und als Kritifer 
eine gefürchtete Stellung in der Journaliftif einnahm. Durch 
eine Beſprechung ſeines „König-Yngurd“ in der in Brodhaus’ 
Verlage ericheinenden, damals von Profeffor Krug redigirten Zeit- 
ſchrift „Hermes“ erbittert, trat Müllner in der gehäffigiten Weife 
gegen Nrug und Brodhaus auf, ftrengte gegen ſie mehrere Procefie 
an und veranlaßte jo eine literariiche Tchde, die bis zu Brodhaus’ 
Zode dauerte und in der deutfchen Yiteratur kaum ihresgleichen hat. 
Der Kampf wurde von Brodhaus in zwei Flugichriften, „Müllne— 
riana‘‘ betitelt, und in jeinen Zeitichriften weitergeführt, während 
Müllner als Advocat nur mit Proceifen antwortete, die zu Brock⸗ 
haus’ Ungunften ausfielen und dieten innerlic) noch mehr cerregten 
als jeine Kämpfe gegen die preußiſche Regierung. 

Zu der aufreibenden Thätigkeit traten nod) betrübende Er- 
fahrungen, die er an zweien jeiner nächſten Freunde, dem Hof— 
advocaten Hempel und dem Kanımerverwalter Yudwig, feinem Schwa⸗ 
ger, im Herbſte 1819 machte, indem Beide ihre argejehenen 
Stellungen in Altenburg durd) eigene Schuld verloren. Auch jeine 
Häuslichkeit bot ihm feinen Erjat für alle diefe Miderwärtigfeiten; 
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da jeine zweite Frau fich mit feinen Kindern eriter Che nicht ver: 
trug und fih ihm immer mehr entfremdete, bejtimmte er fie im 
Sommer 1821, mit ihren beiden Töchtern auf ein Jahr zu Ver- 
wandten nad) Stuttgart zu ziehen, aus welcher zeitweiligen Trennung 
eine dauernde wurde, indem furz vor feinem Zode die Scheidung 
erfolgte. 

Brodhaus verließ Leipzig nur felten zu Reifen in feinen ver- 
Ichiedenen Angelegenheiten, nad) Altenburg, ‘Dresden, Stuttgart und 
Berlin, und madte nur einmal im Herbſte 1819 eine Tängere 
neunwöcjentliche Reife nah) Paris, die ihn fehr befriedigte. In 
den folgenden drei Iahren wurde er dann durd) Alles, was auf 
ihn einftürmte, fo erjchöpft, daß er im Herbite 1822 die Noth- 
wendigfeit einer längern Ausipannung fühlte, wozu er wieder Paris 
wählen wollte. Aber furz vor der Abreife, Ende November, verfiel er 
in eine lebensgefährliche Krankheit, die ihn an den Rand des Grabes 
brachte. Er wurde damals ſchon todt gejagt, genaß aber wieder 
und nahm feine volle Thätigfeit auf. Indeß faum dreiviertel Jahr 
ipäter, im Auguft 1823, erkrankte er aufs neue und ftarb am 
20. Auguft, noch im vollen Mannesalter jtehend, im 51. Lebensjahre. 


Bon Freund und Feind wurde bei feinem frühen Scheiden an- 
erkannt, daß er Großes geleiftet habe. Eine ideal angelegte Natur, 
von warmem Gefühl für Recht und Wahrheit erfüllt, bekämpfte 
ev das Unredht, wo e8 ihm entgegentrat, auch wenn es ihn nicht 
perjönfich fchädigte, wurde dabei aber von jeinem fanguinifc): 
holeriihen Temperamente oft zu weit fortgerifien. Durd feinen 
Miperfolg ließ er ſich abhalten, das, was er für fein Recht hielt, 
weiterzuverfolgen, und wußte durch Zähigfeit und Energie aud) oft 
Erfolge zu erreichen, die ihn felbjt und andere überraichten. Aber 
noch häufiger unterlag er ſchließlich, und in diejen Kämpfen Hat 
er feine geiftige Kraft aufgericben. 

Als Verlagsbuchhändler entwickelte er eine Zhätigfeit, deren 
Umfang um jo jtaunenswerther ijt, ala ihm nur eine furze Lebens— 
dauer vergönnt war und er dabei durchaus nicht unmer vom Glück 
begünjtigt wurde. Hatte er doch, nad) dem erften fühnen Beginn in 
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Amfterdam, in Altenburg fajt wieder von vorm anfangen müſſen 
und erft feit jeiner licberiiedelung nad) Yeipzig die Früchte einer 
Anftrengungen geerntet. Aber der Schwerpunkt jeiner im nädhiten 
Abſchnitt geichilderten. Nerlagathätigfeit lag nit in ihm ange: 
tragenen Werfen, jondern in der Begründung und Durchführung 
eigener Unternehmungen, politiiher und literariider Zeitichriften 
und vor allem des „Converſations-VLexikons“. An dielen Inter: 
nehmungen betheiligte er jich nicht nur als Herausgeber und Re- 
dacteur, jondern auch durch telbjtändige jchriftitelleriihe Thätigkeit 
und zeigte ſich hierbei wic aud in den zahlreidhen Kingaben, um⸗ 
fänglichen Tentichriften an Behörden jowie in jeinen öffentlichen 
literariſchen Kämpfen als ein gewandter Schriftiteller. Mit Vor—⸗ 
liebe unterhielt er auch einen lebhaften Briefwechſel, nicht nur mit 
Schriftſtellern über buchhändleriſche und politiſche Angelegenheiten, 
ſondern auch mit Freunden und beſonders mit geiſtvollen Frauen, 
wie Helmina von Chen, Thereſe Huber und Thereſe von Jakob 
Talvie, über literariſche und perſönliche Verhältniſſe, wobei jeine 
Briefe oft zu „Mémoires“ (einer Form, die er überhaupt bevor- 
jugte: anwuchſen und wichtige Beiträge zu ſeiner Charafterijirung 
liefern. 

Zo war Friedrich Arnold Brockhaus eine bedeutende, über 
feine Zeitgenoſſen hervorragende, auf ſeine Zeit vielfach einwirfende 
Perſönlichteit und vor allem cin würdiger Vertreter des deutichen 
Buchhandels. 





2. 
Verlagsthätigkeit 1805 — 1823. 


Die Berlagsunternehmungen der von Friedrich Arnold Brock⸗ 
haus begründeten Firma im der bis zu jeinem Zode reichenden, nur 
18 Jahre umfaſſenden eriten Periode ihres Hundertjährigen Be: 
jtehens werden hier zunächſt nicht nad) den verjchiedenen Yiteratur- 
gebieten, denen fic angehören, ſondern chronologijcd) vorgeführt nad) 
den drei Stätten, die nacheinander den Zik der Firma jowie den 
Aufenthalt ihres Begründer bildeten und an denen fie entitanden: 
Amjterdam 1805 bis 1810, Altenburg bis IR17, Neipzig bie 1823. 
Tenn wenn jid) dieje Unternehmungen auch in der Hauptſache auf 
die gleichen Gebiete erftredten, fo befteht doch in dem Ueberwiegen 
eines oder des andern im diejen drei SZeitabjchnitten und im der 
Nichtigkeit, die fie für die Nirma gewannen, eine große Nerichieden- 
heit. Auch muß zur ridtigen Würdigung von Nerlagsunterneb: 
mungen die Perjönlichteit des Nerlegera oft in den Vordergrund 
geitellt werden. 


l.e. An Amsterdam, 1805— 1810. 


Kurz nachdem Brodhaus im Zommer 1805 jein buchhändte- 
riihes Geſchäft zunächſt als Zortimentsbuchhandlung, die ſich be 
jonders der Einführung deuticher und franzöfiicher Yiteratur nach 
Solland widmen jollte, begonnen hatte, eröffnete er ſeine Verleger— 
laufbahn mit Begründung von drei Zeitſchriften, gerade einen der 
ſchwierigſten erlagsgebiete, das er aber auch tpäter immer mit 
Vorliebe pflegte. 

Tie Jırma J. 9. Brodbaue. 2 
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Sein erites Unternehmen war eine politiich-literariiche Zeitjchrift 
in holländiiher Zprade „De Ster“ »„Der Stern‘ ', die dreimal 
wöchentlich erichien und neben Beſprechungen von literarifhen und 
Theaterangelegenheiten auch politiiche Grörterungen bradte. Sie 
begann ihr Erſcheinen am 11. März; 1806, wurde aber ſchon nad) 
vierteljährigem DBeitehen am 10. Juni durch Fönigliden Befehl 
unterdrücdt, nachdem einige Tage vorher die 1795 begründete Ba⸗ 
taviiche Republik in das Königreich Holland, mit Napoleon's Bruder 
vudwig Yonaparte an der Zpige, verwandelt worden war. Brod: 
haus ließ zwar an ihrer Stelle jofort eine neue Zeitichrift unter 
dem Titel „Amsterdamsch Avond-Journal“ t, Amſterdamer Abend: 
Journal” ericheinen, die äußerlich und innerlich ganz der frühern 
gli, aber auch ſchon nad einigen Wochen, am 2. Auguit, wieder 
einging; von ihr wurden nur 20 Nummern ausgegeben, vom „Ster“ 
40 Nummern. 

Tas zweite journaliitiiche Terlagsunternchmen war eine deutiche 
seitgeichichtliche Zeitihrift unter dem Zitel: ,„ Individualitäten aus 
und über Paris von Karl Friedrich Cramer und feinen Freunden“. 
Zie ſollte in freien Deften, wovon 12 einen Jahrgang bildeten, 
aljo wol ala Monatshefte gedacht waren, ericheinen, doch wurden 
von ihr im Yaufe von noch nicht ganz einem Jahre : 1806 und 
1307 überhaupt nur 4 Hefte auögegeben. Zie war cin wunder- 
(ihes Mittelding zwiichen Zeitihrift und Buch und enthielt Briefe 
über die literariihen, muiifaliichen und Theaterzuſtände von Paris 
und Amjterdam jomwie feuilletoniftiihe Wlaudereien. Der Heraus— 
geber und fait alleinige Nerfalfer der „Individualitäten“, Karl 
Friedrich Cramer, war eine eigenthümliche, geniale und excentriiche 
Natur. As Sohn des verdienten Nanzelredners und religidjen 
Tichters Johann Andrea® Kramer 1752 in Quedlinburg geboren, 
war er jeit 1779 Profeſſor der griechiſchen und orientaliihen Spra— 
chen an der Univerfität Kiel gemejen, aber als leidenichaftlicher An- 
hänger der Franzöſiſchen Revolution 1794 abgejett worden. Zeit: 
dem lebte er in Paris, wo er eine Buchhandlung und Buchdruckerei 
errichtete und furz nach dem Aufhören der ‚‚Individualitäten‘ am 
8. Teceimber 1807 jtarb. Literariſch hatte er ſich zunächſt durch 
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zwei große Werke über Nlopitod, zu deifen begeiftertiten Verehrern 
er gehörte, befannt gemacht und auferden hat er mehrere Bücher 
über Paris und ein Werk „Menſchliches Leben” (20 Bände: ver- 
faßt. Brodhaus machte ihm ſchon zwei Tage nad) Erlaß des Kir: 
culars, in dem er die Eröffnung feiner Buchhandlung anzeigte, am 
17. October 1805, mehrere literarifche Anträge, woraus zunädjt ein 
Vertrag über die ,„Individualitäten‘ Hervorging, und blieb dann 
zwei Jahre lang, bis zu Cramer's Tode, in gejchäftlicher und freund: 
ichaftlicher Verbindung mit ihm, wovon mehrere in den „Indivi— 
dualitäten“ mitgetheilte Briefe Zeugniß ablegen. Daß die Zeitichrift 
feinen Erfolg hatte und auch ſchwerlich Lange fortgefett worden 
wäre, wenn Cramer länger gelebt hätte, iſt bei ihrem eigenthüm- 
lichen Sharafter nit zu verrwundern. Doch hatte Brodhaus dabei 
gewiß Erfahrungen gemadht, die cr jpäter bei Begründung von Zeits 
ſchriften verwerthete. 

Kin drittes jonrnaliftiiches Unternehmen neben der holländiichen 
Zeitung und der deutichen zeitgefchichtlichen Zeitichrift bildete eine 
franzöjijche rein belletriſtiſche Zeitjchrift unter dem Titel „Le Con- 
servateur. Journal de litterature. de sciences et de beaux- 
arts“. Sie erihien in Monatöheften von 8—10 Bogen, wovon 
3 je einen Band bildeten, anderthalb Jahre lang «von Anfang 1807 
bis Mitte 1808, ſodaß davon 18 Nefte in 6 Bänden vorliegen. 
(Ganz wie die :verjt 1831 begründete: „„Revuc des deux Mondes“ 
angelegt, war fie die werthvollite der drei Unternehmungen und 
wurde von den beiten franzöjiihen Schriftſtellern jener Zeit, aber 
auch von deutſchen, mit gediegenen Beiträgen unterſtützt, die außer 
Frankreich auch Deutſchland, England und Holland betreffen. 


Neben dieſen drei Journalen verlegte Brockhaus ſchon in 
Amſterdam cine große Anzahl von Werfen der verſchiedenſten Yite- 
raturgebiete, meiſt jolcher, die er auch jpäter mit Norliebe prlegte. 

Er begann auf dem Gebiete der Poeſie mit der dentichen Über: 
ſetzung von jehs Dramen der engliichen Tichterin Noanna Waillie, 
von Kramer bejorgt und umter dem von dieſem herrührenden Titel 
„Die Leidenſchaften“ veröffentlicht IXOG in 3 Theiten, 1800 auch 
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| Titel „Le commerce“ (1808) und zwei Broſchüren in franzöfiicher 
Sprade. 

Im diejes Gebiet gehören mod) mehrere Verlagswerfe ver 
ſchiedenartigen Charafters: zwei Bücher des befannten Componiften 
Johann Friedrich, Reichardt: „Vertraute Briefe,. geichrieben auf einer 
Reife nad Wien umd den Oeſterreichiſchen Staaten zu Ende des 
Jahres 1808 umd zu Anfang 1809” (2 Bände, 1810) und „Briefe 
eines reijenden Nordländers” (1812), jowie zwei anonym erjchienene 
Werfe des damals vielgenannten Kriegsraths von Cölln: „Vertraute 
Briefe über die innern Verhältniffe am preußiſchen Hofe jeit dem 
Tode Friedrich's II. (1807) und „Handzeichnungen aus dem Kreiſe 
des höhern politiichen und geſellſchaftlichen Lebens“ (1812). Yebtere 
beide Werfe trugen glei) der zweiten Reichardt'ſchen Schrift die 
jeinerzeit viel gebrauchte pjeudonyme Berlegerfirma „Beter Hammer 
in Köln“, doch war Brodhaus an ihrem Verlage betheiligt und 
hatte davon wie von dem Verlage der beiden Schriften Neichardt’s 
viel Unannehmlichkeiten. 

Größere Berlagsunternehmungen auf diefem Gebiete waren das 
Oiſtoriſch⸗ militariſche Handbuch für die Kriegsgeichichte der Jahre 
1792 bis 1808” von dem ehemaligen niederländiichen Oberſtlieute⸗ 
nant A. ©. Freiheren von Groß, mit einem von Bertud im 
Weimar hergefteltten „Hiftoriih-militäriichen Atlas“ in 17 Kupfer 
tafeln (1808), umd drei Werfe des preußiſchen Oberjten von Maſſen 
bad: „Rüderinnerungen an große Männer“ (1808), „Memoiren 
zur Geſchichte des preußiichen Staats unter den Regierungen Fried⸗ 

| xich Wilhelm I. und Friedrich Wilhelm III.“ (3 Bände, 1809) 
| umd „Biftorijhe Denkwürdigfeiten zur Gejchichte des Verfalls des 
j preußiſchen Staats jeit dem Jahre 1794 nebft meinem Tagebuche 
über dem Weldzug von 1805“ (2 Theile, 1809). Die Maffen- 
| bach ſchen Werte, bejonders die „Memoiren“, machten großes Auf» 
jehen, erregten aber in hohem Grade das Misfallen der preußiſchen 
Negierung und verwidelten den Verleger in die erjten, fir ihm 
fpäter jo verhängnisvollen Confliete mit diefer, die aber diesmal 
gut verliefen, indem er fid im Jahre nad) dem Erideinen, 1810, 
im einem mit einem Vertreter dev Regierung abgejchlofienen Bertrage 
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verpflichtete, auf den Terlag der weiter beabiichtigten und theilmeiie 
bereits gedrudten 3 Bände zu verzichten. 

Kleinere Terlagswerfe auf verwandten Gebieten waren: cine 
von Cramer verfaßte deutiche Wearbeitung zweier Werte des Eng— 
länders Pinferton und des Franzoſen Mercier über das damalige 
Paris unter dem zujammenfailenden Zitel „Anſichten der Hauptſtadt 
des franzöfiichen Kaiſerreichs vom Nahre 1806 an’ 2 Bände, 1807 
und 18081; eine deutiche Ueberſetzung der berühmten Memoiren des 
franzöſiſchen Schriftitellere, ſpäter „britiichen Sijtoriographen‘ Louis 
Tuteng, von dem durch jein Bibelwerk befannten Johann Friedrich 
von Meyer unter dem Titel „Dutens' Yebensbejchreibung oder Me: 
moiren eines Gereijeten, der auöruht‘ bearbeitet :2 Bände, 1807 
und 1808:; „Parallelen von Profeſſor Chriſtian Daniel Voß in 
Halle ı2 Theile, 1808 und 1811 , eine vergleichende Toaritellung - 
der Jahrhunderte Ludwig's XIV. und Napoleons; endlich ein fran- 
zöjiiches Reiſehandbuch für Deutichland „Itineraire de !’ Allemagne“ 
«180% : und eine deutiche Ueberjekung des von Napolcon obligatoriſch 
eingeführten „Katechismus zum Gebrauche in allen Kirchen des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs“ : 1807. 

Aber aud an ftreng wiſſenſchaftliche Werke größern Umfangs 
wagte fich der junge Verleger. So veröffentlichte er ſchon 1807 den 
eriten Hand einer lateiniſch gejchriebenen Seichichte der Aotanif von 
dem Arzt und Botaniker Kurt Sprengel in Halle „Historia rei 
herbariae‘, dem 1803 der zweite Band folgte, und unternahm 
fajt gleichzeitig den Verlag eines noch umfangreichern Werkes des⸗ 
jelben Verfaſſers: ‚‚Institutiones medicae‘ in 6 Bänden, wovon 
der erſte 1809, die übrigen in den Jahren 1810 — 1816 ers 
ſchienen. Kin drittes willenjchaftlices Verlagswerk war die ber 
rühmte Naturgeihichte der Eingeweidewürmer von Profeſſor Ru— 
dolphi in Greifswald „Entozoorum sive vermium intestinalium 
historia naturalis‘ ı2 Bände mit 12 Kupfertafeln, 1808S— 1810), 
ein viertes war eine „Theorie des Gewächsbaues“ von dem be- 
fannten franzöfiichen Botanifer Briſſeau-Mirbel, mit franzöjiichem 
und deutſchem Zitel und Text, von dem holländiſchen Tichter Bil— 
derdijf herausgegeben 1808. 
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Ueberblidt man dieje große Reihe von Verlagswerfen, die 
Yrodhaus in feiner erften nur fünfjährigen Wirffamfeit in Amſter⸗ 
dam, in fremdem Yande und mit bejchränften Mitteln veröffentlichte, 
jo muß man über jeinen Muth und jein Selbftvertrauen jtaunen und 
zugleich das feine Verftändniß für den Geihmad und die Bedürf- 
niffe des Publiftums bewundern. 


1. In Altenburg, 1810— 1817. 


Prodhaus’ Verlagsthätigfeit in Altenburg war feine jo viel 
jeitige wie in Amjterdam, aber eine noch eingreifendere und wid: 
tigere. Sie vertheilt ſich auf drei verichiedene Gebiete. 

Tas erfte und wichtigſte Gebiet bildet das Lerlagswerf, das 
der Mittelpunkt jeiner Thätigfeit, auch jpäter in Leipzig, und der 
Grundſtock der von ihm gegründeten Firma werden und bleiben 
jolfte: das „Converſations Lexikon““. Das zweite Gebiet umfakt jeine 
iche Thätigfeit während der ereignißreichen und 
Deutichland jo hochbedeutſamen Jahre 1813 bis 1815: das dritte 
feine fortgejette allgemeine Verlagothätigkeit auf fait allen Gebieten 
der Yiteratur. 





Ter Beginn jeiner Beichäftigung mit dem „Converſations- 
Yerifon“ datirt ſchon aus der amjterdamer Zeit. Auf feiner eriten 
buchhändteriihen Geſchäftoreiſe von Amſterdam nach Yeipzig zur 
Michaelismeſſe 180x erwarb Brockhaus am 25. October das Ver 
lagsrecht und die Vorräthe eines Werkes, das den Titel führte: 
„Converſations Yerifon mit vorzüglicher Nüciicht auf die gegen 
wärtigen Zeiten“. Es beſtand aus 6 Theilen in Hein Tetavformat, 
die in den Fahren 1796 bis IROR nach und nad) erichienen waren, 
und war von dem Privatgelchrien Dr. Nenatus Gotthelf Yöbel mit 
feinem Freunde, dem Advocaten ehriſtian Wilhelm Frantke, be 
gründet worden. Die von beiden dafür errichtete Verlagobuch 
handlung war mad Yöbel's Tode 17990 von Frante an Friedrich 
Auguſt Yenpold, von dieſem 18043 am Kohann Narl Werther verkauit 
worden, von Werther 1808 an Johann Gottfried Herzog und von 
diejem noch in demſelben Jahre an den Buchdrucker Kricdrid Richter, 
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von dem fie ſchließlich Brodhaus fauftee So war das Werf aus 
einer Hand in die andere gegangen und wäre wahrſcheinlich gleich 
fo vielen verfehlten Verlagsunternehmen flanglo® bald wieder ver- 
Ihwunden, wenn nicht ein jo umfichtiger und thatfräftiger Verleger 
die dem Werfe zu Grunde liegende Idee troß ihrer mangelhaften 
Ausführung für lebensfähig gehalten und ſich entichloffen hätte, fie 
beifer auszuführen. Die Kaufjumme, die Brodhaus für das Wert 
zahlte, betrug 1800 Thaler; fie ericheint jehr niedrig gegenüber der 
großen Perbreitung, die das Werf bald fand, und der noch größern, 
die c8 im Yaufe eines Jahrhunderts erlangt bat, indeß war dieſes 
Ergebniß wejentli das Verdienſt des neuen Verlegers, und bei 
dem bisherigen geringen Erfolge des Werks, das jchon viermal den 
Befiger gewedjjelt hatte, war jene Summe gewiß feine fleine. Brock⸗ 
haus verjandte das volljtändige Werk gleih (1809) unter jeiner 
damaligen Firma (Kunſt- und Induſtrie-Comptoir in Amfterdam) und 
mit etwas abgeändertem Zitel, ließ aber auch jofort durch den Heraus⸗ 
geber der letzten Bände und Mitbegründer des Werks, Advocat Franke, 
die ſchon von den frühern Verlegern beabſichtigten zwei Bände „Nad)- 
träge‘ heritellen, von denen der erite Band 1810, der zweite 1811 
erichien. Dieje „Nachträge‘ waren um jo nothiwendiger, als zwilchen 
dem Gricheinen des erjten und letten Bandes zwölf Jahre lagen, 
noch dazu jo ereignigreiche wie die von 1796 bis 1808. AUF 
Curioſum jei erwähnt, daß in dieſer erſten Auflage des „Conver⸗ 
jationd =» Lerifong‘ weder Bonaparte noch Napoleon Artifel haben, 
weil erjterer 1795 noch feinen Anſpruch auf einen folchen Hatte 
und weil es 1798 (als die Artikel im N gelegt wurden) nod 
feinen Napoleon I. gab! Brockhaus' Vorgehen Hatte das begreif- 
liher Weiſe vielfacd) gejchwundene Vertrauen zu dem Werfe wieder 
erwedt und bewirkte, daß die (2000 Eremplare jtarfeı erjte Auflage 
ihon Anfang 1811 fajt vergriffen war. 

Als ſich dies und damit die Nothmwendigfeit einer neuen Be— 
arbeitung, die Brodhaus gleich bei Anfauf des Werks im Auge 
gehabt Hatte, herausitelite, befand er jich gerade in der betrübtejten 
Periode feines Lebens: nad dem Scheiden aus Amſterdam und im 
Begriff, in Altenburg nad) vielem perjönlichen und geſchäftlichen 
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Mißgeſchick ein neues eben zu beginnen. Trogdem widmete er 
ſich jelbft der Umarbeitung des Werks zu einer zweiten Auflage 
umd machte es möglich, daß der erfte Band ſchon in der Oſter— 
mefje 1812 erfchien, dem in der Michaelismefje der zweite, im 
Jahre 1813 der dritte und vierte Band folgten. Aber bevor die 
weitern 6 Bände in Angriff genommen werden konnten (ftatt der 
erſt beabfichtigten 3 Bände jollte die zweite Auflage 10 Bände 
umfajjen), mußten die erften 4 Bände neu gedrudt werden, weil 
das Werf nad) feiner Umarbeitung trog der kriegeriſchen Zeiten jo 
lebhaften Abſatz gefunden hatte, daß es im Herbte 1813 vergriffen 
war, Diejer Neudrud der erjten 4 Bände nad ihrer abermaligen 
Umarbeitung war als dritte Auflage bezeichnet. Inzwiſchen wurden 
in den Jahren 1814 bis 1816 der fünfte, ſechste und fiebente 
Band der zweiten umd gleichzeitig der dritten Auflage ausgegeben, 
die letzten 3 Bände, der achte bis zehnte, konnten aber erſt 1817 
und 1818 folgen, weil Brodhaus ſich 1816 genöthigt gejehen hatte, 
eine abermalige Umarbeitung der erjten 7 Bände als vierte Auf- 
lage zu bezeichnen, um dem von der Firma A. F. Madlot in 
Stuttgart unternommenen Nachdrud des Werks zu begegnen. So 
hatte Brodhaus endlich im September 1818 die Oftern 1812 bes 
gonnene erſte vollftändige Umarbeitung des Werks vollendet und es 
erft dadurch zu der Bedeutung erhoben, die es jeitdem für feine 
Firma und für die deutjche Fiteratur gewonnen hat, ſodaß er mit 
vollem Recht als der eigentliche Begründer des „Converſations—⸗ 
Verifons“ angejehen werden muß. Und wenn diefe Umarbeitung 
einen für die damaligen Zeiten überraichend großen Abjag fand, 
ſodaß fünf Druckereien im Altenburg, Yeipzig und Braunſchweig Mühe 
hatten, den Bedarf zu deden, und das Werk jo der Nettungsanfer 
für ihn nad) ſchweren Schidfalsihlägen wurde, jo ift das weſentlich 
fein eigenes Berdienft. Er hatte die Umarbeitung nad) feiner eigenen 
‚bee vorgenommen, erſt ganz allein, dann mit Hülfe hervorragender 
Vrofeſſoren der Umiverfitäten Leipzig, Wittenberg und Halle, bie 
er zu Mitarbeitern gewann, und wurde bei der Redaction von 
Dr. Ludwig Hain und Dr. Sievers unterftügt, 

Noch bevor der letzte Band der Umarbeitung eridien, war 


— ui 
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Brockhaus 1817 mit jeinem Geſchäft von Altenburg nad) Leipzig 
übergefiedelt. Die beiden Auflagen oder vielmehr Umarbeitungen 
des „Converſations-Lexikons“, die er noch jelbft veranftaltete, die 
fünfte (181% —1820) und die jehste 118236, fallen in feine leip- 
iger Zeit. 


Tas zweite Gebiet der altenburger Nerlagsthätigfeit bildet 
Arodhaus’ politiich-publicijtiiche Wirkſamkeit, befonders die Heraus⸗ 
gabe der „Deutſchen Ylätter‘‘, die vom Herbſt 1813 bis zum Früh: 
jahr 1816 erichienen und anerfanntermaren zu den beften der durch 
die „Sreiheitäfriege hervorgerufenen und die Erhebung des deutichen 
Volks kräftig fürdernden Erzeugnifje der politiihen Preſſe gehörten. 
Aud) dieſes Unternehmen leitete Brockhaus perjönlich, wobei er ſich 
in der Redaction von ſeinen Gehülfen beim ‚„WKonverjations-Yerifon“, 
Dr. Sain und Dr. Sievers, unterjtügen ließ. 

Fin warmer Patriot, hatte er, wie jchon in Amſterdam, auch 
in Altenburg ſich gleich mit dein Gedanken beichäftigt, ein im die 
Zeitereignijje eingreifendes Verlagsunterncehmen zu begründen, und 
als die Ztadt Altenburg Anfang October 1813 mehrere Tage lang 
dag Hauptquartier dev verbiindeten Armeen geworden war, benutte 
er dieje günjtige Gelegenheit zur Verwirklichung jeines Norhabens. 
Er erhielt Audienzen beim Kaijer von Rußland und bei dein öſter⸗ 
reihiichen commandirenden Feldmarſchall Fürſten von Schwarzen 
berg und ermirfte eine von letzterm unterzeichnete „Ordre“ vom 
13. October 1813, dur) die ihm „befohlen‘ wurde, alle von jeiten 
der hohen Alliirten ericheinenden Nachrichten und offtciellen Schriften 
„durch den Drud befannt zu machen und fie mittels eines perio- 
diichen Blattes dem Publikum mitzutheilen“. Daraufhin ließ er 
jofort am nädjften Zage, 14. Tctober, die erjte Nummer der 
„Deutſchen Blätter“ ericheinen, ohne erjt die Antwort jeiner ein- 
heimiſchen Regierung auf jeine betreffende Eingabe abzuwarten, und 
drucdte den „Befehl“ des Feldmarſchalls (jo hatte er ohne weiteres 
die Bezeichnung „Ordre“ verdeuticht) an ihrer Spike ab. Tas Süd 
war ihm beim Beginne injofern bejonders günjtig, ald wenige Tage 
darauf, am 16., 17. und 18. October, die Nölferichladjt bei Leipzig 
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geichlagen wurde und die „Deutſchen Blätter“ bei ihren Beziehungen 
zum Hauptquartier die erſten authentiihen Berichte darüber bringen 
tonnten. Auch wurde er jelbft Augenzeuge der Schlacht und veröffent- 
lichte in einer der erjten Nummern eine Schilderung feiner Erfeb- 
niffe. Die „Deutſchen Blätter‘ wurden zuerft täglich, jpäter drei« 
mal wöchentlich ausgegeben und fanden fo lebhafte Theilnahme, daß 
der Abjag bald die für damalige Verhältniffe Hohe Anzahl von 
4000 Grempfaren erreichte. Sie waren feine Zeitung und wollten 
es nicht jein, fondern ein politisches Volksblatt, und brachten außer 
den officiellen Berichten des Hauptquartiers patriotiiche Anregungen 
der mannichfachſten Art, auch Triginaldichtungen von Theodor 
Korner, Friedrich Rückert, Mar von Schentendorf u. a.; zu ihren 
Mitarbeitern gehörten die Profeijoren Haſſe, Oken, Pölitz, Saal 
feld, Yuchhändfer Ariedrich Perthes, Auguft Wilhelm von Schlegel, 
Karl von Billers u. a. Als die Freiheitskriege mit der Schladht 
bei Waterloo vom 18. Juni 1815 umd dem Zweiten Parijer Frieden 
vom 20. November beendigt waren, fonnten die „Deutſchen Blätter“ 
ihre Aufgabe als erledigt anjchen und ſtellten im Frühjahre 1816 
ihr Erſcheinen ein; fie füllen 9 Bände in klein Tetav und haben 
einen bleibenden Werth für die Zeitgeichichte. 

An dieje Zeitſchrift ſchließt sich der Verlag einer Reihe von 
politifchen, befonders patriotiichen Broſchüren, darunter eine von 
Auguft Wilhelm von Schlegel, der 1813 den Nronprinzen von 
Schweden als Kabinetsjecretär nach Deutſchland begleitete, mehrere 
gegen Napoleon gerichtete Schriften, 5. B. cine anonyme, von Narl 
von Villers und Profeſſor Zaalfeld verfaßte, unter dem charaf- 
teriftiichen Titel „Hundert und etliche Kanfaronaden des Koriifas 
niſchen Abentheurers Napoleon Buona Parte Ex-Kaiſers der Aran 
zoſen“; endlich Vorſchläge über die Deutſchland zu gebende politiſche 
Verfaſſung, z. B. eine Schrift unter dem Titel „Ter deutſche Bund 
wider das deutſche Reich“, im der die Wiedererrichtung des alten 
Kaiſerthums ſtatt des eben geitifteten Deutſchen Bundes befürwortet 
wird, und eine Aufforderung an Preußen, ſich an die Spibe Teutich 
lands zu ftellen: „Preußen über Altes, weun co will“, anonm, 
von Zammel Gottfried Reiche verfaßt. Auch kündigte er einen 
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neuen Abdrud der Schrift an, wegen deren Verbreitung der nürn- 
berger Buchhändler Johann Philipp Palm auf Napoleon’s Befehl 
1806 zu Braunau erſchoſſen worden war: „Deutſchland in jeiner 
tiefen Erniedrigung“, mußte aber auf Verlangen der altenburger 
Regierung die PVeröffentlihung unterlafien. 


Eine dritte Gruppe der von Brodhaus in Altenburg verlegten 
Werke umfaßt, wie ſchon in Amjterdam, fajt alle Gebiete der jchönen 
Literatur und der Wiſſenſchaft. 

An die Spitze diejer Gruppe iſt ein belletriftiiches Unternehmen 
zu jtellen, das von ihn begründete Taſchenbuch „Urania“. Auch 
diejes hatte er Ichon in Amijterdam im Herbſte 1809 mit dem 
von der Hofräthin Spazier zujammengeftellten erften Jahrgange für 
1810 begonnen, und der zweite Jahrgang für 1812 trägt auf dem 
Titel noch als PVerlagsort Amjterdam und Leipzig. Aber erft in 
Altenburg widmete er ſich vom Herbſte 1811 an jelbit dem linter: 
nehmen und wußte ihm bald erhöhten Beifall und Abjak zu ver- 
Ihaffen. Der dritte Jahrgang eridien wegen der Kriegsjahre erit 
für 1815 und bradte außer poetiſchen und projaiihen Beiträgen 
gleid; dem vorhergehenden Jahrgange auch Nupfer, Zcenen aus 
Soethe's Werfen darjtellend, nad) Zeichnungen von Dähling und 
Naeke. Dieje Zeichnungen verichafften Brodhaus die Gelegenheit, 
Goethe's perjönliche Belanntichaft zu machen, indem er im Januar 
1812 nad) Weimar reijte, um fie ihm vorzulegen; ſie gefielen 
Goethe jehr, der dann Johannes Falk veranlafßte, Grläuterungen 
dazu für die „Urania’ zu jchreiben, dod) gelang es Brockhaus nicht, 
Goethe auch jelbit, wie er ſich ausdrüdte, für das Taſchenbuch zu 
„erobern. Dagegen hatte ein von ihm im April 1816 erlaſſenes 
Preisausjchreiben den günftigen Erfolg, daß unter den zahlreich ein- 
gegangenen Dichtungen ſich eine befand, die allgemein als cine Zierde 
der poetiichen deutjchen Yiteratur erfannt wurde: „Die bezauberte 
Roſe“ von Ernſt Schulze, einem bis dahin noch wenig befannten 
jungen Tichter, der leider furz nad Krönung jeiner Dichtung in 
der Blüte jeiner Jahre, erit 28 Jahre alt, jtarb «1817; fie 
richten zuerjt im Nahrgange 1818 der „Uranta‘ und bald darauf 
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in einer beſondern Ausgabe, die zahlreiche Auflagen erlebte. Außer 
dem brachte die „Urania“ poetiſche Beiträge von Theodor Körner, 
Zacharias Werner (deffen „Vierundzwanzigſter Februar“ im Yahr- 
gange 1815 zuerft erichien), Friedrich Nüdert, Adam Tehlenfchläger, 
Tiedge, Wilhelm Müller, Guſtav Schwab, Graf Platen u. a., 
proſaiſche Beiträge, befonders Erzählungen und Novellen, von Thereje 
Huber, Jean Paul, Te la Motte Fouqué, Varnhagen von Enſe u. a. 
So war es Brodhaus gelungen, die „Urania“ zu einem der gehalt 
vollſten Taſchenbücher feiner Zeit zu geftalten, umd fie behauptete 
dieje Stellung aud nad) feinem Tode, im ganzen faft 40 Nahre 
lang, bis fie den politiihen Stürmen des Jahres 1848 erlag; 
von ihren 35 Jahrgängen hat WBrodhaus die erften 10 heraus 
gegeben, zum Theil erit von Leipzig aus. Später, in der Blütezeit 
der deutichen Novelle, fand dieje in der „Urania“ ihre ausgezeich 
netite Vertretung durch Novellen von Ludwig Tied, Yeopold Schefer, 
Berthold Auerbach, Karl Gutztow, Yevin Schüding u. a. 

Aufer den zuerit in der „Urania veröffentlichten Tichtungen, 
mie Ernſt Schulze's „„Yezauberter Roſe“ und Zacharias Werner's 
„Vierundzwanzigſtem Februar“, verlegte er noch mehrere poetiide 
Werke, Wriihes und Dramatiſches: „Tie Schwehtern auf Lorcyra” 
und „Tie Tageszeiten“ von Amalie von Hellwig Ix12-, „Hoien 
garten” von Grai von Yoeben 2 Theile, IK11 ,, „Tie Krilanellen 
am Taunus” von Freiherrn von Gerning 1211, „Ter Zrhifinie 
itrumpf‘“, eine von Kaitelli und Jeitteles nerfatte griftunfle Yaronıe 
der Zchidialerragddien 1”1r , „Tramatiihe Zune” nom Aramyel 
Yembert Ix16 , „Theater“ ven Atoli 
d’Arc von Ziegel I=17 u.a. Tex after 
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Johannes Falk 18115, verichiedene Acarbeitungen franzöfischer Werte 
und die erjte vollitändige Ueberſetzung der „Divina commedia“ 
Dante's von Kannegießer ı2 Theile, 1814), die als eine der beiten 
anerfannt ift und nad) und nad) fünf Auflagen erlebte. 

In den Originalſprachen verlegte Brockhaus Ausgaben der 
„Souvenirs d’Italie, d’Angleterre et d’Amerique‘ Chateaubriand’g 
(1816), der damals bei Napoleon in Ungnade gefallen war, weshalb 
die Schrift in Frankreich nicht gedruckt werden fonnte, und des be- 
rühmten Werfs der Frau von Ztael „De l’Allemagne‘” (4 Bände, 
1815, deifen erite Auflage 1810 auf Napoleon's Befehl verbrannt 
worden war und jeitdem mehrmals im Auslande gedrudt wurde; 
der mit der Verfaſſerin befreundete Karl von Villers hatte, jedenfalls 
mit ihrem Einverſtändniß, dieje Ausgabe veranitaltet und mit einer 
werthvollen Einleitung begleitet. Bon hohem wiſſenſchaftlichen Werthe 
war ferner eine von Tepping herausgegebene Sammlung der beiten 
jpanischen Romanzen -1817:, die jpäter (1844: unter dem Titel 
„Romancero castellano‘ in vermehrter zweiter Auflage erichien. 

Neben der poetiihen deutichen Yiteratur und den fremden 
Yiteraturen widmete ſich Brockhaus aber auch den wiflenichaftlichen 
Gebieten. 

An erſter Stelle iſt hier das von ihm veranlaßte „Handbuch 
der deutſchen Literatur ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts bis 
auf die neueſte Zeit“ von Profeſſor Erſch in Kalle 18312 -1818 
zu nennen, durch das dieſer der Begründer der deutſchen Bibliographie 
wurde und das trotz ſeines großen Umfangs ? Bände zu je 4 Ab- 
theilungen : einen für den Verleger überraichenden Erfolg hatte. Tann 
verlegte er eine Biographie Wieland’s von Profelfor Johann Gott: 
jried Siruber ı2 Theile, 1815 und 1816, das Hauptwerk des Hifto- 
rifers Profeſſor 8.9. v. Pölie „Die Conjtitutionen der europätichen 
Staaten jeit den legten 25 Jahren” 4 Theile, 1817 — 1825) und 
vericdhiedene den Gebieten der Politif und Staatswirthichaft ange- 
hörende Werke; namentlich aber auch mehrere wichtige geichichtliche 
Derfe: eine „Allgemeine Geihichte der neuejten Zeit” ı4 Hände 
zu je 2 Abtheilungen, ISL5— 1823: und eine „Geſchichte Napoleon 
Buonaparte's“ 1815, 2. Auflage in 2 Bänden 1317, beide von 
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Profeſſor Saaljeld in Göttingen verfaßt, „Rußlands und Deutſch— 
lands Befreiungsfriege von der Rranzojenherrihaft unter Napoleon 
Buonaparte in den Iahren 1812—1815” (4 Theile mit Kupfern 
und Karten, 1816—1819: von Pajtor Venturini, endlich die zwei 
berühmten Werfe „Geſchichte Andreas Hofer's“ und „Tas Heer 
von Anneröterreich unter den Befehlen des Erzherzogs Johann im 
Kriege von 1809 in Italien, Tyrol und Ungarn“ (1817, die 
anonym erichienen, aber vom Freiheren von Hormayr verfaßt und 
vom Erzherzog Johann veranlaßt, wenn nicht jelbjt mit gejchrieben 
waren. Zie erregten großes Aufjchen und fanden febhaften Abſatz, 
obwol oder weil fie in Oeſterreich verboten wurden, und bilden die 
wichtigſten Tuellen für die Geſchichte der Erhebung Oeſterreichs 
gegen Aranfreid) im Jahre 1809, zumal fie von den Haupturhebern 
dieſes Kampfes herrühren. 


I. In Leipzig, I8IS—1R23. 


Brockhaus' Lerlagsthätigfeit in Yeipzig zerfällt ebenfalls im 
drei Gruppen: das „Converſations Lexikon“, journaliſtiſche Unter 
nehmungen und Verlagswerke der mannichfachſten Art. 


Nam hatte er die vollſtändige Umarbeitung des „Conver 
ſations vexikons“ im der zweiten, dritten und vierten Auflage im 
Herbſte 1818 vollendet, als er ſich durch den raſchen Abjat genöthigt 
sah, eine fünfte Auflage zu veranftalten. Mit den Vorbereitungen 
zu Ddiejer hatte er ſich ſchon im Jahre 1817 beichäftigt, und io 
gelang ca ihm, die erjte Hälfte Band 1 bie 5 ſchon am 1. No 
vember 1818 eriheinen zu fallen, während Band 6 bis S am 
1. Auguſt 1819, Band 9 und 10 im Aprit 1820 ausgegeben 
wurden. Dieſe Auflage war wieder eine völlig umgearbeitete und 
hatte bejonders dadurch gewonnen, daß jedes wichtigere Fach einem 
hervorragenden Mitarbeiter zur einheitlichen Durcharbeitung über 
geben worden war. Sie wurde gleichzeitig von Druckereien 
hergeſtellt und zur Verhütung eines Nachdrucks in drei Partien von 
mehrern Bäuden ausgegeben. Durch den immer ſteigenden Abſab 
wurde Brodhaus genöthigt, in den Jahren 1820 md 1821 dreimal 
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Neudrude dieſer fünften Auflage in der für damalige Verhält- 
nilfe großen Anzahl von je 10000 Gremplaren zu veranitalten, 
neben denen er auch Zupplementbände für die Beſitzer früherer 
Auflagen herausgab. Trokdem mußte er jich bald zu einer aber: 
maligen Umarbeitung des Werks entichließen, bei der er, nachdem 
er fi) von Dr. Hain hatte trennen müſſen, von Profeſſor Kaffe 
und dem jpäter berühmten Geſchichtſchreiber Loebell unterjtügt wurde. 
Sie erihien als jechöte Auflage und wurde im Yaufe eine® einzigen 
Jahres, vom Sommer 1822 bis zum Herbſt 1823, hergeitellt; 
freilich erlebte er nicht mehr ihre Veröffentlichung, die erit nad 
jeinem Tode Ende 1825 erfolgte. 


Die journalijtiichen Unternehmungen, die Brockhaus in Yeipzig 
begründete, find nod) zahlreicher und wichtiger als die von ihm in 
Amjterdam und Altenburg hervorgerufenen. 

Tie erjte der Zeit nad) war die von dem berühmten Natur: 
foriher Lorenz Oken, Profeſſor in Jena, ſeit 1817 herausgegebene 
Zeitihrift „Iſis oder Eneyflopädiiche Zeitung von Ten”. Sie 
jollte eine Fortführung der im Frühjahre 1316 eingegangenen 
„Deutſchen Blätter“ unter Ausſchluß der Rolitif bilden und Auf- 
jäße über Naturwiſſenſchaften, Nunft, Sejchichte und Literatur ent- 
haften, brachte aber bald auch politische Auftäge in der Form von 
Bücherbeſprechungen oder geihichtlicdyen Abhandlungen und wurde fo 
unter dem Schutze der 1315— 1819 in Weimar herrichenden Preß- 
freiheit der Sammelplatz patriotiiher Einſendungen aus allen Theilen 
Teutichlandse. Bald aber wurde die Zeitichrift der weimariichen Re— 
gierung jehr unbequem, da fie von Oeſterreich (two die „Iſis“ gleich 
verboten wurde, und Preußen bedrängt wurde, und obwol der Groß- 
herzog nad) einem von Goethe erbetenen Gutachten jich nicht zu der 
von diejem empfohlenen jofortigen Unterdrüdung der Zeitjchrift ent- 
ichließen fonnte, erliek er doc unterm 11. Mai 1819 cin Rejeript 
an den Akademischen Senat, nad) dem Oken entweder die Herausgabe 
der „Iſis“ einzuftellen oder jeine Profeljur niederzulegen habe. Ofen 
wählte letzteres, blicb aber troßdem in Jena bis 1828: und ließ 
die „Iſis“ weiter ericheinen, jo jehr ihm und ſeinem Nerleger dies 
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von der weimariichen und ſächſiſchen Regierung erſchwert wurde. 
Nur entſchloß er jid) nach Brodhaus’ Tode, vom Yahrgange 1824 
an die Politik von der Zeitjchrift fernzuhalten umd ihr einen rein 
wiſſenſchaftlichen, bejonders naturwiſſenſchaftlichen Charakter und 
Inhalt zu geben. Sie erſchien dann bis zum Jahre 1848, alſo 
31 Yahre lang (in 41 Bänden), und nimmt eine hervorragende 
Stelle in der naturwiffenjchaftlichen, im ihren erften fieben Jahren 
aber auch in der politiichen Journaliſtik ihrer Zeit ein. Ofen war 
1828 von Jena an die neue Univerjität München berufen worden, 
1832 an die Univerfität Züri, wo er 1851 ſtarb. 

Ein zweites, auch gleich Olen's „Jſis“ ſchon in Altenburg 
1816 begonnenes, hauptſächlich indeß von Leipzig aus gefördertes 
journaliſtiſches Unternehmen war ein encytlopädiſches, aber in Form 
einer Zeitichrift auftretendes Werk, betitelt „Zeitgenofien. Biogra- 
phien und Charakterijtiten”. Es follte Biographien der Männer, 
welche in die ereignifreihe Zeit von 1789 bis 1815 eingegriffen 
hatten, in einem „Ehrentempel“ vereinigen. Die Idee zu dem 
Unternehmen ging von Brodhaus aus, der auch die Seele defjelben 
blieb. Zunächft hatte er für die Nedaction den ihm befreundeten 
Profeifor Koethe in Iena gewonnen, kündigte ihm aber ſchon nad) 
dem erjten halben Jahre und redigirte das Werk dann jelbit, nad 
dem er 1821 dem Nechtsgelehrten und Sejchichtichreiber Dr. Cramer 
im Halberftadt die Redaction übertragen, diejes Verhältniß aber nad) 
Sahresfrift auch wieder gelöft hatte. Zu den Mitarbeitern des 
Werks gehörten Johannes von Arnoldi, Benzenberg, Böttiger, Haſſe, 
Hormayr, Adam Müller, Karl Reinhard, Auguft Wilhelm von 
Schlegel, Heinrich Steffens, Tiedge, Varnhagen von Enje, VBenturini, 
Sohannes Voigt, Woltmann, Amadeus Wendt u. a. Viele Beir 
träge erichienen anonym, namentlich, die Biographien noch lebender 
Zeitgenofjen. Selbjtbiographien lieferten Friedrich Creuzer, Malchus, 
Matthifion, Friedrich Chriſtoph Schloffer, Woltmann u. a. Bon 
einigen Beiträgen größern Umfangs wurden Separatausgaben ver» 
anftaltet, von denen eine, die jhon erwähnte Biographie König 
Friedrich Wilhelm’s II. von Preußen, von Profefior Benzenberg 
verfaßt, für den Verleger verhängnigvoll wurde, — die davon 
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veranjtaltete Separatausgabe den Anlaß zu der 1821 eingeführten 
Recenjur jeined Verlags in Preußen gab. Die „Zeitgenoſſen“ 
wurden in Heften oder Abtheilungen ausgegeben, wovon 4 (ſpäter 8' 
einen Band bildeten, und nad) dem Tode des Begründers von feiner 
Firma noch bis 1841 fortgejeßt; fie find aljo 25 Jahre lang in 
18 Bänden, die 3 Reihen zu je 6 Bänden bilden, erichienen und 
haben bleibenden Werth für die Zeitgeichichte. 

Cine dritte von Brodhaus furz nad) feiner Ueberjiedelung von 
Altenburg nah Leipzig im Sommer 1817 begründete Zeitjchrift 
führte den Titel „Yeipziger Kunſtblatt“ mit dem Zuſatz „insbejondere 
für Theater und Muſik“, der bald in „für gebildete Kunſtfreunde“ 
umgeändert wurde. Zie verdanfte ihr Entjtehen der Eröffnung des 
unter Hofrath Küſtner's Direction neubegründeten leipziger Stadt- 
theaters jowie Brockhaus' Liebhaberei für die dramatijche Poeſie 
und das Theater, doc jollten in ihr alle Zweige der Kunft ver- 
treten jein. Die Redaction übernahm der angejchene Aefthetifer 
Univerjitätsprofejfor Wendt. Indeß fand das mehr befehrende als 
unterhaltende Blatt troß jeiner werthvollen Aufjäge hervorragender 
Schriftiteller jo geringe Theilnahme im Publifum, daR der Verleger 
jih nad) faum mehr als Jahresfriſt entſchloß, es wieder eingehen 
zu laſſen. So iſt von der Zeitichrift, die in 3 wöchentlichen Rum: 
mern und in Meonatsheften ausgegeben wurde, nur der erfte Jahr- 
gang 1817 18 erſchienen. 

Viel wichtiger war die im Herbſte 1818 begonnene vierte 
kritiſch-literariſche Zeitſchrift „Hermes oder kritiſches Jahrbuch der 
Literatur“, die unter den von Brockhaus hervorgerufenen Journalen 
eine der erſten Stellen, wenn nicht überhaupt die erſte, einnimmt. 
Sie jollte in ähnlicher Weiſe wie die engliihen Zeitichriften „Edin- 
burgh Review‘ und „Quarterly Review’ das Neueſte und Wichtigfte 
aus jedem Zweige der Viteratur in fritiichen Berichten und Abhand- 
(ungen von bleibendem Werthe vorführen. Die Redaction übernahm 
zunächſt der durd) populär -philofophiiche und freifinnige politifche 
Schriften befannte Profeffor Krug in Yeipzig, legte ſie aber ſchon 
nad) dem eriten Jahrgange nieder, worauf Brodhaus jie wie bei 
jeinen übrigen Journalen ſelbſt bejorgte. Da die Zeitichrift das 
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geſammte Gebiet der era. sch u E zmimm 
ſollte, war auch die Fol mr michi nt To Neon 
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jtelt. Brochhaue beihlot nimlıh. Fir Ierrr u sum 
literariihen Mittelvunfie we Namrres für Erefftrnber und con 
jtitutionelle Ztaatztormen zu machen Au: Fort wrieste er vom 
Jahrgange 1X?) an un Druck und Bertaa ind Austend. nad 
Amiterdam, und bebielt ſcheinbar nur die „„Somenton” der get: 
ichrift bei, während er ih doch in einer von :bm verrakten Torre 
offen „Kigenthümer und Redacteur‘ 2 Hermee“ nannte. ber 
ihon vom näditen Jahrgange 1821 an bezeichnete er jich auch wieder 
als Nerleger, da die von ihm befürdteren Aebelligungen feitens der 
deutichen Behörden ausgebliceben waren. Auf politiſchem Gebiete 
brachte der Hermes“ eingehende Eſſahs über die michtigiten Tages 
fragen, namentlich über die Verhandlungen der wäürtembergiſchen, 
bairiihen und badiichen Yandtage von hervorragenden Mitarbeitern, 
die dieſen theilweiie ala Mitglieder angehörten: Geh. Nirchenrath 
Faufus in Seidelberg, Hürgermeiiter Pehr in Würzburg und Narl 
von Rotteck in Freiburg i. B. Mitarbeiter auf andern Gebieten 
waren die Hiſtoriker Haſſe, Ritter von Yang, Leo, Loebell, Friedrich 
von Raumer, die Staatsrechtslehrer Ztaaterath von Jakob in 
Kalle und Profeilor Poölitz in Yeipzig, die Theologen Bretſchneider, 
Tihirner und Wegſcheider, die Philoſophen Bachmann, Penefe, 
Fries, Serbart über Zchopenhauer , Nöppen, Nrauje, Nrug, auf 
dem Gebiete der literariihen Kritik Clodius, Ebert, Wilhelm 
Grimm, Häring Wilibald Alexis, Nörte, Freiherr v. d. Malsburg, 
Wilhelm Müller, Riemer u. a. So wußte der „Hermes“ die De 

rühmteſten Vertreter der verſchiedenen viteraturgebiete, deren Namen 
übrigens abſichtlich nicht genannt waren, unter ſeinen Mitarbeitern 
zu vereinigen und wurde nach und nach eine angeſehene Zeitſchrift 
von eigenthümlichem Charakter, die maßgebenden Einfluß auf die 
Yiteratur ihrer Zeit ausübte und Werth für den viterarhiſtoriker 
behalten wird, wie fie auch von feiner jpätern dentichen Zeitichrift 


erjegt worden tit. Ter „Hermes“ wurde in „Stücken“ zu je 
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25 Bogen in Tetavi, wovon + einen Jahrgang bildeten, jpäter in 
„Heften“ und „Bänden“ ausgegeben und eridien 13 Jahre lang, 
1819 — 1831, in 35 Bänden, nad) Brodhaus’ Tode die letten 
8 Jahre unter Redaction von Geh. Kat Karl Ernſt Schmid in 
Jena, der ſchon früher Mitarbeiter der Zeitſchrift auf ſtaatsrecht— 
lichem Gebiete gewejen war. 

Neben dem „Hermes“ gab Brodhaus nod) eine andere litera- 
riiche Zeitjchrift heraus, die mehr unterhalten ala kritiſiren jollte 
und auch fonjt in Anlage und Erſcheinungsweiſe ganz verichieden 
war: dag „Literariſche Converſations-Blatt“, das zuerft „Literariſches 
Wochenblatt” hieß und jpäter den Titel „Blätter für literariiche 
Unterhaltung‘ annahm. Dieſes fünfte journaliftiihe Unternehmen 
der leipziger Zeit war nicht wie die andern von Brockhaus begründet 
worden, fondern wurde gleicd) dem „Converſations-Lexikon“ aus einem 
andern Verlage übernommen, erhielt aber wie dieſes erjt durch ihn 
Bedeutung und Lebensfähigkeit. Es war 1818 von Auguit von 
Kotzebue in Weimar begründet worden und hatte durch jeinen friichen, 
pifanten Inhalt Beifall gefunden, war aber nad) deſſen Ermordung 
in Mannheim (23. März 1819) in Anſehen und Verbreitung jchr 
zurüdgegangen, zumal es von Adolf Müllner als Ablagerungsplag 
für jeine Privatangriffe, namentlich auch gegen Brodhaus, benutzt 
wurde. „Jr unerwarteter Weije erhielt Brockhaus Selegeuheit, dag 
Blatt den bisherigen Verlegen, Gebrüder Hoffmann in Weimar, 
abzufaufen, und er benußte das gern zur Verwirklichung ſeines 
lange gehegten Plans, eine joldye Zeitfchrift herauszugeben, zumal 
er dadurd) aud) Müllner ein Organ feiner Feindjeligfeiten verſchloß. 
Er übernahm den erlag des „Yiterariihen Wochenblatts‘ vom 
jehsten Bande an 1. Juli 1820, und zugleidy) aud) deilen Yeitung, 
nachdem es ihm nicht gelungen war, Yudwig Börne, einen der beiten 
bisherigen Deitarbeiter, für die Redaction zu gewinnen. Kin un— 
glücklicher Zufall drohte freilich, jeine auf die Zeitſchrift gejetten 
Soffnungen glei) wieder zu vernichten, indem die von ihm vers 
jandten erjten Probenummern in Berlin mit Heichlag belegt wurden 
(wegen einiger den Nönig und die Königin betreffenden Ztellen aus 
einem franzöfiichen diplomatiichen Berichte:, wie auch bald darauf, 
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im Auguſt 1820, das Verbot der Zeitichrift für Preußen erfolgte. 
Brockhaus wandte ſich in einem ausführliden Memoire an den 
Staatskanzler Fürjten von Hardenberg; diejes hatte feinen Erfolg, 
es gelang ihm aber durch perſönliche Verhandlungen mit dem 
Minijter von Schudmann, zwar nidyt die Aufhebung des Verbots, 
aber doch die Miederzulaffung der Zeitjchrift in Preußen zu er: 
reichen, wenn der Titel geändert werde, wozu er ſich erboten hatte, 
und nicht mehr „Literarisches Wochenblatt‘, jondern „viterariſches 
Converſations-Blatt“ laute, was vom 1. December 1820 an geichah. 
So war diefer Zwilchenfall nad) halbjähriger Dauer erledigt und 
hatte noch dazu beigetragen, das Anſehen und die Verbreitung der 
Zeitichrift zu fördern. Mitarbeiter derjelben waren außer denen 
des „Hermes“ noch zahlreihe andere namhafte Schriftfteller, die 
aber wie in diejem nicht genannt wurden; die Aufjäke vermieden 
möglichit den Charakter eigentlicher Mecenfionen, wie jie die Yiteratur- 
zeitungen brachten, und ihr frischer anregender Ton machte die Zeit: 
ihrift bald zu einem beliebten und angeſehenen Organ. Zie erichien 
jeit der Titeländerung nicht mehr als Wochenblatt, jondern in täg— 
liben Nummern außer Sonntags jährlich in 500 Nummern, die 
2 Bände bildeten. Bald nad) Brockhaus' Tode wurde die Seit: 
Ichrift abermals im Preußen verboten Ende 1825 , weshalb ſie 
ihren Titel von 1826 an in „Blätter für literariiche Unterhaltung‘ 
veränderte, unter Welchen fie dann bis 1898, abo im ganzen 
80 Jahre, beitanden hat. 


Tie dritte und fette Gruppe der Leipziger Nerlagstbätigteit von 
sriedrich Arnold Brockhaus bilden Unternehmungen und Verlags 
werfe anf den manmichrachiten Sebieten der Ichönen Yiteratiir und der 
Wiſſenſchaft. Zie treten zwar hinter der Wirkſamkeit als Heraus 
geber des „Converſations Yerifong“ und jeiner Kournale zurüd, ſind 
aber jo zahlreich, daß sie allein die Thätigkeit eines Verlegers hatten 
ausfüllen können, und waren noch wichtiger ala die von ihm in 
Altenburg und vorber in Amſterdam verlegten Werke. 

Tie eneyHlopädiiche Yiteratur ift neben den zwei Auflagen des 
„Vonveriations vexikons“ noch durch mehrere Werke vertreten: eine 
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von Profeifor Kaffe herausgegebene „Deutſche Taſchen-Encyklopädie 
oder Handbibliothek des Wiffenswürdigiten in Hinſicht auf Natur 
und Kunſt, Staat und Kirche, Wilfenihaft und Sitte” (4 Theile, 
1816— 1820), die ein Zeitenftüd zum „Converſations⸗Lexikon“ in 
anderer Auffaffung und im engern Rahmen jein jollte, aber weniger 
Beifall als diefes fand und deshalb fallen gelajien wurde; das vom 
Therbibliothefar Ebert zu Dresden verfahte „Allgemeine bibliogra- 
phiſche Lexikon“ (2 Bände, 1821 und 1830); die zweite Auflage 
des von Profeffor Erih in Kalle herausgegebenen „Handbuchs der 
deutjchen Literatur‘ (feit 1822; eine „Encyklopädie der Freimaurerei‘‘ 
(3 Bände, deren erfter Band 1822 eridien;; ein „Technologiſches 
Handwörterbuch“ (1818); endlich das „Leipziger Handwörterbuch der 
Handlungsd:, Comptoir- und Waarenfunde‘ (3 Bände, 1819). 
Zahlreid) find bejonders die von Brodhaus aud) in Leipzig 
verlegten politiichen, ftaatsrechtlichen und ſonſt die Zeitverhältniſſe 
betreffenden Schriften Eleinern und größern Umfangs. Dazu ge- 
hören 12 aus den „Zeitgenoſſen“ befonders abgedrudte Biographien 
und mehrere von Profeflor Krug in Leipzig verfaßte Broſchüren, die 
theilweile wie auch zwei von Karl von Rotteck herrührende Fleine 
Schriften zuerft im „Hermes“ abgedrudt waren. Aufjchen erregte 
der von Brodhaus 1819 veranftaltete Wiederabdrud des patriotiichen 
Briefe, den Friedrich von Gentz 1797 an König Friedrich Wilhelm ILL. 
von Preußen bei deſſen Thronbefteigung gerichtet hatte und in dem 
er im Namen des Volks um bürgerliche Freiheit, bejonders Preß— 
freiheit bat; die Veröffentlihung des von Profeſſor Haſſe (aber 
anonym) mit einem Vorwort „über da8 Damals und Jetzt“ ver: 
jehenen Brief erfolgte mit Genehmigung des Verlegers (Nieweg 
in Braunjchweig), aber ohne Benachrichtigung des darüber jehr er- 
bitterten Nerfallers, der inzwiſchen aus einem preußischen Kriegs— 
rath ein öfterreihiicher Hofrat geworden war und als Werkzeug 
Metternidy's eben an den Karlsbader Konferenzen mitgewirft hatte, 
auf denen auch ftatt der Preßfreiheit Wiedereinführung der Cenſur 
beichloffen wurde. Gleichen politischen Deuth bewies Brockhaus 1821 
durch den erlag der Sclbftvertheidigung Ernſt Morit Arndt's in 
dem von der preußischen Regierung gegen diejen angejtrengten Proceife 
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unter dem Titel „Ein abgenöthigtee Wort aus feiner Sache“, ſowie 
1822 durch den zweier Werte des Patrioten Joſeph von Görres 
„Kuropa und die Revolution‘ und „In Sachen der Rheinprovinzen 
und in eigener Angelegenheit”, die aber aus Vorficht mit der Firma 
des mit ihm befreundeten Beſitzers der L.B. Metzler'ſchen Yuchhand- 
lung in Stuttgart, Heinrich Erhardt, und unter deſſen Mitbethei 
ligung erichienen. Weitere zeitgejchichtlihe Verlagswerke waren: 
„Europa oder Ucherficht der Lage der europäiſchen Hauptmächte im 
Jahre 1821” ı2 Theile, 1823) von dem amerifaniihen Diplomaten 
Everett ‘aus dem Engliſchen anonym von Staatsrath von Jakob 
überjeßt und angeblid) im Verlage von K. %. Nunz in Bamberg 
erichienen) und vier Broſchüren über die ſpaniſche evolution von 
1820, darunter cine des ehemaligen Erzbiihofs von Medeli Te Pradt 
franzöſiſch und deutich:, die Aufſehen erregte, aber dem Verleger 
in jeinem Conflicte mit der preufiichen Regierung Schwierigkeiten 
bereitete. 

Biographiſche Verlagswerke find: ein Yeben Noßebuc's 1820) 
und Actenauszüge aus Sand's Proceß 1821, von Kramer in 
Halberſtadt verfaßt, aber anonya; Biographien Carnot's von Wil— 
helm Körte 1820, Blücher's von Friedrich Förſter 1821 ., Schill's 
von Superintendent Haken : 1824 ; die von letzterm herausgegebene 
und jpäter zu einem Volksbuche gewordene Zelbjtbiographie Joachim 
Nettelbeck's, des VBertheidigers von Molberg im Jahre 1807 9 Bänd— 
chen, 1821---1IXR25 ; Joſeph Weitzel's „Tas Merhwürdigite aus 
meinem Yeben und aus meiner Zeit‘ 2 Bände, IN21 und 1823: 
„Das Yeben Gerhard's von Kügelgen“ von Profeſſor Friedrich Chriſtian 
Auguſt Haſſe 18240. 

Von Memoirenwerken verlegte Brockhaus in dieſer Zeit: auto 
riſirte Ausgaben fir Deutſchland des letzten Werks der Frau von 
Stall „Memoires et eonsiderations sur les prineipaux evene- 
mens de la revolution francaise” 5 Bände, 1819 und des das 
jelbe betreffenden I8erko des Teputirten Baillent 2 Vände, IS10-, 
ſowie von den in Yondon veröffentlichten Deemoiren vucien Vona 
partcs 2 Bände, 1819 und den von dem frühern rivatjecrerär 
Napoleons Fleury de Chaboulon verfarten Memoiren 4 Aande, 


1. m 


40 I. Periode. 1805 —1823. Friedrich Arnold Brodhaus. 


18201; deutſche Ueberjekungen des Werks „Dix annees d’exil“ der 
Frau von Stael unter dem Titel „„Zchn Jahre meiner Verbannung‘ 
«18221 und der gleichzeitig auch in franzöfiiher und engliſcher 
Sprache erjchienenen „Siftoriihen Tenfwürdigfeiten und Actenftücde 
aus dem Yeben und über den Procek der Königin Karoline von 
England“ »18215; ferner drei dag Mittelalter betreffende Werke: 
„Die Minnchöfe des Meittelalters‘‘, anonym von Spangenberg 1821 :, 
„Ritterzeit und Ritterweſen“ von Profeffor Büſching ı2 Bände, 
18231 und „Yeben und Abenteuer des Ichlefiichen Nitterd Hans von 
Schweinichen“ (3 Bände, 1823 1, herausgegeben von Büſching; 
endlid) Caſanova's Memoiren, ein Werk, das troß feines theilweiſe 
frivolen Inhalts bald als cin werthvoller Beitrag zur Kultur: 
geichichte des 18. Yahrhunderts anerkannt wurde. Arodhaus erwarb 
das franzöjiich gejchriebene Manujcript diejer Memoiren 1821 von 
einem angeblichen Nachfommen des 1798 verjtorbenen Verfafjers, Karl 
Angiolini, und erfannte in Uebereinſtimmung mit den literariichen 
Freunden, denen er es vorlegte: Yudwig Tieck, Freiherrn von der 
Malsburg u. a., jeine Bedeutung. Er war aber lauge zweifelhaft, 
ob und wie er cs veröffentlichen könne; als Verſuch ließ er zunächſt 
drei Heinere Epijoden daraus in der „Urania für 1822 und fur; 
darauf ald Separatausgabe unter dem Titel „Caſanoviana“ er- 
\cheinen, veranftaltete inder bald cine von Wilhelm von Schütz ver- 
faßte deutjche Bearbeitung unter dem Zitel „Aus den Memoiren 
des Nenetianers Jacob Caſanova de Seingalt“, deren erjte 4 Bände 
noch bei jeinen Yebzeiten 11322 und 1823: erichienen, während die 
übrigen 8 Bände in den Jahren 1824 bis 1828 und cine von ihm 
glei) ind Auge gefaßte Ausgabe des franzdfiihen Originalmanu— 
jeripts erſt 1826 — 1838 ebenfalls in 12 Händen veröffentlicht 
wurden. Weiteres darüber jpäter. 

Nerlagswerfe auf dem Gebiete der Geſchichte waren: „Geſtal⸗ 
tung Europas jeit dem Ende des Mittelalters bis auf die neuejte 
Zeit” von Profeffor Haſſe "1S18, auf 2 Bände beredjnet, wovon 
aber nur der erite erſchiene; „Gemälde aus dem Zeitalter der Kreuz— 
züge“ von GSenerallieutenant von und 4 Theile, 1821—1824; 
„Hiſtoriſche Entwidelung in Urſachen und Wirkungen des Rhein— 
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bundes“ von dem ehemaligen preußiſchen Geſandten Marcheſe Yıc- 
cheſini, aus dem Italieniſchen überſetzt (3 Bände, 1821—1825); 
‚Briefe von Joſeph IL.” (1821); „Weltgeſchichte/ von Profeſſor 
Schneller in Grag (4 Bände, 1823); endlich zwei Werte Friedrich 
von Naumer’s, der zu dem treueften Freunden von Brodhaus in 
deſſen letzten Yebensjahren gehörte: „Vorleſungen über die alte Ge- 
schichte" (2 Bände, 1821) und „Geſchichte der Hohenftaufen umd 
ihrer Zeit‘ (6 Bände, 1823 — 1825); über letteres wichtigite ge- 
ſchichtliche Verlagswert der Firma, das inder erft nad) Brodhaus’ 
Tode erſchien, umd zahlreiche andere Werke des Verfaſſers wird 
fpäter berichtet werden. 

And) die ſtaatswirthſchaftliche, ftaatsrechtliche und juriſtiſche 
Literatun ift wieder durch mehrere Werte angejehener Verfaſſer 
vertreten, von deren Aufzählung aber abgejehen werden mag. 

Auf dem von Brodhaus bisher fait gar micht gepflegten Ge— 
biete der Philofophie hatte er das merkwürdige Schicjal, ein Werf 
zu verlegen, das zunächſt gar feinen buchhändferiichen Erfolg hatte 
und ihm nur Verdruß bereitete, jpäter aber eine epochemachende Be- 
deittung erlangte: Arthur Schopenhauer’s Hauptwerf „Die Welt als 
Wille und Vorftellung“ (1819). Brodhaus übernahm diejes erfte 
größere Werk des damals in Dresden lebenden, noch faft unbekannten 
ungen Philofophen troß des Umfangs von über 40 Drudbogen, be 
willigte jelbft das von diejem verlangte Honorar von einem Ducaten 
für den Drudbogen, gerieth aber mit dem jelbitbewußten Verfaſſer 
während des Druds in einen jo gereizten, für beide Männer höchſt 
harakteriftiichen Briefwechiel, daß jeder Verlehr zwiichen ihnen noch 
dor Erſcheinen des Werks aufhörte; deſſen weitern wechſelvollen 
Scicdjale und die übrigen von der Firma verlegten Werte Schopen 
haner’s werden jpäter vorgeführt werden. Fernere philoſophiſche 
Verlagswerfe waren: „Caricaturen des Heiligſten“ von Profejfor 
Henrich; Steffens (2 Theile, 1819 umd 1821), ein Werk, das Aufjehen 
erregte und mehrere Schriften für umd wider, erftere von Steffens 
jelbft, eine der legtern von Profeffor Herbart verfaßt, hervorriefen; 
„Sioyliiniiche Blätter des Magus in Norden (Iohann Georg Ha— 
man's)“ (1819), herausgegeben von Friedrich Cramer; zwei Schrif- 


ya 
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ten des preußiichen Juriſten Grävell ı 1849 Präjident des letzten 
Minijteriums des Reichsverweſers Erzherzog Johamn) über Unfterb- 
lichkeit :1819 und 18211; dag Hauptwerk des Profejlors Krug in 
Yeipzig „Handbuch der Philojophie und der philojophijchen Literatur“ 
(2 Bände, 1820 und 1821: u. a. 

Beſonders zahlreich find die medicinischen Verlagswerfe. An 
ihrer Spige jtehen die von Brockhaus jchon 1816 in Altenburg 
durch den Ankauf der Pierer’ihen Verlagsbuchhandlung (die aber 
1823 von dem frühern Beliger wieder übernommen wurdei er- 
worbenen, von Hofrath Dr. Johann Friedrich Pierer herausgegebenen 
zwei Werfe: „Mediciniſches Realwörterbuch“ Band 1—t, 1816— 
1821, während Band 5—R3 1823 —1829 bei Pierer erichienen) 
und „Allgemeine mediciniiche Annalen des 19. Jahrhunderts“; letztere 
Zeitichrift, 1798 begründet, erjhien in Jahrgängen und blieb auch 
nad) Rückgabe des übrigen Pierer’ichen Verlags Cigenthum der Firma 
3. N. Brodhaus bis 1830 und dann wieder 1837 und 1838. Andere 
mediciniiche Verlagswerke find: zwei Schriften des mit Brodhaus 
befreundeten Profeffors Puchelt in Leipzig :jpäter in Heidelberg) und 
Werfe von Geh. Medicinalrath Kasper, Hofrat Henke u. a. 

Tem naturwiffenichaftlichen Gebiete gehören an: Kurt Spren- 
gel’8 „Geſchichte der Botanik“ «2 Theile, 1817 und 18181, eine 
deutſche Bearbeitung feiner in Amjterdam von Brodhaus verlegten 
„Historia rei herbariae‘; „Handwörterbuch der allgemeinen Chemie“ 
von Profeffor John ı4 Bände, 1817—1819ı, deifen erften Band 
er in Altenburg aus einem andern Verlage übernommen hatte; Oken's 
„Naturgeſchichte für Schulen‘ 1821), die infolge des für ein Schul- 
buch zu großen Umfangs von 65 Bogen und der eigenthümlichen 
Zerminvlogie ded Verfaſſers feinen Beifall fand. Hieran ſchließen 
ji) nod) aus verwandten Gebieten: eine forſtwiſſenſchaftliche Mono⸗ 
graphie von Profeffor Behlen „Der Speſſart“ ı3 Bände, 1823— 
1827), eine zweite Auflage des berühmten „Handbuch für Jäger“ 
von George Franz Tietrih aus dem Windell :3 Theile, 1820— 
1322, und eine neue Bearbeitung von Jeſter's Werk „Ueber die 
feine Jagd“ ı+ Theile, 1823). 

Sehr zahlreid) waren aud) die Verlagäwerfe auf den ver- 
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ichiedenjten Gebieten der deutichen fchönen Literatur. Außer mehrern 
Lahrgängen des von Brodhaus jelbjt herausgegebenen Taſchenbuchs 
„Urania iſt hier an erfter Stelle die von ihm ind Leben gerufene 
„Bibliothek deuticher Dichter des 17. Jahrhunderts‘, herausgegeben 
von dem Dichter Wilhelm Miller, zu nennen (14 Bändchen, von denen 
nur die erften 5 noch bei Brodhaus’ Lebzeiten 1822 und 1823 cr: 
ſchienen). Zur Nationalliteratur gehören nod: „Auswahl aus 
Klopſtock's nachgelaſſenem Briefwechſel“ (2 Theile, 1821), von Pro- 
feifor Clodius, und „Briefwechſel Gellert's mit Demoijelle Lucius“ 
1823), vom DBibliothefar Ebert herausgegeben, jowie „Goethe's 
neue Schriften‘ (7 Bände), die 1792—1800 bei Unger in Berlin 
erſchienen waren und deren Rorräthe, aber ohne Verlagsrecht, 1822 
von Herbig in Berlin an Brodhaus übergingen. Der lyriſchen und 
epiihen Poefie gehören ar: die zuerjt in der „Urania abgedrudten 
drei Dichtungen „Die bezauberte Roſe“ von Ernit Schulze, „Sa— 
laddin” von Teujcher und „Der Sirtenknabe‘ von Adam Tehlen- 
ichläger, deſſen 1808 erichienenes dramatiiches Gedicht „Aladdin“ 
gleichzeitig (1820), eine zweite Auflage erlebte: eine zweite Tichtung 
Ernſt Schulze's „Cäcilie“ 2 Bände, ISIS und 1819: und eine 
von Profeffor Bouterwef herausgegebene Sammlung von Schulze's 
poctiihen Schriften 4 Bände, I818--1820:;5 zwei Dichtungen 
des ſächſiſchen Weinifters von Noſtiz und Jänkendorf ı unter dem 
Pſeudonym Arthur von Nordjtern, „Gemmen“ und „Sinnbilder der 
Chriſten“ 11818; ein Epos des ſachſen koburgiſchen Miniſters von 
Thümmel „Der heilige Kilian und das vLiebespaar“ ISIN; eine 
neue Ausgabe von Baggeſen's zuerjt 1808 gedrudtem Epos „Par 
thenais oder die Alpenreiſe“ ı2 Theile, 1819: „Gedichte“ von 
Freiherrn von der Malsburg 1821 : „Neue Yieder der Griechen‘ 
von Wilhelin Müller I825 : „VNyriſche Blätter‘ des Grafen Platen 
1821; „Oeſtliche Roſen“ von Friedrich Rückert 1822: und eine 
neue Ausgabe der „Gedichte“ von Karl Streckfuß 1823. An 
Tramen wurden verlegt: eine dramatiiche Hcarbeitung der „Nibe 
lungen‘ von Franz Rudolf Hermann 18195: zwei Tramen von 
Wilhelm von Schütz unter dem Zitel „Tramatiiche Wälder‘ : IN21 ; 
swei Traueripiele von Michael Beer „Die Bräute von Arragonien‘ 
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und „Klytemneſtra“ (18231. Die Nomanliteratur vertreten nur 
zwei Schriftftellerinnen: Iohanna Echopenhauer, die Mutter des 
Philofophen, deren Roman „Gabriele“ (3 Theile, 1819—1820, 
von Goethe warm begrüßt wurde, und Therefe Huber, von der meh- 
rere Novellen in der „Urania’ und dann zwei Romane „Hannah“ 
(1821: und „Ellen Perry“ ı2 Theile, 1822) veröffentlicht wurden; 
von beiden Cchriftitellerinnen wurden nad) Brodhaus’ Tode nod) 
mehrere Werfe verlegt. An die jchöne Literatur fchließen ſich endlich 
noch mehrere Reijewerfe: zwei von Johanna Schopenhauer ‚Aus: 
fludht an den Rhein“ ı 1818: und „Reife durd) England und Schott- 
land“ ı2 Bände, 18181; „Anſichten von Italien” von Profeifor 
Triedländer (2 Xheile, 1819 und 18201; „Streifereien im Gebiete 
der Kunſt“ von Johann Gottlob von Tiuandt ı3 Theile, 1819;; 
„Reiſen durch Griechenland‘ von Dr. Chriſtian Müller und Dr. Kranz 
Lieber 11822 und 18231; „Reifen der Lady Morgan‘, Frankreich) 
und Italien betreffend, aus dem Engliſchen überjegt  1821— 1823); 
ferner verichiedene die Kunſt- und Literaturgejchichte betreffende Werte. 

Tie ausländische Nationalliteratur ift in dieſer fetten Periode 
noch reicher als in den beiden frühern durd) Weberjegungen und 
Ausgaben in den Originalſprachen vertreten. Mit Johann Heinrich 
Voß ſchloß Brockhaus 1818 einen Contract über eine von diejem 
in Semeinfchaft mit jeinen Söhnen Heinrich und Abraham be- 
abfichtigte deutiche Ueberſetzung von Shakeſpeare's Schauſpielen mit 
Frläuterungen in 9 Bänden. Obwol Voß durch feine claſſiſche 
Ueberjetung des Homer dazu bejonders berufen ſchien, war das 
Unternehmen ein großes Wagniß, da die von Auguſt Wilhelm 
von Schlegel begonnene Ueberſetzung Shakeſpeare's bereits zur Hälfte 
erihienen war (1797 — 1810 in 9 Bänden, während die zweite 
Hälfte erſt 1825—1334 ebenfalls in 9 Händen folgte\. Die Auf: 
nahme im Publifum war auch nur eine laue und dadurch ſowie 
dur Voß' Weigerung, den Contract entiprehend zu modificiren, 
jah ſich Brockhaus nach Peröffentlihung der eriten 3 Bände (1818 
und 1819) veranlaft, von dem Unternehmen zurüdzutreten; die 
übrigen 6 Bände erichienen dann 1822— 1829 in der 3. B. Metzler'⸗ 
ihen Buchhandlung in Ztuttgart. Zein lebhaftes Intereſſe für 
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Shafeipeare bewies Brockhaus auch noch durch den Verlag zweier 
von ihm übernommener Verlagswerke: „Shakſpeare's Schaujfpiele, 
erläutert von Franz Horn‘ (d Xheile, 1823— 1831) und „Shak— 
ſpeare's Vorſchule“, herausgegeben von Ludwig Tieck ı2 Wände, 
1823 und 1829). Der engliſchen jchönen Literatur gehören dann 
noch an: eine Ausgabe von Lord Byron's „Childe Harold's Pil- 
erimaxe‘ in der Originalſprache, Ueberſetzungen von Byron's 
„Manfred“ und Walter Scott's ‚Jungfrau vom See“, und ein 
SZammelwerf ‚„Britiihe Dichterproben‘’ in UÜeberjetungen mit gegen- 
übergedrudtem Triginal ı3 Bändchen, 1819— 1827). Tie fran- 
söjiiche Yiteratur betreffen: ein Sammelwerf „Claſſiſches Theater der 
Franzoſen“ (4 Bände, 1819—1823), das drei Dramen von Vol— 
taire und eins von Narine im Triginal und Ueberſetzung bradıte, 
die Ucberießung von Delavigne's Trama „Der Paria“ 1823: und 
ein komiſches Heldengedicht „Don Quichotte‘ in franzöfiicher Sprache 
vom Grafen Garnot (18211. on italienischer Yiteratur wurden 
Ueberſetzungen von Petrarca’s Gedichten 1818: und Taſſo's „Be: 
freitem Jeruſalem“ «1822: verlegt, jede 2 Bände umfaſſend, die 
eritere von Profeſſor Narl Förſter, die zweite von Narl Streckfuß 
verfaßt, woran ſich biographiiche Schriften über beide Tichter ans 
ſchloſſen. Auch die ſpaniſche Yiteratur iſt durch zwei Werke, die einen 
ihrer größten Dichter, Kalderon, betreffen, vertreten: eine kritiſche 
Ausgabe von 31 jeiner Tramen in der Originalſprache, von Hof 
rath Keil herauagegeben :3 Bände, 1820 —-1822, und theilweiſe 
aud) in Zeparatausgaben :, und eine anogewählte Zammtung der 
Schauſpiele Calderon's in deutjcher Ueberſetzung von Ttto von der 
Dealeburg 6 Hände, 1819 — 18251. Endlich ift noch eine Samm 
lung der beſten vuſtſpiele des Schöpfers der neuern däniſchen Yitera 
tur, Holberg (4 Theile, 1822 und 1823 , zu erwähnen: ſie ſind 
überſetzt von Adam Oehlenſchläger, deſſen dramatiſche Idylle „Der 
Hirtenknabe“ 1821 erſchien. 


Ueberblickt man die Verlagsthätigkeit, die Friedrich Arnold 
Brockhaus im Yaufe von nur 18 Jahren in Amſterdam, Altenburg 
und Leipzig entwickelte und die im der Hauptſache große, oft ſchwer 
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errungene aber wohlverdiente Erfolge hatte, jo wird man ihn das 
Zeugniß nicht verjagen fünnen, daß er ein genialer und hervor: 
ragender Berlagsbuchhändler war, der in der Geſchichte des Buch— 
handels feiner Zeit eine der erſten Stellen beaniprudden fann. War 
ed ihm doch gelungen, die widrigen Scidfale, mit denen er jein 
ganzes Leben hindurch zu kämpfen hatte, dur Energie zu über- 
winden und die von ihm gegründete junge Firma bei jeinem Tode 
einen angejehenen Pla neben und zum Theil über den äftejten 
deutihen Verlagsbuchhandlungen einnehmen zu jehen. Es war ein 
fühnes Gebäude, das er auf feiter Grundlage errichtet hatte und 
deſſen Weiterausbau jeinen Nachfolgern überlaffen blieb. Und daneben 
hatte er jih in jeinen Kämpfen gegen Genjur, Nahdrud, für Prep- 
freiheit und Volksbildung große allgemeine Verdienite erworben. 

Eine ausführlide Darſtellung jeines Lebens und jeiner Wirk— 
jamfeit jowie der damaligen Zeitverhältniffe enthält dag Werk: 
„Friedrich Arnold Brodhaus. Sein Yeben und Wirfen nad) Briefen 
und andern Aufzeihnungen geichildert von jeinem Enkel Heinrid) 
Eduard Brodhaus” (3 Theile, Leipzig 1872—1881). Der erite 
Theil erihien an dem von der Firma gefeierten hundertjährigen 
Geburtstage ihres Begründer, 4. Mai 1872. An diejem wurde 
ſeine Proncebüjte, von Profeffor Gujtav Kick in Dresden ange- 
fertigt, über jeinem Grabe und im Geſchäftsgrundſtück aufgeftelft. 
In feinen letten Yebensjahren war fein Bildniß von Profeffor 
Vogel von Vogelſtein in Dresden in Aquarell gemalt worden, das 
die Reihe der Stahljtiche der Firmeninhaber in vorliegendem Buche 
eröffnet. Kine Copie dejjelben in Del, von Hermann Heubner ge- 
malt, befindet ji) nad) Beichluß der Hauptverſammlung des Börjen- 
vereind der Deutihen Buchhändler von 1892 im Deutihen Buch⸗ 
händlerhaufe zu Yeipzig neben den Bildnijfen anderer verdienter 
deuticher Buchhändler. Auch der Kath der Stadt Yeipzig ehrte fein 
Andenken dadurd, daß er 1903 zu jeinem Gedächtniß eine Straße 
in Yeipzig-Schleußig ‚‚Brodhausitrage‘ benannte. 





Zweite Periode, 
1823—1829. 


Adminiftration der Firma für die Erben durch 
Friedrich Brockhaus, Heinrich, Brockhaus uud 
Karl Ferdinand Bochmanu. 





l. 
Geſchäftliches und Biographifches. 


Der frühzeitige Tod des Begründers der Firma F. N. Brockhaus 
war für jeine Hinterlaſſenen und die Firma ein harter Schlag. 
Ter erit im 51. Vebensjahre ftehende, körperlich und geiſtig rüſtige 
Entichlafene hatte Hoffen dürfen, endlich die Früchte jeiner Mühe 
und Arbeit zu ernten, den jchwer erlangten, verdienten Wohljtand 
zu genießen und jein Geſchäft nach allen Zeiten To auszubauen, 
wie er es ſich längit gewünſcht hatte. Allein dieſes Glück, das 
ihm nad) den ſchweren und widrigen Kämpfen, die er faſt während 
jeines ganzen Lebens zu bejtchen gehabt hatte, voll zu gönnen war, 
jollte ihm nicht beichieden jein. Der Gedanke, dan er bald jterben 
fönne, kam ihm mol zum erjten male nach der gefährlichen Er: 
franfung, die ihn im Derbite 1822 befiel, umd veranlafte ihn, fein 
Saus zu bejtellen. Cr that dies in einem am 3. Tecember 1822 
errichteten Tejtamente, das dam Ichon drei Bierteljahre darauf nach 
feinem am 23. Auguit 1823 erfolgten Tode in Nvaft trat. 

In dieſem Teſtamente hatte er beſtimmt, daß jein Geſchäft nebſt 
ſeinem Grundſtück ſechs Jahre lang nach ſeinem Tode ſeinen Erben 
in Gemeinſchaft gehören und nicht veräußert werden ſolle, da ſein 
Nachlaß nur dann den höchitmöglichen Werth erreichen werde. Zu 
Univerialerben reines Vermögens hatte er jeine acht Ninder eingejegt, 
die ſechs aus der eriten Ehe: Auguſte, Friedrich, Naroline, Heinrich, 
Hermann, Zophie, und die zwei ans der zweiten Ehe: Wilhelmine 
und Marie. Für jeine ‚ran hatte er eine jährliche Rente feſtgeſetzt. 

Tıe Firma 3. A. Brodhaue. 4 
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Zu Adminijtratoren des Geſchäfts und Grundſtücks während der 
ſechsjährigen gemeinichaftlichen Verwaltung ernannte er jeine beiden 
älteften Söhne Friedrich und Heinrich (lettern, jobald er mündig 
geſprochen ſei und jeinen Gehülfen und Procuriften Karl Nerdinand 
Bochmann. Zum Vormund ſeiner ſechs unmündigen Kinder (nur die 
beiden älteſten, Auguſte und Friedrich, waren bei jeinem Tode mün— 
dig: bejtimmte er den mit ihm jeit langem befreundeten Bankier 
Wilhelm Reichenbach in Yeipzig und, falle für die beiden Kinder 
zweiter Che ein bejonderer Vormund erfordert würde, als ſolchen 
den Kaufmann SKartınann in Yeipzig. 

Tiefe Anordnungen waren die beite Löſung der jchwierigen 
Tage, in die feine Erben jonjt durch jeinen frühzeitigen Tod gerathen 
wären. Die zwei älteften Zöhne Ichienen ihm noch zu jung 123 und 
19 Jahre altı, um das Geſchäft ſchon allein übernehmen zu fünnen: 
der dritte Zohn Hermann ıerit 17 Jahre alt) ſchwankte noch in 
der Wahl jeines Berufs; von den Töchtern waren auch die beiden 
ältern noch unverheirathet, die drei andern im jugendlichiten 
Alter. Nach ſechs Jahren aber war cs vorausjichtlich cher mög- 
ih, eine Entſcheidung über die weitere Fortführung der Firma zu 
treifen. 

Die drei Administratoren gingen ſofort an die ſchwere Auf: 
gabe, die ihnen der Verewigte gejtellt hatte, uud theilten ſich in 
folgender Weiſe in die Geſchäfte: Friedrich übernahm die Yeitung 
der Buchdruderei und die Nerwaltung des Grundſtücks, Heinrich die 
Leitung der VBerlagshandlung, Bochmann das Caſſaweſen und die 
buchhäudleriſche Geſchäftsführung. 


Friedrich Brockhaus, geboren am 23. September 1800 
in Dortmund als zweites Kind und erſter Sohn von Friedrich 
Arnold Brockhaus, war bald nach ſeiner Geburt mit ſeinen Aeltern 
erſt nach Arnheim, dann im Winter von 1801 auf 1802 nach 
Amſterdam gekommen und wurde nad) dem am S. December 1809 
erfolgten Tode jeiner Mutter Anfang Januar 1810 von jenem 
Nater mit den meiſten übrigen Geſchwiſtern nach Dortmund ge- 
bradjt, wo jie vorläufig bei Verwandten bleiben jollten. Der Vater 
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wegen, weil die Arbeiter ſich durch diefe Majchinen in ihrem Er— 
werbe benacdhtheiligt glaubten, mit Zerftörung bedroht, was er aber 
durch energiiches Entgegentreten verhinderte. 

Während jeiner ganzen dreigigjährigen geichäftlichen Thätigkeit, 
erit unter jeinem Vater, dann 1823—1829 bei der gemeinjchaft- 
(ihen Administration der Firma, endlih 1829 —1849 ale Mit- 
inhaber der Firma neben feinem Bruder Heinrid), bildeten die 
Buchdruckerei und die bald mit ihr vereinigten andern graphiſchen 
Zweige der Firma den Mittelpunft der Thätigkeit Friedrichs; da⸗ 
neben widmete er ji) der Verwaltung des Grundſtücks und der Er- 
richtung neuer Gejchäftdgebäude. In diefen Beziehungen hat er ſich 
große PVerdienfte um die Firma erworben. Die Leitung der budh- 
händleriichen Angelegenheiten überließ Friedrich dagegen wejentlich 
jeinem Aruder Heinrid, wenn fie auch alles Wichtigere gemeinſam 
beriethen und er ihn oft während deſſen längerer Abweſenheiten 
vertrat. Nur die im Uctober 1837 von der Firma begründete 
„Leipziger Allgemeine Zeitung‘, jeit April 1843 „Deutſche Allge- 
meine Zeitung‘ genannt, war auf jeinen Vorſchlag ind Yeben ge- 
rufen worden und wurde weientlid) von ihm geleitet. 

Friedrich betheiligte jich weniger als fein Bruder Heinrid an 
Öffentlichen Angelegenheiten, war aber mehrere Jahre Mitglied der 
(Hemeindevertretung ı Stadtverordneter) und der Bürgerwehr Com-— 
munalgarde:, zu deren Nicecommandanten er ernannt wurde. Im 
Zommer 1828, am 16. Juni, verheirathete er ſich mit Luiſe Wagner 
geb. 1807, geit. 1872, einer Schweiter Richard Wagner's, die 
ihm vier Töchter jchenfte: Marianne geb. 1829:, verheirathet mit 
Peter Friedrich Yudwig von Welkien ıgeft. als königl. preußiicher 
(Senerallieutenant 16. October 18701; Eliſabeth geb. 1830:, ver: 
heiratet mit Adolf Schumann, gegenwärtig fünigl. ſächſ. Gencral- 
major a. D.: Klara geb. 1833, get. 1899 ı, verheirathet mit 
Kurt von Kejjinger, gegenwärtig fönigl. ſächſ. Generalmajor a. D.; 
Ottilie geb. 1836, geit. 1903... Am Jahre 1849 entichlof er ſich, 
aus dem Gejchäfte auszutreten : worüber jpäter berichtet werden 
wird', faufte das Nittergut Proſſen bei Schandau in der Säch— 
fiihen Schweiz, zog im April 1850 dahin, 1%62, nachdem er es 
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wieder verfauft hatte, nad) Dresden und jtarb dort am 24. Auguft 
1865 im 65. Vebensjahre. 


Heinrih Brodhaus, der zweite Sohn von Friedric Arnold 
Brodhaus, geboren am 4. Februar 1804 in Amfterdam, war im 
Januar 1810 nad) dem Tode jeiner Mutter auch nad) Dortmund 
gebracht worden und blieb dort im Haufe des ältern Bruders jeines 
Vaters, Gottlieb, länger als jeine Geſchwiſter, bis Oftern 1816. 
Nach Altenburg zu feinem Bater, der ſich inzwifchen wieder ver- 
heirathet hatte, zurücgefehrt, erhielt er mit feinem jüngern Bruder 
Hermann zufammen Privatunterricht, wurde aber ſchon im folgen- 
den Dahre, im Juli 1817, in eine Erziehungsanftalt zu Wader- 
bartheruhe bei Dresden gebracht, wo er bis Dftern 1819 bfieb. 
In das väterliche Haus nad) Feipzig zurücgelehrt, trat er, im Alter 
von 15 Jahren, gleichzeitig mit jeinem ältern Bruder Friedrich in 
das Geſchäft feines Vaters und wurde von diefem in die buch— 
handleriſchen und literariſchen Arbeiten eingeführt, während Friedrich 
die Buchdruderei erlernte. In diefer Weije theilten ſich die Brüder 
auch nad) dem Tode ihres Vaters und während ihres fpätern ge— 
meinſchaftlichen Wirfens in die Yeitung des Geſchäfts. 

Heinrich, mit guten Borkenntniffen verjehen und jeine Bildung 
mit eiſernem Fleiße vervollftändigend, fand ſich raſch in die ge 
ſchaftliche Thätigfeit und wurde feinem Vater während der 3%, Jahre, 
die er noch unter ihm arbeiten konnte, bald eine wirkliche Stüge. 
Gerade deshalb aber mußte er die Hoffmung, gleich feinem Bruder 
Friedrich eine Zeit lang ins Ausland zu gehen oder planmäßige 
Studien zu betreiben, aufgeben und ſich mit furzen Ausflügen nad) 
Berlin, Dresden, Stuttgart und dem Rheine begnügen. Welches 
Vertrauen jein Vater in ihm fette, geht daraus hervor, daß er den 
erft actzehmjährigen Sohn im Winter 1822 mit einer Reife im 
einer verwidelten Berlagsangelegenheit beauftragte, die diejer zur 
vollen Zufriedenheit jeines Vaters erledigte. 

Nad) dem Tode jeines Vaters im Alter von 19%, Yahren 
mit an die Spike der Firma geftellt, wurde er bald deren eigent- 
licher Veiter umd hat ihr fein ganzes Veben gewidmet. In der 
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eriten Zeit von Bochmann und bejonders von jeinem ältern Aruder 
Friedrich unterftügt, wirfte er mit letzterm gemeinfam 20 Jahre 
lang in der 1829 an jie beide übergegangenen Firma, übernahın 
1850 die Firma allein und wurde dann bald von jeinen beiden 
Zöhnen unterftügt, feit 1854 von dem ältern, Eduard, jeit 1863 
auch von dem jüngern, Rudolf, denen er allmählich die Geſchäfts— 
führung überließ, ohne bi zu feinen Tode die Tberleitung ganz 
aufzugeben oder aus der Firma auszutreten. 

Schon im Alter von 23 Jahren, am 31. Mai 1827, hatte er 
jih mit Pauline Campe, der dritten Tochter des leipziger Großkauf⸗ 
mannd und bairiſchen Konfuls, Finanzraths Heinrich Wilhelm 
Campe, verheirathet; diejer blieb bis zu jeinem am 18. Juli 1862 
im 93. Vebensjahre erfolgten Tode der treuefte Freund Heinrich's. 
Die ältefte Tochter Campe's, Friederike, hatte den Kaufmann Gott- 
fried Dechlgarten in Yeipzig, die zweite, Yuije, den Buchhändler 
Eduard Vieweg in Braunſchweig geheirathet:; die vierte, aus feiner 
zweiten Ehe, Sophie, heirathete jpäter den Profejlor Karl Ewald Haile, 
einen Zohn des mit Friedrich Arnold Brodhaus befreundeten Pro- 
feſſors Chriſtian Friedrich Auguit Halle. Heinrich's Ehe entjproffen 
fünf Kinder, drei Töchter und zwei Söhne: Marie, Eduard, Helene, 
Rudolf, Eliſabeth. Die ältefte Tochter Marie geb. 1828: heira- 
thete 1850 den Nreisiteuerrath Albert Judeich in Dresden, der 
bie zu jeinem Tode 1:30. Juli 1864) ihm ein vertrauter Freund 
war. Die zweite Tochter Helene «geb. 1835, verheirathete jid) 1855 
mit ihrem Better Heinrich Vieweg in Braunſchweig, der erjt mit 
jeinem Pater, dann nad) dejfen Tode 118691 allein die Buchhand— 
lung und Budydrucderei Friedrich Vieweg & Sohn leitete und 3. Febr. 
1890 ſtarb. Die jüngfte Tochter Eliſabeth (geb. 1843° ſtarb 1886. 

Neben jeiner geichäftlihen Thätigkeit widmete ſich Heinrich 
Brockhaus mit Eifer den allgemeinen buchhändlerifchen und den öffent— 
lichen Angelegenheiten. Er war 11 Jahre lang Mitglied des Vor— 
ſtands der leipziger Auchhändler, 4 Jahre aud) deſſen Vorſitzender, 
betheiligte jich lebhaft an den Verhandlungen der während der Buch— 
bändlermeijen in Yeipzig ftattfindenden Sauptverfammlungen des 
Nörjenvereins der Teutjchen Buchhändler und wurde häufig in die 
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wieder verfauft hatte, nach ‘Dresden und ftarb dort am 24. Auguft 
1865 im 65. Lebensjahre. 


Heinrid Brockhaus, der zweite Sohn von Friedrich Arnold 
Brockhaus, geboren am 4. Februar 1804 in Amfterdam, war im 
Januar 1810 nad dem Tode feiner Mutter auch nad) Dortmund 
gebracht worden und blieb dort im Haufe des ältern Bruders feines 
Vaters, Gottlieb, länger als feine Geſchwiſter, bis Oſtern 1816. 
Nach Altenburg zu feinem Water, der fi) inzwilchen wieder ver- 
heirathet hatte, zurückgekehrt, erhielt er mit feinem jüngern Bruder 
Hermann zufammen Privatunterricht, wurde aber ſchon im folgen- 
den Jahre, im Juli 1817, in eine Erziehungsanftalt zu Wacker⸗ 
barthsruhe bei ‘Dresden gebracht, wo er big Oſtern 1819 blieb. 
In das väterliche Haus nad) Leipzig zurücdgelehrt, trat er, im Alter 
von 15 Jahren, gleichzeitig mit jeinem ältern Bruder Friedrich in 
das Geſchäft feines Vaters und wurde von diefem in die buch 
händleriichen und literarischen Arbeiten eingeführt, während Friedrich 
die Buchdruckerei erlernte. In diefer Weije theilten ſich die Brüder 
auch nad) dem Tode ihres Vaters und während ihres jpätern ge- 
meinichaftlihen Wirkens in die Leitung des Gefchäfte. 

Heinrih, mit guten Vorkenntniffen verjehen und feine Bildung 
mit eijernem Fleiße vervollftändigend, fand fih raſch in die ge— 
Ihäftliche Thätigfeit und wurde feinem Vater während der 3'/, Jahre, 
die er noch unter ihm arbeiten fonnte, bald eine wirkliche Stüße. 
Serade deshalb aber mußte er die Hoffnung, gleid) feinem Bruder 
Sriedrih eine Zeit lang ins Ausland zu gehen oder planmäßige 
Studien zu betreiben, aufgeben und ſich mit kurzen Ausflügen nad) 
Berlin, Dresden, Stuttgart und dem Rheine begnügen. Welches 
Vertrauen fein Vater in ihn feßte, geht daraus hervor, daß er den 
erit acdıtzehnjährigen Sohn im Winter 1822 mit einer Reije in 
einer verwidelten Verlagsangelegenheit beauftragte, die diefer zur 
vollen Zufriedenheit feines Vaters erledigte. 

Nah den Tode feines Vaters im Alter von 19'/, Iahren 
mit an die Spite der Firma geftellt, wurde er bald deren eigent- 
licher Leiter und hat ihr fein ganzes Leben gewidmet. In der 
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Zu Adminijtratoren des Gejchäfts und Grundſtücks während der 
ſechsjährigen gemeinjchaftlihen Verwaltung ernannte er jeine beiden 
älteften Söhne Friedrih und Heinrich (lettern, fobald er mündig 
geiprochen ſei) und jeinen Gehülfen und Procuriften Karl Ferdinand 
Bohmann. Zum Bormund feiner ſechs unmündigen Kinder (nur die 
beiden älteften, Auguſte und Friedrich, waren bei feinem Tode mün— 
dig) bejtimmte cr den mit ihm jeit langem befreundeten Bankier 
Wilhelm Reichenbach in Leipzig und, falle für die beiden Kinder 
zweiter Ehe ein beſonderer Vormund erfordert würde, als jolchen 
den Kaufmann Hartmann in Yeipzig. 

Diefe Anordnungen waren die beſte Löfung der ſchwierigen 
Lage, in die feine Erben ſonſt durch feinen frühzeitigen Tod gerathen 
wären. Die zwei älteften Söhne jchienen ihm noch zu jung (23 und 
19 Iahre alt), um das Geſchäft ſchon allein übernehmen zu können; 
der dritte Sohn Hermann (erſt 17 Jahre alt) ſchwankte nody in 
der Wahl feines Berufs; von den Töchtern waren auch die beiden 
ältern noch umnverheirathet, die drei andern im jugendlichiten 
Alter. Nach ſechs Jahren aber war es vorausjichtlid) cher mög- 
(ih, eine Entiheidung über die weitere Nortführung der Firma zu 
treffen. 

Die drei Adminiftratoren gingen fofort an die jchwere Auf- 
gabe, die ihnen der Verewigte geftellt hatte, und theilten fi in 
folgender Weile in die Geichäfte: Friedrih übernahm die Yeitung 
der Bucddruderei und die Verwaltung des Grundſtücks, Heinrich die 
Leitung der Verlagdhandlung, Bochmann das Caſſaweſen und die 
buchhändlerische Geſchäftsführung. 


Friedrich Brodhaus, geboren am 23. September 1800 
in Dortmund als zweites Kind und eriter Sohn von Friedrich 
Arnold Brocdhaus, war bald nad) feiner Geburt mit jeinen Aeltern 
erit nad) Arnheim, dann im Winter von 1801 auf 1802 nad) 
Amfterdam gekommen und wurde nad) dem am 8. December 1809 
erfolgten Zode feiner Mutter Anfang Januar 1810 von feinem 
Nater mit den meilten übrigen Geſchwiſtern nad) Dortmund ge- 
bracht, wo fie vorläufig bei Verwandten bleiben follten. Der Vater 
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von dieſem für wichtige Angelegenheiten niedergejegten Ausſchüſſe, 
namentlich zur Bearbeitung eines Urhebergeſetzes, gewählt. Auch war 
er 20 Jahre lang Stadtverordneter und 6 Jahre (1842— 1848) Mit- 
glied der II. Kammer des jächjiihen Yandtags als einer der Ber- 
treter Leipzigs. Im legterer Eigenſchaft nahm er lebhaften Antheil 
an den Verhandlungen, bejonders über alle die Rechtsverhältniſſe 
der Schriftfteller und Buchhändler betreffenden Angelegenheiten, 
weigerte fich aber gleich Guſtav Harfort und andern 1850, in den 
vom Minifterium Beuſt verfafjungswidrig wieder einberufenen Yand- 
tag einzutreten. In politiicher Beziehung einem entjchiedenen Libe⸗ 
valismus huldigend, ohne ſich einer beftimmten Partei anzujchlieken, 
nahm er an dem Zeitereignifjen regen Antheit, betheiligte ji 1848 
am franffurter Borparlament und begrüßte freudig den Umſchwung 
der Jahre 1866 und 1870. 

Trog jeiner angeftrengten geichäftlichen und öffentlichen Thätig« 
feit fand Heinrich Brodhaus Zeit, jeine Bildung durch ernfte Yel- 
türe, die er ſyſtematiſch über alle Wiffensgebiete erftredte und der 
er täglich einige Stunden widmete, zu erweitern. Cr kannte bejier 
als mancher Gelehrte die Hauptwerfe der alten und neuen jhönen 
und wiſſenſchaftlichen Literatur, die er in einer von ihm forg- 
ſam ausgewählten umd gepflegten Bibliothet um ſich vereinigte. 
Im Gebiete der Kunſt war er ein warmer Freund der Mufit und 
des Theaters, nie, wenn er nicht von Leipzig verreift war, ein Ser 
wandhausconcert oder eine intereffante Thentervorftellung verſau⸗ 
mend, und oft veifte er weit, um eine berühmte Sängerin zu hören 
oder am Keitvorftellungen theilzunehmen. Faſt noch mehr aber in» 
tereffirte er ſich für die bildende Kunſt; er gehörte mit zu den Ber 
gründern des Leipziger Kunſtvereins und legte fid) eine werthvolle 
Sammlung von Delgemälden älterer Meifter jowie von Stupfer« 
ftichen und Handzeihnungen an, deren Ordnung umd Bervolljtän- 
digung er ſich unausgejegt widmete. Daneben führte er ein regel- 
mäßiges Tagebuch) über feine Erlebniffe, Anſchauungen, von ihm ge» 
leſene Bücher u. ſ. w. Aus diefen Aufzeichnungen, die den Zeitraum 
von mehr als einem halben Jahrhundert, die Jahre 1820 bis 1874, 
umfaffen, haben jeine beiden Söhne, dem Wunſche ihres Baters 
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entiprechend, nad) jeinem Tode Auszüge druden laſſen, als Hand- 
Ihrift für die Familie und nähern Freunde, unter dem Titel: „Aus 
den Tagebüchern von Heinrid) Brockhaus“ (5 Theile, 1884— 1887 ı. 
Gin von dem zweiten Sohne Rudolf, der aud die Auszüge an- 
fertigte, verfaßter Lebensabriß des Verjtorbenen bildet die Einleitung 
zu dem Werke. Heinrich jelbit hatte noch kurz vor feinem Tode jein 
„Reiletagebud) aus den Jahren 1867 und 1868 ebenfalls ale 
Handichrift druden laffen ı2 Theile, 1873). Wieviel Zeit und Mühe 
er auf das Tagebuch verwendete, geht daraus hervor, daR deilen 
volfjtändiger Abdrud ınehr als 50 jtarfe Tetavbände füllen würde! 

Ein überaus wichtiges Klement in jeinem Leben bildeten die 
längern Reifen, die er troß feiner vieljeitigen Thätigkeit fait jedes 
Jahr unternahm und die fih außer auf alle Theile Deutjchlande 
aud) auf ganz Europa, mit Ausnahme Rußlands, aber einfchließlid) 
Islands, und mit Vorliebe auf Italien, Tranfreih und England 
erftredten, ihn aber aud) nad) Aegypten, Paläftina, Syrien und 
Algerien führten. Mehr als den zehnten Theil feines Lebens hat 
er auf diefen Reifen zugebradht, die er indeR weniger zum Vergnügen 
und zur Erholung, als zu feiner weitern Ausbildung unternahm. 
Auf jede Reife bereitete er ſich lange Zeit durch Lektüre der ein: 
ichlagenden Werfe und der Literatur des betreffenden Landes vor, 
wie er auch meiſt dejien Sprache, jofern er fie nicht Schon beherricte, 
erlernte. Dann reijte er langſam, nichts Wichtiges ſich entgehen 
laſſend. Auch in der Ferne behielt er bis furz vor jeinem Tode die 
Hauptleitung des Geichäfts in feiner Hand und wußte nad) jeiner 
Rückkehr durch Nacjlefen der Copirbücher und wichtigen Eingänge 
fi über alles zu orientiren. 

Cine jeiner beiden längjten Reifen, die über anderthalb Jahre, 
vom October 1857 bi8 Mai 1859, dauerte und ihn nach dem 
Trient und dann über Griechenland, Sicilien und durch Italien 
zurüdführte, war allerdings durd) jeine lebensgefährliche Erkrankung, 
eine Herzbeutel- Entzündung, im Januar 1357 veranlaßt worden. 
Ter Aufenthalt im Züden, bejonders in Aegypten, jtellte ihn aber 
volljtändig wieder her, jodak er nad) mehrern fleinern Reifen im 
Mai 1867 den langgehegten Plan, das ferne Island zu bejudhen, 
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ausführen konnte; dieje Reife dauerte ebenfall® anderthalb Jahre, 
indem er von Island über England und Frankreich nad) Algier 
ging, dort den Winter zubrachte und über Spanien, Portugal und 
abermals Franfreih und England im November 1868 zurüdfehrte. 

Eine große Freude für ihn und für die Seinigen war es, daß 
er am 4. Mai 1872 die Feier feiner funfzigjährigen Geichäftsthätig- 
feit und gleichzeitig des hundertjährigen Geburtstags jeined Vaters 
noch erlebte. Bei diefer Veranlaffung wurde er von der Stadt 
Leipzig zum Ehrenbürger ernannt. Schon im Jahre 1858 hatte 
er von der Univerfität Jena bei ihrem 300jährigen Jubiläum den 
Titel eines Ehrendoctors der Philoſophie erhalten; auf diefe beiden 
hohen Auszeichnungen legte er großen Werth, fo wenig er fonit 
nad) ſolchen ftrebte. 

Ueber 50 Jahre lang hat Heinrid die Firma %. A. Brockhaus 
geleitet und als ihre eigentliche Seele fie zu hoher Blüte gebradıt, 
daneben aber fi) auh um die Angelegenheiten de8 Buchhandels 
und die Bolfsbildung verdient gemacht. 

Während feines langen Lebens hatte er einen großen Kreis 
näherer Freunde und Bekannten gefunden, der fich auf feinen Reiſen 
nod) erweiterte. Bon den zahlreichen Schriftftellern, deren Werke 
im 2erlage feiner Firma erjchienen, feien als ihm näherjtehende 
nur genannt: Friedrid) von Raumer, Pudwig Tieck, Bunfen, Gutzkow, 
Garriere, Riehl, Mar Müller, Bodenftedt, Gregorovius; von be- 
rühmten Zeitgenoffen, mit denen er befreundet war: Alerander 
von Humboldt, Felir Mendelsfohn-Yartholdy, Franz Liſzt, Jenny 
Lind, Eduard und Emil Devrient, Genelli, Preller, Rietfchel. Am 
liebjten verkehrte er im Kreife feiner Familie, jih an feinen Kindern 
und Enfeln erfreuend, außer in Leipzig auch in feiner 1847 erworbenen 
ländlihen Befigung bei Dresden. 

Nah einem an Arbeit, aber auch an edler Freude und ver- 
dientem Erfolg reichen Leben ftarb er nach nur furzer Krankheit in 
Leipzig, am 15. November 1874 im 71. Lebensjahre, ein vielfach 
gelegnetes Andenken hinterlaffend. Auch jein Bildniß ſchmückt gleich 
dem feines Vaters das Deutſche Buchhändlerhaus zu Leipzig. 
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Ter dritte der von Friedrich Arnold Brockhaus für die Zeit 
von 1323 bie 1829 ernannten drei Adminiitratoren der Firma, 
Narl Ferdinand Bodhmann, war, wie früher erwähnt, ſchon 
1813 in das damals noch in Altenburg befindliche Geichäft ein- 
getreten und jeinem Principal bald ein ebenjo treuer Gehülfe und 
Freund geworden wie jein Vorgänger Bornträgerr. Dies erfannte 
Friedrich Arnold Brockhaus auch dadurd) an, daB er teſtamentariſch 
ihm neben feinen beiden Söhnen die Kortführung des Geſchäfts 
übertrug, und Bochmann hat dieſes Vertrauen voll geredhtfertiat. 
Am 11. Februar 1758 zu Thurm bei Glauchau geboren, war er 
älter und erfahrener als die beiden Söhne, wicwol er damals ı 1X23: 
aud) erit 35 Jahre zählte. 

Friedrich Arnold Brodhaus hatte ihn ſchon in Amiterdanı 
feinen gelernt, wo Bochmann, von Yanderluft getrieben, 1808 eine 
Sehülfenftelle bei dem Buchhändler Heſſe annahm, nachdem er in 
der Buchhandlung des Magijter Zommer in Leipzig ſechs Jahre lang 
den Buchhandel erlernt hatte. Als Heſſe 1313 nad) Paris zog, nahm 
Bochmann die ihm von Brodhaus angebotene Stelle in Altenburg 
um jo lieber an, als es ihm, wie früher Prodhaus, unter den poli- 
tiichen Verhältniſſen in Holland nicht mehr gefiel, und wanderte zu 
Fuß in 14 Lagen von Amſterdam nad Altenburg, wo er am 
25. Juni 1813, aljo furz vor den Ntriegsereignijien bei Yeipzig, ein- 
traf. Schon in Altenburg wurde er bald cine Hauptſtütze für 
Brodhaus und z0g mit ihm und dem Geſchäft 1818 nad) Leipzig. 
Bochmann beiorgte wejentlih das Caſſaweſen und den Verfehr mit 
den Zortimentöbuchhandlungen, ſodaß Brockhaus ji) ganz der 
verlegeriihen und rvedactionellen Ihätigfeit widmen fonnte, und 
ale Beweis des vollen Vertrauens jeines Chefs wurde ihm von 
diejent vor jeiner im Auguſt 1819 angetretenen längern Reije nad) 
Paris die geichäftlihe Procura übertragen, die auch nad jeiner 
Rückkehr in Kraft blied. Während der Adininiftration der Firma 
unterjtüßte er die beiden Zöhne des Verſtorbenen wejentlid), und 
als diefe 1829 die firma von ihren Miterben auf eigene Rechnung 
übernahmen, war es ihre erjte gejchäftlihe Handlung, den treuen 
Mitarbeiter wieder zum Procuriften zu ernennen. Dies ilt er 
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22 Jahre lang bis zu feinem am 12. Februar 1852 im 65. Lebens— 
jahre erfolgten Tode geblieben, immer hauptſächlich die Kaſſe ver- 
waltend und daneben die der Firma 1827 hinzugefügte Abtheilung des 
Commiſſionsgeſchäfts leitend. So hat er fih um die Firma durd) 
Treue und Umficht große Werdienfte erworben. Das wurde von 
jeinen Chefs auch dadurd anerkannt, daß fie ihn wie ein Mitglied 
ihrer Familien behandelten; er wohnte im Haufe, blieb unverheirathet 
und wurde von den aufwachſenden Kindern als „Onkel Bochmann“ 
geliebt und verehrt. 


Beim Tode von Friedrich Arnold Brodhaus war dejjen dritter 
Sohn, Hermann Brodhaus, geboren 28. Januar 1806 zu 
Amjterdam, erjt 17 Jahre alt. Hermann war 1810 von Amijter- 
dam mit nah Dortmund gebracht worden, fam im April 1814 
nach Altenburg ins väterliche Haus und erhielt hier Privatunterricht, 
bis er im Juli 1818 in die Erziehungsanftalt zu Wackerbarths— 
ruhe bei Dresden fam, in der fich fein Bruder Heinrich ſchon feit 
einem Jahre befand und wo er bis Oftern 1820 blieb. Ta er 
Neigung zum Studiren hatte, wurde er von feinem Vater auf das 
Gymnafium zum Grauen Klofter in Berlin gegeben, aber ſchon im 
Herbft 1821 nad) Leipzig zurücgerufen, um fich hier auf den DBe- 
juch einer Univerfität vorzubereiten, daneben aber auch das buch- 
händleriſche Gejchäft praftiich fennen zu lernen. Sein Vater wünschte 
nämlich, daß auch er einmal in das Geſchäft einträte, und äußerte 
oft Icherzhaft: der ältefte feiner Söhne folle die Bücher druden, der 
zweite fie verlegen, der dritte aber fie fchreiben. Hermann hatte 
demgemäß nur die Hälfte de8 Tags auf feine Studien, die andere 
auf buchhändlerifche Arbeiten zu verwenden, that lettere® aber nur 
mit MWiderftreben. Nach dem Tode feines Vaters bat er deshalb 
feine beiden ältern Brüder und feinen Vormund um die Erlaubniß, 
fi) ganz dem Studium widmen und die geichäftliche Yaufbahn auf- 
geben zu dürfen. Dies wurde ihm gewährt, zumal fein Vater 
teftamentarifch nichts über feinen fpätern Eintritt in das Geſchäft 
beſtimmt hatte; er bezog das Gymnaſium in Altenburg, ftudirte 
dann in Leipzig, Göttingen und Bonn, wirkte nach längern Studien- 
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reijen im Auslande jeit 1339 als außerordentlicher Profeſſor an 
der Univerjität Jena und folgte 1841 einem Rufe an die Univerfität 
Yeipzig, wo er feit 1848 bis zu jeinem am 5. Januar 1877 im 
71. Lebensjahre erfolgten Tode eine ordentliche Profeflur der alt- 
indifhen Sprache und Literatur bekleidete. Er hatte das Studium 
der orientaliihen Sprachen, beſonders des Sanskrit, zu jeiner Lebens⸗ 
aufgabe gemacht und hat ſich auf diefem Gebiete als akademiſcher 
Lehrer jowie durch zahlreihe Werke, die im Verlage der Firma 
3. A. Brodhaus erichienen, eine hervorragende Stellung und einen 
hochgeachteten Namen erworben. Seit jeiner Rüdfehr nad) Yeipzig 
betheiligte er jih auf Wunſch jeined Bruders Heinrich aud) mehr: 
fach an den encyflopädijchen Unternehmungen der Firma, überwachte 
die Redaction der zehnten Auflage des „Converſations-Vexikons“ 
(1851 — 1855), bejorgte 1852 — 1865 die Redaction der „Zeit— 
ichrift der Deutichen Morgenländiſchen Gejellichaft” und übernahm 
1856 die Redaction der „Allgemeinen Encyklopädie“ von Erih und 
Gruber, die er bis zu jeinem Tode führte. Er hatte 1835 Ottilie 
Wagner, eine Schweſter Rihard Wagner's und der Frau jeines 
Bruders Friedrich, geheirathet. Seine beiden Söhne widmeten jich 
gleih ihrem Vater mit Erfolg den Wifjenichaften, erreichten aber 
fein hohes Alter: der ältere, Klemens, Theolog, geboren 1837, ftarb 
1877 als auferordentlicher Profeffor an der Univerjität und Paſtor 
an der Kohannesfirche zu Yeipzig, der jüngere, Friedrih, Juriſt, 
geboren 1838, jtarb 1895 als ordentlicher Profeſſor an der Uni- 
verfität zu Jena. Ihre Schriften erichienen ebenfall® im Verlage 
der Firma 8. A. Brodhaus. 


Nach Ariedrih Arnold Brodhaus’ Tode hielten jeine Kinder, 
wie er es gewünjcht hatte, gemeinjam Haus; nur Hermann bezog, 
wie erwähnt, das Gymnaſium in Altenburg und die beiden Töchter 
zweiter Che, Wilhelmine und Marie, blieben mit ihrer Mutter in 
Stuttgart, um mit ihr exit 1833 nad) Leipzig zurüdzufehren. Das 
Zujammenleben der übrigen Geſchwiſter dauerte aber auch nur einige 
Jahre, indem jich zuerit Auguste 1826 mit dem Kaufmann Friedrich 
Wilhelin Ferdinand Portius verheirathete, im Mai 1827 Heinrich, 
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von dieſem für wichtige Angelegenheiten niedergeſetzten Ausſchüſſe, 
namentlich zur Bearbeitung eines Urhebergeſetzes, gewählt. Auch war 
er 20 Jahre lang Stadtverordneter und 6 Jahre (1842 -1848) Mit- 
glied der II. Kammer des fächfiichen Landtags als einer der Ver: 
treter Leipzigs. In leßterer Eigenichaft nahm er lebhaften Antheil 
an den Berhandlungen, bejonders über alle die Rechtsverhältniſſe 
der Schriftfteller und Buchhändler betreffenden Angelegenheiten, 
weigerte ji) aber gleich Guftan Harfort und andern 1850, in den 
von Minifterium Beuft verfaffungswidrig wieder einberufenen Land⸗ 
tag einzutreten. In politifcher Bezichung einem entidjiedenen Yibe- 
ralisınus Huldigend, ohne fich einer bejtimmten Partei anzufchließen, 
nahm er an den Zeitereigniffen regen Antheil, betheiligte fid) 1848 
am frankfurter Borparlament und begrüßte freudig den Umſchwung 
der Jahre 1866 und 1870. 

Trotz jeiner angejtrengten geichäftlichen und öffentlidyen Thätig— 
feit fand Heinrich Brodhaus Zeit, feine Bildung durch ernfte Lek— 
türe, die er ſyſtematiſch über alle Wiffensgebiete erftredte und der 
er täglich einige Stunden widmete, zu erweitern. Er kannte beffer 
als mander Gelchrte die Hauptwerfe der alten und neuen ſchönen 
und wifjenjchaftlichen Literatur, die er in einer von ihm forg- 
ſam ausgewählten und gepflegten Bibliothef um ſich vereinigte. 
Im Gebiete der Kunſt war er ein warmer Freund der Mufif und 
des Theaters, nie, wenn er nicht von Yeipzig verreift war, ein Ge— 
wandhausconcert oder eine intereifante Xheatervoritellung verfäu- 
mend, und oft reifte er weit, um eine berühmte Sängerin zu hören 
oder an Feitvorjtellungen theilzunehmen. Faſt nod) mehr aber in- 
teveifirte er fich für die bildende Kunft, er gehörte mit zu den Be— 
gründern des Leipziger Kunſtvereins und legte ſich eine werthvolle 
Zammlung von Delgemälden älterer Meifter fowie von Kupfer: 
jtihen und Handzeichnungen an, deren Ordnung und Bervollftän- 
digung er ſich unausgejeßt widmete. Daneben führte er ein regel- 
mäßiges Tagebuch über jeine Erlebniffe, Anſchauungen, von ihm ge= 
leſene Bücher u. ſ. w. Aus diejen Aufzeichnungen, die den Zeitraum 
von mehr als einem halben Jahrhundert, die Jahre 1820 bis 1874, 
unfaffen, haben jeine beiden Söhne, dem Wunfche ihres Natere 


62 IL Periode. 1823—1329. Adminiftration der Firma für die Erben. 


vember 1828 nad Abſchluß des Vergleichs mit Hiltrop wieder auf- 
gehoben. 


Neben der Erledigung diejer Angelegenheiten galt die Hauptſorge 
der Adminijtratoren der Fortführung der wichtigiten von dem Ver— 
jtorbenen begründeten NVerlagsunternehmungen. Dies hatte, da er 
die Seele von allen gewejen war, jeine große Schwierigkeit, auch 
in finanzieller Hinſicht, weil eine Naupteinnahmequelle des Ge— 
ſchäfts, das „Converſations-Vvexikon“, zunächft nicht viel erbradıte: 
nah damaligem Gebrauh im Buchhandel war die neue (jechste: 
Auflage auf Pränumeration verjandt, aljo vom Publitum und 
Sortimentsbuchhandel bereit8 bezahlt worden. Auch beanspruchte 
dag Ausbauen des 1821 erworbenen Grundſtücks noch Zahlungen. 
Trotzdem gelang es, das Verlagsgeihäft in bisheriger Weije fortzu- 
führen und dadurd) aud) die eigene Buchdruderei voll zu bejchäftigen. 

Wie Icon früher erwähnt, hatte Sriedrih Brockhaus im 
Sommer 1826 in jeiner Bucdruderei außer mehrern Handpreſſen 
eine Schnellpreiie aus der Fabrik von König & Bauer in Klojter 
Oberzell bei Würzburg aufgeitellt, nadydem er im Winter vor- 
her ſelbſt Hingereift war, ſich mit Friedrich König (der die Schnell: 
preife erfunden und die erfte 1814 in Yondon an die „Times“ 
geliefert hatte) über zweckmäßige Verbeſſerungen an derjelben ver: 
jtändigt und einen bejondern Vertrag darüber mit ihm abgejchlojjen 
hatte. Da dieje, die erjte in Yeipzig und ganz Sachſen aufgejtellte 
Schnellpreſſe, ſich volljtändig bewährte, bejtellte er bald noch eine 
sweite und dritte, ſodaß die Druderei nit dieſen 3 Schnellprejjen und 
12 Handpreſſen damals die größte in Deutfchland wurde. Gegenüber 
der großartigen Entwidelung, die auch dieje Induſtrie jeitdem erlebt 
hat, iſt es interejjant, dap König am 23. Februar 1829 an Friedrich 
Brodhaus jchrieb, er wolle in der Oſtermeſſe mit ihm beipredhen, 
ob jeine drei Majchinen nicht mit bedeutendem Bortheil von einem 
erde getrieben werden fünnten, hinzufügend: „Nicht nur wird 
etwas Anjehnliches am Tagelohn eripart werden, jondern aud), und 
vorzüglid), es wird mehr fertig werden; für eine Machine wäre 
es vielleicht nicht der Mühe werth, aber bei dreien! Sie hatten 
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einmal im Sinne, eine Dampfmaſchine anzufchaffen, allein, das laſſen 
Sie fid) vergehen! Ich habe nod) einige Erinnerung von den dortigen 
Holzpreijen; Ihr Leipziger müßt froh fein, wenn Ihr Euch jelber 
wärmen fönnt!“ Im Siüddeutichland, 3. B. in Augsburg, wurden 
ihon damals Schnellpreffen von König & Bauer durch Dampf— 
maſchinen getrieben, weil die billigern Holzpreiſe dies erlaubten, 
doch zeigten fich dabei wieder andere Uebeljtände, und meift wurde 
jede Schnellpreffe durd ein von Menjchenhand gedrehtes Rad be- 
wegt. Erſt die Steinfohlenfeuerung hat die allgemeinere Benutzung 
der Dampfmaſchinen auch für den Betrieb der Schnellpreſſen er- 
möglicht. Indeß wurde troß der Warnung König’s ſchon 1834 eine 
Dampfmaſchine für die 3 Schnellprefjen der Firma aufgeftellt. 
Neben der Buchdruckerei und dem Berlagsgeichäft wurde in 
diefer Periode der Firma auch ſchon ein von ihr bald weiter ge- 
pflegter buchhändleriſcher Geichäftszweig begonnen, das Sommilfionär- 
geihäft, indem fie das von dem Buchhändler Heinrich Eduard Gräfe 
begründete Commiſſionsgeſchäft durch Vertrag vom 30. Mai 1827 
anfaufte, aber vorläufig bis zum Aufhören der Adminiftration (1829) 
nod) unter dejjen Firma fortführte, während Gräfe nad) Könige- 
berg überjiedelte und dort eine Verlagsbuchhandlung errichtete. 
Das Perjonal der Firma hatte ſich während der Adminiftration 
anjehnlicd) vermehrt, ſodaß es bei Aufhören derjelben einjchließlich 
der Buchdruckerei jtatt aus 100 ſchon aus 180 Perſonen beitand. 
In der Buchhandlung war neben Heinrich” Brodhaus, der den 
ganzen Verkehr mit den Schriftjtellern und die Redactionsgejchäfte 
der Zeitjchriften zum größten Theil ſelbſt bejorgte, und dem dritten 
Adminijtrator Bochmann, bejonders ein weitfäliiher Verwandter 
thätig, Friedrich Volckmar, der von feinem Vetter Friedrich Arnold 
Brockhaus Dftern 1821 zur Erlernung des Buchhandeld in fein 
Geſchäft aufgenommen worden war. Er war 7. Juli 1799 in Soeſt 
geboren, aljo nur wenig älter als Friedrich und Heinrich Brockhaus. 
Sein Name wurde bald nad) feinem Eintritt in eigenthümlicher Weife 
dadurd in den deutichen Buchhandel eingeführt, daß Brodhaus bei 
den Gonflicten mit der preußifchen Wegierung einige Verlagsartifel 
mit der fingirten Firma „Friedrich Voldmar & Comp. in Frankfurt 
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und Yeipzig‘‘ bezeichnet hatte. Er verlieh Ende 1828 jeine bisherige 
Stellung, um ſich jelbjtändig zu machen, übernahm zunädit am 
1. Februar 1829 die Zortimentsabtheilung der Hartmann'ſchen 
Buchhandlung und errichtete am 1. Januar 1833 unter jeinem 
eigenen Namen die buchhändleriiche Firma, die unter ihm und jeinen 
Nachfolgern bejonders ala Commiſſionsbuchhandlung zu großer Blüte 
gelangt if. Er war ein angejehenes Mitglied des Buchhandels 
und jtarb 7. März 1876. 

Am 20. Auguft 1829 war die teſtamentariſch beitimmte ſechs⸗ 
jährige Adminiftration der Firma abgelaufen, worauf Friedrich und 
Heinrich fie von ihren Miterben für ihre alleinige Rechnung über- 
nahmen und ihren treuen Mitadminiftrator Bochmann wieder, wie 
früher, zum Procurijten ernannten. Das Gircular darüber an die 
Seichäftsfreunde wurde erft am 15. April 1830 erlaſſen. 

Ror der dritten Periode der Firma ift noch die NVerlagsthätig- 
feit während der Adminijtration darzuitellen. 





2. 
Verlagsthätigkeit 1823 —1829. 


Wahrend der erſten Jahre der Adminiſtration widmete ſich 
die Firma zunächſt der Fortführung der von Friedrich Arnold Brock⸗ 
haus begründeten Verlagsunternehmungen und der Veröffentlichung 
einiger von ihm noch in letter Zeit übernommener Verlagswerke, 
die ſchon mit erwähnt wurden. 

Das „Converſations-Lexikon“ nimmt auch in diefer zweiten 
Periode der Firma die wichtigfte Stelle unter ihren Verlagsunter- 
nehmungen ein. Die jehste Auflage des Werks war, wie früher er- 
wähnt, nod) von dem Verftorbenen unternommen und feit dem Som⸗ 
mer 1822 im Laufe eines Jahres hergeftellt worden, doch wurde der 
Trud erft im November 1823 vollendet und das Werk nod) vor 
Jahresſchluß mit der Jahreszahl 1824 verfandt, der legte (1O.) Band 
im März 1824. Schon in der Oftermefje 1824 erſchien dann wieder 
ein Supplementband für die Befiger früherer Auflagen, die neuen 
Artifel der fechsten enthaltend. Gleichzeitig war auch der Drud 
der noch von dem Perftorbenen begonnenen „Denen Folge des 
Sonverfationg-Lerifon‘‘ wieder aufgenommen worden; fie jollte die nur 
vorübergehendes Intereſſe darbietenden neuen Zeitereigniffe und Per- 
ſönlichkeiten jchildern und einen 11. und 12. Band des Hauptwerks 
in der fünften und fechsten Auflage bilden. Sie erſchien nad) und 
nad in den Jahren 1824 bis 1826. 

Die jechste Auflage des „Converſations-Lexikons“ fand wieder fo 
raſchen Abjat, daß Schon 1826 die Vorbereitungen zu einer fiebenten 
Auflage getroffen werden mußten, von der die erjten 6 Bände im 
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Mai 1827 auf einmal verfandt wurden, während die 3 folgenden im 
Juni 1828 und die 3 letzten Oſtern 1829 erſchienen. Sie war 
12 ftatt 10 Bände jtark, da die 2 Bände der „Neuen Folge‘ in 
diefelbe mit eingearbeitet waren, und unterjchied fi von den frühern 
Auflagen auch durd größere Schrift und beffere Ausftattung. Noch 
vor Erfcheinen des legten Bandes war die Auflage vergriffen, worauf 
ein neuer durchgejehener Abdrud derjelben veranftaltet und innerhalb 
eines Jahres, vom October 1829 bi8 September 1830, ausgegeben 
wurde. Vorher ſchon war wieder ein Zupplementband für die Be⸗ 
fier der vorigen Auflagen bergeftellt worden. 

Die Redaction der fiebenten Auflage ſowie der gleichzeitig mit 
der jechsten erichienenen „Neuen folge‘ bejorgte Profeffor Friedrich 
Ehriftian August Haſſe, der ſchon lange ein Hauptmitarbeiter des 
Werks gewejen war und den mit ihm eng befreundeten Begründer 
deffelben namentlich in deſſen lettten Nebensjahren bei den Neudruden 
der fünften Auflage und den Vorbereitungen zur jechsten unterftügt 
hatte. Er hat ſich große Perdienjte um das Werf erworben. 

Der lebhafte Abjat des Werks wurde nur wenig dadurch be- 
einträcdhtigt, daR auch in diefer Zeit Nahdrude und Nahahmungen 
veranitaltet wurden, in Wien, Köln, Augsburg und Duedlinburg, 
gegen welche die Firma ihr gutes Recht zu wahren wußte, doc 
fam es nicht zu jo lebhaften Kämpfen, wie fie der verftorbene Be⸗ 
gründer des Werks gegen den würtembergiihen Nachdrucker Madlot 
zu führen gehabt hatte. Beſondere Sorge madte ihr in diefer Be⸗ 
ziehung das von einem gewiſſen Spit in Nöln unternommene 
„Rheiniſche Gonverfations- Yerifon‘, das nad) manchen Stocdungen 
doc vollendet wurde (1825— 1830 in 12 Bänden), aber ebenfo 
wenig wie andere Concurrenzwerfe den fortwährend jteigenden Abſatz 
ihres Werks jchädigten. 

Neben den ‚Converjationg - Xerifon‘ wurde nod) ein anderes 
encyklopädiiches Werk fortgejegt und vollendet: die „nchflopädie 
der Freimaurerei“, deren eriter Band 1822 eridienen war und 
deren zweiter Band 1824, deren dritter und legter Band 1328 ver- 
Öffentlicht wurden. erfaßt war das Werf urjprüngli von dem 
mit Friedrich Arnold Brodhaus befreundeten Buchhändler Helle, 
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früher in Amjterdam, fpäter in Paris lebend, unter dem Pſeudonym 
&. Lenning; durchgefehen und herausgegeben wurde e8 von einem 
ſächſiſchen Yuftizbeamten Friedrich Moßdorf in ‘Dresden, der. aber 
auf dem Zitel nicht genannt, fondern nur als „ein Sachkundiger“ 
bezeichnet war. In fpäterer Zeit (1863—1867) ift eine zweite, 
völlig umgearbeitete Auflage des Werks unter dem Xitel ,Allge- 
meine® Handbuch der Treimaurerei‘ ebenfall® in 3 Bänden von 
der Verlagshandlung veranftaltet worden. 


Die von Friedrich Arnold Brodhaus begründeten und bei 
jeinem Tode noch erfcheinenden journalijtiihen Unternehmungen 
wurden von feinen Nachfolgern jämmtlih fortgeführt: 1) „Zeit— 
genoffen. Biographien und Charafteriftifen‘ (S. 33), wovon 1824 
—1827 der +. bi8 6. Band der „Neuen Reihe‘ in je 4 Heften 
erichienen, während 1829 eine von Profeſſor Haſſe herausgegebene 
„Dritte Reihe‘ unter dem etwas veränderten Titel: ‚Zeitgenoffen. 
Ein biographiihes Magazin für die Gefchichte unjerer Zeit‘ be- 
gonnen wurde; 2) Oken's „Iſis“ (S. 32), welche Zeitfchrift von 
dem Herausgeber in Jena redigirt, dort gedrudt und bis 1827 
aud) verjandt wurde, von 1828 an von der Firma in Leipzig; 
3) „Hermes oder Kritiiches Jahrbuch der Literatur” (S. 34 und 35), 
deſſen Redaction von 1824 an Geh. Rath Profeffor Dr. Karl Ernit 
Schmid in Jena beforgte, der die Zeitfchrift bis zu ihrem 1831 
erfolgten Eingehen in der angejehenen Stellung, die fie unter den 
titerarifchen Zeitfchriften feit ihrer Begründung im Jahre 1818 er- 
langt hatte, zu erhalten wußte; endlich 4) „Literariſches Converja- 
tions- Blatt” (S. 36 und 37), daß feit 1. Juli 1826 den Titel 
„Blätter für literarische Unterhaltung‘ annahm. 

Diefe Titeländerung hatte einen gleihen Grund wie die am 
1. December 1820 erfolgte (der Titel „Literariſches Converjations- 
Blatt“ jtatt ‚‚Literarifches Wochenblatt‘): ein Verbot in Preußen; 
auch dieſes beruhte auf einem ähnlichen unglüdlichen Zufall wie 
jenes Verbot, und zwar auf einem von tragifomifcher Art. 

Am 15. December 1825 brachte die Zeitichrift die ihr von 
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vember eingejandte Notiz, das der königlich Preußische Nalender jo 
nebenher die intereifante und nad diefer Duelle zweifello® richtige 
Nachricht enthalte: Großfürſt Nikolaus, der zweitältejte Bruder des 
Kaiſers Alerander I. von Rußland, jei deilen Nachfolger auf dem 
Throne. Bisher hatte der nädjitältefte Bruder des Kaijere, Groß—⸗ 
fürſt Konjtantin, allgemein als präjumtiver Thronfolger gegolten. 
Dieſe Notiz erregte um jo größeres Aufiehen, als nod vor ihrem 
Erſcheinen Kaifer Alerander unerwartet am 1. December jtarb, Groß⸗ 
fürjt Nikolaus wirklich zum Kaiſer ausgerufen worden war und nad) 
anfänglicher Weigerung ald Nikolaus I. den Thron beitiegen hatte, 
nachdem Ghroßfürft Konjtantin wegen feiner zweiten morganatijchen 
Che auf die Thronfolge verzichtet hatte, was, wie erſt jetzt befannt 
wurde, bereits durd eine geheime Acte vom 26. Januar 1822 ge- 
Ihehen war. Bejonderd unangenehm war die preußiiche Regierung 
von der angebli im preußiichen officiellen Nalender enthaltenen 
Nachricht berührt, vielleicht weil Großfürſt Nikolaus mit der ältejten 
Tochter König Friedrich Wilhelm’s III. vermählt war und man 
glauben fonnte, daR Preußen von Nikolaus’ Aussicht auf den Thron 
Kenntnig gehabt habe. In der von der Regierunz jofort eingeleiteten 
Unterſuchung jtellte fi heraus, dar nicht der königlich Preußische 
ttalender, jondern ein in Frankfurt a. d. Oder erjchienener Zchreib- 
falender die Nachricht gebradjt hatte, wie das in der „Preußiſchen 
Staats-Zeitung“ vom 27. December feitgejtellt wurde, und daß fie 
nur von dem Factor der betreffenden Druckerei herrührte, der Na: 
(ender außerdem zufällig ohne Cenſur gedrudt worden war, weil 
der Cenſor durch einen Beinbrud) an der Ausübung ſeines Amtes 
gehindert wurde! Trotz der Harmloſigkeit diefer Umſtände erfolgte 
unterm 31. December das Verbot des „Literariichen Konverjations- 
blatts“ für die preußischen Staaten durd) eine von dem Miniiterium dee 
Innern und dem der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete Ver— 
ordnung mit der Begründung, dag die Notiz nur als eine „gefliffent- 
liche Falſchheit“ betrachtet werden könne, „wie ſich diefes Blatt 
deren ſchon öfter ſchuldig gemacht“. Heinrich Brodhaus reijte jofort 
nad Berlin; er machte mündlich und jchriftlich alle Umſtände gel- 
tend, die zur Entſchuldigung des Norfalls dienen konnten, indem er 
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hervorhob, daß der betreffende Kalender, wenn er aud) nicht der 
officiell preußische gewejen jei, doch auf feinem Titel den Zuſatz hatte 
„Serausgegeben mit Genehmigung der Königlich Preußischen Kalender: 
Teputation‘‘, und dag eine „gefliffentliche Falſchheit“ ficherlich nicht 
vorliege, noch weniger aber das Blatt fich einer ſolchen „ſchon öfter“ 
ſchuldig gemacht habe, da feit feiner Wiederzulafjung in Preußen 
feine einzige derartige Klage erhoben worden jei. Inder war Alles 
vergebens: die Minifter von Schudmann und Graf von Bernſtorff 
antworteten auf die Eingaben der Firma abichnend, und auf eine 
direct an den König gerichtete Vorſtellung erfolgte der lakoniſche 
Beſcheid: 

„Dem Geſuche der Brockhaus'ſchen Buchhandlung, das von den 
Miniſtern des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten erlaſſene 
Verbot des Debits des Literariſchen Converſationsblatts in Meinen 
Staaten zurückzunehmen, kann nicht jtattgegeben werden. 

Berlin, den 6. Februar 1826. (Ge. Kriedrih Wilhelm.‘ 

Nachdem nunmehr jede Ausſicht auf Wiederaufhebung des Ver 
bots geſchwunden war und da die Zeitichrift ohne den Abſatz in 
Preußen nicht hätte fortbeitehen können, entſchloß sich die Firma zu 
demjelben Ausweg, den fie jchon einmal 1820 mit Erfolg einge 
ichlagen hatte: fie gab der Zeitihrift vom 1. Juli 1826 an den 
zitel „Blätter für literariiche Unterhaltung‘ ſtatt „ Yiterariiches 
Converſations Platt“. Der Tebit derjelben wurde im Preußen 
nit beanitandet, obwol darüber feine Bekanntmachung erfolgte. 
So tft die zweimalige Titeländerung der Zeitſchrift nur durch Maß 
nahmen der preußiſchen Regierung veranlaßt worden. 

Die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ gewannen bald 
noch größere Verbreitung als ihre Vorgänger und find bis INUN 
im 2erlage der Firma erſchienen. Ihre Leitung und Redaction 
hatte Heinrich Brockhaus ſeit dem Tode ſeines Vaters übernommen 
und führte ſie 30 Jahre lang, bis 1855, perſönlich, ſpäter mit 
Unterſtützung von literariſchen Herausgebern: die Zeitſchrift wird 
uns daher auch noch im weitern Verlauf begegnen. 


Außer dem „Converſations vexikon“ und den Zeitſchriften wur 
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den mehrere größere Verlagsunternehnen, die der Verſtorbene be⸗ 
gründet hatte, erft nach feinem Tode veröffentlicht oder vollendet. 

Tas wichtigſte derjelben iſt Friedrich von Raumer's „Geſchichte 
der Hohenftaufen und ihrer Zeil‘ ı6 Bände, 1823— 18251. Fried⸗ 
rih Arnold Brodhaus hatte, wie früher (S. 40) erwähnt, dieſes 
Lebenswerk des mit ihm eng befreundeten Verfaſſers noch von diejem 
übernommen und angekündigt, auch nad) damaligem Gebraud eine 
Pränumeration darauf eröffnet, doch fonnte die Beröffentlihung erft 
nad) Brockhaus' Tode erfolgen, inden die beiden erften Bände Mitte 
Ecptember 1823 ausgegeben wurden, während der vierte Band 1824, 
der fünfte und jechste 1825 folgten. Tas Werk fand lebhaften 
Beifall und große Verbreitung, die auch durd) einen in Würtemberg 
veranitalteten Nachdruck nicht beeinträchtigt wurde; es erlebte ſpäter 
mehrere unigearbeitete Auflagen und gilt noch jekt, SO Jahre nach 
jeinem erjten Ericheinen, für eine werthoolle Darſtellung dieje® wich- 
tigen Abjchnitts der deutichen Geſchichte. 

Von Caſanova's Memoiren waren, wie aud) bereits erwähnt, 
bei Yebzeiten von Friedrich Arnold Brockhaus nur die eriten 4 Bände 
der deutichen Bearbeitung erichienen; die übrigen 8 Bände folgten 
nad) und nad) in den Jahren 1824 bie 1828. Die jchon früher 
beabfichtigte Neröffentlihung des franzöjiicdyen Triginals, von Pro- 
feſſor Jean Yaforgue unter dem Zitel „Memoires de J. Casanova 
de Seingalt ecrits par lui-meme. Edition originale‘ bejorgt, 
begann 1826, doch konnten bie 1827 nur die erjten 4 Pände aus⸗ 
gegeben werden, während der 5. bie 8. 1832 und der 9. bie 
12. Band erſt 1838 veröffentlicht wurden. Tie Schuld an dem 
langſamen Erjcheinen trug ein Verbot des Werks durch die ſächſiſche 
Regierung, weshalb die jpätern Bände in Paris und Brüſſel ge- 
drucdt und von andern Firmen debitirt wurden. Tiefe Ausgabe ift 
die einzige vechtmäkige Triginalausgabe, während eine in Brüjfel 
erihienene eine Rücküberſetzung aus der deutſchen Ausgabe und 
eine in Paris veröffentlichte ein Nachdruck der Leipziger iſt; freilich 
ift auch letztere Fein volljtändiger und wortgetreuer Abdrud des 
noh im Beſitz der Verlagshandlung befindlichen Triginalmanı- 
ſcripts, dejjen Abdrud vielfady gewünjcht wird. Die Wichtigkeit von 
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Caſanova's Memoiren für die Cultur- und Zeitgeſchichte, troß ihrer 
frivofen Epifoden, ift feit ihrer erften Veröffentlichung immer mehr 
anerfannt worden, unter anderm von dem Hiltoriker Friedrich Wil- 
helm Barthold, der ein eigenes Werk über ‚Die gejchichtlichen Per⸗ 
fönlichkeiten in Cafanova’8 Memoiren” (2 Bände, Berlin 1845) 
verfaßte, und in einer Publication der „Geſellſchaft der Biblio- 
philen‘: „Jacob Caſanova de Seingalt, fein Leben und feine Werte‘ 
von Ottmann (Stuttgart 1900). 

Das Taſchenbuch ‚Urania‘ wurde mit gutem Erfolge fortge- 
führt und wandte fi) in den während der Jahre 1824 bis 1829 
erichienenen 5 Iahrgängen mehr als früher der Novelle zu; unter 
anderm brachte e8 1826 Ludwig Tieck's „Dichterleben“, eine feiner 
beften Novellen, der in fpätern Jahrgängen noch mehrere folgten. 

Bon der 14 Bände umfaffenden „Bibliothek deuticher ‘Dichter 
des 17. Jahrhunderts“ erichienen in diefen Jahren 6 Bände, der 
6. bis 11., während der 1. bis 5. 1822 und 1823 veröffentlicht 
worden waren und der 12. 1831, der 13. und 14. erft 1837 und 
1838 folgten. Die erjten 10 Bände wurden von dem Dichter 
Wilhelm Müller, der das Unternehmen mit Friedrich Arnold Brod- 
haus begründet hatte, herausgegeben, die übrigen 4 nad) Müller’s 
Tode von Karl Förfter. 


Neben der Fortführung diefer von Friedrich Arnold Brodhaus 
begründeten oder übernommenen Werfe entfaltete die Firma aud) 
während der Adminiftration eine vege Verlagsthätigfeit auf allen 
ſchon bisher gepflegten Gebieten, indem fie in den 6 Jahren von 
1823 bi8 1829 ungefähr 80 neue Werfe verlegte, darunter mehrere 
größerm Umfangs. | 

Auf dem Gebiete der deutichen ſchönen Literatur find einige 
Romane und Erzählungen zu nennen: zwei von Thereſe Huber 
„Sugendmuth‘ (2 Theile, 1824) und „Die Ehelojen‘ (2 Xheile, 
1829); die zweite Auflage des befichteften Romans von Johanna 
Schopenhauer „Gabriele (3 Theile, 1826); „Schloß Avalon‘ von 
Wilhelm Häring (Wilibald Aleris), aber nidyt unter feinem Namen, 
jondern wie fein früherer Aufjehen erregender Roman „Walladmor“ 
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als Ueberſetzung eines Werks von Walter Scott bezeichnet i3 Bände, 
1827 1; „Selbſtopfer“ von Leontine Romainville (1829); „Er 
und Sie. Ein Märdyen neuerer Zeit” (1827) und „Erzählungen“ 
(1828) von Alexander Bronikowski; eine Novelle von Friedrich 
von Bülow unter dem Pjeudonym Triedrih von Solona „Drei 
Zage am Bord der deutichen Najade‘ (1828); ferner „Erzählungen‘‘ 
von Griesheim unter dem Pjeudonym A. von Sartorius (1828). 
Taran jchließt jich die dritte Auflage der „Fantaſieſtücke in Callot's 
Manier‘ von Ernjt Theodor Amadeus Hoffmann (2 Theile, 1825), 
welches Werf in den eriten beiden Auflagen 1815 und 1819 im 
Verlage von Kunz in Bamberg eridhienen und 1822 an die Firma 
5 A. Brockhaus übergegangen war. Die dramatifhe und die 
(yrifche Tichtung ift nur durch je zwei Werfe vertreten: „Dramatiſche 
Dichtungen‘ von Friedrid) Graf Kaldreuth (2 Bände, 1824: und 
„Karl V.“, Tragödie von Karl Nienftädt 1826); eine Feine Dich— 
tung von Chriſtoph Auguft Tiedge „Die Griechen im Kampfe mit 
den Barbaren‘ (18261, die zum Beften der Griechen während ihres 
Freiheitskampfes verkauft wurde, und „Theotima oder Harfenitimmen 
in Zion vom Herausgeber der «Theomela»” :1329ı von Johann 
slorello, einem al8 Profejlor in Greifswald Lebenden Schweden. 
Ueberſetzungen aus der ſchönen Yiteratur des Auslands bietet in 
diefen Jahren befonders ein von der Firma 1825 ins Leben gerufenes 
größeres Zammelwerf unter dem Titel: „Bibliothek clajjiicher Ro⸗ 
mane und Novellen des Auslandes“. Daſſelbe jollte die hervor- 
ragenditen Romane und Novellen der fremden Yiteraturen in guten 
Veberjegungen bringen, von furzen Biographien oder Charafteriftifen 
begleitet und zu billigen Preijen. Band 1—4 enthielt den „Don 
Duirote von Gervantes, überjett von Soltau, Band 5 Goldſmith's 
„Yandprediger von Wafcfield‘ von Karl Eduard von der lsnitz, 
Band 6—9 Ye Sage's „Gi Blas“ von Profeflor Fiiher in Würz— 
burg, Band 10 „Der Erzihelm‘ von Villegas, überjett von Keil, 
Band 11—14 Fielding's „Geſchichte Tom Jones, eines Findlings“ 
von Yidenann, Hand 15 Holberg's ‚Niels Klims Wallfahrt in die 
Unterwelt“ von Wolf, Band 16 Ugo Foscolo's „Letzte Briefe des 
Jacopo Trtis von Yautih, Band 17—19 „Telphine“ der Frau 
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von Stael von Gleih, Band 20—22 Boccaccio’8 „Decamerone“, 
überjeßt von Karl Witte. Dieje 22 Bände erfchienen in den Iahren 
1825 bis 1830 in raſcher Folge, führten 9 anerkannte Meifter- 
werfe der Spanischen, engliichen, franzöfiichen, dänischen und ita- 
fieniichen Literatur in trefflichen Ueberfegungen vor und erlebten in 
den gleichzeitig veranjtalteten Separatausgaben meiſt mehrfache Auf- 
lagen, auch noch in fpäterer Zeit. Das Unternehmen fand vielen 
Beifall und guten Abjat. Indeß wurde es nach einer längern 
Pauje erit in den Jahren 1837 und 1838 durd) 5 weitere Hände, 
23—27, fortgejeßt; darüber und über die Aufnahme der 27 Bände 
in eine „Ausgewählte Bibliothek der Claſſiker des Auslandes“ 
(80 Bände, 1841—54) ſpäter. 

Unter den zahlreihen Anträgen von Weberjegungen ijt ein 
folder von Arthur Schopenhauer hervorzuheben, der fich gleich nad) 
der eriten Anfündigung des Unternehmens mit Brief vom 26. Ia- 
nuar 1825 aus Dresden erbot, Sterne’® „Tristram Shandy“ zu 

 überjegen, worauf ihm am 17. Februar geantwortet wurde, man 
werde ſich deshalb vielleicht jpäter an ihn wenden, wenn die Roman- 
bibliothek Beifall fände. Obwol dies der Fall war, unterließ die 
Firma eine weitere Anfrage an ihn, vermuthlich weil fie mit feinem 
erjten Verlagswerf „Die Welt als Wille und Vorjtellung‘ und bei 
den Verhandlungen darüber mit ihm fo üble Erfahrungen gemacht hatte. 

Außer der Romanbibliothef erichienen an Weberjegungen von 
ausländiicher jchöner Literatur: eine zweite Auflage von Kanne: 
gießer’3 Meberfegung der „Göttlichen Komödie‘ Dante’8 (3 Theile, 
1825); die „Lyriſchen Gedichte‘ Dante’8 von demfelben Weberjeger 
mit beigedrudtem Original (1827); „Denkwürdigkeiten des Kapitän 
Landolph. Die Gejchichte feiner Neijen während 36 Jahren ent- 
haltend“, nad dem Franzöfiichen bearbeitet von Thereſe Huber 
(1825); „Anekdoten aus dem Leben Suworoff's“, aus dem Ruſſiſchen 
überfett (1829); endlich „Betrachtungen über die Urſachen der Größe 
der Römer und ihres Verfalls“ des berühmten franzöfiichen Schrift⸗ 
ſtellers Montesquieu, überjett von dem badifchen Staatsminifter 
Freiherrn von Bade (1828). 

Neue encyklopädiſche Verlagswerke waren: „Geſchäfts-Lexikon 
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für die deutfchen Yandjtände, Staats- und Gemeindebeamten u. |. w.“, 
herausgegeben von dem badiichen Geh. Regierungsrat Theodor 
Hartleben, von deſſen zwei Bänden aber nur der erfte erihien (1824), 
weil der Verfaffer während der Vorarbeiten zum zweiten ftarb und 
der erfte Band wegen feines liberalen Charakters und einiger Anftoß 
erregenden Artifel in Baden und Preußen confiscirt worden war; 
„Allgemeines deutiches Reimlerifon‘ (2 Bände, 1826), heraus- 
gegeben von dem jeit 1817 in Peith lebenden frühern Freunde von 
Friedrich Arnold Brodhaus, Ferdinand Hempel, unter dem Pſeudo⸗ 
nym Peregrinus Syntarx ıftatt deſſen er in andern Schriften die 
Bezeihnungen Spiritus Asper, Simpliciſſimus, Frater Zimoleon u. a. 
wählte: und von einem längern Vorwort des Bibliographen Ebert 
begleitet; ‚Allgemeines Handwörterbuch der philofophiihen Wiflen- 
ichaften, nebft ihrer Yiteratur und Geſchichte“, heransgegeben von 
Profeifor Wilhelm Traugott Krug in Yeipzig (4 Bände, 1827 — 
1829, wozu noch ein 5. Band in 2 Abtheilungen, 1829 und 1834, 
fan), das große Verbreitung fand und bald in zweiter verbeiferter . 
und vermehrter Auflage (5 Bände, 1832—18381 erichien. 

Auch die meisten Gebiete der wiſſenſchaftlichen Yiteratur find 
in diefer Zeit dur Verlagsunternehmungen vertreten. 

So murden von literarhiftoriihen und biographiihen Werfen 
veröffentlicht: aus dem Nachlaß des 1819 verftorbenen Philojophen 
K. W. F. Solger „Nachgelaſſene Schriften und Briefwechſel“, heraus- 
gegeben von Ludwig Tief und Friedrich von Raumer (2 Bände, 
1826) und ſeine „Vorleſungen über Aeſthetik“, herausgegeben von 
KM. L. Heyſe (18291; „Johann Georg Forſter's Briefwechſel“, 
herausgegeben von jeiner Gattin Thereſe Huber (2 Theile, 1829); 
„Philipp Melanchthon's Werke‘, in einer Auswahl herausgegeben 
von Friedrid August Koethe (6 Theile, 1829 und 1830); endlich 
Biographien des Mineralogen Abraham Gottlob Werner von Sa- 
muel Gottlob Friſch 11825), Thaddäus Kosciuszko's von Über: 
bibliothefar Karl Falkenſtein (1827, dann 1834 in 2. Auflage) und 
Albreht Dürer's von Joſeph Heller von diefem auf 5 Bände an 
gelegten werthvollen Werke erihien nur der 2. Band in 3 Abthei- 
lungen, 1827 und 18315. 


2. Verlagsthätigkeit: Wiffenfchaftliches. 75 


Bon Geichichtöwerfen wurden außer Friedrich) von Raumer's 
„Geſchichte der Hohenſtaufen und ihrer Zeit” verlegt: „Denk—⸗ 
würdigfeiten‘‘ des Exkaiſers von Merico, Auguftin de Iturbide, 
aus dem Engliſchen überjett (1824); ‚Der Suliotenfrieg nebſt den 
darauf bezügfichen Volksgeſängen“ von Wilhelm von Lüdemann 
(1825); „Frankreich als Militärftaat unter Qudwig XVIIL“ von 
Baron von Zedlik (1825); „Geſchichte der Kriege in Europa feit 
dem Jahre 1792, anonym von dem befannten Meilitärhiftorifer 
Guſtav Schulz verfaßt (Theil 1—4, 1827 bis 1830, fpäter in den 
Verlag von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin übergegangen, wo 
auch die Fortſetzung, Theil 5—15, 1833— 1853 erſchien); „Geſchichte 
der Etaatöveränderung in Frankreich unter König Ludwig XVI.“, 
anonym vom preußischen Generalmajor von Schüß verfaßt (6 Theile, 
1827 — 1833); „Geſchichte Frankreichs, bejonder® der dortigen 
GSeiftesentwidelung, von der Einwanderung der Griechen bis zum 
Zode Louis XV.’ anonym von Staatsrath von Boffe in Braun- 
ſchweig (1829); „Erzählungen aus der Geſchichte der europäifchen 
Bölfer, von Karl dem Großen bis auf unfere Zeiten‘ von Dr. Georg 
Ludwig Ierrer, Pſeudonym für Johann Heinrich Meynier (3 Theile, 
1827); „Geſchichte Aragoniens im Mittelalter‘ von Dr. Ernſt 
Alerander Schmidt (1828); „Betrachtungen über Deutſchland“ von 
Joſeph Ignaz Weitel (1828). 

Auf dem Gebiete der Staats- und Rechtsgeſchichte übernahm 
die Firma ein die preußifchen Provinzialrechte behandelndes größeres 
Sammelwerf unter dem Titel: „Provinzialrechte aller zum Preußischen 
Staat gehörender Yänder und Landestheile‘, von mehrern Rechts— 
gelehrten verfaßt und vom preußiichen Geh. Yuftizrath und Über: 
landesgerichtsrath Friedrich Heinrid) von Strombeck herausgegeben. 
Der die Provinz Sachſen betreffende erſte Theil erjchien 1827, 
während die Fortjegungen erjt in den Jahren 1829—1833 folgten, 
der die Provinz Weftfalen behandelnde zweite Theil in 3 Bänden 
und der die Provinz Weftpreußen betreffende dritte Theil ebenfalle 
in 3 Bänden. Weitere Fortſetzungen erichienen nicht, weil der 
Herausgeber 1832 ftarb und das Werf aud nicht genügend von 
der preußiichen Regierung durd) Abnahme von Eremplaren unter: 


16 LH. Periode. 1823—1829. Adminiftration der Firma für die Erben. 


jftügt wurde. Von dem Herausgeber waren ſchon 1822 und 1823 
zwei andere Werke im Verlage der Firma gemeinjchaftlid) mit berliner 
Verlegern veröffentliht worden: ‚Ergänzungen der Allgemeinen 
Gerichtsordnung u. j. w. in den Preußiſchen Staaten‘ und „Cr: 
gänzungen des Allgemeinen Landrechts für die Preußiichen Staaten‘, 
wovon 1824—1825 zweite Auflagen in je 2 Bänden und 1829 — 
1830 dritte Auflagen in je 3 Bänden erſchienen, welche 1837 und 
1838 durch je einen von Ferdinand Leopold Yindau herausgegebenen 
vierten Band ergänzt wurden. In diefed Gebiet gehören noch zwei 
Schriften Friedrih von Raumer’s: „Ueber die gefchichtlihe Ent- 
widelung der Begriffe von Recht, Staat und Politik“ (1826; 
1332 in zweiter und 1861 in dritter Auflage erjchienen) und 
„Ueber die preußiiche Städteordnung“ nebit einem Nachtrage „Zur 
Rechtfertigung und Beridjtigung meiner Schrift‘ (1828); eine 
Denfihrift an den Deutihen Bundestag über den Streit zwiſchen 
dem Herzog Karl von Braunjchweig und feinem Yande 11829; eine 
Schrift von Henri Jouffroy „De nos reformes, des causes qui 
sopposent a notre liberte politique etc.“ (18329); endlich zwei 
Werfe aus der von der Firma ſpäter jehr gepflegten diplomatijchen 
Riteratur von Charles de Martens: „Annuaire diplomatique” 
(3 Jahrgänge, 1823—18251 und „Uauses celebres du droit des 
gens“ :2 Bände, 1827, wovon 1858—1861 eine zweite vermehrte 
Auflage in 5 Bänden eridien‘. 

Zahlreich find aud in diejer Zeit die Nerlagswerfe der Firma 
auf dein Gebiete der mediciniichen Wilfenjchaften, auf das fie jchon 
jeit 1816 durch den Ankauf der Pierer'ſchen Verlagsbuchhandlung 
(dgl. S. 41, hingewiejen worden war; ala dieſe 1823 von dem 
frühern Befißer wieder übernommen wurde, behielt die Firma YBrod: 
haus den Verlag der Zeitichrift „Allgemeine medizinische Armalen 
des 19. Jahrhunderts“ und veröffentlichte die Jahrgänge 1823 bie 
1830, worauf die Zeitihrift unter dem veränderten Titel „Allges 
meine mediziniiche Zeitung” auch von der Piererihen Verlagsbudy- 
handlung übernommen wurde, aber 1838 einging, nachdem die 
beiden legten Jahrgänge wieder von der Firma Brockhaus ver- 
Öffentlicht worden waren. Weitere Verlagswerfe der Firma auf 
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dieſem Gebiete waren: eine Schrift „Ueber den Gebraud) der natür- 
fihen und fünftlihen Mineralwäſſer u. |. w.“ vom Hof- und 
Meedicinalrath Kreyfig in Dresden (1825, wovon 1828 eine zweite 
Auflage und 1829 eine franzöfiiche Ueberſetzung erichien); drei 
Schriften von Dr. Karl Guftav Heſſe „Ueber das Schreien der 
Kinder im Mutterleibe“ (1826), „Weber die Erweichung der Ge- 
webe u. |. w.“ (1827) und „Ueber PVaricellen‘ (1829); „Verſuch 
einer Fritiichen Bearbeitung der Geſchichte des Scharlachfiebers und 
feiner Epidemien‘ von Dr. Georg Friedrid) Moſt (2 Bände, 1826); 
„Materialien zu einer vergleichenden Heilmittellchre zum Gebrauch 
für homöopathiſch heilende Aerzte‘ von Dr. Schweifert (1826—1830 
in 4 ftarfen Heften); „Reine Arzneimittellehre‘‘ (vom homöopathijchen 
Standpunkte aus) von Dr. Hartlaub und Dr. Trinks (3 Bände, 
1828 — 1831); „Borlefungen über gerichtliche Medizin‘ von Pro- 
- feffor M. Orfila in Paris, aus dem Franzöfiichen überjegt von 
Profeſſor Hergenröther in Würzburg (3 Bände, 1829); „Praftifche 
Beobadhtungen über einige javanische Arzneimittel” von Dr. Wait in 
Samarang, aus dem Holländifchen überfegt von Dr. 3.3. Fiicher 
(1829). Dazu fommen noch cin bibliographiiches Werf „Literatura 
medica externa recentior‘ von Profejlor Kurt Sprengel in Halle 
(1829) und „Die Verfammlung der deutjchen Naturforicher umd 
Aerzte in Berlin, kritiſch beleuchtet‘ von Dr. 3. I. Sachs (1828). 

Verlagsartifel auf verfchiedenen andern wiſſenſchaftlichen Ge— 
bieten jind: „Roms Campagna in Beziehung auf alte Gejchichte, 
Didtung und Kunft“ von Dr. Chriſtian Müller (2 Theile, 1824); 
„Somerifche Vorſchule. Eine Einleitung in das Studium der Ilias 
und Odyſſee“ von dem Dichter Wilhelm Müller (1824, 2. Auf: 
(age 1836); „Lehrbuch der neugriehischen Sprache” von W. von Yüde- 
mann (1826); „Entwurf zu einer Geihichte der Kupferſtecherkunſt“ 
von Johann Gottlob von Duandt (1826); „Lehrbuch der Forſt— 
und Jagdthiergeichichte”‘ von Stephan Behlen und „Der Waldſchutz 
oder vollitändige Forftpofizeilehre‘‘ von Dr. E. M. Schilling (1826); 
„Syſtematiſches Lehrbuch für Vormünder und Guratoren‘ von Ph. 
Zeller (1825); „Lehrbuch der Mineralogie‘ von Profeffor 8. ©. 
Beudant in Paris, aus dem Franzöfischen überjest von K. F. A. 
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Sartmann 1326. und das von lesterm herausgegebene „Sande 
wörterbuch der Mineralogie und Geognoſie“ ‚122%: jowie das von 
demielben nach dem Gngliihen bearbeitete „Lehrbuch der Chemie“ 
von Profeſſor Eduard Timer in Yondon :1829:: drei philoſophiſche 
Werke: „Tas Böſe im Cinflange mit der Weltordnung dargeitellt‘ 
von 3. H. DBlaihe :132%7:, „Leber religiöje Bildung, Muthologie 
und Philojophie der Hindus“ von Profeſſor I. &. Rhode 2 Bände, 
1827 und „Zyitem der Logik“ von Profeſſor 8. F. Bachmann in 
Jena 1828; drei mathematiihe Werke: „Praktiſche Uebungen für 
angehende Mathematiker“ von Dr. E. Z. Unger 2 Bände, 1328, 
„Rrojectionslehre“ von E. Baron von lingern-Zternberg :1828: umd 
„Arithmetiiches Handbuch oder Briefe über das praftiiche Rechnen‘ 
von Dr. K. W. W. Scott -1829:, der gleichzeitig „Briefe an eine 
Schweſter über die deutiche Sprache, zur Nermeidung der gröbiten 
und gemöhnlichiten Fehler“ veröffentlichte; endlich zwei militäriſche 
Werke: „Tas Artillerie- und Armee-Fuhrweſen“ vom ſächſiſchen 
Major Seyfert von Tenneder : 1826: und „Yidht und Schatten, 
Altes und Neues“ anonym, 1829. 

Noch zwei Nerlagswerfe der Firma in dieſer Zeit verdienen 
beiondere Erwähnung, weil fie die erften praftifhen Reijeführer in 
deuticher Sprache darboten und noch vor den Murray'ihen Reife: 
büdhern in England und den Baedeker'ſchen in Deutſchland er» 
ſchienen. Beide haben denjelben Verfaſſer, Geh. Auftizrath 3. 8. 
Neigebaur: „Handbuch für Reiſende in Italien“ :1826, 2. Aufs 
lage 1833 und 3. Auflage in 3 Theilen 1840: und „Handbuch 
für Reijende in England” «18291; fie waren jehr zweckmäßig ab- 
gefaßt, wenn fie auch zu großen Umfang, unhandlides format 
und feine Karten oder Pläne hatten, und namentlich das erſte Werk 
errang fih Geltung. 


Zroß diejer regen Verlagsthätigfeit der sirma während ihrer 
Adminiftration in den Jahren 1823 bie 1329 hatte ſie jchon kurz 
nach dem Tode ihres Begründers, im Mai 1825, den fühnen Ent: 
ſchluß gefaßt, ſich um den Verlag von Goethe's Werfen zu bewerben. 
Im Frühjahr 1825 war befannt geworden, daß Goethe bei der 
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deutichen Bundesverjammlung ein Privilegium für eine neue Aus- 
gabe feiner Werfe zu erlangen fuche, nachdem fein 1816 mit der 
Cotta ſchen Buchhandlung auf fieben Jahre abgejchloffener Contract 
abgelaufen war. Dieje Nachricht erregte natürlich großes Aufjchen 
in der deutichen Verlegerwelt. Als begeifterter Verehrer Goethe's 
hegte Heinrich Brodhaus den lebhaften Wunſch, deſſen Verleger zu 
werden, und beftimmte feinen Bruder Friedrich, mit ihm ſofort 
nad) Weimar zu reifen, um darüber mündlich zu verhandeln. Sie 
verliehen Leipzig am 3. Mat abends, trafen am 4. Mai früh in 
Weimar ein, fchrieben jofort an Goethe und wurden ſchon für den- 
jelben Vormittag zu ihm beftellt. Der damals T6jährige Dichter 
machte auf den 21jährigen Verleger den mächtigſten Eindrud, den 
diefer nie vergeffen hat. Goethe war jehr freundlich und liebens- 
würdig gegen die beiden Brüder, erfumdigte fid) nad) ihrem ver- 
ftorbenen Vater, der auch mehrmals perjönlic mit ihm verkehrt 
hatte, jowie nach ihrem Geſchäft und lobte mehrmals das „Pitera- 
riiche GComverfations- Blatt“; and) das „Converjations-Lerifon‘ be 
mußte er oft umd hatte es auf jeimem Wrbeitstiiche ſtehen. Er 
ſchien ſehr geneigt zu weitern Unterhandlungen, theilte den Brüdern 
mit, dab die nee Ausgabe 40 Bändchen enthalten jolle und er 
noch mit feinem andern Verleger abgejchlofjen habe, und forderte 
fie auf, ihm jchriftlich weitere Mittheilungen zu machen. Die beiden 
Brüder reiften noch denjelben Abend nach Leipzig zurld, beriethen 
ſich mit dem dritten Adminiftrator Bomann und den Vormündern 
ihrer Geſchwiſter, zogen aber vor, ftatt zu jchreiben, am 13. Mai 
abends nochmals nad) Weintar zu fahren, um aud) die weitern Ver 
handlungen lieber mündlich zu führen. Goethe empfing fie am 
14. Mai wieder jehr freundlich und ſchien ganz bereit, mit ihnen 
abzuichließen, wie er jelbjt ausſprach, theilte ihnen mod) mehrere 
Einzelheiten mit und bat fie, das Weitere mit jeinem Sohne, 
Geh. Kammerrath Auguft von Goethe (damals 36 Jahre alt), zu 
verhandeln. Diejer traf am folgenden Tage aus Iena ein, und nad) 
einer langern Unterredung wurde eine Punctation vereinbart, nad) 
welcher die Buchhandlung Brodhaus das Recht erhalten jollte, die 
neue Ausgabe der Werte Goethe's in 40 Bändchen gegen ein Honorar 
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von 50000 ZThalern 12 Jahre lang zu verlegen. Goethe’? Sohn 
erbat fih 14 Tage Friſt für die Entidheidung jeines Pater. Da 
bis zum 6. Juni feine Antwort erfolgte, wurde eine jolche Ichriftlich 
erbeten, doch jei man aud) bereit, nochmals nad Weimar zu fommen. 
Tarauf antwortete Augujt von Goethe am 10. Iumi: zum Beweiſe, 
daß er ihrer bisher gedacht habe, ſchicke er hierbei vertraulichit 
eine Inhaltsangabe der beabjichtigten Ausgabe, fei aber nicht im 
Stande, etwas Näheres in Abficht auf den Entihluß zu melden, 
da jein Vater noch immer jenen Vorſchlag im Sinne babe, den er 
ihnen glei anfangs mitgetheilt habe, nämlid auf eine Quote an 
den abzujeßenden Exemplaren zu contrahiren; freilich ſtehe dieſer Art 
von Behandlung Mandjes entgegen, es laſſe jid) aber auch Vieles 
dafür jagen, da das Honorar des Autors dadurd) nad) einer mäßigen 
Berehnung auf eine ebenjo anfehnliche als billige Weife gejfteigert 
werde; died mit Uffenheit vermeldend, verjichere er zugleich, daR 
fie ihm alles Nertrauen eingeflößt und er wohl wünjdhte, mit ihnen 
in nähere Verbindung zu treten. In ihrer Antwort vom 20. Juni 
verhehlte die Firma nicht ihre Verwunderung darüber, daR die früher 
nur einmal hingeworfene dee, das Konorar durd eine Quote am 
Erlös zu beziehen, bei den letzten mündlichen Verhandlungen gar nicht 
zur Sprache gebradjt worden fei, und jette ausführlid) auseinander, 
daß eine joldye Modalität nicht im Intereſſe des Verfafjers liege, er- 
flärte jich aber bereit, auch darauf eingehen zu wollen, und bot 
2 Thaler für jedes abgejegte Sremplar der Werke, von denen fie 
jchr wohlfeile Ausgaben zu veranftalten gedächte; jedenfall® bitte fie 
nunmehr um baldige endgültige Entſcheidung und un Mittheilung 
von Geboten, die etwa von andern Zciten gethan worden wären, 
wie ihr durch Mund und Sand mit dem Verſprechen zugejichert 
worden fei, daß jie bei gleichen Bedingungen das Vorrecht haben 
jolle. Am 9. Juli antwortete August von Goethe: jein Nater babe 
in den letten Wochen neue und höchſt bedeutende Anträge erhalten, 
wodurch er zu dem Entſchluß veranlaßt worden jei, eine Pauſe in 
ſämmtlichen Verhandlungen eintreten zu laſſen, um mit ruhiger 
Ueberlegung jein eigenes Beſte und noch mehr das jeiner Familie 
überdenfen zu fünnen. Nach zwei furzen Anfragen der Firma 
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ſchrieb er am 18. September: er vermelde fchuldigft, obgleich mit 
einigem Zaudern, daß fein Vater nad; vielfachen Verhandlungen den 
Contract über die neue Ausgabe feiner Werfe mit der Cotta'ſchen 
Buchhandlung in Stuttgart abgejchlojfen Habe; wenn hierbei aud) 
in Betradht gefommen fei, daß derjelben, den frühern Verbindungen 
gemäß, das Necht zuftand, fich den übrigen Ancerbietungen gleid)- 
zujtellen, jo habe es doc kaum hier von einigem Einfluß jein fünnen, 
da Herr von Gotta ein jo entichiedenes Vebergebot jowol für die 
Gegenwart als für die Zukunft gethan habe, daß es unrecht, ja 
vergeben® gewejen wäre, anderweite Unterhandlungen anzufnüpfen 
oder zu erneuern. Er ſchloß: „Daß wir den Ernft, womit Sie das 
Geſchäft begünftigt, aller Ehren und alle Danfes werth haften, 
find Sie überzeugt, und wir werden Ihnen doppelt verpflichtet fein, 
wenn Sie fortfahren, fid) für das Geſchäft zu intereffiren, und zu 
der anzufündigenden Eubfeription Fräftig beitragen, indem der Fa- 
milie, ſowol für jett als für die Zukunft, ein anfehnlicher Theil 
des zu hoffenden Gewinns zugejagt iſt.“ 

Die Firma war nad) allem Vorhergegangenen begreiflicher 
Weiſe über diefen Brief nicht wenig erftaunt und hätte nunmehr 
gewiß auf alle weitern Verhandlungen verzichtet, wenn ihr nicht von 
zuverläffiger Seite mitgetheilt worden wäre, daß entgegen der be- 
ſtimmten Verficherung Auguft von Goethe's der Contract mit der 
Cotta'ſchen Buchhandlung damals nod) nicht abgejchloffen gewejen 
ſei. Dies meldete ihr nämlich am 15. November der befanntfich mit 
Goethe nah befreundete Kanzler von Müller in Weimar und forderte 
fie auf, diefem ein neues erhöhtes Gebot zu maden. Die Firma 
folgte diefem Rathe und jchrieb am 19. November an Auguft von 
Goethe: jo höchſt unangenehm und unerwartet ihr die Mittheilung 
vom 18. September gewejen jei, da fie nad) feiner mündlichen Zu- 
jage feft darauf habe rechnen dürfen, daß er ihr die Bedingungen 
mit der Cotta'ſchen Buchhandlung mittheilen und wenn aud) fie dieje 
bewilligte, ihr das Vorrecht laſſen werde, jo habe fie fich dabei wol 
beruhigen müffen; da fie aber jett die Nachricht erhalte, daß jene Ver⸗ 
handlungen noch immer nicht zu einem fejten Reſultate gedichen 
jeien, fo wolle fie in diefer Vorausſetzung nod) einmal auf den Gegen- 

Die Firma F. A. Brodhaus. 6 
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fiand zurüdfommen: fie jei bereit, fſtatt Mail Thaler unter den früher 
vereinbarien Hedingungen «WKO Thaler zu zahlen, werde auf Wunſch 
aber auch auf eine Berheiligung am Ablage oder auf Ausführung 
Des Unternehmens für den Berialier eingehen. Sinzugefügt war, 
die Firma hoffe, dak durch ſie cin größerer und ſchnellerer Abjag 
zu bewirken tei ala durd dic Cotta'ſche Buchhandlung, die durch 
das Lerfahren bei Schillers Werfen Rublitum und Puchhändler 
aufe höchite gegen id; aufgebradht und jedermann mit großem Mis- 
trauen erfüllt habe. Cine Antwort auf dieten Brief findet ſich nicht 
vor, aber jedenfalls hatte er feinen Erfolg. Kanzler von Müller 
ſchritb am 22. November an Heinrich Brockhaus, der ihm jeine 
Enttauſchung über das erhalten Goethe's ausgeiproden hatte: 
„ge ıhut mir weh, was Zie über Goethe jagen. Gern ſtimme ich 
in dem Wunſche ein, dag nur C. nicht das Nerlagsredht erhalten 
möge. “ange Bekanntſchaft und Gewohnheit des Verkehrs mit ihm, 
die Furcht vor mühſelig neuen Nerbindungen und des Herrn 
Hoitleree'e dringende Fürſprache wirken freilih allzu mädtig auf 
Goethe.“ 

Tieie Beurtheilung der Sachlage durch Kanzler von Müller 
war gewiß die richtige. Sie wird durch eine Mittheilung Kart 
Goedele's in der Kinleitung zu der 1866 begonnenen neuen Cotta’jchen 
Ausgabe von Goethe's Werfen beitätigt: ihon 1323, ald der Ber: 
lagscontract mit der Cotta'ſchen Buchhandlung abgelaufen war, habe 
Goethe ihn zu erneuern gejucht, da ſich aber Kotta nicht jofort bereit 
erllärte, habe er fidy von den Seinigen bejtimmen fallen, eine Art 
von Koncurrenz zu eröffnen, an der Prodhaus in Leipzig, Brönner 
in Frankfurt a. M., Fleiſcher in Yeipzig, Gebrüder Hahn in Han— 
nover, Joſeph Mar in Breslau und Andere ich betheiligten; „doc 
gelang es der jo klugen als tüchtigen, jo edeln als grandiojen Ber: 
mittelung Boiſſerée's, die Einflüſſe, die Goethe bejtimmt hatten, zu 
überwinden, die Verſtimmung zu bejeitigen und das gute Vernehmen 
mit Gotta, der ohnehin cin Vorzugsrecht beſaß, ſich nun aber nicht 
einmal die Angebote vorlegen ließ, wiederherzuftellen”. 

Goethe ſchloß wirklich mit der Kotta’ihen Buchhandlung ab, 
aber doch erjt nad) längern Ichriftlichen Verhandlungen. Der Brief: 


2, Berlogerhätigleit: Verhandlungen mit Goethe. 33 


wechjel zwijchen Goethe und Cotta ift noch nicht veröffentlicht wie 
es der von Wilhelm Vollmer herausgegebene „Briefwechjel zwiſchen 
Schiller und Gotta” (Stuttgart 1876) ift, aber in diejem Werte 
find auch einzelne Briefe Goethe's umd Cotta’s mitgetheilt, darunter 
ein Brief des Letztern an Goethe vom 11. Februar 1828, der volle 
Aufflärung über dieje Verhandlungen gewährt. Cotta beſchwert ſich 
darin über ein Mißtrauen Goethe's bei der Correfpondenz über den 
Briefwechiel zwiſchen Goethe und Schiller und fährt fort: „Als mir 
geichrieben wurde, es hätten fich mehrere Gebote für die Herausgabe 
der jämmtlichen Werke angemeldet und daß ich das meinige zu 
machen hätte — welche Antwort hätte ich) darauf geben fünnen? 
Kraft des Contracts folgende: es möge mir das höchſte Gebot mit- 
getheilt werden, und ich würde mich dann darauf erflären, ob ich 
in bdafjelbige einftchen wolle, da mir bei gleichem Gebot nad) dem 
Vertrag das Vorzugsrecht gebühre. Welche Antwort gab ich aber: 
ich könnte diejes Necht anfprechen, ich erbiete mich aber, Rthlr. 10000 
mehr als das hödjite Gebot zu geben — ich lonnte, ich durfte er 
warten, mit umgehender Bot dieß hochſte Gebot zu erfahren und 
daft mir mit Rthlr. 10000 Aufichlag das Verlagsredht wieder zu: 
stehe — jeder Tag der verzögerten Antwort war fir mic bedenf- 
ih — Monate aber vergingen, ohne daß ich Antwort erhielt, und 
ich entzog mich dennoch auch weitern Wünſchen nicht.“ Die hier 
von Gotta beffagte Verzögerung wird auch durch die Tagebücher 
Goethe's* bejtätigt, denn nachdem jchon am 5. Auguft 1825 darin 
die „Preisertheilung und Zujage näherer Nachricht wegen der Aus» 
gabe“ am Gotta verzeichnet ift, findet ſich erft am 15. September 
bemerkt: „Mundum der Punctation an Cotta” (am 18. September 
iſt die Abſage am Brocdhaus, Mar und Reimer verzeichnet), am 
21. December „An Herrn Geh. Hofrath von Cotta abermalige Er 
Märumg‘ und endlich am 19. Februar 1826 „Ein Schreiben von 
Herrn von Gotta mit unterfcriebenem Contract“. Inzwiſchen hatte 
ein lebhafter Briefwechiel Goethes mit Gotta und Sulpiz Boijjerde, 






= Bol. Goethes Werte. Serausgegeben Im Yuftrage der Grohberzonin Sophie ven 
Sadjfen. ILL. Abtbeilung, Goethes Tagebürher, 10. Band 125-1826 (beimar 1499) 
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der in der ganzen Angelegenheit zwiſchen Goethe und Gotta ver- 
mittelte, jtattgefunden. In Goethe's Tagebüchern find auch die We- 
ſuche der „Gebrüder Brockhaus“ und ihre Briefe erwähnt; jo heißt 
es am 14. Mai 1825: „Die Gebrüder Brodhaus von Leipzig, mit 
buchhändleriihen Anträgen“ und am 15. Mai: ‚Die Gebrüder 
Brockhaus hatten fich chriftlich erklärt, mein Sohn aber denenjelben 
mündlich die Yage der Sache deutlich vorgetragen.“ Schr „deutlich“ 
war das freilich nicht geichehen, da Augujt von Goethe fein Wort 
von dem Vorrecht Cotta's gejagt und im Gegentheil den Gebrüdern 
Brockhaus ein Vorrecht bei gleichen Geboten zugefichert hatte, wie 
aus den obenerwähnten Briefen hervorgeht. Am 10. Juli heißt 
ed dann: „Briefe dictirt und mundirt: an Gebrüder Brockhaus 
nad Leipzig, durch meinen Sohn“ u. ſ. w. Danach war der vom 
9. Juli datirte Brief Auguft von Goethes (S. 80) von feinem 
Vater jelbjt dietirt worden, vermuthlich cbenfo der Brief vom 
18. Scptember. 

Tas von Cotta an Gocthe für die neue Ausgabe jeiner Werte 
in 40 Bändchen (die als „Vollſtändige Ausgabe legter Hand’ be- 
zeichnet war und 1823—1N30 eridien gezahlte Konorar betrug 
laut den von Nollmer im Anhange zu jeinem obenerwähnten Werke 
veröffentlichten Auszügen aus den Cotta'ſchen Rechnungsbüchern 
60000 Thaler, aljo 10000 Thaler mehr ale das cerite Gebot der 
Firma Brodhaus. Ihr jpäteres Gebot von 70000 Thalern jcheint 
demnady von Goethe gar nicht Cotta mitgetheilt oder von diefem 
nicht mehr berüdjichtigt worden zu jein, da es erit am 19. November 
erfolgte, während die Punctation an ihn jhon am 15. Zcptember 
abgegangen war. 

Jedenfalls hatte Heinrich Brockhaus das Recht, jpäter in feinen 
„Tagebüchern“ ji zu rühmen, „gewiſſermaßen dazu beigetragen zu 
haben, daß Goethe von Cotta ein viel höheres Honorar erhielt, ale 
unter andern Umjtänden der Fall geweſen jein würde”, was ihm 
jtets eine angenehme Grinnerung bleiben werde. Weberhaupt ließ 
ji) Heinrich Brodhaus durch das Scheitern jeiner Hoffnung, die 
neue Ausgabe von Goethe's Werfen zu verlegen, und durch das 
Verhalten Goethe's dabei, das ihn mit vollem Rechte verdroß, in 
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feiner Verehrung für den Dichter nicht jtören; er nahm warmen 
Antheil an deifen am 22. März 1832 erfolgtem Tode und brachte 
im Auguft mehrere Tage in Weimar zu, wo er fid von Goethe's 
Schwiegertochter Ottifie (devem Gatte, Goethe's einziger Sohn Auguft, 
war am 27. October 1830 in Rom geftorben) von jeinen legten 
Jahren umd Stunden erzählen und ſich vom Bibliothefsjecretär 
Kräuter in Goethe's Haufe und Arbeitszimmer umberführen ließ. 
Ja troß des frühern Miserfolgs bewarb er fi um den Verlag von 
Goethes Nachlaß; er jchrieb deshalb gleich nad) deijen Tode an 
Ottilie von Goethe und Edermann, erhielt die Antwort, daß noch 
nichts entſchieden werden fünne, und glaubte jonad) einige Ausficht 
zu haben. Indeß erichienen „Goethe's nachgelaſſene Werke” eben- 
falls bei Gotta (in 15 Bändchen im Anjchluß ar die Gejammt- 
ausgabe, 1832 und 1833, wozu 1842 noch weitere 5 Bändchen 
fanen), da fich dieſer vermuthlich aud das Vorreht darauf ge— 
fichert hatte; das von ihm dafür gezahlte Honorar betrug nad) feinen 
Rehmungsbücern 22500 Thaler. So blieb es Heinrich Brod- 
haus abermals verfagt, Werfe Goethe's zu verlegen, doch hat 
ex feine Verehrung für ihm fpäter vielfady durch den Verlag wid)- 
tiger Werfe zur Goetheliteratur bewiejen, jo namentlich durch den 
von Edermann's „Sejpräcen mit Goethe”, des „Briefwechjels mit 
Kunebel“ u. j. w. 

Auch den Verlag von Schillers Werken ſuchte die Firma zu 
erwerben, aber mit demjelben Miserfolg. Sie ſchrieb am 25. No- 
venber 1826 an Ernſt von Schiller, den jüngern Sohn des Dich). 
ters, damals Affeifor beim Oberappellationsgericht in Köln: eim 
Herr Rötling aus Petersburg habe ihr mündlich mitgetheilt, daß 
eine neue Ausgabe der: Werte Schiller's beabfichtigt und er geneigt 
fei, fie einem andern als dem bisherigen Verleger Cotta zu über 
tragen, namentlich auch zu ihr Zutvauen habe; fie bat deshalb um 
nähere Mittheilung, bevor fie ein Gebot thum fönne. Ernft von Schiller 
antwortete indeß umgehend am 3. December, daß er den Verlag 
der neuen Ausgabe bereits wieder der Gotta’ichen Buchhandlung über- 


neben habe. 


86 II. Periode. 1823—1329. Adminiftration der Firma für die Erben. 


Unter den auch in diejer Zeit von der Firma abgelchnten zahl: 
reihen Verlagsanträgen befindet ſich noch cin zweiter von Arthur 
Schopenhauer außer der Weberjegung von Sterne's „Tristram 
Shandy“ (9. 73). Schopenhauer hatte im September 1824, aljo 
ein Iahr nad) dem Tode von Friedrich Arnold Brodhaus, zum 
eriten male die Firma, die jein Hauptwerk verlegt hatte, beſucht 
und ſich ihr troß des frühern gereizten Briefwechſels zu Ueber: 
jegungen aus dem Englifchen und Italienischen erboten. Er erneuerte 
diejen Antrag in einem Briefe aus Tresden vom 26. Januar 
1825, mit dem er !die eben erwähnte Ueberjegung vorichlug, und 
fügte hinzu: „Da ich der Engliihen Sprache, die id) jung in Eng- 
land erlernte, fait jo mächtig als meiner eigenen bin, jo darf ich 
hoffen, etwas fehr vollfommenes zu jtande zu bringen. Zu Ihrer 
beliebigen Berüdfichtigung.“ Drei Jahre ſpäter erfundigte er ſich 
von Berlin aus, wohin er 1825 übergejiedelt war, nad) dem Ab- 
fate jeines Werks „Die Welt ale Wille und PVorjtellung‘‘ mit 
folgendem Briefe: 


Ewr Wohlgeboren werden es gewiß nicht auffallend finden, daß 
ich mir die Freiheit nehme, mic, einmal nad) dem Abjate meines Werkes 
zu erkundigen; zumal da "jegt, jeit dem Erſcheinen desjelben, gerade 
10 Jahre verftrichen find. Obgleich id) fein pefuniäres Intereſſe dabei 
babe, jo habe id) dafür ein fo großes litterarifches, daß mir ohne 
Zweifel an dem Abfate jenes Buches noch weit mehr gelegen iſt als 
jelbft Ihnen. Ich bitte Sie daher mir gefälligjt mitzutheilen, wie viele 
Eremplare bis jett verfauft find, u. wie viele noch) auf dem Lager. 
Ten ich weiß nicht beftinit, wie viele Sie gedrudt haben. Wen 
Sie vielleicht nod) fonft etwas dariiber mir mitzutheilen die Güte haben 
wollen, etwa über den Gang des Abfages in früherer u. fpäterer Zeit 
oder in einzelnen Jahren, fo wird es für mid) allemal fehr intereflant 
jeyn, und werde ich e8 mit Erfentlichkeit aufnehmen. 

Ter ich mit vollfommener Hochachtung bin Ewr Wohlgeboren 
ganz ergebener 


Arthur Schopenhauer 
Berlin, d. 24. Nov. 1828. addr. Behrenſtr. No. TO. 


Tie Firma antwortete unterm 29. November 1828: „Non dem 
bei mir von Ahnen erichienenen Werke find nod) gegen 150 Exem— 
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plare vorräthig; wieviel verkauft worden, kann id) Ihnen nicht 
jagen, da ich vor mehrern Jahren eine bedeutende Anzahl Eremplare 
zu Maculatur gemadt habe. Ich weiß nur jo viel, daß der Abjat 
wie jett jo auch früher jehr unbedeutend geweſen iſt.“ 

Auf diefen Brief erfolgte begreiflicher Weile feine Antwort 
Schopenhauer’. Nach den Geihäftsbüchern der Firma wurden 1830 
wieder 97 Eremplare de8 1818 in 750 Eremplaren gedrudten 
Werks maculirt und die übriggebliebenen ungefähr 50 Eremplare 
icheinen nod) lange ausgereicht zu haben, da erit 1844 die zweite 
durch einen: zweiten Band vermehrte Auflage des Werks im Ver— 
lage der Firma erjdien. 

Zroßdem machte Schopenhauer der Firma in einem Briefe 
aus Berlin vom 15. Mai 1829 einen neuen Berlagsantrag, indem 
er ihr die Ueberjegung eines Theils des in jpanischer Sprache 1653 
erichienenen „‚Oraculo manual y arte de prudencia” des Jeſuiten 
Balthaſar Gracian anbot und das Manufeript beifügte. Er dyarac- 
terifirte das Werk ausführlid), es als ein hochbedeutſames bezeid)- 
nend, bat aber um „tiefftes Stillichweigen‘‘ darüber, „da er aus 
individuellen Urſachen jchlechterdings nicht als der Ueberſetzer gefannt 
jein wolle”, und wenn die Firma aus bejondern Gründen den Verlag 
nicht jelbft übernehmen wolle, Eünne fie ihn vielleicht einem andern 
der dort (zur Buchhändlermelje) anweſenden Buchhändler übergeben. 
Die Firma ging auch auf dieſen Antrag nicht ein, worüber ſich 
im Copirbuche nur folgende Notiz vom 21. Mai befindet: „Lehne 
Berlagsantrag ab, und da ich aud) mit andern Verlegern nicht über 
Ihr Anerbieten conferiren fann, jo ſende id) das Manuſcript anbei 
zurüd”. Aber Auch dieſes Werf erichien fpäter, wenn aud) erft nad) 
33 Jahren (1862), im Verlage der Firma, nad) Schopenhauer’s 
1860 erfolgtem Zode aus jeinem Nachlaſſe von Julius Frauenftädt 
herausgegeben unter dem Titel „Balthajar Gracian's Hand-Trafel 
und Kunſt der Weltflugheit‘, und erlebte mehrere Auflagen. 

Ueber diejes Werf ſowie über die zweite Auflage des Haupt— 
werks Schopenhauer’3 „Die Welt ald Wille und Vorſtellung“, 
deffen weitere Scidjale und die fernere Gorreipondenz mit ihm 
über andere feiner Werfe jowie über eine Geſammtausgabe der- 
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jelben bi8 zu jeinem Tode ı1860,, wird in den nächſten Geſchäfts— 
perioden Näheres mitgetheilt werden, und zwar im jeder derjelben, 
da Arthur Schopenhauer zu den wenigen Autoren gehört, welche 
die Firma in allen ihren bisherigen Gejchäftsperioden beichäftigt 
haben, freilich in sehr verichiedener Weiſe und mit verjchiedenem 
geichäftlichen Erfolge. 





Dritte Periode. 


1823 — 1849. 





Friedrich Brockhaus und Heinrich Brockhaus. 





1. 
Geſchäftliches und Biographilches. 


Ar sriedrih und Keinrih am 20. Auguft 1829 die Firma 
F. A. Brockhaus für ihre alleinige Rechnung übernahmen, fonnten 
jie es in den frohen Bewußtfein thun, durch die in Gemeinſchaft 
mit Bochmann geführte Adminiftration das von ihrem Water bei 
jeinem frühen Zode hinterlajfene Vermögen jo vermehrt und ge: 
jihert zu haben, daR der Antheil jedes ihrer ſechs Geſchwiſter ein 
wejentlid) höherer war, ala wenn früher eine Zheilung jtattgefunden 
hätte. Die jhon mündigen Geſchwiſter und die Vormünder der 
noch unmündigen nahmen ihre Vorichläge dankbar an, und die Aug: 
einanderjekung erfolgte rajch in voller Kinigfeit. 

Immerhin war es cin gewagtes Unternehmen, die Firma mit 
nur einem Viertel ihres bisherigen Kapitals fortzuführen, doch ver: 
ließen ji) die nunmehrigen Inhaber auf ihre Thatkraft und auf 
das Glück, das ihnen bisher zur Seite geftanden hatte. So be 
gannen fie muthig ihr ſchweres Werk und haben 20 Nahre lang 
einträdhtig zujanmmen gewirkt, ihre Firma nicht nur in der bie- 
berigen Blüte erhaltend, jondern nad den verichiedenften Richtungen 
hin weiter ausbauend. 

Tie Zeitverhältniffe blieben freilidd während dieſer zwanzig: 
jährigen Periode nicht immer jo vuhig und günftig, wie fie co in 
den verfloffenen ſechs „Jahren gewejen waren. 

Noch nicht ein volles Jahr nach Beginn dieſer Geſchäftoperiode 
erfolgte die franzöſiſche Julirevolution von 1830, die nad blutigen 
Kämpfen in den Strafen von Paris am 8, und 29. Juli damit 
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endigte, daß König Karl X. am 2. Augujt der Krone entjagte, 
worauf der Herzog von Trleans, dem die in Paris anweſenden 
Kammermitglieder ſchon am folgenden Tage die Krone angeboten 
hatten, am 9. Auguft als Yudwig Philipp I., König der Franzoſen, 
den Thron beſtieg. Dieſes Ereigniß übte aud) in Deutichland 
eine mädtige Wirkung aus: die Fleinern deutichen Regierungen 
wurden durch Volksbewegungen zu Conceſſionen genöthigt, ſodaß 
Kurheſſen, Braunſchweig und Sachſen neue freie Verfaſſungen, 
andere Staaten wenigſtens Preßfreiheit und liberalere Geſetzgebung 
erhielten. 

Auch in Leipzig kam es im September 1830 zu Straßen⸗ 
aufläufen, die ſich beſonders gegen misliebige Stadtbeamte richteten, 
aber faſt auch für die Firma Brockhaus verhängnißvoll geworden 
wären. Gin Pöbelhaufe zog am Abend des 4. September vor ihre 
Truderei, um die Schnellprejfen zu zerftören, weil durch dieje viele 
Arbeiter brotlos geworden wären, wurde aber durch dag energiiche 
Entgegentreten von Friedrich Brockhaus beichwichtigt. Tiefer ließ 
raſch das Hausthor durch Papierballen verrammieln, und als Steine 
in die Fenſter flogen, betonte er in einer Anſprache, daß gerade 
durch die Zerjtörung der Schnellprejien über 100 Berjonen brotlos 
werden würden. Nach furzem Sinumdherverhandeln 309 der Haufe 
ab, ohne jeine Abficht ausgeführt zu haben. Heinrich war bei dem 
Vorfall nicht zugegen, jondern auf einer Reife in Zfandinavien be- 
griffen und wurde durch die Nachricht, die er bei den damaligen 
Berfehröverhältniffen erjt nach 14 Tagen erhielt, nicht wenig erichredt. 

Tie Yulirevolution und die fi) daran jchließenden politiichen 
Ereigniſſe blieben nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf die geichäft- 
lihen Verhältniffe, doch beruhigte fi) die Erregung in Deutichland 
bald wieder, und die lebhafte Theilnahme an dem öffentlichen Leben, 
die in Deutſchland jchon jeit 1830, in gefteigertem Grade aber jeit 
der Gründung des Deutſchen Zollvereing 1833, jeit dem Staate- 
jtreiche des neuen Königs von Hannover, Ernſt Auguſt, mit der 
Abjegung von fieben göttinger Profeſſoren 1837, jeit dein Rufe der 
franzöjiichen Nriegspartei nad) dem linfen NAheinufer 1840, be- 
jonders aber jeit der Ihronbeiteigung des Könige Friedrich Wil- 
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heim IV. von Preußen in demjelben Jahre eintrat, wirfte belebend 
auf das Interefje an Literatur und damit and auf den Buchhandel. 
So haben die Jahre 1830 bi8 1847 die Firma in ihrer Weiter- 
entwidelung mehr gefördert als geftört. 

Andere war es in den Jahren 1848 und 1849. In den 
legten Tagen des Tebruar 1848 führte die ſchon lange herrichende 
Unzufriedenheit in Paris zur offenen Revolution, deren Folge nad) 
furzem erbitterten Straßenfampfe die Abdanktung des Königs Ludwig 
Philipp, feine Flucht nad) England, die Ernennung einer provifo- 
riihen Regierung und die Proflamirung der Republif war. Am 
28. Juni wurde dem General Gavaignac von der Nationalverjamm- 
lung die Erecutivgewalt übertragen, nachdem er einen Aufjtand 
der focialiftiichen Partei mit blutiger Hand unterdrüdt hatte, am 
10. December wurde aber nicht er, jondern Yudwig Napoleon durd) 
eine geihicdt in Scene geſetzte Volksabſtimmung zum Präfidenten 
der Republik gewählt. 

Die parijer Februarrevolution wirkte zündend auf Deutjchland 
wie auf die ganze civilifirte Welt. Von Süddeutichland aus wurde 
der Zujammentritt von Vertrauensmännern des deutſchen Volks 
angeregt, die am 31. März in Franffurt a. M. das Vorparlament 
bildeten. Schon vorher war durch die wiener Revolution vom 13. 
bis 15. März in Defterreih Metternich geftürzt und Breffreiheit 
jowie die Einberufung von Abgeordneten zur Berathung einer Ver- 
faffung bewilligt worden, während in Preußen durch die berliner 
Straßenfämpfe vom 18. und 19. März, die fogenannte März- 
revolution, ein vollftändiger Umſchwung herbeigeführt worden war. 
Auch in den kleinern deutichen Staaten hatten die Regierungen die 
Volkswünſche bewilligt... Am 18. Mai war die erfte deutſche Na- 
tionalverfammlung, das Frankfurter Parlament, zufammengetreten, 
hatte den Bundestag für aufgelöjt erklärt, am 29. Juni den Er;- 
herzog Iohann von Dejterreih zum Reichsverweſer ernannt und 
nad) langen Berathungen über die Grundrechte am 28. März 1849 
den König Friedrih Wilhelm IV. von Preußen zum Deutſchen 
Kaiſer gewählt. Nachdem der König diefe Wahl abgelehnt Hatte, 
nahm die erft fo freudig begrüßte Nationalverfammlung bald ein 
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klägliches Ende, indem die gemäßigten Mitglieder nad) und nad) 
austraten, der Reit nah Stuttgart überfiedelte und dieſes Rumpf- 
parlament am 18. Juni von der würtembergiichen Regierung aus- 
einandergetrieben wurde. Aufftände, angeblih zur Durchführung 
der Reichsverfaſſung, aber mit republifaniichem Charakter, in Tresden 
im Mai), der Rheinpfalz und Baden (im Juni) wurden mit Waffen- 
gewalt unterdrüdt. So Ichloflen die Jahre 1848 und 1849 mit 
dem Scheitern aller auf fie gejegten Hoffnungen, und Deutichland 
erlebte die traurige KReactiongzeit, die erit mit den Jahren 1866 
und 1870 endete. 

Diefe Zeit war natürlid) für Handel und Wandel und bejon- 
ders auch für den Buchhandel höchſt ungünjtig: der Gredit litt, 
das Intereſſe an Literatur ſchwand außer für Zeitungen und politijche 
Brojhüren, neue Unternehmungen mußten unterlajjen, alte ein 
geitellt werden, da8 Perſonal in den Buchhandlungen und Buch— 
drudereien wurde weſentlich verringert, und man jah mit PBangen 
der Zukunft entgegen. Auch die Firma 3. A. Brodhaus hatte unter 
diefen Zeitverhältniffen zu leiden, wußte fie aber zu überftchen. 


Während der ruhigen Jahre von 1829 bis 1847 hatte fich die 
Firma nad) den verjchiedenften Seiten hin fräftig weiter entwidelt. 

Den Mittelpunkt bildete auch in diejer Zeit die Verlagsthätig- 
. feit der Firma, die wieder bejonders vorzuführen ift. Hier jeien 
al8 einige Hauptmomente vorläufig nur hervorgehoben: der 1831 
erfolgte Ankauf des Verlage der altberühmten leipziger Firma 
Johann Friedrich Gleditih; die Uebernahme des Verlags des 
„Pfennig- Magazine”, der erften deutſchen illujtrirten Zeitjchrift, 
von ihrem Begründer, dem parifer Buchhändler Martin Bofjange, 
zunächſt von 1834 an als gemeinjchaftlidyes, von 1847 bis 1355 
als alleiniges KEigenthum; die Begründung der „Leipziger Allge- 
meinen Zeitung“ am 1. October 1837, vom April 1843 an 
„Deutſche Allgemeine Zeitung‘ genannt und bis 1879 erſchienen; 
die Veröffentlihung des „Bilder: Atlas zum Converſations-Lexikon“ 
mit 500 Stahlitihen und Zert, in erjter Auflage 1844 begonnen 
und 1849 beendigt; endlich die Serausgabe der „Gegenwart“, einer 
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enchklopädiichen Darftellung der neueſten Zeitgeſchichte, in den 
Märztagen des Sturmjahrs 1848 begonnen und troß der Un— 
gunſt der Zeit mit großem Erfolg bis 1856 in 12 Bänden 
fortgejegt. 

Bald nad dem Ankauf des Gleditſch'ſchen Verlags (1831) 
war die Firma in ernjtliche Verhandlungen über den Anfauf des 
Verlags der 3. ©. Cotta’jhen Buchhandlung in Stuttgart ein- 
getreten. Friedrich Perthes hatte ihr in der Buchhändlermeffe 1833 
am 3. Mai mitgetheilt, daf nad) zuverläffigen Nachrichten die Erben 
des am 29. December 1832 verftorbenen Freiheren Johann Friedrich 
von Gotta den Verlag mit Ausnahme der in Augsburg erjcheinenden 
„Allgemeinen Zeitung‘ zu verkaufen beabfichtigten, und der Ge— 
danke, die deutſchen Claſſiler, beſonders nun doc) die Werke Goethe's 
mad) dem Scheitern der 1826 mit ihm jelbft geführten Verhand- 
tungen, verlegen zu fönnen, begeifterte troß der Große des Unter 
nehmens die Brüder Brodhaus jo, daß Heinrich noch am felben 
Tage deshalb nah Stuttgart ſchrieb. Der Inhaber der Firma, 
Freiherr Johann Georg von Cotta, antwortete umgehend, bejtätigte 
die Verfaufsabficht und erflärte ſich zu weitern Verhandlungen be 
zeit. Dieje wurden in den folgenden Monaten erjt jchriftlih, dann 
mundlich geführt, aber im November von der Firma Brodhaus ab- 
gebrochen, da ihr die erſt zulegt genannte Berfaufsjumme zu hoc, 
erichien. Auch andere Buchhandlungen, die fi) um den Antauf 
beworben hatten, ſchienen die gleiche Anficht zu theilen, denn die 
Cotta ſche Buchhandlung wurde von dem damaligen Inhaber bis 
zu feinem 1863 erfolgten Tode fortgeführt, dann bis 1880 von 
deſſen zweitem Sohne, Freiheren Karl von Cotta, für Rechnung 
aller Familienglieder, nad) deffen Tode aber 1889 an Gebrüder 
Kröner verkauft. 

Das 1827 von der Firma 9. E. Gräfe übernommene und unter 
diejer Firma bis zum September 1829 fortgeführte Commiffions- 
aeihäft wurde jegt mit der Firma F. A. Brodhaus vereinigt und 
im Laufe der folgenden Jahre anfehmlich erweitert; es befand ſich 
bis 1843 nebft der Kaffe und der Auslieferung der Verlagshandlung 
im jeinem alten Cofale in der innern Stadt (in der Univerfitäts, 
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jtraße in der jogenannten Großen Feuerkugel) und wurde dann erſt 
in das Gejchäftsgebäude der Firma in der Querftraße verlegt. 
Ein neuer buchhändleriicher Zweig wurde am 31. März 1337 
durch Begründung der Firma „Brockhaus & Avenarius in Paris 
und Leipzig geichaffen. Ihr Zwed war die Verbreitung der deutichen 
Yiteratur im Auslande und der ausländiichen, insbefondere der fran- 
zöfifchen, in Deutichland. Eduard Avenarius war mehrere Jahre 
Gehülfe in der Buchhandlung von F. A. Brodhaus und hatte 1836 
mit Georg Hartmann Friedlein in Leipzig eine Buchhandlung für 
deutiche und ausländische Literatur unter der Firma „Avenarius & 
Friedlein“ errichtet. Diefe wurde am 31. März 1837 aufgelöft und 
mit der Firma Brodhaus & Avenariug vereinigt, deren vier Inhaber 
Friedrich und Heinrich Brodhaus, Avenarius und Friedlein wurden. 
Die Leitung des Teipziger Zweigs übernahm Friedlein, die des 
parifer Avenariug, der deshalb nach Paris überfiedelte. Tas parijer 
Geſchäft erhielt dadurch eine feite Unterlage, daß Martin Boſſange, 
der mit der Firma F. A. Brodhaus jeit 1834 wegen ded von ihm 
begründeten „Pfennig-Magazins“ in Gejchäftsverbindung war umb 
der Firma Avenarius & Triedlein vom 1. Juli 1836 an jein leip- 
ziger Gefchäft abgetreten hatte (das am 31. März 1837 an die 
Firma Brockhaus K Avenarius mit überging), am 31. October 1837 
der Firma Brodhaus & Avenarius aud) jein parijer Geichäft ver- 
faufte, um ſich nach über funfzigjähriger buchhändleriicher Thätigkeit 
zur Ruhe zu jegen. Das parijer Gejchäft der Firma Brodhaus & 
Avenarius entwicelte ſich gut, wurde aber nad) ficbenjährigen Be- 
jtehen am 1. Juli 1844 an Dr. Albert Krand aus Breslau ver- 
fauft, da die Spejen jehr body waren und die Inhaber die ange- 
fnüpften Beziehungen auch von Leipzig aus weiter pflegen zu können 
hofften. Avenarius fehrte nach Yeipzig zurüd und übernahm die 
Yeitung des dortigen Geſchäfts, nachdem Friedlein jchon Ende 1841 
aus der Firma ausgeſchieden war. Ende 1849 traten aud) Ave- 
narius und Friedrich Brodhaus aus der Firma Brodhaus & 
Avenarius aus, und diefe wurde mit der Firma 8. A. Brodhaus 
vereinigt, deren alleiniger Inhaber vom 1. Januar 1850 an Nein- 
rih Brodhaus war. Von ihr ijt die ausländiiche Yiteratur auch 
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ferner eifrig gepflegt worden, jeit 1856 wieder in einem bejondern 
Sejchäftszweige unter der Firma „F. A. Brodhaus’ Sortiment und 
Antiquarium‘, 

Avenarius errichtete eine eigene Verlagsbuchhandlung und wid- 
mete ſich namentlich dem Verlage des 1850 von Profefjor Friedrich 
Zarnde begründeten „Literariichen Centralblattes für Deutjchland“, 
das eine der angejeheniten kritiihen Zeitihriften wurde. Avenarius, 
am 5. October 1809 zu Halberjtadt geboren, ftarb am 20. Februar 
1885 zu Dresden im 76. Lebensjahre. 

Mit der Firma F. A. Brodhaus und deren Angehörigen blich 
Avenarius auch nach feiner geſchäftlichen Trennung in freundlichen 
Beziehungen, wie er auch durch jeine Verheirathung mit Gäcilie 
Geyer, der Stiefichwefter Richard Wagner’s, der Schwager von 
Friedrich Brodhaus geworden war. Die Verdienfte, die er ſich 
durch die Pflege der ausländiiden Yiteratur und mehrerer von ihm 
übernommmener VBerlagswerke um die Firma erworben hat, find von 
dieſer umd ihren Inhabern ſtets dankbar gewürdigt worden. 

Noch eine andere buchhändleriſche Angelegenheit beichäftigte die 
Firma und namentlich Heinrich in den letzten Jahren dieſer Periode. 
Ein junger Gehulfe in einer wiener Buchhandlung, Guftav Nemmel- 
mann, hatte im October 1844 den deutſchen Verlagsbuchhandfungen 
einen Plan zu einer in den Vereinigten Staaten von Amerika für 
gemeinjchaftliche Rechnung zu errichtenden Buchhandlung vorgelegt, 
und in einer während der Buchhändlermefie von 1845 in Yeipzig 
abgehaltenen Berlegerverfammlung war eine Commiffion zur weis 
term Betreibung der Angelegenheit ernannt und beichloffen worden, 
zumäcft einen Bevollmächtigten nad den Vereinigten Staaten zu 
jenden, um die nöthigen Erfumdigungen einzuziehen. In die Com» 
aiffion wurden Heinrich Brodhaus, Guftav Mayer und Otto Wigand 
gewählt, an des Erjtern Stelle wegen einer vorausfictlid längern 
Abweſenheit jein Aſſoeie Eduard Avenarius. Als Bevollmächtigter 
wurde dann ein Gehülfe von Brodhaus & Avenarius, Rudolf 
Garrigue aus Kopenhagen, nad) Amerika gefandt. Dieſer reifte 
im September 1845 ab, lehrte im April 1846 zurüd und erftattete 
über feine Erfahrungen einen ausführlichen Bericht. Auf Grund 
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dejfelben wurde in der Buchhändlermeile von 1846 von zwei Ver— 
(egerverjammlungen die Errichtung einer Actiengejellihaft zur Be— 
gründung einer Sortimentsbuchhhandlung in Neuyorf unter der 
Firma „Deutſche Vereinsbuchhandlung“ mit einem Kapitale von 
30000 Thalern in 300 Nctien a 100 Thaler beidhloffen. Von den 
Anwejenden wurden 88 Actien gezeichnet (vom Börjenverein der 
Teutihen Buchhändler 30, von der Firma F. A. Brockhaus 10, 
von den übrigen je 1—5 Nctien; diefe Zahl ftieg aber nad) und 
nad) auf nur 133, weshalb die Commiſſion am 30. April 1847 
anzeigte, daß ſie ihr Amt nicderlege, da nod nicht einmal die 
Hälfte der zur Begründung des Unternehmens nothwendig eradhteten 
300 XActien untergebradt jei. 

Noch vor diejer officiellen Anzeige über dag Scheitern des 
Unternehmens hatte Garrigue, dies vorausjchend, ſich entichloffen, 
auf Grund der von ihm gemachten Erfahrungen ſich jelbjt in Amerika 
zu etabliren, und errichtete am 1. Juni 1847 eine Buchhandlung 
in Neuyork unter feiner firma. Trotz jeiner Intelligenz und eifrigen 
ZThätigfeit und obwol er von vielen deutichen Nerlegern, namentlich 
von der Firma %. A. Brockhaus, Fräftig unteritügt wurde, hatte er 
doch feinen Erfolg, gab 1855 den Buchhandel auf und leitete feit 
1859 viele Jahre die von ihm gegründete Neuerverjicherungsgejell- 
Ihaft „Germania“ in Newyork. Außer dem Sortimentsgefchäft 
hatte er übrigens auch Verlagsunternehmungen begonnen und nament- 
lid) eine von dem berühmten amerikaniſchen Naturforicher Spencer 
Fullerton Baird verfaßte engliiche Ueberſetzung der erſten Auflage 
von Brodhaus’ „Bilder-Atlas zum Gonverjations-Yerifon‘‘ verlegt, 
die unter dem Xitel „Iconographic Encvclopaedia of science, 
literature and art“ 1849— 1851 in 4 Bänden Tert und 2 Bän- 
den Tafeln erichien. 


Neben den buchhändleriſchen Zweigen wurde aud die Buch— 
druderei von der Firma 8. A. Brodhaus in diejer Zeit eifrig ge- 
pflegt und durd) mehrere Nebenzweige erweitert. So wurde 1332 
eine Buchbinderei begonnen und 1833 eine Stereotypengiekerei er- 
richtet, die im Gartenhauje untergebracht werden mußte, da in den 
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Gejchäftsgebäuden fein Plat war. Die Buchdruckerei arbeitete aufer 
für die eigene Firma nad) und nad immer mehr auch fir andere 
Auftraggeber umd übernahm am 1. Juli 1834 die Herftellung des 
damals in großer Auflage ericeinenden „‚Pfennig- Magazins“ für 
Martin Boffange in Yeipzig und Paris. Im April 1834 wurde 
für die Schnellpreſſen eine Dampfmajchine, die ſich immer nöthiger 
gemacht hatte, nad) mehrern mislungenen Verſuchen in Gang ge— 
bracht und bewährte ſich bald vortrefflic. Im October 1836 wurde 
die angejehene Schriftgieherei und Stempelichneiderei von Theodor 
Walbaum in Weimar, die ſich namentlich durch ihre Fracturſchriften 
auszeichnete, von deſſen Erben angefauft und vorläufig in Weimar 
fortgeführt, bis fie 1843 nad) Yeipzig verlegt wurde. 

Eine frühere Ueberfiedelung diejes neuen Geſchäftszweigs war 
deshalb nicht möglich, weil die damals nur aus dem Vordergebäude 
umd zwei Seitenflügeln beftchenden Gejchäftsräume ohnedem nicht 
mehr ausreichen. Die Firma entichloß fich daher zum Bau eines 
den Hof vom Garten abjchließenden Duergebäudes, das im März 
1842 begommen und im Juni 1843 bezogen wurde; in diejem wur« 
den die Buchdruderei, die Bücherſtube, Buchbinderei, Stereotypen- 
gieherei und Schriftgießerei nebſt Stempelihneiderei (aus Weimar), 
eine 1845 errichtete Mechaniſche Werkftätte jowie Redactionslocale 
untergebracht, während im Vordergebäude das Gontor der Ber 
lagehandlung blieb und außerdem in daſſelbe und die beiden Seiten» 
flügel die Kafje und das Commiffionsgeihäft aus der innern Stadt 
jowie ein Theil der bisher im der Nachbarſchaft untergebrachten 
Verlagsvorräthe verlegt wurden. Jetzt erft war es möglid, bes 
fonders der Buchdruderei eine größere Ausdehnung zu geben und 
unter andern den Sa und Drud der am 1. Juli 1843 von 
der Firma 9. 3. Weber in Yeipzig begründeten „Illuſtrirten 
Zeitung” zu übernehmen, den fie dann 53 Jahre lang in anerkannt 
mufterhafter Weiſe bejorgt hat, bis am 1. Juli 1896 die Her 
ftellung von der eigenen Buchdruderei der Verlagshandlung über» 
nommen wurde. 

Zur Heransgabe eines neuen umfangreichen und ſchwierigen 
Berfagsunternehmens, des früher ſchon erwähnten „Bilder Atlas zum 
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Sonverjationd:Lerifon‘‘, wurde 1843 nod ein neuer Geichäftszweig 
errichtet, eine Kunſtanſtalt von Zeichnern und Stahlſtechern mit 
Kupfer- und Stahldruderei (11 Preſſen), die im finfen Seiten- 
flügel untergebracht wurde, jpäter (1855), durch lithographiſche 
Preſſen erweitert, „Geographiſch-artiſtiſche Anſtalt“ genannt. 

Am 30. April 1834 war die Firma zum erſten male durch 
den Beſuch eines ſächſiſchen Prinzen beehrt worden; der damalige 
Mitregent des Königs Anton, Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, 
und ſeine zweite Gemahlin, geborene Prinzeſſin von Bayern, nahmen 
die Druckerei und Schriftgießerei in Augenſchin. Am 19. Sep— 
tember 184 erfolgte ein zweiter Beſuch des Brockhaus'ſchen Ge— 
ſchäfts durch König Friedrich Auguſt II. (dev 1836 den ſächſiſchen 
Thron beſtiegen Hatte), diesmal in Begleitung ſeines Neffen, des 
Prinzen Albert, und feiner beiden Schweitern, der Großherzogin 
von Toscana und der Prinzejjin Amalia. Lie hohen Herrſchaften 
wurden bei beiden Beſuchen allein von Friedrich Brockhaus em- 
pfangen und umbergeführt, da Heinrich auf Reifen abwejend war. 

Tas Grundſtück der Firma war am 1. October 1839 dadurd) 
vergrößert worden, daß bei Parcellirung der Felder, die ſich bie 
dahin hinter demjelben befanden und auf denen fich bald ein neuer 
Stadttheil, die Ojtvorjtadt, erhob, das bis zu der neu angelegten 
Salomonftraße reichende Arcal angefauft und dadurch der Garten 
vergrößert wurde; auf diefem Areal iſt erit jpäter (1868 und 1869) 
an Stelle des im Sommer von Heinrich Brockhaus bewohnten 
Sartenhaujes ein Wohnhaus errichtet worden. 


Tas Perjonal der Firma hatte jich während der Jahre 1829 
big 1849 fortgejett vergrößert und war von 180 auf ungefähr 
300 Perſonen angewadjen, wovon 50 den buchändferiihen, 250 
den graphiichen Gejchäftszweigen angehörten. 

Unter den Mitarbeitern, deren Xerdienfte um das Gedeihen 
der Firma Diele ſtets dankbar anerfannt hat, jeien in diejer Zeit 
hervorgehoben: in erſter Yinie der Procuriſt und Kaſſirer Karl 
Ferdinand Bochmann, der treue Freund der Namilie; dann in der 
Auchhandlung Eduard Avenarius 1837 — 1849 Mitinhaber des 
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auslandiſchen Gejchäftszweige), Wilhelm Cramer, Wilhelm Böttcher 
(beide jeit 1837), Albert Nottmer (jeit 1840), Robert Heumann 
(jeit 1842); in der Bucdruderei Oberfactor Auguft Trömel (dev 
diefe Stellung fait 25 Jahre bekleidete), Druderfactor Theodor 
Kiſtner (1819 eingetreten), Obermajchinenmeifter Dietrich) Beder, 
der den Schnellpreffendruck leitete ſeit 1827), Seßerfactor Friedrich) 
Ballon (jeit 1837), Bücherftubenfactor Heinrich Heinlein (jeit 
1832); im der Schriftgiefierei der Gejhäftsführer Guſtav Vogel 
(jeit 1836); im der Kunſtanſtalt der Sejchäftsführer Karl Auguft 
Echner (jeit 1844). Die meiften der Genannten haben auch noch 
jpäter der Firma treu gedient. 

Die Thätigfeit der beiden Inhaber der Firma umd ihre Er— 
lebniſſe im diejer Zeit find in ihren Lebensſtizzen S. 50—57) 
ſchon mit vorgeführt. Zur Ergänzung fei noch Folgendes erwähnt. 

An der 400 jährigen Feier der Erfindung der Buchdruderkunft 
im Leipzig am dem Tagen des 24. bis 27. Juni 1840 betheiligte 
ſich die Firma durch ein mächtiges Transparent vor ihrem Gejchäfts- 
hauje während der Illumination der Stadt und durch ein ihrem 
Berjonale gegebenes Feſt, nachdem Heinrich bei dem officiellen Feſt- 
mahl einen mit großem Beifall aufgenommenen Trinfiprud; auf die 
hoffentlid) bald errungene Prehfreiheit ausgebradht hatte. Am 31, Oe⸗ 
tober 1845 wurde das 2bjährige Aubiläum Friedrich's als Prim 
cipal der Buchdruderei von dem Geſammtperſonal durch ein Morgen- 
ſtandchen, eine Feierlichteit im Drudereigebäude, bei der Factor 
Meiner eine Anſprache am dem Jubilar hielt, und durch ein dem 
Verſonal gegebenes Abendfeit gefeiert. 

Am 11. Auguft 1847 verheirathete ſich die ältejte Tochter 
Friedrichs, Marianne, mit Hauptmann Louis von Weltzien, der 
eim Jahr vorher in Begleitung des die Univerfität befuchenden Exb 
großherzogs Peter von Oldenburg (von 1853 bis 1900 Großherzog) 
mad) Yeipzig gelommen war und mit ihm bis zum Ausbruche der 
Märzeevolution von 1848 dort verblieb. 

Am 7. Auguft 1829 war Heinrich's erſter Sohn, Heinrich 
Eduard, und am 16. Auli 1838 fein zweiter Sohn, Heinrich Rudolf, 
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Heinrich machte in diefen Jahren zwei längere Reijen: 1834 
eine dreiviertel Jahr dauernde nad) Italien, auf der er gefährlich, aber 
vorübergehend erkrankte, und vom Juni bis October 1836 eine nad) 
England, Irland und Schottland. Im Sommer 1842 wurde er 
ohne jein Zuthun zu einem der Vertreter Yeipzigs im ſächſiſchen 
Yandtage gewählt, welches Amt er bis 1848 befleidete, ſich eifrig 
an den Verhandlungen betheiligend. Während jeines häufigen Aufent: 
balts in Dresden verwirflichte er feinen lange gehegten Wunſch, 
dort einen Yandjig zu erwerben, indem er am 27. Mär; 1847 ein 
zu Lofchwig gehörendes Grundſtück in der Nähe der Stadt faufte, 
dag er und jeine Familie dann oft bewohnten. Im Auguft 1844 
war er von den leipziger Stadtverordnneten nebit zwei andern Mit- 
gliedern nach Hamburg gefandt worden, um den aus England zurüd- 
fehrenden König von Sachſen dort zu begrüßen. Ten infolge der 
parifer Tebruarrevolution von 1848 eingetretenen liberalen Um— 
ſchwung begrüßte er mit Freude, hatte dabei aber das Misgeſchick, 
daß während der leipziger Märztage eined Abende ein Nolfshaufe 
vor jeine Wohnung zog und ihn bedrohte, weil er in einer Stadt- 
verordnetenfitung vor Uebereilungen gewarnt und die Sitzung aus 
Aerger darüber, daß das Publikum mit in den Sitzungsſaal ge- 
duldet wurde, verlaffen hatte, man warf ihm vor, daR er ein Gegner 
der Preßfreiheit und ein Feind des Volkes jei! In einer furzen 
Anrede wies er diefe Vorwürfe zurüd und ſchloß feine Worte mit 
einem Hoc auf die Prepfreiheit, in das dann Alle einjtimmten, worauf 
fie ruhig abzogen. Cinige Abende darauf zog wieder cin Volkshaufe 
vor jeine Wohnung, um ein Hoch auf ihn auszubringen! Ende 
März nahm er an dem Frankfurter Norparlament, zu dem alle 
Mitglieder deutjcher Yandtage aufgefordert worden waren, mit regem 
Intereſſe theil. In den Maitagen von 1849 jorgte er in Yeipzig 
mit für Aufrechterhaltung der Ordnung und wurde nebſt einem 
andern angejehenen Bürger nad) Tresden gejandt, um von den 
Minijtern die Unterjtügung durch Truppen zu erbitten, die auch er- 
folgte, nachdem der dresdener Maiaufitand mit Hülfe preußiſchen 
Militärs am 9. Mai unterdrüdt worden war. 

Im Sommer 1849 überrajchte Friedrich jeinen Bruder Heinrich 
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durch die Mittheilung, daf er mit Ende des Jahres jeine geichäft- 
fiche Thätigleit aufgeben und ſich zur Ruhe jegen wolle, nachdem 
beide Brüder die Firma feit fajt 30 Jahren geleitet und 20 Jahre 
lang gemeinjam an ihrer Spige gejtanden hatten. So trat an 
Heinrich die ſchwere Entjheidung heran, was dann werden, ob 
er die Firma auflöjen oder fie allein übernehmen jolle. Erſteres 
ſchien ihm am fid und mit Rüdficht auf jeine beiden Söhne um- 
denkbar. Letzteres aber hatte befonders bei den ungünſtigen Zeit- 
verhältniffen jeine großen Bedenken. Zunädjt entſchloß er ſich An- 
fang September zu einer Reife nach der Schweiz, um ſich mit 
feinen auch dort amvejenden beiden Schwägern, Eduard Vieweg aus 
Braunſchweig und Profefjor Ewald Hafje aus Zürich, jowie mit 
feinem Schwiegervater Campe darüber zu berathen, beſonders aber, 
um mit jeinem älteften Sohne Eduard, der von Heidelberg aus, wo 
er bamals ftudirte, eine Ferienreife durd) die Schweiz gemacht hatte, 
Nücjprade zu nehmen. Er hatte zwar immer gehofft, daß diejer 
ihm einmal zur Seite ftehen werde, wollte von ihm aber erſt nad) 
Vollendung feiner Studienzeit eine Entſcheidung darüber verlangen, 
ob er fich dem Buchhandel und der Firma F. U. Brodhaus widmen 
oder aber einen akademifchen Beruf erwählen wolle. Eduard er 
Märte ſich mit Freuden zu Erfterm bereit. So war für Heinrid) 
das letzte Dedenfen gehoben, da jein eigner Wunſch, die Firma 
allein zu übernehmen, alferjeits gebilligt worden war, und er theilte 
feinem Bruder am 20, September von Meiringen aus feinen Ent 
ſchluß mit. Diejen hat er auch nie bereut, und feine Hoffnung, 
die Firma fortführen zu können, ift in vollem Mafe in Erfüllung 
gegangen: nod) 24 Yahre lang, bis kurz vor feinem am 15. No 
vember 1874 erfolgten Tode, hat er am ihrer Spite geftanden, 
unterftügt von feinen beiden Söhnen, da aud) der zweite, Rudolf, 
damals noch ein elfjähriger Knabe, fpäter ſich mit Freuden dem 
Geſchaft widmete. So übernahm Heimicd am 1. Januar 1850 
allein die Firma F. W. Brodhaus, mit der gleichzeitig die Firma 
Brodhaus & Avenarius vereinigt wurde. 





2. 
Verlagsthätigkeit 1829—1849. 


In den 20 Jahren dieſer dritten Geſchäftsperiode der Firma 
entwickelte ſich ihre Verlagsthätigkeit infolge der mit Ausnahme des 
zweiten Jahres (1830) und der beiden letzten Jahre (1848 und 
1849: friedlichen Zeitverhältniife noch lebhafter als früher und nahm 
allmählich einen ſolchen Umfang an, daB es fchwer hält, fie in 
furzen Zügen darzuftellen. Sie erftredte ji) über alle Gebiete 
der Literatur, wenn aud mit Vorwiegen der bisher vorzugsweiſe 
gepflegten. “Der Verlag nahm immer mehr einen univerjellen Cha- 
rafter an, wie er in jener Zeit noch möglid) war, während fich 
die Firma in jpäterer Zeit ebenfo wie die Mechrzahl der deutjchen 
‚Verlagsbuchhandlungen mehr oder weniger auf einzelne Gebiete be- 
ſchränkte. 


Den Mittelpunkt ihrer Verlagsthätigkeit bilden auch in dieſer 
Periode ihre encyflopädifchen Unternehmungen, an ihrer Spige das 
„Sonverjationg:Verifon‘ und an diejes ſich anſchließende Werke. 

Nachdem die Verlagshandlung genöthigt gewejen war, einen 
zweiten Abdrud der kaum vollendeten fiebenten Auflage des Haupt⸗ 
werks vorzunehmen ı 1829 — 18301, entichloß fie ſich, dieſe durd) 
ein „Converſations-Vexikon der neueſten Zeit und Yiteratur‘ zu 
ergänzen, welches die Zeitereignijfe jeit 1830 ausführlicher dar- 
ftellen jollte; diejes erichien in 4J Bänden 1832 — 1834 unter Redac- 
tion von Wilhelm Adolf Yindau und fand Icbhaften Abjak. 

Schon nach Erſcheinen des eriten Bandes dieſes Nebenwerks 
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wurde die achte Auflage des Hauptwerks begonnen und 1833 bis 
1837 in 12 Bänden vollendet; da Profeffor Haſſe durch feine Be— 
rufsgeſchäfte als Docent an der Univerfität Yeipzig und Redacteur 
der föniglichen „Leipziger Zeitung‘ verhindert war, die Redaction 
wieder zu übernehmen, wurde diefe an Dr. Karl Auguft Espe über- 
tragen. Auch diejer Auflage wurde in dem „Konverjatione-Lerifon 
der Gegenwart” (4 Bände, 1838—1841) ein Ergänzungswerf von 
jelbftändigem Charakter und Werthe beigegeben. 

Eine neunte Auflage des Hauptwerks mußte ſchon 1843 be- 
gonnen werden und wurde Anfang 1848, kurz vor den wichtigen 
Ereigniſſen dieſes Jahres, vollendet; fie war wieder von Dr. Espe 
redigirt worden und bot cine abermalige Umarbeitung und (Er- 
weiterung des Werks, das infolge davon von 12 auf 15 Bände 
ausgedehnt wurde. 

Auch zu diefer Auflage beabfichtigte die VBerlagshandlung ein 
ähnliches Ergänzungswerf wie die zu den beiden vorigen Auflagen 
veranftalteten und von bejonders günftigem Erfolge begleiteten her: 
auszugeben. Die 1847 begonnenen Vorbereitungen dazu waren aber 
noch nicht abgejchloffen, al die Märzereigniffe von 1848 die Aus- 
führung zu verhindern drohten. Inder entſchloß ſich die Verlage- 
handlung raſch, ftatt eine ruhigere Zeit abzuwarten, das Werf dod) 
jofort zu beginnen und nur die bisher immer eingehaltene lexikaliſche 
Form aufzugeben. Es erſchien unter dem Titel: „Die Gegenwart. 
Eine enchtlopädiiche Darftellung der neueſten Zeitgeichichte für alle 
Stände‘ (12 Bände, 1848— 1856) und das erjte Heft bradıte 
bereits eine Schilderung der parifer Februarrevofution von Augen- 
zeugen. Das zeitgemäße Unternehmen fand in der für andere RW 
raturgebiete ungünftigen Zeit raſch lebhaften Anklang. Die Re— 
daction übernahm Dr. August Kurkel, da Dr. Espe wegen Krank— 
heit feiner Thätigfeit hatte entjagen müſſen (Lebterer war 1804 
geboren und ftarb 1850). Von der „Gegenwart“ erichienen in 
diefer Periode, bi8 Ende 1849, nur die erften 3 Bände, die übrigen 
9 Bände in der folgenden. | 

Nicht ein Ergänzungswerf, aber ein Nebenwerf zum „Gonver- 
ſations⸗Lexikon“ bildet das 1837 bis 1841 in 4 Bänden veröffent- 
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lichte „Bilder-Converſations-Lexikon für das deutiche Volk. Ein 
Handbuch zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntnijje und zur Unter- 
Haltung‘. Es war da& erfte deutiche populär-enchklopädiiche Wert, 
das Mort und Pild miteinander verband, und enthielt über 1200 
in den Text gedrudte Abbildungen in Holzſchnitt und 45 in Kupfer 
gejtochene Yandfarten. Die Redaction beforgten Dr. Auguit Kaiſer 
und Brofeffor Dr. Oswald Marbach, ein Schwager von Friedrich 
Brockhaus; lekterer hatte das Werf angeregt und leitete e8. Trotz 
der neuen Idee und ihrer zweckmäßigen Ausführung fand cs nicht 
die gehoffte Verbreitung, wol mit infolge des mit Rüdliht auf 
einen bejonders billigen Preis verwendeten zu dünnen Papiers. 
Viel wichtiger und erfolgreiher war cin von der Firma ing 
Leben gerufenes größeres Nebenwerf zum „Converſations-vexikon“, 
das ebenfalle Wort und Bild verband, in dem aber leßteres die 
Hauptſache ausmachte: „Bilder : Atla8 zum Gonverjationg- Lerifon. 
Ikonographiſche Enchklopädie der Wilfenichaften und Künſte. Ent— 
worfen und nad) den vorzüglichiten Quellen bearbeitet von Johann 
Georg Heck“ «10 Abtheilungen, 500 in Stahl geftochene Tafeln in 
Duart mit Tert von über 100 Bogen in Octav, 1844—1849). 
Zur Herjtellung des Werfs war, wie jchon erwähnt, eine eigene 
Kunſtanſtalt errichtet worden. Es wurde in Pieferungen ausgegeben 
(120 zu je 4—5 Blatt) und jpäter in 10 Abtheilungen nad) den 
verichiedenen Wiflensgebieten mit erläuterndem Texte geordnet. Das 
Unternehmen fand die günftigfte Aufnahme; auch wurden mehrere 
Ausgaben des ganzen Werks oder einzelner Abtheilungen in fremden 
Sprachen veranitaltet in englifcher, ruſſiſcher, ſchwediſcher und hol- 
ländifcher), zu denen die Nerlagshandlung Abdrüde der Stahlitiche 
lieferte, namentlich die jchon erwähnte engliihe Ausgabe in Nord- 
amerifa.. Bis 1856 hatte die Geographiſch-artiſtiſche Anſtalt der 
Verlagshandlung 3,840060 Abdrüde der Tafeln hergeitellt. In den 
Jahren 1869 bie 1874 erichien eine zweite volljtändig umgearbeitete 
Auflage des „Bilder-Atlas“, von der Ipäter die Rede jein wird. 





Die encyflopädiiche Yiteratur iſt im diejer Periode indeß noch 
durch zahlreiche andere Unternehmungen vertreten. Die widhtigite 
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und umfangreichite darunter iſt die ‚Allgemeine Enchyklopädie der 
Wiffenfchaften und Künfte, in alphabetijcher Folge von genannten 
Schriftftellern bearbeitet und herausgegeben von J. ©. Erid und 
%. G. Gruber, Profefforen zu Halle“. Dieſes Riefenwerf war 
von dem Befiter der angejehenen VBerlagshandlung Johann Friedrich 
Gleditſch in Leipzig, Enoch Richter, feit 1813 geplant und 1818 be- 
gonnen worden; nad) deifen 15. Tetober 1831 erfolgtem Tode war 
es mit feinem gejammten Verlage an. die Firma F. A. Brodhaus 
übergegangen, ja dieſe hatte den Gleditſch'ſchen erlag bejonders 
deshalb angefauft, weil fie ſich als Werlegerin des „Converſations— 
Lexikons“ berufen und befähigt hielt, da® große Unternehmen fort- 
zuführen. Bei Uebernahme des Werks Tagen erſt 29 Theile vor, 
21 der erften Section (A— ©), 7 der zweiten (N) und 1 der 
dritten Section (TC—3). Die neue Xerlagehandlung führte das 
Werk rüjtig weiter und veröffentlichte in den 18 Jahren von 1831 
: bi8 1849 72 Theile, aljo jährlid) 4, beidjloß dann aber, ſich vor- 
läufig auf Fortführung der erften Eection zu beichränfen. Profeſſor 
Eric) war jchon 1828 geftorben, und die erfte Section wurde jeit- 
dem allein von Profeſſor Gruber bis zu feinem Tode (1851) redi- 
girt. Nedacteure der beiden andern Sectionen waren in diejer Zeit 
Hajfel in Weimar, Wilhelm Müller in Defjau, Profeflor Hoffmann 
in Jena, Profeffor Kämtz und Profefior Meier in Halle. Das 
Werf wurde aud) in den nächiten Sejchäftsperioden fortgeführt, aber 
nicht vollendet. 

Ein größeres encyflopädisches bibliographiiches Unternehmen der 
Verlagshandlung war das „Repertorium der gelammten deutichen 
Titeratur. Herausgegeben im Vereine mit mehreren Gelchrten von 
E. G. Sersdorf, Therbibliothefur an der Univerfität zu Leipzig‘. 
Es jollte eine möglichſt vollftändige und bibliographiicd genaue Ueber- 
ficht der literariſchen Erzeugniffe Teutjchlands von 1834 an ge- 
währen und wurde in halbmonatlichen Stüden ausgegeben, von denen 
8 einen Band bildeten, 3 und fpäter 4 Bände einen Jahrgang. 
Nachdem 1834 bis 1842 34 Bände erfchienen waren, änderte es 
feinen Zitel in „Leipziger Repertorium der deutſchen und auslän- 
difchen Literatur‘, indem lettere mit berüdfichtigt wurde, und hier- 
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von erichienen die Jahrgänge 1843 bis 1848 in je 4 Bänden, dic 
zunädjit in Wochenheften ausgegeben wurden. 1849 ging das „Re: 
pertorium‘ in den Verlag von T. D. Weigel in Leipzig über und 
hörte 1860 mit dem 18. Jahrgange auf. 

Tem „Repertorium‘ war die von der Verlagshandlung 1336 
begründete und bi8 1842 in 7 Jahrgängen erjchienene „Allgemeine 
Bibliographie für Deutſchland“ beigegeben: ſpäter iſt fie mit dieſem 
verichmolzen worden. 

Mit dem Gleditſch'ſchen Verlage hatte die Firma %. A. Brod- 
haus 1831 auch das von dem Buchhändler Wilhelm Heinjius in 
Yeipzig 1793 begründete und herausgegebene „Allgemeine Bücher: 
Lexikon“, welches alle jeit 1700 in deuticher Sprache gedrudten 
Bücher verzeichnen follte, übernommen und veröffentlichte zunächſt 
1836 und 1838 den von dem Buchhändler Otto Auguft Schul; 
bearbeiteten achten Band in zwei Abtheilungen, die 1328 bis 1834 
erihienenen Schriften enthaltend; diefem auf einem Nebentitel zu: 
gleich al® erfter Band des ‚Allgemeinen Deutichen Biücher-Lerifon‘‘ 
bezeichneten Bande folgten 1846 und 1849 der auch von Schulz 
bearbeitete neunte (oder zweitei und 1848 und 1349 der von Albert 
Schiller bearbeitete zehnte (oder dritter Band, die 1835 bis 1846 
erichienenen Schriften verzeichnend. Die weitern Bände des bie 
1894 fortgeführten Unternehmens werden in den folgenden Perioden 
vorfonmen. 

Zur encyklopädiichen Literatur gehören auch mehrere von der 
Firma verlegte Wörterbüher. Das wicdtigite davon iſt „Zoll 
ftändige® Handwörterbud) der deutichen, franzöfiichen und englijchen 
Sprade. Nach einem neuen Plane bearbeitet zum Gebrauch der 
drei Nationen”. Bearbeiter deſſelben war Enod) Richter, der frühere 
Beliter der Gleditſch'ſchen Buchhandlung, der 1827 hatte liquidiren 
müſſen, jeitdem in Hamburg lebte und nun — cine eigenthümliche 
Schickſalswendung — von derjelben Firma, gegen deren Begründer 
er 1811 bejonders ſtreng verfahren war und die dann jeinen Verlag 
angefauft hatte, literariſch beichäftigt wurde. Tas 1835 erichienene 
Wörterbud fand lebhaften Beifall, ſodaß es raſch mehrere Auflagen 
eriebte und, mehrfach ummgearbeitet, 1896 in 14. Auflage erſcheinen 
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fonnte. Von Wörterbüchern find noch zu nennen: zwei engliich- 
deutiche, von Ghrijtian Yudwig (1832), mit dem Gleditſch'ſchen Ver— 
(age erworben, und von Ludwig Albert (1347), jowie ein franzöfiich- 
deutjched von Jakob Heinrich Kaltjchmidt 11843, 12. Auflage 1387. 
Von lesterm Bearbeiter wurde aud) ein „Fremdwörterbuch“ verlegt 
«1843, 8. Auflage 1876). Zwei Werfe behandelten die Zyno- 
nnmen, das eine von Auguft Samuel Waldow die franzöfiicdhen 
1847), das andere von Ghrijtian Friedrich Meyer die deutichen: 
„Sandwörterbud) deuticher finnverwandter Ausdrücke“ ı 1849, 5. Auf: 
lage 1863). Endlich jeien bier noch angeichloffen Wilhelm Körte's 
Wert „Die Sprichwörter und ſprichwörtlichen Nedensarten der 
Deutſchen“ «1837, 2. Auflage 1861), eine ‚Allgemeine Predigt: 
jammlung aus den Werfen der vorzüglichften Kanzelredner“, heraus: 
gegeben von Eduin Bauer (3 Bände, IR4I— 1844, und ein „Chrift: 
liches Andachtsbuch“, herausgegeben von Gerhard Friederich (2 Hände, 
1R48, 2. Auflage 1856). 


Cine Mittelftellung zwiſchen der encyklopädiichen Yiteratur und 
den Zeitichriften und Zeitungen nehmen zwei von der Firma in 
diejer Gejchäftsperiode begründete größere Sammelwerke ein: das 
„Siftoriihe Taſchenbuch“ und der „Neue Pitaval‘. 

Tas „Hiſtoriſche Taſchenbuch“, herausgegeben von Friedrich 
von Raumer, wurde 1830 begonnen und hat bie 1892 62 Nahr: 
gänge erlebt, von denen in diefe Gejchäftsperiode 20 Nahrgänge 
fallen. Tie Idee zu dem Unternehmen ging von der Verlagshand 
(fung aus, insbeſondere von Heinrich Yrodhaus, der den mit ihm wie 
ihon mit feinem Bater befreundeten Hiſtoriker Friedrich von Raumer 
beitimmte, mit feinem Namen als Herausgeber an die Spike zu 
treten. Tiefe Wahl war eine glückliche, zumal Raumer ſich durch 
jeine kurz vorher erſchienene „Geſchichte der Hohenſtaufen“ einen 
angejehenen Namen erworben hatte, doch beſchränkte ſich feine Mit- 
wirfung wejentlid) auf Rathertheilung über die Beiträge anderer 
jowie auf eigene Arbeiten, während die cigentlidhe vVeitung von der 
Zerlagsbandlung bejorgt wurde. Zu dem „Hiſtoriſchen Taſchenbuch“ 
lieferten die angefehenften deutichen Hiſtoriker und Culturhiſtoriker 
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Beiträge und es gewann bald einen großen Nejerfreis, der ihm 
auch unter den jpäter an Raumer's Stelle tretenden Herausgebern 
W. H. Riehl und W. Maurenbrecher treu blieb. | 

Das zweite größere Sammelwerf der Verlagshandlung in diejer 
Zeit: „Der Neue Pitaval. Eine Samınlung der interejfantejten 
GSriminalgeihichten aller Yänder aus älterer und neuerer Zeit. 
Herausgegeben vom Griminaldirector Dr. 3. E. Hitzig und Dr. ®. 
Häring (W. Alerisı, entlehnte jeinen Titel von einem ähnlichen 
in den Jahren 1739 bis 1750 in 20 Bänden erjchienenen Unter- 
nehmen des franzöfiichen Nechtsgelehrten Francois Gayot de Pitaval, 
war aber eine ganz jelbjtändige Ausführung der gleichen Idee, dic 
merkwürdigſten Griminalfälle in gleihmäßig für die Juriſten wie 
für das gebildete Publikum beftimmten Daritellungen vorzuführen. 
Die beiden Herausgeber waren für die Aufgabe bejonder geeignet, 
Hitzig als Criminaliſt er war übrigens früher Buchhändler gewelen 
und hatte 1808 in Berlin ein Verlagsgeſchäft begründet, das 1814 
an Ferdinand Dümmler überging) und Häring, ebenfalls Juriſt, 
aber aud) zugleih Romanfchriftiteller unter dem Pjeudonym Wili- 
bald Alexis. Tas Unternehmen, von dem 1842 bis 1847 die 
eriten 12 Theile erichienen, fand lebhafte Theilnahme, jodaß 1857 
bis 1859 eine zweite Auflage derjelben gedrudt werden mußte 
und 1848 eine Neue Folge begonnen wurde; jeit 1850 wurde es 
von Häring allein herausgegeben, von 1862 an von Dr. A. Vollert, 
und bis 1891 fortgejegt. Im ganzen umfaßt das Sammelwerf 
60 Theile. 


Auf dem Gebiete journaliftiicher Unternehmungen wurden zu— 
nächſt drei früher begonnene Zeitichriften fortgeführt: der 1818 
begründete ‚Hermes‘, der aber troß jeines anerfannten Werthes 
1331 eingehen mußte, Oken's „Iſis“, die ſeit 1824 alle Politik 
ausgeſchloſſen hatte und in eine willenjchaftliche, wejentlich natur- 
hijtoriiche Zeitichrift verwandelt worden war, inder gleich vielen 
andern den Stürmen von 1848 erlag; endlich die „Blätter für 
fiterariiche Unterhaltung‘, die in diejer Periode weiter von Heinrich 
Brockhaus jelbjt vedigirt wurden und ihre angejehene Stellung 
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behaupteten. Im Jahre 1835 erichien in Neuftrelik eine Schmäh- 
ihrift unter dem Titel „Gontrovers- Predigt über den Buchhändler 
Drodhaus und die Blätter für literarijche Unterhaltung‘ von Jean 
fer, einem ziemlich unbefannten Schriftiteller, der ſich dur Kri- 
tifen jeiner Schriften verlegt gefühlt Hatte, voll gehäſſiger perſön— 
licher Angriffe, 48 Seiten ftarf; fie blieb indeß feitens der Zeitjchrift, 
der Verlagshandlung und auch des Publifums unbeachtet. 

Das widtigjte journaliftiiche Unternehmen der Firma in diefer 
Periode und überhaupt feit ihrem Beftehen war aber eine politifche 
Zeitung, die am 1. October 1837 begründete „Leipziger Allgemeine 
Zeitung‘, feit 1. April 1843 „Deutſche Allgemeine Zeitung “ 
genannt. 

Das deutiche Zeitungswejen lag damals noch ganz in der Kind- 
heit: auf einen furzen Aufſchwung nad) den Ereigniſſen von 1830 
war ſchon Ende 1832 infolge der ftrengen Bundestagsbejichlüffe ein 
Rückſchlag gefolgt und erjt feit 1848, namentlidy aber jeit 1870 
und 1371 ift es zu der gegenwärtigen Ausdehnung und Bedeutung 
gelangt. Die wichtigfte und verbreitetite deutſche Zeitung war zu 
jener Zeit die 1798 begründete „Allgemeine Zeitung‘, feit 1810 
in Augsburg erjcheinend (jeit 1882 in Münden). Neben ihr hatten 
die wenigen größern Zeitungen in Berlin, Wien, Bremen, Köln, 
Breslau u. f. w. nur einen auf ihre nähere Umgebung bejchränften 
Lejerfreis. In Sachſen erichien nur die ſchon feit 1660 beftehende 
amtliche ‚Leipziger Zeitung‘, da bis 1831 infolge eines Monopols 
des Fiscus fein Blatt Nachrichten über auswärtige Politif auf- 
nehmen durfte, ohne fih mit der „Leipziger Zeitung‘ über eine 
Entſchädigungsſumme zu vergleichen. 

Die Firma F. A. Brockhaus hatte ſchon unterm 20. März 1833 
ein Gejud an das ſächſiſche Meinifterium des Innern um eine Con— 
cejfion zur Herausgabe einer politiihen Zeitung gerichtet, doc) 
icheinen dagegen große Bedenfen erhoben worden zu fein, denn der 
Conceſſionsſchein zur Herausgabe der ‚Leipziger Allgemeinen Zeitung‘ 
ift erjt vom 31. Auguft 1837 datirt; in demfelben ift gefagt, daß 
die Conceſſion jederzeit zurücgezogen werden fünne und daß ſich das 
Minifterium die Beftätigung der gewählten Nedacteure vorbehalte. 
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ALS Redacteure waren in den Jahren 1837—1842 Wilhelm Adolf 
Lindau, Dr. Georg Günther, Dr. Hermann Franck und Dr. Guftav 
Julius thätig; fie wurden aber auf der Zeitung nicht genannt, jon- 
dern die Perlagshandlung war als verantwortlich bezeichnet. Die 
Oberleitung bejorgte Friedrich Brockhaus. 

Die „Leipziger Allgemeine Zeitung“ vertrat einen gemäßigten 
Liberalismus, der gerade damals in Deutſchland ſich wieder geltend 
machte, und fand dadurch ſowie durch ihren friſchen Ton raſch An- 
fang. Aber es fehlte gleich) in den erjten Jahren auch nicht an 
Conflicten mit Behörden; die Regierungen von Hannover, Baiern, 
Mecklenburg-Strelitz und Preußen bejchwerten ſich eine nach der an- 
dern bei dem ſächſiſchen Minifterium über einzelne Artikel, und diejes 
veranlafte die Kreisdirection zu Yeipzig, die Zeitung mehrfad zu 
verwarnen und der LVerlagshandlung mit Zurüdziehung der Con— 
ceijlion zu drohen. Plötzlich aber wurde die Zeitung durch könig— 
(iche Gabinet8ordre vom 28. December 1842 für Preußen verboten 
und ihr auch die Turchfuhrbeförderung mit der Poft entzogen. Der 
directe Anlaß dazu war der am 24. December erfolgte Abdrud eines 
von Georg Herwegh an den König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen gerichteten umehrerbietigen Briefs, der diefen um jo mehr 
verlegt haben mochte, als er den dantald auf einer Reife durch 
TDeutichland als Freiheitsfänger vielgefeierten Tichter aus eigenem 
Entihluß in einer Audienz empfangen hatte. Herwegh erklärte zwar 
Öffentli), daß der Brief ohne fein Vorwiſſen durch die unverant- 
wortlihe Indiscretion eined Freundes veröffentliht worden jei, 
wurde aber bald darauf aus Preußen ausgewiejen. In der Gabinets- 
ordre wurde übrigens nicht der Abdrud diejes Briefs als Grund 
des Verbote angegeben, jondern gejagt: „Die Nedaction habe durch 
unwahre Tarjtellung der öffentlichen Zuftände die Geſchichte Preu- 
ßens verfälicht, fie habe in böswilliger initematischer Tendenz Spott 
und Schmähungen darüber ausgegojfen und jo in allen Gebieten 
des Öffentlichen Yebens, zum Aergerniß aller wahren Freunde des 
Baterlands, die Gemüther aufzjuregen getrachtet.“ Dieſe jchweren 
Vorwürfe rechtfertigten ſich vielleiht nur durch die Haltung der 
Zeitung in den legten Wochen, jeit Dr. Guſtav Julius gegen Mitte 
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November die Redaction übernommen hatte. Tiefer trat jofort 
freiwillig von ihr zurüd, veröffentlichte aber ohne Wiffen der 
Berlagsbandlung im Februar 1843 in Braunſchweig eine Denk— 
ſchrift „Vertheidigung der Leipziger Allgemeinen Zeitung. Non 
G. Julius“ (64 Seiten). Die Verlagshandlung veränderte den 
Titel des Plattes vom 1. April 1843 an in „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ und übertrug die Redaction dem Profeſſor der Staats- 
willenichaften an der leipziger Univerſität Friedrich Bülau, doch 
wurde das Verbot zunächſt troß der Ziteländerung aufrecht erhalten 
und erft durch Gabinetsordre vom 28. Juni 1843 nad, halbjähr- 
licher Geltung aufgehoben. Das Verbot in Preußen, wo die Zeitung 
ihren größten Abjat gefunden hatte, war für fie ein harter Schlag 
geweien, von dem fie ſich nie wieder ganz erholte. Einigen Erſatz 
dafür fand jie in der Wiederzulajfung in Baiern und im Nturfürjten- 
thum Heſſen, wo jie aud) verboten worden war, und ein am 14. Oc⸗ 
tober 1847 an den Grafen Sedlnikfy gerichtetes Gejuh um Zu- 
lajfung in Oeſterreich, das ihr bisher verichloffen war, hatte wenig- 
ftens für einige Jahre Erfolg. Alles das war durch die vuhigere 
conjervative Haltung der neuen Redaction herbeigeführt worden, die 
aber andererjeitd der Zeitung ihren bisherigen liberalen Leſerkreis 
immer mehr entfremdete, bejonders nachdem fie die Kinverleibung 
der Republif Krakau in Uefterreicdy im November 18-46 warın ver: 
theidigt hatte und dies durch Auszeichnungen der Redacteure ſeitens 
der Öfterreichifchen Regierung belohnt worden war. Bald nad dem 
Umſchwunge von 1848 legte Profeſſor Bülau, durch ihn verſtimmt, 
die Redaction nieder, und dieſe ging am 1. Juli 1848 an Dr. Augujt 
KRaijer über, der ſchon einige Zeit vorher in fie eingetreten war. 
Kaiſer hatte zwar eine liberalere Richtung ale Bülau, gehörte aber 
der jogenannten großdeutichen, öjterreichiichen Partei an, und jo gelang 
es troß der dem Zeitungsmwejen günſtigen Verhältniſſe der Zeitung 
nicht, einen neuen Aufichtwung zu nehmen, da ſich jchon damals die 
öffentliche Meinung in Teutichland immer mehr der preußiſchen 
Führung zumandte.. Infolge diefer Umſtände lien Heinrich Prod 
haus, fobald es ſich entichieden hatte, dan er vom 1. Jannar 1850 
an die Firma allein übernehmen würde, es eine ſeiner erſten gejchäft 
Lie Firma J. A Brochaue. S 
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lichen Handlungen jein, am 20. September 1849 dem bisherigen 
Redacteur Dr. Kaijer zu kündigen. Tie weitere Gejchichte der Zei- 
tung bis zu ihrem Aufhören Ende 1879 gehört in die beiden nächſten 
Seichäftsperioden. . 

Fin ganz verſchiedenes journaliftiiches Unternehmen war das 
von der Firma 1833 bis 1855 herausgegebene „Pfennig-Magazin 
für Belehrung und Unterhaltung“. Es war von ihr nicht begründet, 
ſondern anfangs nur, wie früher erwähnt, für den parijer Buch— 
händler Martin Boſſange gedruct und debitirt worden, ging aber ſchon 
im zweiten Jahre (183-4) in das gemeinjchaftliche Eigenthum beider 
Firmen und 1847 in den Alleindbefig von F. A. Brodhaus über. 
Das „Pfennig-Magazin“ darf infofern eine Stelle in der Geſchichte 
der deutjchen Zeitichriften und des Holzichnitts beanipruchen, als 
es die erjte deutjche illuftrirte Zeitichrift war und die Auflage auf 
die ungewöhnlich hohe Zahl von über 100000 Exemplaren jtieg; 
außerdem wurde eine bejondere Ausgabe für Oeſterreich von der 
Firma Carl Gero in Wien in 10000 Exemplaren gedrudt. Als 
Guriojum jei erwähnt, daB die wöchentlich erjcheinenden Nummern 
in Leipzig in fleinen eleganten Wagen nad) pariſer Muſtern zu den 
Kommifjionären gefahren wurden, was damals begreifliches Aufjehen 
erregte. Tas deutiche „Pfennig-Magazin“ war nad) dem Norbilde 
des von einem engliichen Vereine herausgegebenen „Penny-Magazine“ 
gegründet worden und führte deshalb in den erften 10 Bänden den 
Titel „Tas Pfennig: Magazin der Gejellichaft zur Verbreitung ge- 
meinnügiger Kenntniſſe“, ließ diefen Zujag aber jpäter fallen; im 
ganzen find 25 Bände oder Jahrgänge erichienen. 

Ein ähnliches kleineres Unternehmen war „Tas Pfennig: 
Magazin für Kinder‘, zuerjt Verlag der firmen I. I. Weber und 
O. Wigand in Yeipzig und ihnen 1834 abgefauft, aber nur bie 
1838 in 5 Bänden fortgeführt. An jeine Stelle trat ſpäter die 
„Illuſtrirte Zeitung für die Jugend“, 1846 von der Firma Brod: 
haus X Avenarius begründet und bi8 1853 in 8 Bänden eridienen. 

Verſchiedenen Gebieten gehören folgende journafijtiiche Unter- 
nehmungen der Firma an: „Yandwirthichaftliche Dorfzeitung“, 1842 
— 1854 in 13 Jahrgängen herausgegeben von Karl von Pfaffenrath 
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und William Xöbe, feit 1845 von legterm allein; „Allgemeine Preß⸗ 
zeitung‘, herausgegeben von Dr. Albert Berger (2 Jahrgänge, 1844 
und 1845); „„Altdeutihe Blätter von Moriz Haupt und Heinrid) 
Hoffmann’ (von Fallersleben), 2 Bände zu je 4 Heften (1836 und 
1840); ‚‚Gentralblatt‘ und „Deutſches Volksblatt‘, beide heraus- 
gegeben vom Pfarrer Dr. Robert Haas, wovon aber erſteres e8 nur 
zu einem Jahrgang (1845), legtered auch nur zu drei Jahrgängen 
(1845— 1847, brachte; „Zeitſchrift für die Hiftoriiche Theologie‘, 
herausgegeben von Profeſſor Niedner in Yeipzig, wovon 4 Bände, 
der 16. bis 19., 1846— 1849 von der Firma veröffentlicht wurden; 
die frühern Bände waren bei andern Verlegern erichienen und 1850 
ging die Zeitihrift in den Verlag von Friedrich Andreas Perthes 
in Hamburg und Gotha über. 

Die Firma widmete ihre Dienſte von Anfang an mit Vorliebe 
gelehrten und gemeinnügigen Gejellichaften, drudte ihre Veröffent— 
lihungen und bejorgte den buchhändferiichen Vertrieb in Commiſſion, 
oft fih auh am Erfolg betheiligend. Co verlegte fie 1835 bie 
1848 die 1829—1834 bei F. C. W. Vogel in Yeipzig erfchienenen 
„Berichte an die Mitglieder der Deutichen Geſellſchaft zur Erforichung 
vaterländiicher Sprache und Alterthümer in Leipzig‘, herausgegeben 
vom Gefthäftsführer der Geſellſchaft Dr. Karl Auguft Espe (feit 
1832 Redacteur des „Converſations-Vexikons“), meist aus geichicht- 
fihen Abhandlungen bejtehend. Ferner übertrug ihr die Univerſität 
Jena den Trud und Verlag der von ihr 1342 begründeten „Neuen 
Jenaiſchen Allgemeinen Literatur-Zeitung“, die im Anfchluß an die 
von Profejfor Eichjtädt 1804— 1840 redigirte „Jenaiſche Allgemeine 
Literatur- Zeitung‘ erichien und im Auftrage der Univerfität von Pro- 
fejlor Hand unter Mitwirkung mehrerer Specialredactoren heraus: 
gegeben wurde; dieje erlebte aber nur 7 Jahrgänge, indem jie 
dem Sturme des Jahres 1848 erlag, und 1849 endete auch die 
Halle’jche ‚Allgemeine Literatur: Zeitung‘, die 1804 von Jena nad 
Halle verlegt worden war. Endlich drudte die Firma feit 1847 
die „„Zeitichrift der Deutichen Morgenländiichen Geſellſchaft“, die von 
den Gefchäftsführern diefer 1845 begründeten gelchrten Gejellichaft 
in Halle und Yeipzig herausgegeben wurde, und beforgte ihren bud): 

8* 
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händferifchen Vertrieb in Commiſſion. Im jpäterer Zeit trat fie in 
noch nähere gefchäftliche Verbindung mit diejer Gefellichaft, nament- 
(ich feit der Bruder der beiden Inhaber, Profefjor Dr. Hermann 
Brodhaus, die Redaction von deren Neröffentlichungen übernom- 
men batte. 


Bejonders zahlreih find in dieler zwanzigjährigen Geſchäfts— 
periode von 1829 bis 1849 die Nerlagswerfe der Firma auf den 
verichiedenen Gebieten der deutichen jchönen Yiteratur, dem Roman 
und der Novelle, der Iyrifchen, epiichen und dramatischen Dichtung 
jowie der eigentlichen Nationalliteratur; unter ihren Vertretern fehlt 
faum einer der damaligen hervorragendern, theilweile neu auf- 
tretenden Schriftfteller, während freilich auch viele jeitdem ganz oder 
halb vergejjene Namen vorkommen. 

Einer der eriten von der Firma in diefer Zeit verlegten Ro- 
mane war „Zcipio Cicala“, anonyın erjchienen, verfaßt von Philipp 
Joſeph von Rehfues 14 Bände, 1832), durd den fi) dieſer raſch 
einen geachteten Lauten erwarb und der 1840 in zweiter umge: 
arbeiteter Auflage erichien; ihm folgte, auch anonym, der Roman 
„Die Belagerung des Caſtells von Gozzo oder der letzte Aſſaſine“ 
ı2 Bände, 1834. 

Wilibald Aleris (Wilhelm Häring:, der durch jeine angeblid) 
nad) Walter Scott bearbeiteten Romane „Walladmor“ und „Schloß 
Avalon‘ Aufjehen erregt hatte, veröffentlichte „Wiener Bilder‘ 
(18331, „Das Haus Tüjterweg“ 2 Bände, 1835: und „Der 
Roland von Berlin‘ (3 Bände, 18401, während er ſich jeit 1842 
wejentlich der Herausgabe ded „Neuen Pitaval“ widmete. 

Heinrich Koenig, einer der angejeheniten Romanſchriftſteller 
jener Zeit, trat zuerjt mit dem Roman „Die hohe Braut‘ «2 Theile, 
1833: auf, dem „Die Waldenjer‘ ı2 Xheile, 1836, dad Trauer⸗ 
ipiel „Die Bußfahrt“ :1836,, die Novelle „Regina“ 1842: und 
die Romane „Veronika“ ı2 Theile, 1844) und „Die Clubiſten in 
Mainz“ 3 Theile, 1847: folgten. 

vudwig Rellitab's hiftoriicher Roman „1812“ 4 Bände, 1854) 
erlebte ſchon 1856 eine zweite Auflage 1892 die jechste,, wurde 
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mehrfach in fremde Sprachen überſetzt und gehörte Jahrzehnte hin- 
durch zu den gelejeniten deutfchen Romanen. Der Verfaſſer ent— 
widelte neben feiner langjährigen Berichterjtattung für die berliner 
„Voſſiſche Zeitung‘ über Theater, Mufif und Literatur eine vege 
ZThätigfeit auf den verschiedenjten Gebieten und vereinigte deren Er- 
gebniffe in „Geſammelten Schriften‘ 120 Bände, 1843—1848), 
die außer dem Roman ‚1812 Novellen und Erzählungen, Reiſe— 
bilder, dramatifche Werfe, Gedichte und Muſikaliſches enthalten. 

Levin Schüding begann feine Laufbahn als Romanschriftiteller 
mit „Ein Schloß am Meer‘ (2 Theile, 1843), worauf „Die Ritter: 
bürtigen‘ (3 Theile, 1846), „Eine dunfle That‘ (1846) und „Ein 
Sohn des Volkes“ (2 Theile, 1849) folgten. Weitere Romane von 
ihm erichienen in der folgenden Gejchäftsperiode. 

Außer diefen Romanen angejehener ‚Schriftjteller verlegte die 
Firma nod) zahlreiche andere weniger befannter und zum Theil jegt 
ganz vergejjener Schriftiteller, von denen nachitehend die wichtigern 
genannt werden mögen: „Zwei Jahre in Petersburg‘ von Fanny 
Zarnow (1833); drei Romane von Sigismund Wieje „Theodor“ 
(1833), „Herrmann“ (1834) und „Friedrich“ (1836); zwei Romane 
von Bon der Heyden unter dem Pjeudonym Emerentius Scävola 
„Leonide“ (4 Theile, 1835) und „Learoſa“ (3 Xheile, 1835); 
„Der Flüchtling“ von Friedrich Yudwig Bührlen (2 Theile, 1836); 
Srimmelshaufen’s „Die Abenteuer des Simpliciffimus‘, heraus- 
gegeben von Eduard von Billow; „Kaifer und Papſt“ von Eduard 
Duller (4 Theile, 1838); zwei Romane des Freiherrn Alerander 
von Ungern- Sternberg „Fortunat“ (2 Theile, 1838) und „Der 
Miffionär” (2 Theile, 1842); „Cordelia“ von Karoline von Wol- 
zogen, Schiller's Schwägerin (2 Theile, 1840); „Schöne Welt‘ 
von Karl Iohann Braun von Braunthal (2 Theile, 1841); der 
anonyme Roman „Cancan eines deutichen Edelmanns“ (1842), 
zu dem ein zweiter und dritter Theil erichienen (1843 und 1845) 
und deilen Verfaffer Graf Bigot von Saint-Quentin war; „Irma 
und Nanka“ (2 Theile, 1842) von Bruno Graf von Mengerſen 
unter dem Pſeudonym 3. Bruno; vier Romane von Fanny vewald: 
„Stementine‘ (1843), „Jenny“ (2 Theile, 1843), „Cine Yeben$- 
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frage” ı2 Theile, 1845) und „Diogena“ 118471, alle anonyın, 
legterer unter dem Pjeudonym Iduna Gräfin 9. H., eine Perliflage 
der Romane von Ida Gräfin Hahn-Hahn enthaltend; „Kaiſer und 
Narr“, hiſtoriſcher Roman von Seribert Rau :3 Theile, 18451; 
„Anna“ ı2 Theile, 1845) von Adele Schopenhauer, Tochter von 
Johanna und Schweiter von Arthur Schopenhauer, die auch „Haus-, 
Mald- und Feldmärchen“ 1844) veröffentlicht hatte; „Margarethe 
von Nalois und ihre Zeit“ von Ida von Türingsfeld «3 Theile, 
1847 1; „Julie und ihr Haus“ «1847, anonym, verfaßt von Karl 
Hermann Schauenburg; „Altes Lieben, neues Hoffen‘ von Bertha 
von Werder (1847: 

Neben der Romanliteratur war die in jener Zeit der „Taſchen— 
bücher“ bejonders beliebte Yiteratur der Novellen und Erzählungen 
auch unter den Verlagswerken der Firma reid) vertreten, zunächſt 
in dem von ihr herausgegebenen Taſchenbuche ‚Urania‘, das in 
diejer Geichäftsperiode mit 19 Jahrgängen fortgeführt, aber 1848 
abgeichlojfen wurde. Zeit 1830 bradte jeder Jahrgang jtatt zahl- 
reicher kleinerer Beiträge meift vier größere Novellen der befiebtejten 
Verfaſſer, namentlid) von Yudwig Tied, ferner von Leopold Schefer, 
Milibald Aleris, Freiheren von Sternberg, Freiherrn von Eichen: 
dorf, Theodor Mügge, Otto Ludwig, Yudwig Rellitab, Karl Gutzkow, 
Yevin Schücking, Thereſe von Lützow, Fanny Yewald, Berthold 
Auerbach „„Die ESträflinge” und „Die Frau Profeſſorin“) u. a. 

Ton Novellenfammlungen jowie von einzelnen Novellen und 
Erzählungen find hervorzuheben: „Erzählungen und Novellen‘ von 
Karl von Wachsmann ı6 Bändchen, 1830 — 18340; „Glyptothek 
treffender Bilder und Gemälde aus dem Leben für alle Stände‘ 
2 Bände, 1831 und 18361; „Tie beiden Yiberalen. Aus den 
Memoiren eines jungen Pariſers“ von Yeontine Romainville, Pſeu—⸗ 
donym für Zophie Yeco 18311; „Das Novellenbud) oder 100 No- 
vellen, nad) alten italienifchen, ſpaniſchen u. ſ. w. bearbeitet von 
Eduard von Bülow“ 4 Theile, 1334—18361; ‚Das Selübde‘ von 
Karl Heinrich von Buſſe unter dem Pjeudonym Heinrich Wald) 
> Theile, 18351; „Eine Quarantäne im Irrenhauſe“ von Guſtav 
Kühne 1835); „Yotosblätter” 11835), „Ideal und Wirklichkeit‘ 
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1838, „Märchen und Erzählungen“ «1844 und „Neue Märchen 
und Erzählungen“ : 1846: von Chrijtiane Zophie Wagner unter 
dem Pjeudonym Adolfine verfaßt; „Der Pincholog, cin Yebens- 
ereigniß““ von Johann Ehrenbaum : 18371; „Der moderne Yazarus. 
Zeitnovelle von Karl Eitner «ISBN; „Geſammelte Novellen“ 
von Theodor Mügge 6 Theile, 1842 und 18435; „Geſammelte 
Novellen” von Adelheid Reinbold unter dem Pendommym Kranz 
Herthold :2 Theile, 1842; „Zwei Gräber“ von Georg Schirges 
1843; „Piratenleben“ :2 Theile, 1843, Berfajfer unbekannt;: 
„Bilder im Moote von Julius Moten :2 Theile, IN46:: „Ninfa“ 
> Theile, 1846, Verfaſſer unbefannt:; „Geénevion von Toulonſe“ 
von Yeopold Schefer 1846; „Wladyslaw und Diſſepli. Eine 
ticherkeſſiſche Erzählung“ von J. H. Sievers 1846:; „Die Schwär— 
merin“ und „Die Schweſtern von Savoyen“, zwei Erzählungen 
von Sräfin Tauffkirchen Englburg 1846 und 184705: „Bilder aus 
Schleſien“ von Walter Teſche 18460: „Genfer Novellen“ von 
Mudolf Töpffer 7 Bändchen, 184475: „Rebekka und Amalia. Brief 
wechſel zwiſchen einer Iſraelitin und einer Adeligen über Zeit und 
vebensfragen“ von A. W. R. Sande 1847: „Eine Woche, Idnll— 
Novelle“ von Friedrich Auguſt Koethe 1848 : „Cine Mutter vom 
vande“ von Joſef Rank 1848: „Novellen“ von Friedrich Voigts 
> Theile, 1848; „Novellen von Thereſe“, verfaßt von Thereſe 
von vũtzow? Theile, 1849.. 

Auf dem Gebiete der YWyrit begegnen uns zunächſt zwei frühere, 
damals ſchon verſtorbene Autoren der Verlagshandlung: Wilhelm 
Miller mit einer Sonderausgabe ſeiner „Bedichte“ > Wändchen, 
1237- und Eruſt Schulze mit neuen Auflagen ſeiner „Vermiſchten 
(Gedichte“ ſowie ſeiner epiſchen Dichtungen „ Tie bezauberte Role“ 
und „Cäcilie“. Unter den weitern lyriſchen Verlagvartikeln in dieſer 
Zeit ſind hervorzuheben: „Stimmen dev Zeit“ und „Gruß an 
Verlin“ von Heinrich Stieglitz 1832 und 18338: „Gedichte“ von 
Hoffmann von Fallersleben 2 Vändchen, 185331: „Kaiſer Lieder“ 
von Franz Areiheren von Gaudd INS: „Gedichte“, „Neue Se 
dichte und „Venezianiſche Nächte” von a Gräfin Hahn Dahn 
1835 und 18361; „Gedichte“ von Wilhelm Meinhold 2 Mad 
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hen, 1835) und Johann Peter Edermann, dem Herausgeber der 
„Geſpräche mit Goethe“ 11838); „Wanderbud) von Hermann 
Schulze-Delitzſch (18381; „Gedichte von Friedrih Wilhelm Rogge 
(18391, Theodor Apel (1840), Ludwig Auguft Frankl 1840), Karl 
Friedrich Heinrich Straß (18425, Karl Förfter (1843, herausgegeben 
von Ludwig Tiedi, vom Fürften zu Wynar (1843), Julius Moſen 
(1843), Garlopago, Pjeudonym von Karl Ziegler (18431, Mar: 
garethe Adelmann (1844) und Xheodor Stamm, Pſeudonym von 
Theodor Graf von Heuſſenſtamm (1845); „Gedichte eines Teiter- 
reichers“ von Albert Knoll (1845); „Gedichte“ von David Ernft Mohr 
(1846 1; „Wrilche und dramatiiche Dichtungen‘ von Alwin Reinbold 
(1846); „Gedichte von Bartholomäus Carneri und von Lebrecht 
Neuhof, Pjeudonym von Siegfried Lebrecht Grufius (beide 1848. 

Epiſche Dichtungen find: „Die Viebenden‘ von Wilhelm Elias 
(18351; „Moſe“ von Morig Rappaport (1842); „Des Sängers 
Grab“ von Robert Eichner ı 18-44 1; „Der Ktarthäufer von Eduard, 
Dabel 18461; „Sulfat und Dſchadra“, Gemälde aus Tſcherkeſſien 
von Hugo vom Meer, Pſeudonym von Richard Albert von Meer: 
heimb 1848. 

Auch die dramatiiche Yiteratur ijt durch zahlreiche Verlagswerke 
vertreten: „Morgenländiſche Dichtungen‘ von Adam Tehlenfchläger 
2 Bändchen, 18311, zwei aud) in däniſcher Sprache veröffentlichte 
dramatiihe Dichtungen; „Die Belagerung Maajtrichts” und „Ti⸗ 
berius, der dritte Gäjar‘ von Johann Carſten von Hauch (1834 
und 1836, beide aud in däniſcher Sprache eridhienen); „Fauſt“ 
von B. v. 3. (Braun von Braunthalı; „Schauſpiele“ von Kranz 
von Elsholtz 12. Auflage, 2 Theile, 1835, ein 3. Theil erfchien 
1854; „Drei Zrauerjpiele”“, „Drei Tramen“ und „Ton Juan“ 
von Zigiemund Wieſe 11835, 1836 und 18401; „Taſchenbuch 
dramatijcher Triginalien‘‘, herausgegeben von Guſtav Frank ı6 Jahr- 
gänge, 1837—1842ı, Tramatiiches von Eduard Bauernfeld, Karl 
Immermann, Friedrich Halm, Kranz von Holbein, Karl Gutzkow 
u. a. enthaltend; „Sophonisbe“ von Auguſt von Hake 118395 
„Las Salgenmännlein‘ von Arthur Yure, dem befannten Homöo— 
pathen ‘18395; „Heinrich von Braunichweig‘ von Georg Treiherrn 
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von Bredom (1842); „Aſtolf“ von Eduard Gervais (1842); „Schau« 
ſpiele und „Heinrich IV. von Deutfchland‘‘ von Hans Koejter (1842 
und 1844); „Der Nitter von Nhodus und „Die Mediceer‘‘ vom 
Fürften zu Mnar (1842); „Der legte König“ von D. ©. Seemann 
(1842); „Iphigenia in Delphi“ von Karl Ludwig Kannegießer 
(1843); „‚Der Kauf der Ehre‘ von Karl Beidtel (1845); „Künſtler⸗ 
dramen” (2 Theile) von Yudwig Franz Deinhardftein (1845); „Cola 
di Rienzi“ von Rudolf Kirner (1845); „Ein Patricier“ von Karl 
Dweſten (1848), ein Jugendwerf des befannten Politikers; „Dilario” 
von Hermann von Bequignolles. 

Der deutjchen Nationalliteratur gehören außerdem noch folgende 
Verlagswerfe an: „Vermifchte Schriften von Wilhelm Müller‘, dem 
1827 verftorbenen Dichter (5 Bändchen, 1830), herausgegeben von 
Guftav Schwab, Müllers lyriſche und epiſche Dichtungen, Novellen 
und Fleinere Aufjäge ſowie feine vom Herausgeber verfahte Biographie 
enthaltend; Michael Beer’s „Sämmtliche Werfe”, herausgegeben von 
Eduard von Schenk (1835), fieben dramatijche Dichtungen, Gedichte 
u. j. w. enthaltend; „Wilhelm Neumann's Schriften“, herausgegeben 
von Varnhagen von Enje (2 Theile, 1835); „Jens Baggejen’s 
poetiſche Werke in deutjcher Sprache“, herausgegeben von den beiden 
Söhnen des 1826 gejtorbenen deutjchen und däniſchen Dichters 
(5 Theile, 1836); „F. ©. Wetzel's gefammelte Gedichte und Nadjlaf‘‘, 
herausgegeben von 3. Fund, Piendompm von Karl Friedrich Kunz 
(1838); „Soethe's Briefe an die Gräfin Augufte zu Stolberg“ (1839, 
Sonderabdrud aus der „Urania“, 1881 im zweiter Auflage mit 
Einleitung und Anmerkungen von Profeffor Wilhelm Arndt heraus- 
gegeben); zwei Werfe von Taloj (Pjeudonym für Thereje Nobinjon': 
SEerſuch einer gejchichtlichen Charafteriftit der Volfslicder germaniſcher 
Nationen’ und „Die Unächtheit der Lieder Oſſian's“ (1840); „Vater 
Heim’s Zeitgedichte von 1789 bis 1803” (1841), herausgegeben von 
Wilhelm Körte; „Georg Forſter's ſammtliche Schriften“ (9 Bünde, 
1843), herausgegeben von jeiner Tochter mit einer Charakteriftif 
‚von G. &. Gervinus; „Mojes Mendelsjohn’s gefammelte Schriften” 
(7 Bände, 1843— 1845); „Franz Paffow’s Vermifchte Schriften“ 
(1843); „Auguft vewald's gefammelte Schriften” (12 Bände, 1844 
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— 1846): „Geſammelte Scriften“ von Wilhelm von Normann 
(2 Theile, 1846; „Schrift und Volk“ von Berthold Auerbad) 1846); 
„Kritiſche Schriften” von Ludwig Tied (4 Bände, 1848—1852, 
der 3. und 4. Band unter dem Zitel „Dramaturgiſche Blätter“; 
Wirnt von Gravenberg’s „Guy von Waleis“, überjekt von Wolf 
Grafen von Baudiſſin (1848); endlich zwei noch beionders zu er- 
wähnende Verlagswerfe. 

Tas erjte derjelben jind die „Geſpräche mit Goethe in den 
letzten Jahren jeines Yebens. 1823—1832. Ron Johann Peter 
Eckermann“ ı2 Theile, 1836, 2. Ausgabe 1837). Dieſes Werf Eder- 
mann's, der jeit 1823 Goethe's Privatjecretär war, wurde allgemein 
als ein höchſt wichtiger Beitrag zur Charafterijtif des großen Dich— 
ters betrachtet, fand eine für damalige Verhältniffe weite Verbreitung 
und wurde auszugsweiſe in fait alle europäiichen Sprachen überjegt. 
Ter Verlagshandlung wurde indeß die Freude an diejem Verlags» 
werfe bald dadurch verleidet, daß der Verfaſſer, der einen weit 
größern und raſchern Abjak erwartet hatte und durd) ein Verſehen 
bei der Abrehnung über das Konorar und andere Umſtände miß- 
trauijch geworden war, annehmen zu müſſen glaubte, daR die Firma 
mehr als die ihr contractlich zuftchenden 3000 Grempfare, die fie 
in zwei Auflagen zu je 1500 Eremplaren hergeitellt hatte, gedrudt 
und verfauft habe, und deshalb 1843 eine Criminalunterfuhung 
gegen jie wegen Betrugs beantragte. Daß die Verlagshandlung zu: 
nächft nur 1500 Exemplare hatte druden laſſen und die weitern 
1500 erit, als dag Werf gegen ihr Erwarten jtarf verlangt wurde, 
war Edermann von ihr nicht mitgetheilt worden, um jeine Eitelfeit 
zu jchonen. Durch einen Drudfehler in dem zweiten Abdrud: 
Schiller jei aus „Schweden“ (jtatt „Schwaben“ zurückgefehrt, war 
er darauf aufmerffam geworden, daB ein Neudrud jtattgefunden 
haben müſſe, woher jein Argwohn ſtammte. Die VBerlagshandlung 
wurde in dem Proceß, der ſich bid zum Herbſt 1345 hinzog, von 
alten Inſtanzen auf die chremvollite Weite völlig freigeſprochen; 
jie lieh, da die Sache in buchhändleriſchen und literariichen Kreijen 
begreifliches Aufſehen erregt hatte und vielfach zu ihrem Nach— 
theil ausgebeutet worden war, cine aus den Acten zujammen- 
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geftellte Darftellung der Verhandlungen als Manufeript druden 
(1846, 112 Seiten), in der fie es ala „das widrigfte Ereigniß 
ihres Geſchäftolebens“ bezeichnete, „mit einem Manne in Ber- 
bindung gewejen zu fein, der aus eitler Ueberſchätzung der Be— 
deutung feines Werks jo gegen fie verfahren konnte, wie er gethan 
hat“. GEdermann antwortete darauf in einer auch als Manujcript 
gedrudten Abwehr (datirt 27. Mai 1846, 18 Seiten), betitelt 
„Einige Worte über den Rechtsftreit gegen Brodhaus“ u. j. w., 
neuerdings veröffentlicht in dem Werte: „Aus Goethes Yebenskreije. 
3. P. Edermanns Nachlaß. Herausgegeben von Friedrich Tees“ 
(Berlin 1905, Bd. 1, ©. 333— 348), ohne aber über die Sache neues 
beizubringen. Naiverweife hatte Eckermann der Berlagshandlung 
noch vor Zuftellung des Erfenntnifjes der fetten Inſtanz unterm 
10. Auguft 1845 den Verlag eines dritten Theils der „Geſpräche“, 
über den früher verhandelt worden war, atıgeboten, „da die Aus- 
gleihung unjerer Differenz zu Ihrer Satisfaction erfolgt ift“. 
Natürlich lehnte die Firma den Antrag mit dem Ausbrud ihres 
Erſtaunens darüber ab und jtellte ihm ihrerjeits die Vorräthe der 
erſten beiden Theile jowie der „Gedichte“ (devem Verlag fie 1838 
aus Gefälligfeit übernommen hatte und von deren 1000 Exemplaren 
bis 1844 nur 130 verfauft worden waren) zur Verfügung. Zu 
einer Berftändigung darüber fam es nicht, dagegen erſchien der 
dritte Theil der „Geſprache mit Goethe“ 1848 in Heinrichshofen's 
Verlag in Magdeburg, nicht in dem der 3. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung, der Edermann ihn früher angeboten und die ihm durch 
Umfrage bei den Sortimentshandlungen über die Anzahl der von 
ihnen abgejegten Eremplare der „Geſpräche“ Material zur Begrün« 
dung jeiner Klage gegen die Firma Brodhaus geliefert hatte. Der 
Zeit vorgreifend jei hier gleich erwähnt, daß, als 1867 die 3000 
im Befige der Firma Brodhaus verbliebenen Exemplare der erſten 
umd zweiten Auflage der „Geſpräche“ endlich vergriffen waren, jie 
mit dem Sohne des jchon 1854 verftorbenen Berfaflers, dem Maler 
Karl Edermann, einen Vertrag über die künftigen Auflagen des 
Werks abſchloß, und zwar aud über den dritten Theil, deſſen Vor 
räthe fie von der Heinrichshofen'schen Buchhandlung erwarb, jodak 
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fie 1868 die erjte vollftändige Ausgabe des Werfs mit einem 
Generalregijter über alle drei Theile al8 dritte Auflage veröffent- 
lichen konnte. Seitdem wurde das Werf ein „guter“ Nerlagsartifel 
der Firma, jodap 1899 die fiebente Driginalauflage mit Einleitung 
und Anmerkungen von Heinrich Düntzer ericheinen fonnte, obwol 
mit 1884 :30 Jahre nach dem Tode des Nerfaffers) ihr ausſchließ⸗ 
(ihes Verlagsrecht erlojchen war und infolge deſſen auch mehrere 
andere Ausgaben veranjtaltet wurden. 

Tas zweite in dieſer Zeit zum erften male veröffentlichte, zur 
Nationalliteratur gehörige wichtige Verlagswerk der Firma waren 
die „Briefe von Wilhelm von Humboldt an eine Freundin“ ı2 Theile, 
1847 1. Sie find an Charlotte Diede gerichtet, die Humboldt 1788 
als fiebzchnjähriges Mädchen in Pyrmont kennen fernte und die, 
nachdem fie fich kurz darauf verheirathet, ihre Che aber bald wieder 
getrennt worden war, ſich 26 Jahre ſpäter (1814 an den Jugend— 
freund mit der Bitte wandte, ihr zur Wiedererlangung ihres wäh- 
rend der Nriegsjahre verloren gegangenen Vermögens behülflich zu 
fein. Dies gab Leranlaffung zu einem Briefwechſel, der von 1822 
bis zu Humboldt's Tode 1835) dauerte und den großen Gelehrten 
und Staatsmann als fürforglichen Freund und edeln Menichen zeigt. 
Tie Priefe enthalten eine Fülle der feiniten Beobachtungen über 
alle Berhättniffe des menjchlichen Lebens und gelten ala ein Flaffiiches 
Werk der deutjchen Nationalliteratur. Ihre Veröffentlichung ift der 
Schriftitellerin Thereje von Bacharacht, ſpäter von Lützow, geborenen 
von Ztruve, zu verdanfen, der die 1846 in Kaſſel verftorbene 
Adrejfatin fie zum Dank für ihr gewährte Unterſtützungen vermadt 
hatte und die mit Dülfe von Karl Gutzkow, Alerander von Humboldt 
und Varnhagen von Enje von der Familie Wilhelm von Humboldt’s 
die Genehmigung zur Drudlegung erlangte. Das Werf fand leb- 
hafte Anerkennung und Verbreitung, doch erichienen jeine zahlreichen 
weitern Auflagen und zwei fih daran anſchließende Werke in den 
nächſten Gejchäftsperioden. 

Noch ift an diejer Stelle ein von der Firma beabjichtigtes, aber 
nicht zur Ausführung gelangtes, die deutiche Nationalliteratur be: 
treffendes Unternehmen zu erwähnen: eine „Bibliothek deuticher 
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Claffiter des 18. und 19. Jahrhunderts“. Anfang 1835 wurde 
die deutſche Buchhändlerwelt durch die Nachricht, daf ſich in Paris 
eine Geſellſchaft gebildet habe, um ſaämmiliche deutſche Claffiter nad) 
zudruden, in große Aufregung verſetzt. Der Vorfteher des Börjen- 
vereins der Deutjchen Buchhändler, Theodor Enslin, erklärte in einer 
Befanntmahung vom 2, Februar 1835, daß der Vorjtand jofort 
Schritte bei den höchſten preußiſchen Behörden gethan habe, um ein 
allgemeines Verbot diejes Unternehmens innerhalb der deutjchen 
Bundesſtaaten zu erwirfen, umd in dem erſt 1834 begründeten) 
„Börfenblatt für den Deutſchen Buchhandel” erſchienen mehrere 
Artifel, die betonten, daß das wirkjamfte Gegenmittel gegen ein 
ſolches Unternehmen die Veranftaltung einer gemeinfdaftlichen Aus- 
gabe der Claſſiler feitens der deutjchen Verleger jein werde. Da 
trat die Firma Brodhaus unterm 1. Mai 1835 mit einem aus- 
führfichen „Vorſchlag und Anerbieten in Betreff der Herausgabe 
einer Bibliothek deutſcher Clafjiter des 18. und 19. Yahrhunderts” 
(abgedrudt in Nr. 19 des „Börjenblatts“ von 1835) hervor. Sie 
erflärte ſich darin bereit, für Rechnung der betheiligten Verleger eine 
ſolche, allen Anforderungen entiprehende Ausgabe zu druden umd zu 
debitiren. Dieje jolle unter ihrer Firma, aber unter gleichzeitiger 
Nennung der betreffenden Verleger erjcheinen. Die Drudkoften wären 
von den einzelnen Verlegern nad) vorheriger Vereinbarung zu tragen 
und der Reinertrag wäre ihnen jährlich in der Oftermefje mit 50 Pro- 
cent auszuzahlen, während der Firma derjelbe Antheil für Buch 
händferrabatt, Handlungsuntoften u. j. w. verbfeibe. Zugleich wurde 
eine Lifte von 134 Autoren mitgetheilt, die vorläufig theils mit 
ihren jämmtlichen, theils mit ihren beften Werfen in Betracht lamen. 
Der Profpect, dem auch eine Drudprobe beigegeben war, ſchloß mit 
den Worten: „Dieſe Mittheilungen der Prüfung meiner Collegen 
anbeimgegeben, bitte ich wenigftens zu glauben, daß fie mehr durch 
den Wunſch, eine lange gefühlte Lücke im unferer Literatur auszu 
füllen, als durch die Ausficht auf pecuniären Gewinn hervorgerufen 
morben find“. Der Borichlag fand vielfachen Beifall, aber feitens 
der wichtigiten dabei in Betracht kommenden Verleger, namentlich auch 
der Cotia ſchen Buchhandlung, eine vollftändige Ablehnung umd wurde 
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deshalb von der Firma noch in demjelben Jahre aufgegeben. Auch 
von anderer Seite wurde fein ähnliches Unternehmen verjudt. Der: 
artige Bibliothefen und Ausgaben konnten erjt veranftaltet werden, 
als amı 9. November 1867 die vom YBundestage für die Werfe der 
vor dem Beſchluß vom 9. November 1837 verjtorbenen Autoren auf 
30 „Jahre verlängerte Schukfrift abgelaufen war und von diejem 
Zeitpunfte an die Werfe der deutjchen Claſſiker Semeingut wurden. 
Tamit waren aud die Privilegien erlojchen, die vom Yundestage 
in den Jahren 1838 bie 1843 den Erben und Verlegern von 
Schiller, Goethe, Jean Paul, Wieland und Herder ertheilt worden 
waren. Durch das Urhebergeſetz vom 11. Juni 1870 wurde dann 
die Schugfrijt für Werfe der Literatur auf 30 Jahre nad) dem Tode 
der Verfaffer feitgejeßt, zunächit für den Norddeutihen Bund, 1871 
für dag Deutihe Reich. Auch die Firma Brockhaus hat erſt nad) 
diejer Zeit ihre Ihon 1835 gehegte Idee in veränderter Weije ver: 
wirklichen können: davon jpäter. 


Die Ücberjegungsliteratur wurde auch in diejer Zeit von der 
Verlagshandlung gepflegt. Non der 1825 begonnenen „Bibliothek 
clajjiiher Romane und Novellen des Auslandes“ ıngl. S. 725 
wurden 1837 und 1898 die Bände 23—2T veröffentlidht, enthaltend 
Cervantes' „Die Yeiden des Perjiles und der Zigismunda‘, aus 
dem Spaniſchen überſetzt, Manzoni's „Die Nerlobten‘, aus dem 
Stalienischen, und Cazotte's „Der verliebte Teufel‘‘, aus dem Fran— 
zöfiihen, beide von Eduard von Bülow, überjegt. Die 27 Bände 
dieſer „Bibliothek“ wurden mit andern jpäter erichienenen Weber: 
jegungen 1541 bis 1854 in eine „Ausgewählte Bibliothek der Claj; 
jifer des Auslandes «SO Bände: aufgenommen, neben der noch eine 
„Bibliothek italienischer Claſſiker“ in Weberjegungen 127 Bände, 
IS41— 1851, erihien. Außer jenen drei Werfen wurden nod fol: 
gende Ueberſetzungen veröffentlicht. Aus dem Spaniſchen: „Celeſtina, 
eine dramatiiche Novelle” von Fernando de Roxas, überjegt von 
Kduard von Billow 1845, und „Zchaujpiele von Balderon de la 
Barca :3 Theile, 1S44 , überjegt von Adolf Martin. Aus dem 
FPortugiefiihen: „Ignez de Caſtro“, Trauerſpiel von João Baptijte 
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Somes (1841), überjegt von A. Wittich, und „Eurich, der Priefter 
der Gothen” von Alerander Herculano (1847), überſetzt von G. Heine. 
Aus dem Italienischen: „Sejänge” von Giacomo Yeopardi (1837), 
überjegt von K. L Kannegiefer; Dante's „Das neue Leben“ (1841), 
überjegt von K. Nörfter, und „Proſaiſche Schriften“ (2 Theile, 
1845), überjegt von Kannegießer; „Mein Wahnfinn im Kerler“ 
von Angelo Frignani (1842); „Der geraubte Eimer“ von Aleffandro 
Tafjoni (1842), überjegt von P. 8. Kritz; Taſſo's „Auserleſene 
lyriſche Gedichte” (2 Theile, 1844), überſetzt von K, Förfter. Aus dem 
Engliſchen: „Peter aus der alten Burg“ umd „Das Haus Nowlan'- 
von John Banim, dem iriichen Walter Scott (je 2 Theile, 1834 und 
1835); „Ben Jonſon und feine Schule” (2 Theile, 1836), eine 
Auswahl jeiner Luſtſpiele und Tragödien, berjegt von Wolf Graf 
von Baudiifin; „Die Jungfrau vom Sec”, Gedicht von Walter Scott 
(1842); „Monafdi“, eine Erzählung von Waſhington Allſton (1843); 
- „Eine Tigergeihichte für luſtige Leſer“ (1846, mit Holzicnitten); 
„Eine Chronit von Kleefeld“ von Douglas Jerrold, Herausgeber 
des „Punch“ (1847); „Philipp van Artevelde”, Drama von 
Sir Heury Taylor (2 Theile, 1848). Aus dem Branzöfiichen: 
„Cleveland, natürlicher Sohn Cromwell's“ (3 Theile, 1832) und 
Seſchichte der Manon Lescaut und des Chevalier Des Grieu“ (1842), 
zwei Romane von Antoine Prövoft D’Eriles, letzterer überſetzt von 
Eduard von Bülow; „Atar-Gull“ (1832) und „Der ewige Jude“ 
(1 Theile, 1844 und 1845), zwei Romane von Gugene Sue; 
König Eduard's Söhne”, Trauerjpiel von Caſimir Delavigne, bes 
arbeitet von Guſtav von Franf (1835); „Die Guerillas” vom 
Grafen von Pocmaria, überjegt von Wilhelm Adolf Yindan (2 Theile, 
1835); „Die Henriade” von Voltaire, Überjegt von Friedrich Schröder 
(1843). Aus dem Schwediichen: „Die Injel der Gtücjeligkeit‘, 
Sagenjpiel von Daniel Amadeus Artterbom (2 Abtheilungen, 183% 
„Schanfpiele” von König Guſtav III. von Schweden (1843), über 
jest von Karl Eichel; „Sedichte” von Erit Sjöberg (1843), über 
fekt von Karl Ludwig Kannegieher; endlich zahlveiche Romane von 
Fredrite Bremer, „Die Töchter des Präfidenten“, „Die Nachbarn‘, 
„Das Haus“ u. j. w., die 1838 bis 1854 unter dem Sammel» 
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titel „Skizzen aus dem Alltagsleben‘ in einer deutihen Auägabe 
su der die Nerfafterin 1°%41 eine Torrede in Form eines Briefs 
an die Firma ſchrieb in vielen Auflagen eridhienen, deren Mittel⸗ 
punft das Familienleben bildet, die mehrere Zahrzehnte lang in der 
ganzen gebildeten Weit die beliebteiten und geleieniten waren, auch 
außerhalb Schwedens und Teutichlande, und jpäter mit neuen Ro— 
manen, NReileihilderungen u. ij. w. in „Geſammelten Schriften“ 
50 Bände, 15T —1X65 vereinigt wırden. Aus dem Ruſniſchen: 
„Ausflucht eines Ruſſen nah Deutſchland“, Roman von Nikolai 
Srerih 1331, und „Rußlands Novellendichter“ «3 Theile, 1348 
—1%51 , überjegt von Wilhelm Wolfſohn. Aus dem Polniichen: 
„Konrad Wallenrod“ von Adam Mickiewicz : 1334 , überjekt von 
Karl Yudwig Kannegießer: „Wernyhora, der cher im Grenzlande“‘ 
von Michael Gzajfomwäti > Theile, 1S41 und „Maria, ufraimiiche 
Erzählung von Anton Malczesfi 1845 . Aus orientaliihen Zpraden: 
„ie Märheniammlung des Zomadera Bhatta aus Kaſchmir“, aus 
dem Zanefrit überiekt von Hermann Brockhaus :2 Theile, 1843; 
„Hitopadeſa“, eine indiiche Kabellammlung, aus dem Zansfrit über- 
jegt von Dear Müller 1544 : „Indiſche Gedichte‘, überjekt von 
Albert Hoefer 2 Theile, 1844 : „Sadi's Roſengarten“, aus dem 
Terfiichen überieet von Karl Heinrich Graf 146. Noch find 
zwei Ueberierungen aus den alten Zpraden zu erwähnen: „Die 
Luſtſpiele des Ariſtophanes“, überjegt md erläutert von Hieronymus 
Müller 3 Bände, IN43— 146: und Uvid’s „Liebekunſt“, nad): 
gedichtet von Chriſtian sriedrid Adler 1X43 . Cinige Ueberjegungen 
wilienichaftlicher Werfe werden bei den deutichen Verlagswerken der 
betreffenden Gebiete ihre Stelle finden. 

eben den Weberjegungen verlegte die Firma aud in dieſer 
Zeit Werfe in fremden Sprachen, namentlich zahlreiche in fran- 
zöſiſcher Sprache. Unter legtern jind zunächſt folgende von Henri 
Jouffroy, Kofrath im auswärtigen Minijterium in Berlin, aus dem 
Teutichen überjette zu nennen: „Une fiancee de la capitale‘ 
und „La fiancee du prince”, Tramen der Herzogin Amalie zu 
Sachſen :1838 und 1839-, „La derniere ressource‘, Yujtipiel 
von 2eronifa von Weißenthurn 1838, „Manuel de litterature 
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ancienne“ von Johann Joachim Eſchenburg (1842), „L’Epi- 
gramme“, Schaujpiel von Kotebue (1839), „Emilie Galotti“, 
Trauerjpiel, und „Wilhelmine de Barnhelm“, Yuftjpiel von Leſſing 
(1839), „Seience des finances“ von Ludwig Heinrich von Jakob 
(2 Bände, 1841), „Philosophie eritique de Kant“, Bearbeitung 
von Kant's „Kritik der reinen Vernunft“ (1842); dann drei von 
Henri Jouffroh jelbft verfaßte Werke: „Catöchisme de droit na- 
turel‘“ (1841), „Constitution de l’Angleterre” (1843) umd „Cate- 
chisme d’&conomie politique“ (1844); endlich folgende Werke: 
„Les deux mondes” von Guſtave D’Eichthal (1837), „Donna 
Diana“ von Moreto, aus dem Spanijchen überjegt von Henri 
Souffroy (1838), „Histoire de la litterature allemande”, Ueber- 
ſetzung eines deutſchen Werks von Otto Friedrich Heinfius (1839), 
„Contes populaires de l’Allemagne” vom Grafen von Gorberon 
(1844) und zwei von der Verlagshandfung herausgegebene Werte: 
„Catalogue general de la litterature frangaise“ (2 Yahrgänge, 
1838 und 1839) und „Echo de la literature frangaise” (6 Jahr⸗ 
gänge, 1841— 1846). Die fetten beiden Werke waren von der 
jeit 1837 in Paris errichteten Firma Brockhaus & Avenarius ins 
Leben gerufen worden, deren Hauptaufgabe die Einführung der 
franzdfiichen Literatur in Deutſchland bildete, Da aber durd die 
von der deutjchen abweichende Einrichtung des franzöfiichen Ber 
lagsbuchhandels dieje Aufgabe jehr erichwert war, damals auch noch 
feine internationalen Verträge zum Schuge des literariſchen Cigen« 
thums bejtanden, jo gab dies Veranlafjung zur Veranftaltung eigener 
Ausgaben gangbarer franzöfiicher Werke, wie ſolche auch befonders 
in Belgien erſchienen. So veröffentlichte die Firma „Le Parnasse 
frangais du dix-neuviöme siecle“ (1832), Dichtungen von Ya 
martine, Delavigne und Beranger enthaltend, von Alerander Dumas 
„La dame de Monsoreau“ (6 Bände, 1845 und 1846) und 
„Mömoires d’un medecin“ (22 Bändchen, 1846—1851), von 
Banl Fenal „Le fils du diable” (8 Bänden, 1846), „Oeuvres 
‚ehoisies” von Moliere (2 Theile, 1845), „Indiana“ von George 
Sand (1845), „Le Magasin des enfants” von Madame de Beau 
mont (1846), „Histoire de la r@volution frangaise” von Thiers 
Die Firma #. A. Brodbaus. 9 
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(6 Bände, 1846), von Yamartine „Histoire des Girondins‘ (8 Bände, 
1847, gleichzeitig auch in deutjcher Ueberjegung erichienen), „Histoire 
de la revolution de 1848 (2 Bände), „Les Confidences” und 
„Raphael“ (1849), „Oeuvres completes“ von Xavier de Maiftre 
(1847), „De VlItalie” von Andrea Luigi Mazzini, Vetter des 
Patrioten Giufeppe Mazzini (2 Bände, 1847), „Les Veillees du 
chäteau‘ von Madame de Genlis (1848), „Sagesse et bon coeur“ 
von Madame Adhille Comte (4 Theile, 1348 ,, „Mémoires d’outre- 
tombe‘ von Chateaubriand (14 Bändchen, 1849 und 1850), „De 
la democratie en France‘ von Guizot (1849\. 

Außer diefen Werfen der franzöfiichen Literatur find von fremd- 
ſprachigen Berlagswerfen zu erwähnen: drei polnische Dichtungen, 
„Marja“ von Mafczesti 1844), „Konrad Wallenrod“ von Mickie⸗ 
wicz (1846, und „Doch od stepu‘ von Zalesfi (1847); drei 
Werke in Sansfrit mit deutſcher Weberjegung: „Gründung der 
Stadt Pataliputra und Gefchichte der Upakoſa. Fragmente aus dem 
Kathä Sarit Sagara des Soma Deva“ (1835) und „Kathä Sarit 
Sägara. Die Märdenjammlung des Sri Somadeva Bhatta aus 
Kaſchmir“ ı1. bi8 5. Bud), 1839, beide Werfe herausgegeben von 
Profejior Hermann Brodhaus, fowie „Die Hymnen des Säma- 
Veda‘, herausgegeben von Profelfor Theodor Benfey (1848, aud in 
einer Ausgabe mit deutfcher Ueberjegung und Gloſſar); endlich drei 
Werke in lateinischer Sprache: „Johannis Henrici Vossii commen- 
tarii Virgiliani”“, aus dem Deutſchen ins Yateinifche überſetzt von 
Th. 3. ©. Reinhardt ı1838:, „Philostrati epistolae‘, heraus⸗ 
gegeben von Jean François Boiſſonade «1842, die Briefe felbft im 
griechischen Triginalterti und „Epiphanii monachi et presbyteri 
edita et inedita“, herausgegeben von Albert Dreiiel 11843). Einige 
andere Nerlagswerfe in lateiniiher Sprache werden unter den Ge⸗ 
bieten, denen fie angehören (Naturwilienichaften und Xheologie), 
verzeichnet jein. 


Auf dem Gebiete der Geichichte war das wichtigſte Verlags- 
unternehmen der Firma in diejer Zeit das von ihr 1830 begründete, 
bereits «S. 109, erwähnte „Hiſtoriſche Taſchenbuch“, bi8 1849 in 
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20 Jahrgängen. Bon dem Hauptwerke feines Herausgebers Friedrich 
von Raumer, der „Geſchichte der Hohenftaufen und ihrer Zeit“, 
wurde 1842—1844 eine zweite verbejjerte und vermehrte Auflage, 
wieder in 6 Bänden, veröffentlicht. Außerdem erjchienen von ihm: 
„Seichichte Europas feit dem Ende des 15. Jahrhunderts” (8 Bände, 
1832—1850), fein zweites Hauptwert, bis 1795 fortgeführt; „Bei 
träge zur neueren Gejchichte” (5 Theile, 1836—1839); drei Reiſe⸗ 
werfe weſentlich gefchichtlihen Charakters: „England“ (2 Theile, 
1836, 2. Auflage in 3 Theilen, 1842), „Italien“ (2 Theile, 1840) 
und „Die Vereinigten Staaten von Nordamerika” (2 Theile, 1845); 
drei Briefjammlungen auch geihichtlichen Inhalts: „Briefe aus 
Paris und Frankreich im Jahre 1830 (2 Theile, 1831), „Briefe 
aus Paris zur Erläuterung der Gejchichte des 16. und 17. Jahr- 
hunderts“ (2 Theile, 1831) und „Briefe aus Frankfurt und Paris 
1848— 1849 (2 Theile, 1849); endlich mehrere Heinere Schriften: 
„Polens Untergang“ (1832), „Rede zur Gedächtnißfeier König 
Friedrich’ II., gehalten am 28. Januar 1847 (1847), „Reden, 
die in Frankfurt nicht gehalten wurden“ (1848), „Spreu” (1848, 
eine Sammlung vom Sentenzen) u. a. Von einem vielverjprechen- 
den Werke „Weltgejchichte in Umriffen und Ausführungen‘ von 
Johann Wilhelm Loebell erſchien nur der erſte Band (1846); der 
BVerfaffer hatte vorher eine Monographie „Gregor von Tours und 
feine Zeit‘ (1839) veröffentlicht, die nach jeinem 1863 erfolgten 
Tode in zweiter Auflage mit einem Vorwort von Heinrich von Sybel 
erichien. Andere geſchichtliche Verlagswerfe der Firma der verjchie- 
benften Art waren: „Oeuvres historiques de Frederic le Grand” 
(4 Bände, 1830); „Die franzöfiihe Revolution‘ von Ernft Frei⸗ 
herrn von Odeleben (1830); „Der Kampf im weſtlichen Frankreich 
1793—1796“ (1831); „Die franzöfiiche Revolution von Thomas 
Carlyle, aus dem Englifchen überjegt vom Peter Fedderfen (3 Theile, 
1844, 4. Auflage wngearbeitet von E. Erman, 1897); „Geſchichte der 
leuten Kämpfe Napoleon’s“ von Konrad Ott (2 Theile, 1843); 
„Beichichte der Gefangenſchaft Napoleon’s auf Sanct-Helena” von 
General Montholon (2 Bände, 1846); „Geſchichte des Urfprungs 
und der Entwidelung des franzöfiihen Volles“ von Eduard Arnd 
9° 
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(3 Bände, 1844—18461; „Geſchichte der Girondilten‘ von La— 
martine, aus dem Franzöſiſchen überjegt 8 Bände, 1847); „Po⸗ 
litiſche Geſchichte Deutſchlands unter der Regierung der Kaijer 
Heinrich V. und Lothar III.“ von Eduard Gervais ı2 Theile, 1841 
und 1842); „Correſpondenz des Kaijers Karl V.“ ı3 Bände, 18-IH4— 
1846, mit 6 lithographirten Tafeln‘, herausgegeben von Dr. Kart 
Yanz; „Der Teutjche Bauernkrieg“ von Wilhelm Wachsmuth (1834); 
„Die Geſchichte des Siebenjährigen Krieges, für das deutihe Volk 
bearbeitet” von Rudolf John (1844 1; „Das Kriegsjahr 1813, 
ein Volksbuch von Richard Schneider : 18481; „Geſchichtsbilder aus 
Schleswig Koljtein‘ von Franz Schuſelka :18471; „Genealogiſche 
Tafeln zur Staatengeihichte der gerinaniichen und jlawiichen Völker 
im 19. Jahrhundert“ von Friedrich Mearimilian Oertel ı 1845, 
3. Auflage 1877: „La guerre de Poloene en 1831” von Lieute⸗ 
nant Marie Brzozowski 18330; „Geſchichte des Ruſſiſchen Reiches“ 
von Karamſin 11. Rand, 1833, während Band 1—1O in anderm 
Verlage 1320 bis 1227 ericienen waren’; „De l’etat actuel de la 
Grece‘ von Friedrich Wilhelm Ihierih 2 Bände, 1833): „Die 
Keichichten der Ungarn und ihrer Yandjajlen‘ von Ignaz Aurelius 
Feßler 10 Bände, 154— 1850, 2. Auflage 1367 — 1883); „Une 
gariihe Zuſtände“ 1847; „Niccold Maciavelli's Florentiniſche 
(Geſchichten“, aus dem Italienischen überiegt von Alfred von Reu— 
mont «2 Theile, 1846; endlih drei Werfe des amerifanifchen 
Geſchichtſchreibers William H. Prescott, aus dem Engliſchen überjegt 
von Julius Dermann Eberty: „Geſchichte der Regierung Ferdinands 
und Iſabellas der Natholiihen von Spanien“ 2 Bände, 18-42), 
„Seichichte der Eroberung von Merico“ 2 Bände, 1845) und „Ge: 
ichichte der Kroberung von Peru 2 Bände, 1848 ; „Geſchichte der 
Kolonifation von Ken: England‘ von Talvi, Pieudonym für Thereſe 
Robinſon, geborene von Jakob 1847. Seichichtliche Deonographien 
ind: „Tas Burggrafthum Meißen“ von Traugott Märder (1842) 
und zwei Werfe über „Die Nurmarf Brandenburg in den Jahren 
106 bis 1808“ 1847, 1851. und 1852, anonym, von Magnus 
riedrih von Baſſewitz verfart, denen nad den Tode ded Ver: 
faſſers nod ein drittes Werf über die Jahre 1809 und 1810 
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folgte (1860). Culturhiſtoriſchen Charakter haben: „Saint Simon 
und der Saintſimonismus. Allgemeiner BVölterbund und ewiger 
Friede“ von Dr. Morig Veit, jpäter Verlagsbuchhändler in Berlin 
(1834), „Der afrifaniihe Sflavenhandel und jeine Abhülfe“ von 
Thomas Fowell Burton, aus dem Englijhen überjeßt von Guſtav 
Julius, mit einer Vorrede von Karl Ritter (1841), „Dreifig Jahre 
des Projelytismus in Sadjen und Braunſchweig“ von Wilhelm Gott- 
lieb Soldan (1845) und „Geſchichte der Auflöfung der Iejuiten-Eon- 
gregationen in Frankreich im Jahre 1845 von Yudwig Hahn (1846). 
An die Geſchichtswerte ſchließen ſich Verlagswerfe aus den 
Gebieten der Biographie, der Memoiren und Briefwechſel. 
Biographiiche Werke find: „Maria von Burgund nebjt dem 
Leben ihrer Stiefmutter Margarethe von York, Gemahlin Karl's 
des Kühnen“ von Ernft Münd; (2 Bände, 1832); „Der alte Heim‘ 
von Georg Wilhelm Keßler (1835, 2. Auflage 1846, 3. Auflage 
1879); „Don Quichotte et la täche de ses tradueteurs” von 
Franz Biedermann (1837); „Nobespierre”, anonym, von Friedrich 
Auguft Schulze (Friedrich Yaun) verfaßt (1837); „Leben, Charakter 
und Philojophie des Horaz“ von Ernft Oswald (1838); „Franz 
Horn, ein biographiſches Denkmal’, anonym, von Karoline Bern 
ftein verfaßt (1839); „Albrecht Thaer, fein Leben und Wirken als 
Arzt und Sandwirth von Wilhelm Körte (1839); „Yeben und 
Briefwechſel Georg Waſhington's“ von Jared Sparks, nach dem 
Engliſchen im Auszuge bearbeitet, herausgegeben von Friedrich 
von Raumer (2 Bände, 1839); „Yeben und aus dem Veben merk 
würdiger und erwedter Ghrijten aus der protejtantijchen Kirche“ 
von Zohann Arnold Kanne (2 Theile, 1842); „Seneral Graf Bülow 
von Dennewig in den Weldzügen von 1813 umd 1814 (1843); 
„Biographie der jungen amerifaniihen Dichterin Margarethe M. 
Davidſon“ von Waſhington Irving, aus dem Engliſchen überjegt 
(1843), und „‚Leben der Yucretia Maria Davidjon“ von Mit; Schqwid, 
aus dem Engliſchen überjegt von Marie Hörfter (1848); „Karl 
Friedrich von Rumohr, fein eben und feine Schriften” von Heinrich 
Wilhelm Schulz (1844); „Luther’s Leben“ von Karl Jürgens (3 Bünde, 
1846 und 1847) und „Zur Todtenfeier Dr. Martin Futher's am 
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18. Februar 1846 von Friedrich Auguft Koethe (1846); „Assas- 
sinat de Madame la Duchesse de Choiseul Praslin‘ und 
„Lettres et impressions‘ derjelben, beide Schrifthen auch in 
deutjcher Ueberſetzung erichienen (1847 1; „Berühmte deutiche Frauen 
des 18. Jahrhunderts“ von Alerander Freiherrn von Sternberg 
(2 Theile, 1848). 

Von Memoiren und verwandten Werfen erichienen: ‚„Srinne- 
rungen aus dem Leben eines Teutjchen in Paris‘ von Georg Bern⸗ 
hard Depping (1832); „Denkwürdigkeiten der Gräfin Maria Aurora 
Königsmark und der Königemarf’ichen Familie‘ von Friedrich Cramer 
(2 Bände, 1836) und „Aurora Königsmarf und ihre Verwandten‘ 
von Wilhelm Friedrich Palmblad, aus dem Schwediſchen überjett 
von Karl Eichel (6 Theile, 1848— 1853); „Erinnerungen aus 
meinem Leben“ von 3. Fund, Pjeudonym für Karl Friedrid Kunz, 
Yuchändler in Bamberg 2 Bände, 1836 und 1838), Mitthei- 
lungen über E. T. ®. Hoffmann und F. &. Wetel, A. W. Iffland 
und L. Devrient enthaltend; „Literariſche Zuftände und Zeitgenoſſen“, 
aus Karl Augujt Böttiger's Nachlaß herausgegeben von feinem 
Sohne Karl Wilhelm Böttiger (2 Bändchen, 1838); „Denkwürdig- 
feiten und vermilchte Schriften“ von 8. A. Varnhagen von Enfe 
(2. Auflage, 9 Bände, 1843—1859;; „Denkwürdigkeiten der Marie 
Sapelle Witwe Yafarge‘‘, aus dem Franzöfiichen überfettt (2 Theile, 
1841); „Der zweite Parijer Frieden” von Gans Chriftoph Ernſt 
Freiherrn von Gagern, dem Vater Heinrich's von Gagern (2 Theile, 
1845), den 5. Band ſeines Werks „Mein Antheil an der Politik‘, 
deſſen erſte 4 Hände 1823— 1833 in der Cotta’jhen Buchhandlung 
erichienen, bildend. 

Non Brieffanmlungen wurden außer Goethe's „Briefen an 
die Gräfin Augufte zu Stolberg” und Wilhelm von Humboldt's 
„Briefen an eine Freundin“ nur zwei Werfe veröffentliht: ‚Aus 
Lens Baggeſen's Briefwechſel mit Karl Yeonhard Reinhold und 
Friedrich Deinrid Jacobi“ :2 Theile, 1831:, gleich Baggeſen's 
„Poetiſchen Werfen von ſeinen beiden Söhnen herausgegeben, und 
„Michael Beer's Briefwechſel“, um Anſchluß an die Ausgabe von 
Beer's „Zünmtlichen Werfen‘ herausgegeben von Eduard von 
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Schent (1837), hauptjächlic Briefe Michael Beer's an und von 
Karl Immermann enthaltend. 


Unter den wiſſenſchaftlichen Verlagswerfen jind auch in diejer 
Gejchäftsperiode die aus dem Gebiet der Medicin befonders zahlreich. 
Bei ihrer Vorliebe für enchklopädijche Literatur veröffentlichte die 
Verlagshandlung zunächſt mehrere mediciniſche Encyklopädien: „En= 
eyflopädie der gejammten mediciniihen und chirurgiſchen Praris“ 
(2 Bände, 1833 und 1834, 2. Auflage 1836 und 1837), „Aus- 
führfiche Encyffopädie der geſammten Staatsarzneikunde“ (3 Bände, 
1838— 1840) und „Enchflopädie der gejammten Vollksmediein“ 
(1843, neue Ausgabe 1849 unter dem Titel „Der Hausarzt‘), 
alfe drei Werke herausgegeben von Georg Friedrich Moft; „Ikono⸗ 
graphifche Enchklopädie der Medicin ꝛc.“, herausgegeben von Friedrich, 
Zatob Behrend (2 Abtheilungen mit Tafeln, 1839 und 1845); 
Encytlopädie der mediciniſchen Wiffenichaften‘, bearbeitet von 
einem Vereine von Aerzten unter Redaction von Adolf Mojer 
(6 Abtheitungen in 9 Bänden, 1844— 1853); „‚Bollftändiges Real⸗ 
Verifon der medicinijh-pharmacentiichen Naturgejchichte und Roh— 
waarentunde“ von Eduard Winkler (2 Bände, 1840 und 1843 
An Einzelwerken erſchienen: „Die Homöopathie und Herr Kopp“ 
von Ludwig Wilhelm Sachs (1834); „Dr. Ernft Yudwig Heim’s 
vermijchte medieinijche Schriften”, herausgegeben von Auguft Paetſch 
(1836); „Analekten für Frauenfranfheiten‘, herausgegeben von 
Friedrich Jalob Behrend (T Bände, 1837— 3 „Das Sejchlechts» 
leben des Weibes“ von D. W, H. Buſch (5 Bände, 1839—1844); 
„Die operative Chirurgie” von Johann Friedrich Dieffenbad) 
(2 Bände, 1845—1848), das Hauptwerk des berühmten berliner 
Operateurs; „Volljtändiger Handatlas der menjchlichen Anatomie‘ 
von I. N. Maffe, nach dem Franzöfiichen bearbeitet von Friedrich 
Wilhelm Aßmann (1844, mit 112 Tafeln, 2. Auflage 1854); „Dand 
buch der chirurgiſchen Anatomie” von Guſtav Roß (1848); „Stu 
dien zur jpeciellen Pathologie” von Friedrich Günsburg (2 Bünde, 
mit dem. bejondern Titel „Die pathologiiche Gewebelchre”, 1845 
und 1848); „Syftem der Phnfiologie‘ von Karl Guſtav Gars 
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(2. Auflage, 2 Theile, 1847—1849); „Handbuch der Kinderkrant: 
heiten‘ von A. Schnitzer und B. Wolff (2 Bände, 1843); „Dr. Un- 
derwood 8 Handbuch der Kinderfrankheiten”, nad der 10. Auflage 
aus dem Engliſchen überjegt von F. W. Schulte (1848); „Handbuch 
der Pathologie und Therapie der GSeijtesfranfheiten‘‘, herausgegeben 
von A. Schnitzer (2 Theile, 1846); „Scelenheilkunde“ von 3. N. 
Jäger (2. Auflage 18461; „Anatomie und Phyſiologie des Nerven- 
ſyſtems“ von F. X. Yonget, nad) dem Tranzöfiichen bearbeitet von 
J. A. Hein (2 Bände, 1847— 1849); „Handbuch der Phrenologie‘‘ 
von Suftav von Struve (18455; „Die Heilquellen Deutſchlands 
und der Schweiz“ von Karl Chriftian Hille (2 Theile, 1837 und 
1838); „L’eau fraiche‘“, von Johann Groß nad) feinem deutichen 
Werke überjegt (1840); „Die Rejultate der Wajjercur zu Gräfen- 
berg‘ von Ernft Friedrich Melzer 11837); „So wird man geſund“ 
Waſſercur, von Joſeph Schweigl (1843); „Jedermann fein eigener 
Arzt“, nah dem Franzöfiichen bearbeitet (1845); „Zehn Gebote 
der Diätetik“ von J. C. G. Jörg (18475; drei Werfe von Georg 
Friedrich Moſt, dem Herausgeber der obengenannten drei „Ency- 
Hopädien‘: „Ueber Yiebe und Che‘ (3. Auflage 1837), „Weber alte 
und neue medicinifche Yehriyftene u. j. w.“ (1841) und „Denkt 
würdigfeiten aus der mediciniihen und chirurgiſchen Praxis“ (1842); 
„Ser Shemismus in der thieriichen Organiſation“ von F. 2. Hüne- 
feld 11840); „Ein Wort über animalijdien Magnetismus u. |. w.“ 
von Franz Graf von Szapäry 11840); „Die inphilitiichen Krank: 
heiten” von Giraudeau de Zaint-Gervais, nah dem Franzöfiichen 
überjeßt ı? Bände, 18411; „Die jogenannte ägyptiſch-contagidſe 
Augenentzündung” von Narl Gobee 1841); „Die Yehre von der 
Anſteckung“ 1842: und „Die gaftriihen Krankheiten“ (2 Xheile, 
1844: von EN. v. Hübener; „Beiträge zur wiſſenſchaftlichen Heil⸗ 
kunde” von E.A W. Nichter (1842, „Verſuch einer Monographie 
des großen Veitstanzes“ von Ernit Nonrad Wide (1844); „Mit- 
theilungen aus dem Gebiete der Heilkunde“, herausgegeben von drei 
mosfauer Aerzten 1845 ; „Ztudien über Anardiie und Hierarchie 
des Willens, mit bejonderer Bezichung auf die Medicin von Gio- 
vanni Malfatti von Monteregio ı 1845 :; „Das Chloroform in feinen 
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Wirkungen auf Menſchen und Thiere” von Aloys Martin und Ludwig 
Binswanger (1848); „Die epidemijche Cholera‘ von Kart Joſeph Heidler 
(1848); „Die neuere Medien in Frankreich‘ von Emil Kratzmann 
(1846); „Codex medieo-forensis“ von C. F. Y. Wildberg (1849). 

Aus dem weitern Gebiete der Naturwiſſenſchaften find zus 
nächſt mehrere Lehrbücher und populäre Verlagswerfe zu erwähnen: 
„Sehrbuch der Phyfit“ von F. S. Beudant (1830), gleich deſſen 
ehrbuch der Mineralogie (1826), aus dem Franzöfiihen überſetzt 
von K. F. A. Hartmann; „Lehrbuch der reinen und angewandten 
Kryftallographie” von Profeſſor Karl Friedrich Naumann (2 Bände, 
mit Kupfertafeln, 1830); „Anfangsgründe der Botanif von Eduard 
Winkler (2. Auflage 1834); „Der Führer in das Reich der Wiſſen— 
ſchaften und Künſte“ (3 Bände, 1836—1839), aus dem Engliichen 
nad) dem „Book of science“ überjegt von I. Sporſchil und Karl 
Hartmann, auch im.einzelmen 14 Abtheilungen erſchienen. Wiffen- 
ſchaftliche Werle find: „Das Thierreich, geordnet nad) jeiner Orga: 
nifation“ von George Baron von Cuvier, aus dem Franzöfiichen 
nad der zweiten Auflage bearbeitet von Profeffor 9. ©. Voigt 
(6 Bände, 1831—1843), das Hauptwerk des berühmten Natur- 
forichers; „Maßbeſtimmungen über die galvanijche Kette” von Guſtav 
Theodor Fechner (1 I; „Vermifchte Schriften“ von Friedrich 
Theodor Schubert (5.—T. Band, Neue Folge 1.—3. Band, 1840), 
die Fortjegung des 1823—1826 in der Cotta ſchen Buchhandlung 
erſchienenen Werks, meift Beiträge zur Aftronomie enthaltend; „Der 
tiefe Meiner Erbftolln“ von Dberberghauptmann Freiheren von 
‚Herder (1838); „VBhyſilaliſch aftronomiſcher Verſuch über die Welten 
orbmung“ von Profeſſor Auguftin Boduszyfsfi (1838); zwei bota- 
niſche Monographien von Friedrich Traugott Küting: „Phyeologia 
generalis oder Anatomie, Phyfiologie und Spftemfunde der Zange‘ 
(1843, mit 80 Tafeln) und „Species algarum“ (in lateiniſcher 
Sprache, 1849); „Fortpflanzungsgeichichte der gefammten Vögel nach 
dem gegenwärtigen Zuftande der Wiſſenſchaft“ von Friedrich Auguft 
Ludwig Thienemann (im 10 Heften mit 100 coforirten Tafeln, 
1845— 1856), der auch „‚Rhea, Zeitjchrift für die gefammte Orn— 
thologie heransgab, von der aber mar zwei Hefte erichienen (1846 
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und 1849); ‚„Monographia heliceorum viventium‘ von Louis 
Pfeiffer (zunädjft 2 Bände, 1848, aber 1853 — 1877 durch 6 Sup⸗ 
plementbände ergänzt), eine Monographie über eine Schnedengattung 
in lateiniſcher Eprade, wol die umfangreichite ihrer Art. 


Zahlreih find auch die Verlagswerfe aus den verjchiedenen 
Gebieten der Staatd- und Rechtswiſſenſchaft, der Politif u. |. w. 
An ihrer Spike fteht dad Sammelwerk „Die europäiſchen Per: 
falfungen jeit dem Jahre 1789 bis auf die neuefte Zeit‘, heraus⸗ 
gegeben von Profeffor Karl Heinrid) Yudwig Pölitz, die zweite um- 
gearbeitete Auflage jeined 1817— 1825 in vier Theilen erſchienenen 
Werks „Die Conftitutionen der europäiſchen Staaten feit den legten 
25 Jahren“, von der 1832 und 1833 drei Wände veröffentlicht wur⸗ 
den, während ein nad) Pölig’ 1838 erfolgtem Tode 1847 von Pro⸗ 
feſſor Friedrich Bülau herausgegebener vierter Band die Verfaſſungen 
des deutihen Staatenbumdes jeit 1833 enthielt. Hierher gehören 
nod: „Von Aufrechterhaltung der Öffentlihen Sicherheit, Ruhe und 
gejeglidhen Trönung u. ſ. w.“ von G. 3. Wiefand (1835) und „Die 
Finverleibung von Krafau und die Unterzeichner der Schlußacte des 
Wiener Congreſſes“ von Profejfor Friedrich Bülau (1847). Nach 
dem Engliſchen erihien „P. F. Aiken's vergleichende TDarftellung 
der GKonjtitution Großbritanniens und der Vereinigten Staaten von 
Amerifa‘‘, bearbeitet von K. I. Clement (1844. Aus verwandten 
Gebieten find zu nennen: „Anſicht von dem gegenwärtigen Zuftande 
und den fünftigen Ausjichten des freien Handels und der freien 
Kolonifirung‘“ von John Gramfurd, aus dem Engliſchen überjegt 
von ©. Fick (1830); „Die Wiſſenſchaft des natürlichen Rechts‘ 
von Profeſſor Theodor Schmalz ı1831,; „Politiſche Freiheit‘ von 
Franz Baltiſch, Pſeudonym für Kranz Hermann Hegewiſch (1832); 
„Kritik des Völkerrechts“ von Hans Chriſtoph Ernſt Freiherrn 
von Gagern ı 1840) und „Kivilijation‘ von demſelben (1847); 
„Die Elemente des Staatsverbandes“ von Georg Siemens (1841); 
„Weber Strafe und Ztrafanitalten‘ von Kronprinz Oskar von 
Schweden, aus dem Schwediſchen überjekt von N. von Treskow 
(1841:; „Der jouveräne chriſtliche Staat“ von Johann Heinrich 
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Roben (1846); „Ueber die Abhängigkeit der phyſiſchen Populations- 
fräfte von den einfachjten Grundftoffen der Natur mit jpecieller 
Anwendung auf die Bevölferungs-Statiftit von Belgien“ von Fer- 
dinand Gobbi (1842, mit zahlreihen Karten); „‚Philojophie des 
Staats oder Allgemeine Socialtheorie” von Privatdocent Hugo 
Eifenhart (2 Theile, 1843 und 1844), der zweite Theil mit dem 
bejondern Titel „Pofitives Syſtem der Volfswirthidaft oder öfo- 
nomiſche Socialtheorie“. Die Geſetzgebung älterer und neuerer Zeit 
und Nechtsverhältniffe betreffen: „Die Gejege der Angelſachſen“, in 
der Urſprache mit Ueberjegung und Erläuterungen herausgegeben von 
Profeffor Reinhold Schmid (1832, 2, Auflage 1858); „Das pom- 
merjche Lehnrecht“ von Zettwac (1832); „Die Provinzialrechte der 
Kürftenthümer Paderborn und Corvey“ von Paul Wigand (3 Bände, 
1832) nebft einem Nachtrag „Die Corvey'ſchen Geſchichtsquellen“ 
(1841); „Die Provinzialrechte des Fürftenthums Minden u. ſ. m. 
von demſelben (2 Bände, 1834); „Ueber die Gejeßgebung der 
Breffe” von Franz Adam Löffler (1838); „Das preußiſche Inteftat- 
Erbrecht” von Profejjor Karl Witte (1838); „Das preußiiche Fa- 
milienrecht“ von Y. E. W. Schmidt (1843); Sammlung preußiicer 
Cabinetsordres und Minifterialveferipte aus den Jahren 1817 bis 
1844, herausgegeben von Ernſt Avenarius (2 Bünde, 1845); 
„Specialgerichte für unſere Fabrifgewerbe” und „Die Fabrifgerichte 
in Franfreih” von Heinrich Auguft Meißner (1846); „Handbuch 
des gegenwärtig geltenden gemeinen deutſchen bürgerlichen Rechts““ 
von Profeffor A. C. I. Schmid (2 Bände, 1847 und 1848); „Ent 
wurf zu einem allgemein Deutſchen Civilgefeßbuche”“ dom Freiherrn 
von Preuichen-Liebenftein (1848). Geſchichtlich- juriſtiſchen Inhalts 
find: Geſchichtliche Darjtellung der Eigenthumsverhältnifie an Wald 
und Jagd in Deutſchland“ von Chriftian Yudwig von Stieglig 
(1832); „Staatsverfaffung der Mraeliten” von Karl Dietrich Hüll- 
mann (1834); „Die Denunciation der Römer‘ von Profefior 
Guſtav Asverus (1843); „Das Sacralinftem und das Provocations 
verfahren der Römer von Auguſt Theodor Woeniger (1849); 
„Beiträge zur Verfaſſung des Romiſchen Reihe“ von Emil Kuhn 
(1849). Sächfiihe Berhaltniſſe betreffen: „Das Recht des Hoch⸗ 
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ſtifts Meißen und des Kollegiafjtifts Wurzen auf ungehindertes 
Sortbeitehen in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung“ von Ehrijtian Yud- 
wig von Stieglig (1834); „Die Rechte der Handwerker und ihrer 
Innungen“ (in Sachſen, von Stadtrath Georg Eduard Herold 
(1835); Sammlung der für Yeipzig erlajjenen wohlfahrtspolizeilichen 
Anordnungen, von demjelben (1341); Zujammenftellung der in dem 
jähfiihen Criminalgeſetzbuche u. |. w. enthaltenen Beltimmungen, 
von Appellationsgerichtsrath Karl Heinrih Haaje (18381; „Die 
Berfajjungsurfunde für das Königreich Sachſen vom 4. September 
1831" von Stadtrat Hermsdorf (1839). 

Ter an das Gebiet der Rechts- und Staatswiſſenſchaft ſich 
anichliegenden diplomatischen Yiteratur gehören mehrere wichtige Ver- 
lagswerfe in franzöjiicher Zprade an. Zunädjt drei Werke des 
Barons Karl von Martens: „Guide diplomatique‘ ı2 Bände, 
1832), eigentlid) die umgearbeitete zweite Auflage des 1822 verlegten 
Werks des Verfaſſers „Manuel diplomatique‘, 1851 in neuer als 
vierte bezeichneter Auflage erſchienen, da 1837 in Paris ein als dritte 
Auflage genannter unberechtigter Abdruck veröffentlicht worden war, 
und 1866 in fünfter Auflage herausgegeben von Friedrich Heinrid) 
Geffcken; „Nouvelles causes célèbres du droit des gens“ (2 Bände, 
1343), Fortſetzung des 1827 erichienenen Werts „Causes celebres‘ 
und mit dieſem in der zweiten Auflage beider Werfe vereinigt 
(5 Bände, 1858—1861 1; „Recueil manuel et pratique de traites, 
conventions etc.‘, die betreffenden Actenjtüde jeit 1760 enthaltend 
und von Martens in Semeinihaft mit Baron Ferdinand von Cuſſy 
herausgegeben :5 Bände, 1345—1N49, denen 1856 und 1857 ein 
6. und 1. Band und 1857 bis 1385 eine zweite Serie in 3 Bän- 
den, herausgegeben von Geffcken, folgten. Andere diplomatifche Ver- 
lagswerfe find: „Dietionnaire vu Manuel-Lexique du diplomate 
et du consul‘ von dein cebengenannten Baron Kerdinand von Cuſſy 
(18461; „Manuel pratique du consulat“ von Friedrich Auguſt 
von Menih 18460; endlid zwei Werke des nordamerifaniichen 
Diplomaten Henry Wheaton: „Histoire des progres du droit 
des gens ete.“ 1841, 4. Auflage in 2 Bänden 1865: und „Ele- 
ments du droit international“ ı2 Bände, 1548, 5. Auflage 187 M. 
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Die von der Verlagshandlung ftets gepflegten Gebiete der Theo» 
logie und Philoſophie find aud) in dieſer Gefchäftsperiode vertreten, 
wenn auch nicht durch jo wichtige Werke wie in der nächiten. 

Bon theologiſchen Verlagswerfen find zu erwähnen: „Con- 
eordia. Die ſymboliſchen Bücher der evangeliich-tutherifchen Kirche 
mit Einleitungen heransgegeben von Dr. Friedrich Auguft Koethe“ 
(1830); „Das Neue Teftament, Deutjd) durch Dr. Martin Futher‘ 
(1840), Yubelausgabe der Buchdruckerinnung zu Yeipzig, herans- 
gegeben von Oberbibliothefar E. G. Gersdorf und Dr. K. A. Espe; 
„Ulfilas. Veteris et Novi Testamenti versionis gothicae frag- 
menta ete.“, herausgegeben von Hans von der Gabeleng und Julius 
Loebe (2 Bände, 1843), welches Werf aud ein „Gloſſarium der 
gothiihen Sprache” enthält, wozu 1846 als zweite Abtheilung des 
zweiten Bands noch eine „S'rammatit der gothiichen Sprache” und 
1860 ein Nachtrag unter dem Titel „Upström's Codex Argen- 
teus” fam; „Evangelium Palatinum“, herausgegeben von Profeſſor 
Konftantin Tifchendorf (1847); „Die Belenntnifichriften der evan- 
geliich-reformirten Kirche”, mit Einleitungen und Anmerkungen heraus- 
gegeben von E. ©. A. Bödel (1847). Gejcichtlichen Charakter 
haben: „Die kirchliche Tradition über den Apoftel Johannes und 
jeine Schriften in ihrer Grumdlofigfeit madhgewiejen von E. 8. 3. 
Yüelberger“ (1840); „Sejchichte der evangeliichen Kirche feit der 
Reformation” von Generaljuperintendent K. G. H. Yent (2 Bände, 
1845 und 1846); „Geſchichte der chriſtlichen Kirche” von Profeſſor 
Chriftian Wilhelm Niedner (1846); „Der Proteftantismus nad 
jeiner geſchichtlichen Entjtehung, Begründung und Fortbildung‘ von 
Profeifor Friedrich Auguſt Holzhanfen (3 Bände, 1846, 1849 und 
1859). Berichiedenen Inhalts find: „Ueber Schleiermacher's 
Glaubensichre von Profeſſor Heinrih Schmid (1835); zwei Schrif- 
ten Über die lirchlichen Ereigniffe in Schlefien von Profeſſor Her 
mann Dlshaufen (1835 und 1836); „Ueber die Hebung des lirch⸗ 
lichen Yebens in der proteftantiichen Kirche“ von Guſtav Julius 
(1842); „Die Reform der Kirche durch den Staat” von Profejlor 
Philipp Konrad Marheinele (1844); „Die Offenbarung Johannis 
des Sehers“, erflärt von W. &. 3. von Brandt (1845); „Zur 
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Nachfolge Chrijti, eine Legendenjammlung‘ von Eduard von Bülow 
(1842, 2. Auflage 1859); „Die Pjalmen, in Kirchenmelodien über- 
tragen‘ von Friedrich Auguft Koethe (1845); endlich „Aus den 
Papieren einer Verborgenen“, anonym, verfaßt von Cäcilie Zeller, 
geborenen von Elsner, mit einem Vorwort von Morig Auguft von 
Bethmann-Hollweg, der Königin Clifabeth von Preußen gewidmet 
(1847, 2. Theil 1848, 2. Auflage beider Theile 1852 und 1856), 
religiöfe Tichtungen fowie Auszüge aus Tagebüchern und Briefen 
enthaltend. 

Von philojophiicher Literatur find zunächſt zwei Ausgaben philo- 
jophiiher Werfe zu nennen: „Franz Bacon’8 neues Organ der 
Wiſſenſchaften“, aus dem Yateinijchen überjegt von Anton Theobald 
DBrüd (18301, und „I. 3. Herbart's Fleinere philoſophiſche Schriften 
und Abhandlungen‘, herausgegeben und mit einer Biographie Her- 
bart's begleitet von Profeffor Guſtav Kartenjtein (3 Bände, 1842 
und 18431. Von dem Serauögeber, einem Sauptvertreter der 
Herbart'ſchen Philojophie, erichienen im Verlage der Firma nod: 
„Die Probleme und Grundlehren der allgemeinen Metaphyſik“ 
(18361, „Die Grundbegriffe der ethiichen Wiſſenſchaften“ (1844) 
und „De materiae apud Leibnitium notione”“ (1846). Ferner 
find noch folgende philoſophiſche Verlagswerfe zu nennen: „Verſuch 
einer Metaphyfif der inneren Natur‘ von Profeſſor Heinrid Schmid 
(1834); „Anfiht der Welt. Ein Verſuch, die höchſte Aufgabe der 
Philoſophie zu löſen“ 18381 mit einem Nachtrag „Das Unmore- 
tische der Zodesjtrafe” (1841) von Michael Petöcz; „Die Symbolit 
des Traumes‘ von Profejjor Sotthilf Heinrich) von Schubert (3. Auf- 
lage 18-40, mit einem 1837 jelbftändig erichienenen Anhange „Berichte 
eines Viſionärs über den Zujtand der Seelen nad) dem Tode“ 
von Johann Friedrich) Cherlin, 4. Auflage, herausgegeben von Friedrich 
Heinrih Ranke, 18621; „Die logiihe frage in Hegel’8 Syſtem“ 
von Profeijor Adolf Trendelenburg 11843 :; „Allgemeine Pädagogik‘ 
von Heinrich Gräfe 2 Bände, 1845). 

Endlich iſt noch das 1844 erfolgte Ericheinen einer zweiten 
Auflage von Arthur Schopenhauer’? Hauptwerf „Die Welt als 
Wille und Vorftellung‘ zu erwähnen, 25 Jahre nad) deifen eriter 
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Veröffentlichung. Doc fam es dazu erft nad) fängern brieflichen 
Verhandlungen, die eine ausführlichere Mittheilung verdienen. 

Nach dem 1828 und 1829 ftattgehabten Briefwechſel (vgl. 
©. 86 und 87) hatte Schopenhauer erſt am 30. April 1835 wieder 
an die Firma gejchrieben, indem er um ein Eremplar jeines Werts 
„Fir einen jehr ſtark gelejenen Schriftſteller“ bat, der ſich dann 
gewiß ſehr günſtig darüber äußern würde, und hinzufügte: „Außerſt 
lieb wäre es mir zugleich eine Kleine Motiz über den Abjag legterer 
Jahre, u. die Angabe der noch vorhandenen Anzahl von Eremplaren 
von Ihnen zu erhalten u. bitte ich Sie bejonders darum.” Eine 
ſehr charalteriſtiſche Nachſchrift zu dem Briefe lautete: 

P.S. Bei diefer Gelegenheit will ich Ihnen meine Überzeugung 
ausſprechen, daß troß der fait beifpiellofen Vernachläſſigung, die einem 
Werke wie meinem mr in einer in Hinficht auf Philofophie tief ge- 
funfenen u. vom niederträchtigften Tartuffianismus heimgeſuchten Zeits 
periode zu Theil werden fonnte, es einft jeine Anerfenmung erleben wird; 
weil das Achte und Wahre jchlechterdings nie auf imer verfannt bleiben 
tann. Ja, jo wenig Sie es mit mir glauben mögen, gebe id) die Hofi- 
mung nicht auf, die 2 Ausgabe noch ſelbſt zu erleben u. fie durd) die 
vielen Gedanfen bereichern zu fönnen, welche ic) jeit 1819 aufgefehrieben 
habe, feit welcher Zeit nichts von mir im Drud erfchienen ift, als nur 
eine Pateinifche Abhandlung über die Farben. Sobald alfo ſich Ihnen 
eine Ausficht auf eine 2° Ausg. zeigen möchte, haben Sie die Güte 
mich zeitig davon in Keuntniß zu ſeben. 


Die Firma antwortete am 9. Mai: in neuerer Zeit jei leider 
gar Feine Nachfrage nad) dem Werk gewejen, weshalb ie ſich bewogen 
gefunden habe, die Borräthe, um wenigitens einigen Nuten daraus 
zu ziehen, großentheils zu Makulatur zu machen und nur noch eine 
Heine Anzahl zurüczubehalten. 

Schopenhauer antwortete darauf nicht, jchrieb der Firma aber 
act Jahre jpäter, am 7. Mai 1843, nachſtehenden Brief*: 


© Diefer Brief und die folgenden werben hier nad den Originalen volltänbig mitgeteilt 

Äbres für bie Beurtheitung Schopenhauer® witigen Inhalts umd weil der Wortlaut 
den im bem Werte Ernft Otto Sinduer’s und Yulius Frauenkädre: „Arthur Schopen- 
Sauer: Bon ihm. der ihn“ (Bertin 1969), ©, T8—93, veröffentlichten „Gunwürfen” feiTiftifeh, 
aber aud jahlid vielfach abweicht. Die Orthographie und Interpunttion Schopenhaurr’® 
Mind genau beibehalten. 
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Ewr Wohlgeborn werden es ganz in der Ordnung finden, daR 
ih mih an Zie wende, um Ihnen den Verlag des zweiten Bandes 
der „Welt als Wille und Porftellung‘ anzutragen, den idy nunmehr 
vollendet habe. Hingegen wird es Zie wundern, daR ich denjelben erſt 
24 Jahre nad) dem erſten liefere. Doch ift der Grund fein anderer, 
als eben nur, daR ic nicht früher Habe damit fertig werden fünnen; 
obwohl ich wirklich alle jene Jahre hindurch mit den Porarbeiten dazu 
unabläßig befchäftigt geweien bin. Was lange beftehn joll entfteht lang— 
jam. Die endliche Abfagung jelbft ift die Arbeit der legten 4 Jahre: 
u. ich ſchritt zu derielben, weil id) einjah, daR es Zeit wurde abzu- 
ichließen: den eben jet habe ic) mein 55 Fahr zuriidgelegt, trete 
aljo in ein Alter, wo das Leben ſchon anfängt ungewißer zu werden, 
falls es aber noch lange fortgeiett wird, dann die Zeit herankoint, wo 
die Geiſteskräfte jinfen. 

Diejer zweite Yand hat bedeutende Vorzüge vor dem cerften, u. 
verhält fi zu diefem, wie das ausgemalte Bild zur bloßen Skike. 
Ten er hat vor ihm die Grindfichfeit n. den Reichthum an Gedanken 
u. Nentnigen voraus, welche nur die Frucht eines ganzen, unter jtetem 
Studium u. Nachdenken Hingebracdhten Yebens jeyn fünen. Jedenfalls 
ift er das Beſte, was ich gejchrieben habe. Zelbft der erfte Band wird 
erft durch diejen in jeiner ganzen Bedeutſamkeit hervortreten. Auch habe 
ich mid) jett viel freier u. unummundener ausſprechen fünnen, ala vor 
24 Jahren; theils weil die Zeit in diefer Art jchon mehr verträgt, theils 
weil die erreichten Jahre, meine gejicherte Unabhängigkeit u. entichiedene 
Yosjagung von dem feilen Univerfitätswejen mir jet ein feteres Auf: 
treten gejtatten. — An Umfang font, meiner Berechnung nad), diejer 
Dand dem erjten gerade gleich: doc kan ich diejes nicht ala ganz genau 
verbürgen, wegen der höchſt ungleihen Benutzung der weiß gelaßenen 
Spalte des M.S., welde nur eine durchjchnittliche Schätzung zuläßt. 
Terjelbe zerfällt in 50 Napitel, weldye unter 4 Bücher vertheilt find, 
die denen des erften Bandes ergänzend entſprechen. 

Run aber ift es mein ſehnlicher Wunſch, dar Sie ſich entichlieken 
wollten, zugleich den eriten Band nochmals zu druden u. jo eine ‚zweite, 
um das Doppelte vermehrte Auflage, in 2 Bänden’ erfcheinen zu laßen, 
damit ein Werk, deren Werth u. Wichtigkeit bis jegt erft einzelne 
Ztimmen ausgeſprochen haben, in ernenerter u. wiürdiger Geſtalt aufs 
tretend, endlich die Aufmerffamfeit des Publifums verdientermaaßen auf 
ſich ziehe: dies aber steht zumal jert zu hoffen, wo die jo lange ge- 
triebenen Zpiegelfechtereien der renomirten Natbederhelden nachgerade 
entlarpt u. in ihrer Nichtigkeit erfant werden; während zugleich, bei 
geſunkenem Religionsglauben, das Bedürfniß einer Philoſophie ftärfer 
als je gefühlt wird n. das Intereße daran lebhaft u. allgemein geworden, 
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* —* das 
- Debst iſt daher der günftige Zeitpunkt zum Auftreten 
in ermeuerter u. vollendeter Geftalt, u. er trifft, wie 
‚, mit der endlichen Beendigung meiner Arbeit zuſamen. 
mich wird mi nicht imerfort umgerecht feyn. Ich wollte, 
ie wahre Pitterärgefchichte: da würden Sie wißen, daß alle 
alle die, welche nachher ſich einer beftändigen Dauer 
u, am Anfange vernachläßigt dalagen, wie meines, während 
. Schlechte oben auf war. Dei dies weiß ſich jederzeit 
io breit zu machen, da dem Guten u. Aechten fein Raum 
es ſich durchwinden muß, bis es endlich ans Licht gelangt. 
Zeit wird u. muß komen, u. ie jpäter deſto glängender. 
Cs ae ſich jetst im der That darım, ein Wert in die Welt zu 
fegen, defen Werth u. Wichtigkeit jo groß ift, dak id) felbft hier binter 
den Kulißen, d. 5. dem Berleger gegenüber, ſolche nicht auszufpredhen 
wage: weil Sie mir nicht glauben fünen. Aber wenigftens fait ich 
men zeigen, daß mir nur die Sache jelbft am Herzen fiegt u. feine 
Nebenabſicht dahinter ftedt. Wenn Sie fid, jest zur zweiten Auflage 
entſchließen, ftelle ich es Ihnen ganz anheim, ob Sie mir fir beide 
Bände irgend ein Honorar geben wollen, oder feines, Freilich würden 
Sie, im legtern Fall, die Arbeit meines ganzen Lebens umfonft erhalten, 
aber fiir Geld habe ich fie auch nicht unternoftien u, mit eiſerner Be— 
harrlichfeit bis ans Alter durchgeführt. Und freilid) weiß ich auch, daß 
ein Bud) von ſolchem Volumen Ihnen an Drud u. Papier jehr bedeutende 
Koften macht, welch erſt mit der Zeit wieder herauskomen. Ihre früheren 
Hagen iiber ſchwachen Abſatz, Ihre Berſicherung viele Eremplare ver» 
nichtet zu haben, find mir jehr eriterlich u. haben mir viel Betribmik 
verurfadht; jo wohl ic; auch weiß, daft daran nicht das Bud), fondern 
die Unfähigfeit u. Urtheilstofigfeit des Publiklums, nody mehr aber die 
Berſchmitztheit der es, nad) ihren perfünlichen Abfichten, leitenden nie 
verfitätsphilofophen Schuld geweſen ift. Ich will inzwifchen durchaus 
nicht, daß Sie bei meiner Sache Schaden leiden, auch nicht, weit Sie 
reich find, Deshalb ftelle ich Ahnen jetst die Vedingungen fo, daß es 
wicht wohl möglich iſt. Den ein Meines Publiktum fiir meine Schriften 
ich mir allmälig doch erworben, Einſt wird es eim fehr großes 
ſchn, auch mein Buch noch viele Auflagen erleben, wen auch ich dieſe 
nicht erlebe. 

Die fegte Nevifion des zweiten Bandes ift jet jo weit gediehen, 
deß er in einem Monat zum Drud fertig ſeyn wird, Am erfien Bande 
würde id, alsdan, während Sie den zweiten druden, einige wenige u. 

Die Firma FM. Oroddaud, 10 
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geringfügige Verbeßerungen anbringen: bfoß in der „Kritik der Kanti— 
chen PHilojophie‘‘, welche als Anhang darin jteht, wiirden fie bedeutender 
ausfallen u. diefelbe vielleicht einen Bogen mehr erhalten. 
Ihrer Entſcheidung entgegenjehend bin ich mit vollkomener Hochachtung 
Ewr Wohlgeborn ganz ergebener 
Arthur Schopenhauer. 
Frankfurt a. M. d. 7* Mai, 1843. 


Die Firma antwortete auf diefen Brief am 13. Mai: Wie 
hoch fie aud) das ihr durch den Antrag erzeigte Vertrauen zu ſchätzen 
wiſſe, könne fie doc) jelbjt dann nicht darauf eingehen, wenn der 
Verfajfer auf das Honorar verzichte, da jie mit der erſten Auflage 
„ein zu ſchlechtes Geſchäft“ gemacht habe. Dagegen wollte fie ihm 
wenigjtens zwei Vorſchläge machen, unter denen die Ausführung 
denfbar wäre: entweder er laſſe die neue Auflage ganz für feine 
Rechnung druden und von ihr commijjionsweite debitiren, oder er 
trage die Hälfte der Seritellungsfoften und nehme dann an dein 
Abſatze in der Weile theil, daR das zweite, vierte, jechete u. ſ. w. 
Hundert Eremplare, die verfauft werden, ihm für Druck und Ho— 
norar überwiejen würde, während ihr das erite, dritte, fünfte u. |. w. 
Hundert zuficle. Auf die eine oder andere Art wäre allein die Aus- 
führung des Unternehmens möglid). 

Die Vertröftung auf die Zufunft und das vornehine Derab- 
jehen auf die Yiteraturfenntniß des Verlegers, der die „wahre Yitterär- 
geihichte‘‘ nicht zu kennen ſcheine, überging die Firma; zeigten ihr 
do ihre Bücher, daß von den 1828 nad) Dlafulirung einer größern 
Anzahl noch aufbewahrten 150 Eremplaren 1830 abermals 97 ma- 
fulirt worden und jett immer nod) 9 vorhanden waren. 

Schopenhauer's Antwort vom 17. Mai 1843 lautete: 


Ewr MWohlgeborn Haben in Ihrem geehrten Schreiben mir eine 
ablehnende Antwort ertheilt, welche für mid) jo unerwartet, wie nieder: 
ſchlagend iſt. Denoch muß ich die Vorſchläge, welche Zie mir wohl: 
meinend machen, entſchieden von der Hand weiſen. Allerdings bin ich 
gewilligt, dem Publiko ein Geſchenk zu machen, u. ein ſehr werthvolles: 
aber für mein Geſchenk noch obendrein bezahlen, das will und werde 
ich nicht. Es iſt gerade, als ob Jemand, dem ich eine für ihn wichtige 
Nachricht zu ſchreiben hätte, verlangen wollte, daß ich auch noch den 
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Brief franfirte. Dt c8 mit der offenfundigen Gefunfenheit des Zeit- 
alter& wirtlich jo weit gefoitien, daft, während Hegelſcher Unjin feine 
wiederholten Geſamtauflagen erlebt u. das hohlſte philoſophiſche Ge— 
trätfche von Hundert Alltagsföpfen, die noch dazu nichts gelernt haben, 
vom Publito bezahlt wird, indem ja jede Meffe dergleichen im Fülle 
bringt, — an mein Werk, welches die Arbeit meines ganzen Lebens 
enthält, ein Berleger nicht ein Mal die Drudkoften ſeßen kann; — 
mm jo mag es warten wm. liegen bleiben, um einft als Posthumum 
zu erſcheinen, wait die Generation gekomen jeyn wird, die jede Zeile 
von mir freudig bewillfoiinen wird: fie wird nicht ausbleiben. 
Inzwifchen fehe ic Jenes alles noch nicht als ausgemacht u. 
entjchieben an: vielmehr will id) fürs Erſte fein meiner witrdiges Mittel 
unverſucht faßen, um mein mit jo viel Liebe und Puft vollendetes Wert 
ach der Welt zugänglich zu machen. Zuvörderft aljo biete ich Ahnen 
jetzt den Verlag des 2" Bandes allein, ohne 2!* Aufl. des erjten u. 
ohne Honorar an; jo jehr das auch gegen meinen Wunſch geht. Ich 
denfe, Sie fünen nicht wohl bezweifeln, daß die Beſitzer des erften Bandes 
dod) jo viele Exemplare des zweiten nehmen werden, daß fie die Drud- 
toften deden. Den irgend etwas vom Werthe meines Buchs wird Ihnen 
doch wohl zu Ohren gefoifien ſeyn. Ueberdies aber wird diefer Band, 
der die Koncentration u. Quinteßenz aller meiner während der letzten 
24 Jahre niedergefchriebenen Gedanken enthält u, in 50 Kapitel getheift 
it, welche, unabhängig von einander, jedes einen eigenen philoſophiſchen 
Gegenftand behandeln, u. zwar in meiner bekannten, vom Schuljargen 
weit entfernten, höchit Haven, lebhaften u. anfchaufichen jelbft an das 
Populäre gränzenden Weife, auch für ſich allein ganz lesbar u. geniefi- 
bar ſeyn: dadurd; wird er zugleid, anf den erften Band, den freifich 
das gründliche Verftändnif vorausfegt, begierig machen u. Hoffentlich) 
die zweite Aufl. desfelben herbeiführen. Wen Sie nur hier wären; 
fo wollte id; Ihnen (verftcht fich im meiner Wohnung, da ic) wegen 
der ganzlichen Neuheit des Inhalts das M. 8. nicht aus den Händen 
gebe) 3. B. etwa das beiläufig 36 Drudfeiten füllende Kapitel, welches 
„Metaphyfit der Gejchlechtsliebe‘‘ überichrieben ift u. diefe Leidenſchaft 
zum erften Mal auf ihre legten, jo tief liegenden Gründe zurüdführt, 
wobei das gemauejte Detail zur Sprache kommt, — zu leſen geben ı. 
würde viel darauf wetten, daß Sie ſich nicht ferner beſinen witrden. 
Ben Sie indefen jegt auch meinen zweiten Vorſchlag nicht au 
nehmen; jo muß id, juchen, einem Verleger zu finden, wo u. wie ich 
fat, u. hege die Hoffnung ihn zu finden, ja id) würde gar nicht daran 
‚zweifeln, handelte es ſich nicht um einen zweiten Band, deßen erfter in 
Ihrem Verlag ift, daher Leder gleich fragen wird, warum Sie ihn 
nicht gemoitten haben, Dies macht die Sache ſchwierig. Somit Fünte 
10* 


148 II. Periode. 1829—1849. Friedrich und Heinrich Brockhaus. 


mir ein Berleger ohne Honorar nicht fehlen. Wen in Ihrer Umgebung 
fein Gelehrter von jo viel Unpartheiligfeit u. Einficht ift, daß er Ihnen 
den Werth meiner Sachen bezeugen fünte; fo bitte ih Sie, nur ein 
Mal nachzufehn, wie von dem Buche, an welchem Sie ein jo jchlechtes 
Geſchäft gemacht Haben, Jean Paul redet in feiner „Nachſchule zur 
äftgetiichen Vorſchule“ p. 203 der Uriginalausg.: der „Bücherſchau“; 
— oder auch Roſenkranz's Gefchichte der Kantiſchen Philojophie im 
12!" Band feiner Ausg.: der Kantifchen Werke, wo id), zwijchen Fichte 
u. Herbart, al8 Philofoph des erften Ranges meinen gebürenden Plag 
einnehme; — oder gar im „Pilot“ vom Mai 1841, einen Aufjat 
überſchrieben „Jüngſtes Gericht über die Hegeliche Philoſophie“, deßen 
mir völlig unbefannter Verfaßer erflärt ich fei unbedingt der größte 
Philofoph des Zeitalters u. überhaupt jo redet, wie ſichs eigentl. gebürt. 
— Bin id) den danad) ein Man deßen Sachen nicht die Drudfojten 
werth find? — Aber freilich weiß ic) jehr wohl, daß der Werth der 
Dinge nicht mit den Abjag parallel gebt. Dem großen David Hume 
ging es einft wie mir: von feiner Engliſchen Geſchichte, die noch jetzt, 
nad) 80 Jahren, alle Baar Yahre eine neue Ausgabe oder neue Ueber: 
ſetzung erfährt, hatte, wie er felbft berichtet, der Verleger im erften 
Jahre 45 Eremplare abgejegt. In Ihrem eigenen „Blatt für litterar. 
Unterhaltung‘ las ich diefen Winter dar Göfchen über ſchlechten Abjag 
der Iphigenie u. des Egmont geklagt hat u. der Wilhelm Meiſter gar- 
nicht hatte gehen wollen. Hingegen jest das Tagesblatt ‚‚Die Loko— 
motive‘‘ täglich 8000 Eremplare ab: das ijt das Rechte! 

Inzwifchen made id) es Ihnen durchaus nicht zum Vorwurf, daß 
Sie von Ihrem Etandpunfte aus reden, wie id) von dem meinigen. 
Wechſel auf die Nachwelt find nicht disfontabel, das weiß ih. Nur 
bitte ich Sie, jegt noch ein Mal meinen modifizirten Vorſchlag, nebft 
Gründen zu überlegen, u. fals Sie aud) dieſen ausjchlagen, mir gütigft 
anzugeben, wie viel Eremplare des erften Bandes noch da find. Tas 
Recht vor dem völligen Ausgang derfelben cine zweite Auflage Andern 
anzubieten, würden Cie mir wohl nicht erteilen? — 

‚Ihrer gefälligen Antwort entgegenjehend bin ich mit vollfoniener 
Hochachtung 

Ewr Wohlgeborn ganz ergebener 
Arthur Schopenhauer. 
Frankfurt a. M. d. 17. Mai 1843. 


Als auf diefen Brief nicht jofort eine Antwort erfolgte (Heinrid) 
Brockhaus wurde damals als Mitglied des ſächſiſchen Yandtags von 
deifen Verhandlungen jowie von der Buchhändlermeſſe jehr in Ans 
iprud) genommen, jhrieb Schopenhauer folgenden Mahnbrief: 
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Er Wohlgeborn habe ic) die Ehre gehabt, am 17" v. M., 
Ihrem Wunſche gemäß, zu fchreiben. Zu meiner Berwunderung befinde 
id, mich noch ohne Ihre Antwort. Da ich deit doc) nicht denfen fan, 
daß Sie meinen Brief, in welchem ich Ihnen noch einen letzten Vor— 
ſchlag machte, follten unbeantwortet laſſen wollen, muß ich zweifeln, 
ob derjelbe Ihnen, oder Ihre Antwort mir, zu Händen gefoifien jei. 
Daher bitte id; Sie, mir diefen Zweifel zu benehmen u., falls mein 
‚zweiter Vorſchlag Ihnen jo wenig wie der erfte genehm feyn jollte, mic), 
davon, wen aud) nur mit zwei Worten, in Kentniß zu fegen, damit 
ich im meiner Angelegenheit anderweitige Schritte thun fait. Ich bin 
Änzwifchen auf den Gedanken gefoiften, meinen in Rede ftehenden Werte 
eine andere Geftalt zu geben, um es als ein felbitftändiges erfcheinen 
zu laßen. 

Mit Achtung u. Ergebenheit 
Arthur Schopenhauer. 
Frankfurt a. M. d. 1. Juni 1843. 


Die Firma euntſchloß jih nun doch, Schopenhauer’s Antrag 
anzımehmen, und theilte ihm das am 10. Juni mit. Es thue ihr 
leid, ſchrieb fie, daß er ihre Vorſchläge nicht angenommen habe, die 
möglicherweije vortheilhafter als jede andere Vereinbarung für ihn 
hätten ausfallen dürfen. „Wenn ich als Freund der Piteratur wol 
gern den wiffenjchaftlichen Werth anerfenne, den Sie in Ihrem 
Werfe bieten, jo darf ich doc) als Seihäftsmann keineswegs meinen 
Standpunkt umberüdfichtigt lajjen, und in dieſer Beziehung lann 
ich nun aber nad) dem Reſultat des eriten Bandes nicht befondere 
Enmuthigung finden, das Unternehmen fortzufegen.“ Andererſeits 
könne es ihr aber auch nicht gleichgültig fein, das Werk als neue 
Auflage oder wenigitens den zweiten Theil, wovon der erſte bei ihr 
erichienen, in fremden Verlag übergehen zu jehen, und jo erfläre fie 
ſich bereit, ihm zur Ausführung die Hand zu bieten. In dieſem 
Ralle aber werde fie nicht einen zweiten Theil bringen, fondern eine 
neue vermehrte Auflage des Ganzen ericheinen lafjen. 

Schopenhauer antwortete darauf umgehend am 14. Iuni: 

Ewr Wohlgeborn haben mir durch die Anzeige Ihres geänderten 
Entjchlufes eine umerwartete, große freude gemacht, welches ich Ihnen 
aufrichtig geftehe: aber eben jo aufrichtig verfichere ich Sie meiner ſeſten 
Ueberzeugung, daß Ste durd) Uebernahme meines vervollftändigten Werles 
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ein gutes Geſchäft machen, ja, dag einft der Tag komen wird, wo Sie 
über Ihre Bedenklichfeit die Trudfoften daran zu wenden, herzlich lachen 
werden. Das Achte u. Ernftliche bricht fi zwar oft fehr langiam, 
jedody ganz ficher Bahn, u. bleibt nadjher in dauernder Geltung. Die 
große, aufgedunfene Seifenblaje der Fichte-Schelling-Hegelſchen Bhilo- 
fophie ift joeben im endlichen Plagen begriffen: dabei ift das Bedürfniß 
einer Philojophie größer, als jemals: man jehnt ſich nad) folider Speije: 
diefe fan man allein bei mir finden, den lange Berfanten; weil ich 
allein aus inerm Beruf gearbeitet, die Wahrheit u. nicht meine Sache 
geſucht habe, ein langes Leben hindurd). 

Wir find alfo in der Hauptſache einig. Inzwiſchen ift es doc 
nöthig, einen Kontrakt zu machen, wegen einiger Nebenpunfte, zu welden 
ih Ihnen meine Vorſchläge ſogleich darlegen werde, die jo billig u. 
aus der Natur der Sache fließend find, daß ich an Ihrer Zuftiiiung 
nicht zweifle. Zuvor aber habe ich gegen Ihren Gedanken, das Ganze 
vielleicht in Einem Bande erfcheinen zu lagen, Ihnen einige erhebliche 
Einwendungen vorzutragen, die eben fo fehr in Ihren als in meinem 
Intereße find; daher ich hoffe Sie davon abzubringen. Zuerſt aljo 
würde dies den Trud um 2 bie 3 Monate verjpäten: dei, wie ich 
Ihnen in meinen erften Schreiben gemeldet habe, find am erften Bande 
doch einige Verbegerungen anzubringen, bejonders erhält die „Kritik der 
Kantiſchen PhHilofophie‘‘ bedeutende Zuſätze. (Dieſe ift, beiläufig gejagt, 
jo wichtig, daß der foeben verfterbene Baumgarten-Crufius, in feinen 
Handbuch der Chriftlichen Sittenlehre, von den zahllojen Büchern über 
Kantiſche Phil. nur 2 zu lefen anräth: Reinhold's Briefe iiber diejelbe 
v. 1794, u. meine Kritif.) Das verlangt Zeit: den ich arbeite con 
amore, daher langjam, u. jchreibe ſtets nur in den 3 erften Morgen⸗ 
ftunden; weil dan der Kopf feine größte Energie u. Klarheit hat. 
Tiefe Arbeit alfo beabfichtige id; während des Trudes des Zn Bandes 
auszuführen, der demnach zuerjt vorzunehmen wäre, wozu 2 Bände 
ſeyn müßen. — Zweitens, ift mein unmaaßgeblicher Rath, daß Lie 
vom 2Fen Bande etwa 250 Eremplare mehr, als vom erften druden, 
für die Befiger der erften Ausgabe, da dieſe meiſtens nicht geneigt jeyn 
werden, den erften Band nochmal® zu kaufen. — Trittene, würde das 
Ganze in Einem Bande ein jo großes u. dies Buch werden, dag man 
beim Yejen es nicht in Händen halten fönte, ein häßlicher Uebelſtand, 
zudem eine maßive, abſchreckende Geſtalt annehmen; oder aber der Druck 
müßte jo Hein jeyn, dar viele, beſonders ältere Perjonen ihn als Augen- 
pulver verabfchenten. Den es ift Stoff zu 2 jtarfen IUftavbänden da. — 
Ih hoffe daher, dar Zie von jenem Gedanfen abgehen werden, zu 
Ihren, wie zu meinem Beſten. — Uebrigens bleibt das Typographiſche 
Ihnen anheim geitellt. Jedoch erlauben Sie mir, Ahnen meinen Wunjd) 
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u. Rath darüber vorzulegen. Keineswegs wünſche ich ſehr großen, 
ſplendiden Drud, noch prächtiges Papier: das würde unndthigerweiſe 
das Buch vertheuern: vielmehr mißen wir darauf bedacht ſeyn, durch 
einen recht billigen Preis die Anjchaffung zu erleichtern: Dies können 
Sie, da ich auf Honorar verzichte, ı. es wird zu Ihrem Vortheil aus- 
fallen. Es reicht hin, weit der Drud fo ift, daß man ihn bequem 
fejen fait: als ein rechtes Mufter wie id ihm wünſche, nene id) Ihnen 
ein Bud) aus Ihrer Druderei, wen gleich nicht aus Ihrem Verlag: 
Reuchlin's Geſch. v. Port-Royal: das Lieft ſich vortrefflich u. it doc) 
weder groß noch weitläufig. Diefe Lettern leſen ſich beßer als die hohen 
ſchmalen, die jest Mode find; and) das Format wäre fr mein Buch 
recht paßend: fogar das Papier iſt mir lieber, als das jetzt häufige 
majchinenvelin-Papier. Dies Alles ift bloß mein Wunſch, die Sache 
bleibt in Ihrem Belieben. 

Auf weitern zwei Briefjeiten theilte dann Schopenhauer zu dem 
Contract mit: Abtretung des Verlagsrechts für die zweite Auflage 
ohne Honorar, Berechtigung zum Drud von 500 Exemplaren des 
erjten und 750 des zweiten Bandes, Rückfall des Eigenthumsrechts 

- am ihm nach Verkauf der zweiten Auflage u. ſ. w. Im einer Nach- 
ſchrift bemerkte er no: „Sie werden doch gewiß mit Deutſchen 
Betten druden? — Yateinijche würden durch ihre Weitläufigkeit u. 
fonft höchſt machtheilig wirfen. Ich bitte mich aud hierüber zu 
beruhigen.” 

Die Verlagshandlung nahm alle feine Bedingungen an, über- 
jandte ihm ſchon am 20. Aumi zwei Erempfare des GContracts und 
erhielt das eine von ihm mit Brief vom 26. Juni zurüd. Nur 
war fie nicht dafür, den Druck zunäcft mit dem zweiten Bande zu 
beginnen, jondern wünjchte mit dem Anfang des Druds bis zum 
Empfange,des vollftändigen Manuferipts beider Bände zu warten. 
Schopenhauer fügte ſich dent, wenn auch ungern, gejtand aber jpäter 
ein, daß dies zwecmäßig geweſen jei. Er jandte das Manuſeript 
am 13. September, da die Vervollftändigung deffelben, alles am 
haltenden Fleißes ungeachtet, doch drei Monate weggenommen habe, 
und das Werf erichien Oftern 1844 als „zweite, durchgängig ver 
befferte und jehr vermehrte Auflage“ im zwei Bänden. 

Während des Druds wurden nody mehrere Briefe gewechſelt. 
Am 26. Zun 1843 bat Schopenhauer, die Anzeigen feines Buchs 
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„mit feiner Belobung begleiten zu wollen“. „Ich begreife nicht, 
wie dergleidyen wirken jollte, da doch Leder denkt, was das Arabiiche 
Spridywort fagt: «glaube nidht dem Kaufmann von feiner Waarc» 
— höchſtens fünnte e8 auf das große und wenig gebildete Publikum 
Cindrud machen, hingegen auf das gelehrte oder hochgebildete 
Publikum, für welches id) jchreibe, gar nicht oder nur nadıtheilig 
wirken.“ Und am 7. September 1843 fchrieb er unter anderm: 
„Sc Lege dem M.S. eine Weifung und Ermahnung an den Seßer bei, 
welde ic Sie bitte auch felbjt zu Iefen, damit Sie meine Wünſche 
unterjtügen.‘* Dann fügte er nod hinzu: „Das Bud) ift wahrlich 
die Arbeit meines ganzen Lebens, u. ein Leben ift eine kurze Zeit 
für fo ein Bud.“ 

Ueber zwei Punkte erhob fid) nod) eine Meinungsverſchiedenheit 
zwilchen Verfajjer und Verleger: über die Bezeichnung der zweiten 
Auflage und über den Preis des Werke, dod) fand über beides eine 
Perjtändigung jtatt. Schopenhauer hatte auf den Titel gefchrieben: 
„zweite, durchgängig verbeilerte und über das Toppelte vermehrte 
Auflage in 2 Bänden“. Der Berleger wollte die Worte „über 
das Doppelte“ gejtrichen haben, da fie offen geitanden etwas marft- 
ſchreieriſch Hängen. Schopenhauer fügte fid) dem, bemerfte aber: 
„Doc verjichere ih Sie, daß ich durchaus nichts Diarktichreierifches 
darin finden kann, daß wir unſere Sadje der Quantität nad 
rihtig angeben; — wie weni ein Goldſchmied jagt: « Dieſe Kette 
wiegt über das ‘Doppelte von jener». Daß aber wirklich die neue 
Ausgabe mehr ald das Doppelte der alten beträgt, willen Sie 
genugfam. Ich Hatte da8 dem Leſer gleich fund geben wollen.“ 
Den von dem Verleger beabfichtigten Preis von 6 Thalern fand 
Schopenhauer zu hoch; bei einen Preije von 4 Thalern würden 
gewiß nod) einmal jo viel Cremplare abgejett werden und 5 Thaler 
jei der hödjite Preis, den er vorſchlagen würde. Er fügte Hinzu: 
„Lieber Simmel! wenn id) den Ruhm hätte, den id) verdiene u. 
einjt haben werde, da möchten Sie fordern was Sic wollten: aber 


° Tiejea Schreiben „An meinen Zeger” iſt in dem Lindner: zrauenitäbt’ichen Buche 
©. W—92 abgedrudt. 
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auf meinen Schultern laftet noch die Ungerechtigkeit u. Unfähigkeit 
des Zeitalters: da müjjen wir den Keil etwas zujpigen, wei er 
eindringen joll.“ Der Verleger fam diejem Wunſche injoweit nach, 
als er den Preis ftatt auf 6 Thaler auf 5", Thaler jette, was bei 
dem Umfange von 80 Bogen 20 Pfennige für den Bogen ergibt. 

Trotz diejes billigen Preifes, troß der Siegesgewißheit des 
Verfaſſers umd der unzweifelhaften hohen Wichtigkeit des Werts 
war der Abjag bei der zweiten Auflage kein weſentlich beſſerer als 
bei der erjten, jodak die Verlagshandlung oft bereute, fie übernommen 
zu haben. Obwol der Verfaſſer fie gebeten hatte, ihm von ſelbſt 
jeden Frühling nad) der Buchhändlerabrechnung zu ſchreiben, wie 
viele Exemplare fie abgejett habe, „damit ich mic, freue, wen es 
gut geht, u. betrübe, wen ſchlecht““, hatte fie ihm im dem erjten 
beiden Jahren abfichtlich nichts darüber berichtet. Erſt als er am 
4. Auguft 1846 bei Gelegenheit einer andern Mittheilung am fie 
ſchrieb: „Gar jehr wünſchte ich jo recht aufrichtig von Ahnen zu 
vernehmen, wie der Abſatz meiner zweiten Auflage gegangen ift u. 
‚geht: den wengleich ich dabei nicht das mindefte pekuniäre Intereſſe 
habe; jo ift mein litterarifches um fo größer, ja jo groß, daß es 
Sie lange nicht jo jehr freuen fünte, wie mid, wen die ganze 
Auflage vergriffen wäre“, antwortete fie ihm am 14. Auguft lafo- 
nich: „Was Ihre Anfrage Über den Abſatz Ihrer Schrift betrifft, 
fo fan ich Ihnen zu meinem Bedauern nur jagen, daß ich damit 
eim ſchlechtes Geſchaft gemacht habe, und die nähere Auseinander- 
fjegung darüber erlaſſen Sie mir wol,“ Eine ſolche wurde auch 
von Schopenhauer nicht verlangt und fein Briefwechſel mit der 
Firma ruhte mehrere Jahre. Das Werk ging jo wenig, daß die 
Verlagshandlung 1851 den Preis von 5%, Thaler zeitweilig auf 
2 Thaler herabjegte, und doc betrug der Abfat Ende 1853 nur 
erst 61 Exemplare! 

So war der Tag noch nicht gelommen, an dem der Verleger 
mad) Schopenhauer’s „feſter Ueberzeugung‘, daß er durch Ueber 
nahme des vervollftändigten Werts ein „‚gutes Gejchäft” machen 
iverbe, Aber feine Bedenklichteit, die Drudkojten daran zu wenden, 
herzlich laden“ konnte, und erſt funfzchn Jahre mad) jener und 
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ähnlichen Prophezeiungen, Ende der funfziger Jahre und furz vor 
Schopenhauer's Tode (1860), trat ein Umſchwung zu feinen Gunſten 
ein. Darüber in der nächſten Gejchäftsperiode. 


Einige Verlagswerfe betreffen die Literatur- und Culturgeſchichte: 
„Die neuromantiihe Poeſie in Franfreih und ihr Verhältniß zu 
der geiftigen Entwidelung des franzöjiichen Volkes“ von Profeflor 
Victor Aime Huber, dein Sohne von Thereje Huber (1833); „Kleines 
A-R-6-Bud für Anfänger im Yejen und Schreiben. Synonymen 
und Homonymen“ von I. G. von Duandt (1838); „Vorleſungen 
über ſlawiſche Yiteratur und Zujtände” von Adam Mickiewicz, den 
berühmten polnischen Dichter, aus dem Franzöſiſchen überjett mit 
einer Vorrede des Verfaſſers (4 Theile, 1843—1845, neue Aus— 
gabe 1849); „Vorleſungen über die Geſchichte der deutichen Yite- 
ratur‘ von C. G. F. Brederlom (2 Theile, 184-4); „Friedrich Schiller 
als Menſch, Geichichtichreiber, Denker und Tichter‘‘ von Karl Grün 
(1844); „Geſchichte der italienischen Pocjie‘‘ von Dr. Emil Ruth 
(2 Xheile, 1844 und 1847); ‚„‚Niederländiiche Sagen‘ und „Deutiche 
Märden und Sagen‘ von Johannes Wilhelm Wolf (1843 und 
1845); „Norddeutihe Sagen, Märdjen und Gebräuche‘, heraus: 
gegeben von Adalbert Kuhn und Wilhelm Schwartz (1848); „Goethe 
aus näherm perſönlichen Umgange dargeitellt. Ein nachgelaffencs 
Werk von Johannes Falk“ (1832); „Goethe's Nerdienfte um unjere 
nationale Entwidelung‘ von Profefior Wilhelm Afmann (1849:; 
„Dentihrift zum hundertjährigen Geburtsfeſte Goethe's“ von Karl 
Guſtav Carus 11849); außerdem gehören hierher die früher (S. 
122 fg.) beſprochenen „Geſpräche mit Goethe in den legten Jahren 
ſeines Vebens“ von Johann Peter Eckermann ı2 Theile, 1836). 

Mit Norliebe widmete ſich die Firma der Kunſtliteratur, für 
die namentlich Heinrich Brockhaus ſich interejjirte, bejonders feitdem 
er 1854 zum erjten male Italien bejucht Hatte. In ihrem Ver— 
lage erjchienten: eine deutiche Ausgabe des düniichen Werks ‚Leben 
und Wirfen des däniſchen Bildhauers Bertel Thorwaldien‘ von 
Profeſſor 3. M. Thiele in Nopenhagen ı2 Theile mit je &O Kupfer: 
tafeln ın 2 Foliobänden, 1832 und 1834); „Künſtler-Geſchichten“ 
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von Profeffor Auguft Hagen in Königsberg (4 Bändden, 1833 
und 1840, die erſten beiden 1861 im zweiter Auflage); „Beiträge 
zur neuern Kunftgejchichte‘‘ von Profefjor Ernſt Förfter in Münden, 
itafienijche funfthiftoriiche Forſchungen enthaltend (1835); „Andrea 
del Sarto“ von Alfred von Neumont (1835); „Luiſe Strozi. 
Eine florentinische Gejchichte aus dem 16. Jahrhundert“, nach dem 
Zialieniſchen Giovanni Roſini's bearbeitet (anonym) von Alfred 
von Reumont (2 Theile, 1835); „Rafael von Urbino ımd jein 
Vater Giovanni Santi“ von Johann David Pafjavant in Franf- 
furt a. M. (2 Theile mit 14 Kupfertafeln in einem Atlas, 1839, 
wozu 1858 ein 3. Theil mit 5 Abbildungen ericien); „Römiſche 
Briefe von einem Florentiner“ (4 Theile, 1840 und 1844, der 
3. und 4, Theil aud unter dem Titel „Neue Römijche Briefe von 
einem Florentiner“), anonym, verfaßt von Alfred von Reumont; 
„Das Märden vom geftiefelten Kater, in den Bearbeitungen von 
Straparola, Bafile, Perrault und Yudwig Tieck“ mit 12 Radirungen 
von Dtto Spedter (1843, die Nadirungen einzeln 1844 und in 
einer Ausgabe für die Iugend 1857, 3. Auflage 1866); „Antike 
Marmorwerke“, herausgegeben von Emil Braun, Secretär des Ar 
Käologiichen Anftituts in Nom (1843, mit 24 Nupfertafeln); „Kunſt⸗ 
werke und Künftler in Deutſchland“ von Profejfor G. F. Waagen, 
Direetor der Gemäldegalerie des Mufeums in Berlin (2 Theile, 
1843 und 1845); „Die antifen und die hriftlichen Bafilifen nad) 
ihrer Entftehung, Ausbildung und Beziehung zu einander dargeftellt” 
von Dr. Adolf Zejtermann (1847, mit 7 lithographirten Tafeln), 
deutfche Bearbeitung der gleichzeitig verlegten lateimijchen Preis: 
idrift „De Basilieis libri tres“. Hierzu fommen nocd die von 
der Verlagshandlung ſelbſt herausgegebenen Werke: „Shafjpeare's 
Mädchen und Frauen mit Erläuterungen‘ von Heinrich Heine (1839, 
mit 45 engliihen Stahlitihen), 1847 mit neuem Texte unter dem 
veränderten Titel: „Neue Shakipeare- Galerie. Die Mädchen und 
Frauen in Shalſpeare's dramatijhen Werfen. In Bildern umd 
Erläuterungen“ erſchienen (1857 in zweiter, 1866 in dritter Auf 
dage); „Die Frauen der Bibel. Im Bildern mit erlauterndem 
Zerte” (3 Folgen: erſte mit 20 Stahfftihen 1847, zweite mit 
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18 Stahfftichen 1851, dritte unter dem Titel ‚Die heiligen rauen“ 
1854 mit 18 Stahljtihen, alle drei Folgen 1857 in zweiter Auf- 
lage; die 56 Stahljtiche find zwei franzöfiichen Werfen entnommen‘; 
„Bilderfaal. Daritellungen aus den Gebieten der Kunſt, der Wiſſen— 
haft und des Lebens’ (8 Hefte, 1847 bis 1853, Abdrüde von 
Holzichnitten der Verlagshandlung enthaltend‘; „Vollſtändiger Dand- 
atlas über alle Theile der Erde‘, eine Separatausgabe der 45 Karten 
des „Bilder-Converjations-Lerifons‘ (1847). 


Die KReifeliteratur enthält, dem Charafter der damaligen Zeit 
entiprechend, weſentlich Reifeichilderungen zeitgeichichtlicher, litera— 
riicher und funfthijtorifcher Art, oft in der Form von Briefen. 
Wilfenichaftliche Reifewerfe, namentlich über Forſchungsreiſen, find 
nit darunter; dieje Literaturgattung war damals überhaupt noch 
wenig vertreten und wurde von der Verlagshandlung mit Vorliebe erit 
in den folgenden Gejchäftsperioden gepflegt, bejonders in den beiden 
legten. Vorab find zwei Reiſehandbücher des damals beliebten 
Reiſeſchriftſtellers Johann Ferdinand Neigebaur zu erwähnen, von 
dem die Firma fchon 1826 ein „Handbuch, für Keifende in Italien‘ 
und 1829 ein „Handbuch für Reiſende in England‘ verlegt hatte: 
eine zweite Auflage des erftern Werks (1833) und eine dritte ganz 
umgearbeitete Auflage (3 Theile, 1840), jowie ein „Handbuch für 
Reiſende in Griechenland”, von Neigebaur und Ferdinand Aldenhover 
in Athen bearbeitet (2 Theile, 1842). Von Neigebaur verlegte die 
Firma noch drei anonym verfaßte wunderliche Schriften, die nur 
zum Theil zur Keifeliteratur gehören: „Anſichten aus der Cavalier- 
peripective im Jahre 1835 (1836), „Der Cavalier auf Reijen im 
Sahre 1837 (1838) und „Nur nicht nad) Norden! Bemerkungen 
auf meinen Reiſen in den Jahren 1839 und 1840 (1840). 
Weitere Verlagswerke zur XReifeliteratur find: „Drey Reifen nad) 
Italien. Erinnerungen von GC. %. von Rumohr‘ (1832), feine 
funfthijtoriichen Reifen in den Jahren 1804, 1816 und 1828 ſchil⸗ 
dernd; „Römiſches Leben‘ von Friederike Brun (2 Theile, 1833); 
„Meine Reife nad) Portugal im Frühjahre 1836 (2 Theile, 1838) 
und „Reijebilder aus Süddeutichland und einem Theil der Schweiz‘ 
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feitdem, von David Jonathan Lindner umgearbeitet, mehrfach ge- 
drucdt, zuletzt 1873 als 108. Auflage; drei Werke des Geographen 
Karl Georg von Raumer, Bruder des Gejchichtichreibers Friedrich 
von Raumer: „Beſchreibung der Erdoberfläche” (1832, 6. Auflage 
1865), ‚Lehrbuch der allgemeinen Geographie” (1832, 3. Auflage 
1848) und „Paläſtina“ (1835, 4. Auflage 1860); „Deutſches 
TDeclamatoriun‘ von Karl Yudwig Kannegießer (3 Theile, 1337, 
die erften beiden Theile 1850 und 1851 im dritter, der dritte 1842 
in zweiter Auflage); „Abriß der Geſchichte der Philoſophie“ von dem: 
jelben (1837); zwei Werfe von Profejjor Karl Snell: „Yehrbud 
der Geometrie” (1841) und „Einleitung in die Tifferential- und 
Integralrehnung‘ (2 Theile, 1346 und 1851); „Lehrbuch der 
Waarenkunde“ von Karl Nobad (2 Hefte, 1842); „Altnordiiches 
Leſebuch“ von Profejlor 3. E. E. Dietrid (1343, 2. Auflage 1864); 
„Leſebuch Für Volksſchulen u. |. w.“ von Friedrich Albert Wilde 
(1846, 2. Auflage 1855); „Logarithmiſch-trigonometriſche Hülfs— 
tafeln‘ von J. V. Meaffaloup (1847); „Lehrbuch der gefammten 
Zimmerkunſt“ von A. R. Emy, aus dem Franzöſiſchen überjegt von 
Ludwig Hoffmann (2 Bände, mit einem Atlad von 157 lithogra- 
phirten Tafeln, 1848 und 1349); „Wechſelkunde für Kaufleute und 
Yurijten‘ von Gabriel Kiginger (1849). 

Eine bejondere Gruppe der Lehrbücher bilden die Spradjlehr- 
bücher, die von der Firma wegen ihrer internationalen buchhänd- 
leriihen Beziehungen jehr gepflegt wurden. An ihrer Epige ftehen, 
nicht der Zeit, aber der Verbreitung nad), zwei Werke von Dr. ran; 
Ahn, Lehrer erjt in Aachen, dann in Neuß, nad) einer von ihm be- 
gründeten neuen Methode zur fchnellen und leichten Erlernung der 
Sprachen für Franzoſen und Engländer zur Frlernung der deutfchen 
Sprache bejtimmt: „Nouvelle methode pratique et facile pour 
apprendre la langue allemande‘ (1843) und „A new, practical 
and easy method of learning the German language” (1849). 
Es dauerte einige Jahre, bis diefe Bücher, von denen nad und 
nad) je drei Curſe veranitaltet wurden, ſich einbürgerten, ſodaß 
erjt 1847 eine zweite Auflage des eritern, 1851 des zweiten er- 
idhien; bald aber fanden jie eine jo weite und dauernde Verbreitung, 
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daß der erſte Curſus des für Franzoſen beſtimmten Buchs 1905 
die 154. Auflage erfebte, der erſte Eurjus des für Engländer be— 
ftimmten die 42. Auflage, die andern Curſe eine entjprechend ge— 
ringere Ziffer. Im den jpätern Gejcäftsperioden wurde dieſe 
Gattung von Sprachlehrbüchern durch weitere Werfe von Ahn und 
Andern, bejonders Karl Graeſer, noch weſentlich vervolljtändigt und 
erweitert. 

Anker den Ahn'ſchen Büchern erſchienen nod) folgende Sprad- 
Ichrbücher und Grammtatifen: „Nouvelle grammaire italienne“ 
von S. B. Cambi (1838); „William Cobbet's engliſche Sprach⸗ 
Ichre*, für Deutjche bearbeitet von Jakob Heinrich Kaltſchmidt 
(2. Auflage 1839); „Theoretiſch⸗ praktiſche franzöfiiche Granımatit“ 
von Yohann Georg Lang (1839); „Aufgaben über die Regeln der 
franzöfiihen Sprache für Anfänger” von Karl Alerander Frege 
(1843, gleichzeitig dafjelbe Bud) „für Geübtere“); „Lateiniſches 
Elementarbudy‘‘ von Julius Yöbe (1845); „Italienische Sprachlehre” 
von 3. A. C. Imandt (1846); „Dialogues francais et allemands“ 
von Balthajar Lütgen (1846, 7. Auflage 1884); „Anleitung zur 
Erlernung der franzöjiihen Sprache“ von Ottilie von Steyber 
(1846); „‚Srammatit der lebenden Perfiihen Sprade” von Profeifor 
Mirza Mohammed Ibrahim, nad dem Englischen bearbeitet von 
Profeffor 9. %. Fleifcher (1847, 2. Auflage 1875 unter Fleiſcher's 
Namen); drei Schriften von James Ralph: „Anleitung zur eng 
Kiichen Converſation“ (1847), „The English Reader“ und „The 
Pocket Song Book“ (1848); drei Erzählungen für Kinder von 
Madame Guizot, franzoſiſch und im deutjcher Ueberjekung von Ottilie 
von Steyber (1847); „Comedies et proverbes dramatiques à 
Vusage de la jeunesse”, bearbeitet von C. Schnabel (1848); „An- 
thologie classique“ von Youis Grangier (1848), 

Wiſſenſchaftliche Beiträge zur Spradmwilienichaft jind: „Die 
Apiration und die Yautvericiebung“, eine fprachgeichichtliche Unter 
juchung von Profefjor Rudolf von Naumer, Sohn Karl Georg’s 
von Raumer (1837); „Ueber den Druck jansfritiiher Werfe mit 
fateinischen Buchſtaben“, ein Vorjchlag von Profefjor Hermann 
Brodhaus (1841), der fait allgemeine Annahme fand; „Ueber das 
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Verhältniß der ägyptiſchen Sprade zum femitiichen Sprachſtamm“ 
(1844) und „Die perfiihen Keilinjchriften mit Weberfegung und 
Stoffar (1847) von Profejfor Theodor Benfey. 


Einige Verlagswerke gehören in das Gebiet der PYandwirthichaft 
und Forſtwiſſenſchaft: „Die naturgemäße Behandlung der Schaf: 
wolle u. ſ. w. von Friedrich Barthels (1838, mit 10 lithographirten 
Zafeln); „Lehrbuch der praftiichen Yandwirthicdhaft” von Ernſt Ave⸗ 
narius (1839); „Darſtellung der Yandwirthichaft Großbritanniens‘, 
nah dem Engliſchen bearbeitet von Profeifor A. G. Schweitzer 
(2 Bände, 1839 und 1840); „Erfahrungen im Gebiete der Land- 
wirthichaft” von Profeffor Friedrich Schmalz; (Band 7, 1842, die 
Bände 1—6 waren 1814—1824 im Verlage von Gleditſch er: 
ſchienen); drei Schriften von William Yöbe: „Naturgeſchichte für 
Yandwirthe, Gärtner und Techniker‘ (1842, mit 20 Tithographirten 
Tafeln), „Die altenburgifche Landwirthichaft in ihrem gegenwärtigen 
Zuftande‘ (1843) und „Geſchichte der Yandwirthichaft im alten- 
burgiſchen Titerlande” 11845); „Handbuch der gefammten Haus— 
thierzudht für Yandwirthe‘ von Profejjor J. C. C. Dieterichs (1848); 
„Forſtſtatiſtik der deutichen Bundesjtaaten” von Karl Friedrich 
Baur (2 Theile, 1842); „Handbuch der Korftchemie‘ von Ferdinand 
Schubert (1848, mit Kolzichnitten‘. 

Die Militärliteratur betreffen: „Bilder aus dem Kriegs- 
(eben von Moyle Cherer, aus dem Engliſchen überjeßt von 
Rudolf Lindau (1832); „Das Kriegertfum. Von einem Inva⸗ 
liden“ (anonym, 1842); „Sechsundzwanzig Friedensjahre“ (anonym, 
1842); „Aphorismen über Krieg, Nriegeübung und Kriegerſtand“ 
(anonym, 1844); „Kavalleriſtiſche Briefe‘, herausgegeben von 
%. E. Mand (= Jemand, anonym, 18441; „Non einem deutfchen 
Soldaten‘, anonym, von Graf Bigot von Zaint-Quentin verfaßt 
(1847, 1. und 2. Auflage). 

Unter Vermiſchtes find noch zu nennen: zwei Schriften über 
Freimaurerei, „Sarſena oder der vollfommene Baumeiſter“ 5. Auf: 
lage 1855, 10. Auflage 1882", mit dem Verlage von Karl Fried» 
rih Kunz in Bamberg angefauft, Verfajier unbefannt, und „Die 
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Miyiterien der Freimaurer” von F. A. Fallou (1848); „Rückblick 
auf das Leipziger Stadttheater von Karl Theodor Küftner (1830); 
„Savalier-Perjpective. Handbuch für angehende Verſchwender“ von 
Chevalier de Yelly, Pfeudonym für Baron von Paerit (1836); 
„Praftiihde Sammlung befter und höchſt intereffanter Schachſpiel⸗ 
Probleme” von Rabbi Aaron Alerandre (1846); „Handbuch zur 
morgenländifchen Münzkunde“ von Profeffor Johann Guftav Stickel 
(2 Hefte, 1845 und 1870); „Album fürs Erzgebirge” 1847. 

Endlich wurden noch ungefähr 60 Broſchüren verlegt, ſächſiſche 
und preußiſche Verhältniſſe, die polniiche Trage und andere Zeit- 
ereigniffe befonders der Jahre 1830, 1840 und 1848 betreffend, 
meift von angejehenen Verfaſſern. Crwähnung verdienen folgende: 
von Friedrich von Raumer ‚Ueber den Anſchluß Sachſens an die 
deutihen Zoll- und Handelsvereine‘‘ (1833) und „Die Korngefete 
Englands“ (1841); „Die Einheit Teutichlands in politiicher und 
ideeller Entwidelung‘ von Theodor Mundt 1832); „Was wollen 
die Bürgerlihen?‘, anonym, verfaßt von Profeffor Hegewiſch 
Pſeudonym Franz Baltiih) in Kiel, vor der Ausgabe confiecirt 
1837); „Der Rhein’ von Jakob Venedey (1841, ebenfalls con- 
fiscirt; „Das Bündniß der drei Königreihe Preußen, Sachſen und 
Hannover vom 26. Mai 1849 «anonym, 1349 ,; „Die Temofratie 
in Deutſchland“ vom vormaligen jähliihen Gultusminiiter Eduard 
von Nietersheim (1849). 


Tie Anzahl der von der Firma in diefer zwanzigjährigen 
(Heichäftsperiode von 1829 bis 1X49 verlegten Werke beträgt 
ungefähr 660, aljo durdichnittli 35 Werke pro Nahr, doch 
ihwanft die Anzahl zwiihen 16 18:0, 20 :1849 und 58 
(1846). Dem gegenüber ſei aber auch angeführt, dar die Anzahl 
der von ihr in diefer Zeit abgelcehnten Verlagsanträge jahrlid 
swiihen 144 (1830: und 255 :1%35 und 1538 betrug, meiit 
gegen 200, ein Beweis, daR die ſchon damals wie uud in neueiter 
Zeit viel beflagte Webervroduction auf buchhändferiihen Gebiete 
viel eher von der Schriftitellerwelt als vom Verlagsbuchhandel ver: 
ichulder wird. 

Die Birma 5 U Brodhens. 11 
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Bon den 660 Verlagswerken betreffen 140 die deutiche jchöne 
Literatur, 90 Ueberjegungen und Werke in fremden Spradıen, 
40 enchklopädiiche Literatur, Sammelwerfe und Zeitichriften, 75 Ge- 
ichichte und Biographien, 50 Medicin und Naturwiſſenſchaften, 
100 jonjtige Wiſſenſchaften, 100 Xeijeliteratur, Sprachbücher und 
Vermiſchtes. 





Vierte Periode. 
1850 — 1874. 


Heinrich Brodhaus und jeine beiden Söhne 
Eduard (feit 1854) und Rudolf (jeit 1863). 


11* 


1. 
Geſchäftliches und Biographiſches. 


In den erſten Jahren dieſer vierten Geſchäftsperiode von 
25 Jahren ſtand Heinrich allein am der Spitze der Firma, die er 
am 1. Januar 1850 übernommen hatte. Sein älterer Sohn 
Heinrich) Eduard trat erſt am 1. Duft 1854 als Theilhaber an 
feine Seite, der jüngere Sohn Heinrich Rudolf am 1. Juli 1863, 
beide im 25. Lebensjahre, dod waren fie ſchon vorher im Ge— 
ſchafte thätig gewejen, erfterer jeit Herbft 1850, letterer feit Oftern 
1855, 

Heinrich, damals mit 46 Jahren im kräftigften Mannesalter 
stehend, ergriff die jchwere Aufgabe, das umfangreiche Geſchäft allein 
zu leiten, mit Energie. Zunächſt Kieß er im dem techniſchen Ge 
ichäftszweigen, deren Leitung bisher weſentlich jein Bruder Friedrich) 
bejorgt hatte, zwectmäßige Veränderungen und Vergrößerungen ein 
treten, dabei unterjtütt von dem langjährigen Oberfactor der Bud 
druderei, Auguft Trömel, der aber bereits im Juli 1850 ftarb. 

Den buchhandleriſchen Betrieb fette er in der von ihm bisher 
geleiteten Weije fort, ohne darin zumächjt Aenderungen vorzunehmen, 
aufer dafi er ſchon vor Uebernahme der Firma dem Redactenr der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ Dr. U. Kaifer gefündigt hatte, 
weil er deſſen Parteinahıne für Defterreicd nicht billigen fonnte, 

Die politijhen Verhältniffe in Deutſchland geftalteten ſich im 
Sommer und Herbft 1850 noch trüber, als fie jeit dem Scheitern 
der Hoffnungen des deutjchen Volks in den Jahren 1848 und 1849 
gewejen waren: der 1848 begonnene Deutich-dänifche Krieg endigte 
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mit der Preisgebung Schleswig - Holjteins an Dänemarf, von dem 
es erjt 1864 gelöft werden ſollte; Kurheffen wurde vom Minijter 
Haffenpflug mit Hülfe des wiedererrichteten Bundestags und Vejter- 
reichs vergewaltigt, und ein zwifchen Defterreih und Preußen drohen- 
der Krieg wurde nur durd die Demüthigung Preußens in Olmütz 
vermieden. Dieſe Verhältniffe, die Heinrich auch als Patrioten tief 
befümmerten, wirkten jehr ungünftig auf Handel und Wandel, er- 
Ichütterten den Credit und bereiteten Heinrich wegen der Auszahlungen 
an jeinen Bruder und anderer mit der alleinigen Uebernahme der 
Firma verbundenen Verpflichtungen felbft finanzielle Sorgen, ſodaß 
er vorübergehend das Sejichäftsperjonal verringerte. Außerdem fiel 
in den Eommer und Herbſt dieſes Jahres jein Gonflict mit dem 
ſächſiſchen Minijterium und der I. Kammer wegen feiner Weigerung, 
in den verfajlungswidrig wiedereinberufenen Landtag einzutreten, 
worauf ihm und andern „Renitenten‘ die paffive Wählbarfeit ent- 
zogen wurde, während feine Charafterfeitigfeit in den weiteſten 
Kreifen Anerkennung fand. 


In diefer jchweren Zeit für Heinrich trat jein älterer Sohn 
Heinrihd Eduard Brodhaus am 2. Zcptember 1850 in das 
Seichäft ein; er follte fih darin zunächſt für feinen fünftigen 
Beruf ausbilden, fand aber bald Gelegenheit, ſich an der Leitung 
zu betheiligen. 

Eduard war am 7. August 1829 in Yeipzig geboren und von 
feinen Aeltern ſchon im adıten Lebensjahre in die berühmte Safz- 
mann'ſche Erziehungsanftalt in Schnepfenthal bei Gotha gebradjt 
worden, bejonders um dort außer trefflichem Unterricht Törperliche 
Kräftigung in guter Yuft und auch gleichaltrige Gefährten zu finden. 
Hier blieb er fünf Nahre, bie Herbſt 1842, und bejuchte in den 
folgenden fünf Jahren, bi8 Michaelis 18-47, das Thomasgymnafium, 
deſſen Rector damald Profejjor Stallbaum war. Obwol Eduard 
von Kindheit an zur Freude jeines Vaters den lebhaften Wunſch 
begte, auch einmal Buchhändler zu werden und jeinem Vater zur 
Seite zu Stehen, hatte er doch auf dem Gymnaſium ſo reges Intereſſe 
an den Wiſſenſchaften gewonnen, daß er zweifelhaft geworden war, 
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ob er nicht lieber einen gelehrten Beruf wählen ſolle. Er bat deshalb 
feinen Vater, ihm zunächſt wenigſtens eine Zeit lang den Beſuch 
einer Umiverfität zu geftatten, und diejer erfüllte diefen Wunſch um 
fo lieber, als er es ſelbſt immer jchmerzfic empfand, daß ihm eine 
weitere Ausbildung vor Beginn jeiner geſchäftlichen Thätigkeit durch 
die Verhältniffe verfagt worden war; ja er wünfchte jogar, daß fein 
Sohn das alademiſche Studium vollenden und ſich ext dann über 
jeinen künftigen Beruf entſcheiden ſolle. So bezog diefer Midaelis 
1847 nad) bejtandenem Abiturienteneramen zunächſt die Univerjität 
Leipzig für ein Jahr und hörte befonders philoſophiſche Vorleſungen 
bei den Profefforen Weiße (Hegelianer), Drobiſch und Hartenftein 
(Herbartianern), ſowie gejchichtliche bei Profeifor Flathe und eine 
philologiſche bei Profefjor Gottfried Hermann. 

Nocd vor Ablauf feines eriten Semefters trat die parijer 
Rebruarrevolution von 1848 ein, der die Märztage in Deutichland, 
der Zujammentritt des Frankfurter Vorparlaments umd der Deutichen 
Nationalverfammfung, der Umſchwung in den Heinern Staaten, in 
Preußen und Defterreich folgten. Der achtzehnjährige Student be 
grüßte gleich der gefammten Jugend den „Vollerfrühling“ mit En- 
thufiasmus, nahm am den jtudentiichen Verſammlungen und der 
Pfingftfeier auf der Wartburg theil, wobei ex ſich den gemäßigten 
Elementen der Studentenichaft anjchloß, umd gewann jchon damals das 
lebhafte Interefje für die Politil, das fein ganzes Leben erfüllt hat. 

Im Herbfte 1848 bezog er die Univerfität Heidelberg, auf der 
Hinreife zum erften male die weitfäliiche Heimat jeiner Vorfahren, 
bejonders Dortmund, beſuchend, und hörte im Winterjemefter die 
philoſophiſchen Borlefungen von Profeffor Röth, Anthropologie bei 
Vrofeſſor Henle, die literatur» umd kunſtgeſchichtlichen des jungen 
Privardocenten Dr. Hettner, die gefchichtlichen von Schloſſer und 
Häuffer, endlich) Vorträge von Ludwig Feuerbach, der von einem 
Theile der Studentenſchaft aufgefordert worden war, über jeine Bhir 
loſophie zu ſprechen. Im Frühjahr 1849 fuhr er öfter mit Freunden 
nad Frankfurt a. M., um wichtigen Verhandlungen der National 
verfammlung beizumohnen. 

Während des Sommerjemefters 1849 brad) im Mai der badijche 
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Aufitand aus, amgeblih zum Schutze der Reichsverfaſſung vom 
28. März. Der Hof und die Minijter verliehen das Yand, die revo- 
Iutionäre Partei gelangte in den Befit der Regierungsgewalt, aber 
bald rücten preußiiche und Reichötruppen unter dem Oberbefehl des 
Prinzen Wilhelm von Preußen ein und unterdrüdten nach wenigen 
Gefechten Ende Juni den Aufitand. Heidelberg hatte während der 
Donate Mai und Iuni einem Kriegslager geglichen, doch waren 
die auswärtigen Studenten unbehelligt geblieben umd die Vorlefungen 
wurden fajt fleißiger als jonjt bejudht, um dem wüjten Tageslärm 
zu entgehen. Gleich der Mehrzahl der Studenten war auch Eduard 
Brockhaus in Heidelberg geblieben und in eine zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung errichtete afademijche Yegion eingetreten, die in die 
revolutionäre badijche Armee eingereiht, aber wieder aufgeldöjt wurde, 
als ihre Mitglieder jich weigerten, den Eid auf die Republik zu leijten. 

Anfang Augujt trat der junge Student mit mehrern Freunden 
eine Fußreiſe dur die Schweiz an, nad) deren Vollendung er dort 
im September von feinem Nater die überrajchende Nachricht erhielt, 
daß auch cr in der Schweiz jei und ihn treffen wolle. Nachdem 
diefer ihm mitgetheilt hatte, dab jein Bruder Friedrich aus dem 
Geſchäft austreten wolle und er die Entſcheidung über die alleinige 
Uebernahme dejjelben mwejentlid) davon abhängig machen werde, ob 
fein älterer Sohn ihm fpäter zur Scite Itehen wolle, erklärte ſich 
diejer mit Freuden dazu bereit und bat nur, ihm vorher den Ab- 
ſchluß jeiner Univerfitätsjtudien zu geitatten. 

Im Winterjemeiter 1849 1850 bezog Eduard die Univerfität 
Berlin, nahm an einem philojophiichen Disputatorium bei Brofejlor 
Michelet theil, hörte Nationalökonomie bei Profeffor von Henning 
und Kunjtgeichichte bei Profeſſor Waagen, bereitete fi aber bier 
wie jeit Titern 1850 in Leipzig bejonders auf das philofophiiche 
Doctoreramen vor, das jein Pater als jichtbaren Abſchluß jeiner 
dreijährigen Univerſitätsſtudien gewünjcht hatte und dag er am 
16. Auguit beitand, von den drei Profeiloren Drobiſch, Wuttke umd 
Roſcher in Rhilojophie, Seichichte und Nationalöfonomie eraminirt, 
theilweije nody in lateiniiher Sprache, in der er auch die ihm auf 
gegebene Diſſertation abzufaſſen hatte. 
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Am 2. September 1850 trat Dr. Eduard Brockhhaus in das 
väterliche Gejchäft ein, eigentlich als Lehrling, wurde aber von jeinem 
Vater nur angewiefen, ſich jelbft mad) und nad) die nothwendigen 
buchhandleriſchen Kenntniſſe zu erwerben, durch Fragen und Mit- 
arbeiten in den verjcjiedenen Gejchäftszweigen. In diefer ungewöhn- 
lichen Weiſe wußte ex fich, durch feine wiſſenſchaftliche Vorbildung 
umterjtügt, raſch über die Berhäftniffe des Buchhandels zu orientiven, 
ſodaß jein Vater ihm ſchon ein Fahr darauf, im Herbſt 1851, 
während einer Reife nad) Yondon und Paris die Leitung des Ge— 
ihäfts amvertraute, Am 1. März 1852 wurde er zum Procuriſten 
und am 1. Juli 1854 zum XTheilhaber der Firma ernannt, als 
welcher er feinem Vater 20 Jahre lang bis zu deſſen Tode (1874) 
zur Seite ftand, jeit 1863 zufammen mit jeinem Bruder Rudolf. 

Im Herbit 1854 heivathete Eduard Brodhaus Miliy Weis; 
in Pefth, mit deren Vater, dem Bankier umd Königlichen Rath 
Bernhard Franz Weisz, er bis zu deijen im hohen Alter von 
88 Jahren erfolgten Tode (1888) im den herzlichften Beziehungen 
blieb. Er hatte das große Süd, daß ihm 1855 ein Sohn, Albert, 
und im Laufe der Jahre noch fünf Söhne geboren wurden: Heinrich 
1858, Arnold 1861, Paul 1864 (1868 geftorben), Franz 1867 
und Fritz 1874. 

Eduard's geſchaftliche Thätigfeit wird nachſtehend mit erwähnt 
werden, feine außergeſchäftliche in Bezug auf die allgemeinen An 
nelegenheiten des Buchhandels und der Buchdruderei jowie in poli» 
tiſchen Angelegenheiten erjt bei Schilderung der näditen Gejchäfts 
veriode, da fie wejentlich im dieje fällt. 


Die erften jechs Jahre jeit Ucbergang der Firma an Heinrich 
(1850— 1856) verliefen trotz der unerquicklichen politiſchen Ereigniffe 
verhältnigmäßig ruhig und gut, jowol im perſonlicher als im ge 
ichäftlicher Beziehung. Am 4. April 1850 fand die Hochzeit von 
Heinrich’s ältefter Tochter Marie mit Albert Judeich ftatt, im Herbft 
1853 die Verlobung jeines Sohnes Eduard, im Frühjahr 1854 
die jeiner zweiten Tochter Helene mit Heinrich Bieweg in Braun 
ſchweig, im Herbft 1854 die Hochzeit feines Sohnes Eduard, im 
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Mai 1855 die Hochzeit feiner Tochter Helene, am 2. September 
1855 die Geburt feines Enkels Albert. An allen diejen freudigen 
Familienereignijfen nahm Heinrich in voller Gejundheit herzlichen 
Antheil. Ende September 1851 reifte er nad) London zum Beſuche 
der eriten Weltausjtellung, die ihn jehr interejfirte, und dann nad 
Paris. Hier erlebte er am 2. December den Stantejtreic Louis 
Napoleon's, den er ſcharf verurtheilte und von dem er die nad 
theiligjten Folgen in politifcher und geichäftlicher Hinficht fürchtete; 
er fehrte deshalb jofort nad) Leipzig zurüd, um in jo fchwerer Zeit 
feinem Sohne Eduard nicht länger allein die Eorge für das Ge- 
\häft zu überlajfen. Wenige Wochen darauf, am 12. Februar 1852, 
hatte er den Schmerz, jeinen alten Freund und treuen Mitarbeiter 
Bochmann zu verlieren, der plößli am Tage nad) feinem nod) 
vergnügt verlebten 64. Geburtstage ftarb. An jeiner Stelle wurde, 
wie jchon erwähnt, Dr. Eduard Brodhaus zum Procuriften ernannt 
und nad dejjen Gintritt als Xheilhaber, am 1. Yuli 1854, die 
Procura gemeinihaftli an die jchon feit längerer Zeit im Geſchäft 
thätigen Wilhelm Böttcher und Albert Rottner übertragen. 

Tas Jahr 1856 hatte verjchiedene wichtige Ereigniſſe für die 
Firma zu verzeihnen. Am 1. Januar wurde das buchhändferifche 
auswärtige Geihäft, das jeit der 1850 erfolgten Vereinigung der 
Firma Brodhaus K Avenarius mit der Firma %. A. Brodhaus 
von leßterer mit betrieben worden war, wieder in einen fjelbjtändigen 
Serchäftszweig unter der Firma %. N. Brockhaus' Sortiment & 
Antiquarium verwandelt, in dem auch der antiquariihe Buchhandel 
mehr als bisher gepflegt werden ſollte. Seine Yeitung wurde dem 
ihon feit Oſtern 1847 im Geſchäft thätigen Sohne des 1850 ver- 
jtorbenen Oberfactors Auguft Zrömel, Paul Trömel, übertragen. 
Tiefer erweiterte die auswärtigen Verbindungen wejentlid, nament⸗ 
(id) auch durch Reifen nad) dem Auslande, und leitete diefen Ge- 
\chäftszweig jo vorzüglid, dap er am 1. Mai 1862 zum ZTheilhaber 
dejfelben ernannt wurde. Leider jtarb er Ichon am 1. Januar 1863 
verit 30 Jahre altı. Wegen jeiner großen Verdienite um die Firma 
gebührt jeinem Namen ein Ehrenplag in ihrer Geſchichte. 

Mit der bereits bejtehenden Kupferdruderei war im Sommer 
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1855 eine lithographiſche Anftalt verbunden und unter der Firma 
„F. A. Brodhaus’ Geographiic-artiftiiche Anftalt“ den übrigen ted)- 
nifchen Zweigen hinzugefügt worden. Aber auch dieſe wichtigjten 
Zweige, die Buchdruderei und Schriftgieherei, ſchienen einer noch 
grümdlicern Neorganijation zu bedürfen, als fie bereits ſeit 1850 
gefunden hatten. Um darüber Klarheit zu erhalten, unternahm 
Dr. Eduard Brodhaus zujammen mit dem Oberfactor der Bud- 
druderei Heinrichs im Frühjahr 1856 eine längere Nundreife durch 
Sũddeutſchland, Defterreich und nad Berlin zur Beſichtigung der 
wichtigiten typographiichen Anſtalten. Zur Durchführung der infolge 
diefer Neife beichlofjenen Veränderungen wurde Bernhard Siegfried, 
der bisher eine erfte Stelle bei der Firma Friedrich Vieweg & Sohn 
in Braunſchweig bekleidet hatte, für das Geſchäft gewonnen, er trat 
in dajjelbe am 1. November ein und wirft darin noch jetzt in her- 
vorragender Stellung. 

Die wachſende Ausdehnung der Buchhandlung machte die Er- 
bauung eines Fagerhaufes für die bisher im Grundſtück in der Quer- 
ſtraße jowie in benachbarten Niederlagen untergebradhten Bücher ⸗ 
vorräthe wünjchenswerth. Zu dem Zwecke wurde ein Areal in dem 
nahen Dorfe Reudnitz angefauft und dort ein Lagerhaus gebaut, 
das 1856 bezogen werden konnte; indeß wurde es 1863 wieder 
verfauft und ein noch größeres im eigenen Grundſtück erbaut. 

Am 13. und 14. Iufi 1856 wurde das funfzigjährige Beſtehen 
der Firma F. A. Brodhaus mit einer Feſtrede Heinrich's und 
Feftlichfeiten für das Perjonal gefeiert; daß dies nicht ſchon 1855 
geihehen war, hatte jeinen Grund darin, daß das die Begründung 
der Firma in Amſterdam anzeigende Circular vom 15. October 1805 
erft nachträglich aufgefunden worden war. 

Gegen Ende Januar 1857 erkrankte Heinrich an einer Herz- 
beutelentzündung, und obwol feine gute Natur die gefährliche Krant ⸗ 
beit überwand, beftanden doc) die Aerzte darauf, daß er den Sommer 
in Thüringen zubringen und im Herbft für längere Zeit nach dem 
Süden reifen folle. Er wählte daflr den Orient, den er ſchon vor 
feiner Erkrankung als Reijeziel ins Auge gefaßt hatte, verlich Leipzig 
am 30. September und brachte dem eriten Winter in Aegypten zu, 
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zwei Monate in einer Nilbarfe bis zum zweiten Kataraft fahrend. 
Das milde Klima und die Ruhe hatten fein Befinden jo gebefjert, 
daß er im Mürz 1858 nad) Ierujalem, dann durd) Syrien nad) 
Sonftantinopel und Athen rveilen Tonnte. In Athen und Griechen: 
fand verbradyte er den Anfang des zweiten Winters, den Reit in 
Sicilien. Darauf fehrte er über Italien nad) Leipzig zurüd, wo 
er am 19. Mai 1859 nad) einer Abwejenheit von 1, Jahren 
wieder eintraf. Die Reiſe hatte ihn troß der damit verbundenen 
Anjtrengungen fehr erfriicht und jede Spur jeiner Krankheit bejeitigt. 

Während diejer Zeit hatte Eduard das Geſchäft allein geleitet, 
doch ließ Jih Heinrich durch wöchentliche, von den Borjtänden der 
einzelnen Geſchäftszweige erftattete Gejchäftsberichte über alfe wich— 
tigern Vorkommniſſe unterridten. Dieſe zwedmäßige Einrichtung 
wöchentlicher Geſchäftsberichte ift jeitdem von der Firma beibehalten 
worden. Gduard war inzwiihen außer durd) die alleinige Leitung 
des Geſchäfts auch dadurd in Anſpruch genommen worden, daß 
er in der Oſtermeſſe 1857 in den Vorjtand des Börjenvereind der 
Deutſchen Buchhändler als Schriftführer gewählt worden war (unter 
Dr. Mori Bert in Berlin als Vorſteher) und als ſolcher an den 
Berathungen des von dem Vereine eingejetten Ausſchuſſes zur Vor⸗ 
bereitung eines Urhebergejeßes (im October 1857 in Yeipzig) theil- 
nahm. Auch hatte er den Verein beim 300 jährigen Jubiläum der 
Universität Iena (im Auguft 1858) zu vertreten, bei welcher Ge- 
fegenheit fein Water von der philojophiihen Facultät zum Ehren 
doctor ernannt wurde. An dem politiihen Aufſchwung, der in 
Deutſchland auf den Dejterreihiich - italienisch - Franzöjiihen Krieg 
vom Eommer 1859 folgte, nahm er lebhaftes Interejle und be— 
theiligte ji) an einer VBerjammlung von Zeitungdherausgebern und 
Barlamentariern in Eiſenach, die bald darauf zur Gründung dee 
Deutſchen Nationalvereins führte. Dieſem trat er als Mitglied 
bei, und ſo fonnte er eine Wahl zum Stadtrath jeitens des leipziger 
Stadtverordnetencollegiuns (dem er in den Jahren 1861 - 1870 
mit kurzen Unterbredjungen angehörte: ablehnen, weil die Wahlen 
anderer DMeitglieder wegen ihrer Zugehörigkeit zum Nationalverein 
von der ſächſiſchen Regierung nicht betätigt worden waren. 
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Bald nad) feiner Rüdfchr, am 1. Juli 1859, nahm Heinrich 
feine gejchäftliche Thätigkeit wieder auf, erfreut über den blühenden 
Zuftand, in dem er das Geſchäft wieder gefunden hatte. Noch vor 
feiner Abreife war Oftern 1857 ein neuer Gejchäftszweig errichtet 
worden, eine Xylographiiche Anjtalt unter Yeitung von Otto Thomas, 
der ihr noch gegenwärtig vorfteht, und im Herbft 1857 war Gas- 
beleuchtung in allen Gejchäftsräumen eingeführt worden. 


Der jüngere Sohn Heinrih’s, Heinrih Nudolf Brodhaus, 
wurde am 1. Januar 1862 zum Procuriften und am 1. Juli 1863 
zum Theilhaber der Firma ernannt. 

Geboren am 16, Juli 1838 zu Leipzig, aljo neun Jahre jünger 
als fein Bruder, wurde Rudolf von jeinem Vater Michaelis 1846 
in die Erziehungsanftalt des Profejjors Stoy in Jena gebracht, 
wo er vier Jahre, bis zum Herbft 1850, blieb. Dann beſuchte er 
das Thomasgymmafium im Peipzig, das er Oftern 1855 aus der 
Dberjecunda verlieh, um am 23. April als Fehrling in das Ge- 
ſchaft einzutreten. Sein Vater winjchte, dak fein jüngerer Sohn 
einen andern Bildungsgang einjchlage als der ältere, damit beide 
jpäter einander ergänzten; nad) gründlicher Gymnaſialbildung jolite 
er den Buchhandel von unten an umter des Vaters perjönlicher 
Leitung erlernen, auch die nöthigften Kenntniffe in den techntichen 
Zweigen erlangen, dann aber noch im einem auswärtigen Sorti« 
mentsgejchäfte arbeiten und endlich auch den englischen und fran- 
zoſiſchen Buchhandel fennen fernen, Diejem Plane ‘zufolge, der 
ganz feinen eigenen Winjchen entſprach, brachte Rudolf die Zeit von 
Dftern 1855 bis Ende 1859 als Yehrling im Geſchäfte zu; nach⸗ 
einander arbeitete er erft in den verichiedenen buchhändferiichen, dann 
in den techniſchen Zweigen und erlernte jo aud das Sehen und 
Druden; daneben hatte er oft auch ſchon Gelegenheit, feinen Vater 
umd während defien längerer Abwejenheit feinen Bruder zu umter 
ftügen. Anfang Januar 1860 ging er nad Wien, um in dem 
Geroldſchen Seichäft den Sortimentsbuchhandel fennen zu lernen, 
verlieh diejes nad einem halben Jahre und reiſte im Herbſt nach 
London, wo er ein Jahr lang bei Nicolaus Trübner arbeitete, endlich 
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ging er im Herbſt 1861 nad Paris zu Hachette & Co., um Weih- 
nachten nad) Leipzig zurüdzufehren. 

Dald nad) feiner Ernennung zum Procuriſten verlobte ji 
Rudolf im September 1862 mit Louiſa Nath in Wien, und nad 
feinem Eintritt al® Zheilhaber fand am 8. Scptember 1863 feine 
Hochzeit jtatt. Auch er hatte gleich jeinem Bruder das Glück, daß 
ihm mehrere Kinder geboren wurden: 1864 jein ältelter Sohn 
Rudolf, 1865 feine Tochter Marianne, 1867 Mar und 1870 Erich. 

Rudolf's geichäftliche Thätigfeit und jein jonftiges Wirken wird 
in den folgenden Gejchäftsperioden mit gejchildert werden. 


Von 1863 an leiteten die beiden Brüder das Geichäft elf 
Jahre lang gemeinſam mit ihrem Vater bis zu deſſen Tode, wäh- 
rend jeiner aud) in diejer Zeit unternommenen Reifen und in feinen 
fetten Lebensjahren oft jelbjtändig, aber fich jonjt immer feiner Ober- 
leitung unterordniend. Sie theilten ſich nicht, wie es früher Friedrich 
und Heinrich gethan, in der Meije in die Geſchäftsleitung, daß einer 
die buchhändferiichen, der andere die techniihen Zweige übernahm, 
vielmehr beſprachen fie alle wichtigern Torfommniffe gemeinjam, oft 
in Gonferenzen mit ihrem Vater und den cinzelnen Abtheilumgs- 
vorjtänden, wenn aud dann Eduard meijt die buchhändlerifchen, 
bejonders die literarischen, Rudolf die techniichen Angelegenheiten 
erledigte, weshalb leßterer aud) ein Kontor in der Buchdruderei 
hatte. Eduard bejorgte namentlich aud) die Tberleitung der „Deut: 
ihen Allgemeinen Zeitung‘ und der Zeitichriften, Rudolf die des 
„Converſations-vexikons“. 

In den Jahren 1862 bis 1869 wurden auf dem Grundſtück 
der Firma mehrere neue Gebäude errichtet: 1862 ein Gebäude für 
die Schriftgießerei und Stereotypie, die bisher im Druckereigebäude 
untergebracht waren, 1863 das ſchon erwähnte neue Lagerhaus 
(dieſes bildete den Abſchluß eines zweiten Hofs nach dem Garten 
zu, während das Gießereigebäude eine Seite deſſelben einnahm), 
1867 eine Nerlängerung des Trudereigebäudes um ein Trittel nad) 
der Dörrienſtraße zu. Dieſe war nad Yarcellirung des Nachbar- 
grundjtüds entjtanden und bildete eine Verbindung von der Qucr- 
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ſtraße nad) der Salomonſtraße. Bei diejer Gelegenheit hatte die 
Firma im Mai 1860 die Grumdftüde bis zu der neuen Strafe er- 
worben, fie aber mit Ausnahme einer Meinern Parcelle zur Ver— 
längerumg ihres Drudereigebäudes wieder verkauft, da es ihr mur 
darauf anfam, Nachbarn zu erhalten, die ihren Betrieb nicht ſtörten. 
Steichzeitig mit jener Verlängerung wurde auch das alte Druderei- 
gebäude gründlich veftaurirt und eine neue größere Dampfmaſchine 
angeihafft. Endlich wurde 1869 auf dem bisher als Garten be- 
nutsten legten Drittel des Grundftüds nad der Salomonjtraße zu 
ein Wohnhaus für die beiden jüngern Theilhaber der Firma und 
im zweiten Hofe dem Gießereigebãude gegenüber ein Gartenhaus für 
ihren Vater erbaut. Im den bisher von Eduard bewohnten erften 
Stod des BVordergebäudes an der Querſtraße (Rudolf hatte aufer- 
halb des Grundſtücks gewohnt) wurde das bis dahin im Erdgeſchoß 
defjelben befindliche Kontor der Verlagshandlung verlegt, während 
der zweite Stod von Heinrich und feiner Familie bewohnt blieb. 

In den Jahren 1862 bis 1865 wurde die Familie Brodhaus 
und namentlich Heinrich durch drei Todesfälle auf das jchmerzlichite 
berührt. Am 18. Juli 1862 jtarb der Schwiegervater Heinrich's, 
Finanzrath Heinrich Wilhelm Campe, im hohen Alter von 92 Jahren, 
der ihm 40 Jahre lang der treuefte freund und Berather geweſen 
war, aber auch am dem Ergehen der ganzen Familie und der Ente 
widelung der Firma immer den wärmften Antheil genommen hatte. 
Zwei Jahre daranf, am 30. Iult 1864, folgte ihm Heinrich's 
Schwiegerfohn, Kreisftenerrarh Albert Judeich in Dresden, im Tode, 
zu Heinrich's tiefem Schmerze. Und am 24. Auguft 1865 ftarb 
in Dresden Heinrich's ältefter Bruder, der langjährige Mitinhaber 
der Firma, Friedrich Brodhaus, der ſich um diefe hohe Verdienſte 
erworben umd an ihrem Gedeihen auch nach jeinem, 1849 erfolgten 
Austritte warmen Antheil genommen hatte, 

Ende 1864 wurde eine Filiale der Firma in Wien errichtet, 
zur Erleichterung des wichtigen Verfchrs mit dem Bjterreichiichen 
Sortimentsbuchhandel, und Ende 1871 eine Riliale in Berlin, afs 
der Hauptftadt des neuen Deutjchen Reiche. 

Am 27. Mai 1867 trat Heinrich eine zweite längere Reife ar, 
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die ihn nicht wie die zehn Jahre vorher unternommenc gleich nad) 
dem Süden, fondern zumädjit nad) dem hohen Norden, nad) Island, 
führte, dann durch England und Frankreich nad Algier, Tunis, 
Cpanien und Portugal und nad) abermaligem Beſuche Englands 
und Frankreichs nad) Leipzig zurüd, wo er nad) anderthalbjähriger 
Abwejenheit am 30. November 1868 wieder eintraf. 

Im Iahre 1869 machte er mehrere Kleinere Reifen und fuhr 
im November nad) Braunſchweig, um feinem Schwager Eduard 
Vieweg, langjährigem Chef der Firma Friedrih Vieweg & Cohn, 
die lette Ehre zu erweiſen. Diejer hatte jchon feit dem Herbſte 
1866 jchwer frank danicdergelegen und war am 1. December 1869 
geitorben. Heinrich hatte ihm über 40 Jahre lang nahegeitanden, 
bejonders jeit Eduard Vieweg's einziger Sohn Heinrid) fid) mit 
Helene, der zweiten Tochter von Heinrich Brodhaus, vermählt hatte 
(1855). In den allgemeinen Angelegenheiten des Buchhandels hatten 
Beide vielfach zufammengewirft; auch Hatten fie in regem geichäft- 
lichen Verkehr miteinander geftanden, da die Firma F. A. Brodhaus 
die Commiſſion der Vieweg'ſchen Firma bejorgte. 

Im Frühjahr 1870, aljo noch vor Ausbrud) des Kriegs mit 
Frankreich, machte Heinrich mit feinen äftejten drei Enfeln eine 
Reife nad) Wejtfalen, um diejen das Heimatland der Familie zu 
zeigen und es nad) langer Zeit ſelbſt wiederzujehen. Sie verweilten 
bejonderd in Dortmund, dem Geburtsorte von Friedrich Arnold 
Brodhaus, und in Kirh-Welwer bei Soeſt, wo zwei Vorfahren 
fajt ein Jahrhundert lang als Pajtoren gewirkt hatten; aus Pietät 
hatte Heinrich der dortigen Fleinen Kirche, in der dieje begraben find, 
im Jahre vorher ein von Profeffor Andreae in Dresden gemaltes 
Altarbild geitiftet. 

Ter Aufihwung des politifchen Lebens in Teutichland feit 
1359 hatte auf die gejchäftlichen Nerhältniffe des Buchhandels eher 
günjtig als nachtheilig eingewirkt; aud) der Krieg zwiichen Preußen 
und Tejterreid im Jahre 1866 änderte darin nichts, zumal er 
nur ganz furze Zeit dauerte und die Gründung des Norddeutichen 
Bundes raſch gejundere Verhältniſſe in Deutſchland herbeiführte. 
Allerdings gerieth die Firma bei Ausbruch dieſes Kriege dadurd) 
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in eine eigenthümfiche Stellung, daß die in ihrem Verlage erſchei⸗ 
nende „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ ſtets die auch von ihren 
Inhabern geteilte Ueberzeugung vertreten hatte, das Wohl Deutich- 
Sands und auch Sachſens verlange gebieteriſch die Führung Preußens, 
während Sachſen unter der Yeitung des Freiheren von Beuft ſich 
auf die Seite Defterreich® gejtellt hatte; bei einem Siege Defter- 
reichs wäre ihre Stellung jedenfalls eine ſchwierige geworden. 

Großern Einfluß auf den Buchhandel als der Krieg von 1866 
übte der Ausbrudy des Kriegs gegen Franfreih im Sommer 1870, 
der naturgemäß lähmend auf den Abſatz der die Zeitereignifje nicht 
betreffenden Literatur und auf neue Verlagsunternehmungen ein⸗ 
wirkte, Aber der glorreiche Verlauf des Kriegs, die rajch aufeinander 
folgenden Siege der deutichen Heere im Sommer und Herbft, bes 
jonders die Schlacht bei Sedan am 2. September mit der Gefangen- 
nahme Kaiſer Napoleons, ımd die Begründung des Deutſchen Reichs 
durch die Proclamirung des Königs von Preußen Wilhelm I. zum 
Deutjcen Kaiſer in Verjailles am 18. Januar 1871. wurden nicht 
mm vom gejammten deutihen Wolfe mit Jubel begrüßt, jondern 
wirkten auch belebend auf alle geihäftlichen Berhäftniffe ein. Die 
Firma hatte während des Kriegs ihren Betrieb ungeftört fortgeführt 
und auch ihr Perſonal nur vorübergehend etwas verringert, 

Bei den Wahlen zum erften Deutjchen Reichstage war Dr. Eduard 
Brodhaus ohne jein Zuthun im 20. ſächſiſchen Wahlfreije (Zichopau- 
Marienberg u. ſ. w.) von der national-liberalen Partei gegen den 
bisherigen fächftjch-particulariftiihen Abgeordneten als Candidat auf 
geſtellt und in der Stichwahl am 18. März 1871 gewählt worden. 
Er nahm die Wahl an und war dann acht Jahre lang, bie 1878, 
Mitglied des Reichstags. 

Am 4. Mai 1872 feierte die Firma den hundertjährigen Ge 
burtstag ihres Begründers umd gleichzeitig die fumfzigiährige Ge 
icäftsthätigkeit von Heinrich Brodhaus. Vor dem im zweiten Hofe 
des Grundftüds, in deffen Mitte furz vorher eine Bronzebüfte des 
Vegründers aufgeftellt worden war, verjammelten Perfonal hielt 
Dr. Eduard Brodhaus eine Feftrede, im der er das geichäftliche 
Wirken von Friedrich Arnold und Heinrich Brodhaus ſchilderte. 

Die Firma . M. Brodhaus, 12 
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Darauf verkündete Rudolf Brodhaus, daR die drei Inhaber der 
Firma zum Gedächtniß ihres Begründers eine Stiftung für das 
Perfonal, welche der Anerkennung treu geleijteter Dienjte gewidmet 
fein folfe, mit einem Kapitale von 10000 Thalern errichtet hätten. 
Zahlreihe Körperſchaften gratulirten der Firma und dem Yubilar 
durch Deputationen; jo der Rath und die Stadtverordneten zu Leipzig 
durch Vicebürgermeiſter Dr. Stephani, der Heinrid Brodhaus ein 
Diplom überreichte, das ihn zum Ehrenbürger der Stadt ernannte; 
dann der Börfenverein der Deutichen Buchhändler, der Verein der 
Buchhändler zu Leipzig, der Deutſche Buchdrucker-Verein, die Ge- 
noſſenſchaft der Leipziger Buchdrudereibefiter, die kaiſerliche Oberpoſt— 
direction, die Dandeldfammer, die Sewerbefammer zu Leipzig u. |. w. 
Außer den Deputationen und zahlreiden Verwandten und Freun- 
den des Haufes erjchienen aud) verichiedene Pertreter von Kunjt und 
Wiſſenſchaft: jo Profeflor Biedermann, Friedrich Gerftäder, Hofrath 
von Gottſchall, Profeifor Hettner, Generalpoſtdirector Stephan u. a. 
Mittags vereinigte ein Feſtmahl von 600 Gededen im Schüten- 
hauje die Familien der Chefs mit ihren Säjten und dem männ- 
lihen Geichäftsperjonal, woran fid) nachmittags und abends eine 
gefellige Vereinigung des geſammten Perſonals nebft Angehörigen 
(gegen 1300 Perſonen' mit Feſtſpiel und Ball anſchloß. 

Aber aud) mehrere literariiche Feſtgaben hatte die Firma aus 
Anlaß dieſer Feier veranftaltet. Dr. Eduard Brodhaus, der ſich 
einem Wunſch feines Vaters ſowie feinem eigenen zufolge ſchon feit 
Jahren mit einer Biographie jeines Großvaters bejchäftigte, ver- 
öffentlichte den erjten Theil diefes Werks unter dem Titel: „Friedrich 
Arnold Brodhaus. Sein Yeben und Wirken nad) Briefen und an- 
dern Aufzeichnungen geichildert von feinem Enkel”, das ſpäter durd) 
einen zweiten und dritten Theil (1876 und 1881) abgejchloffen wurde. 
Heinrich Brodhaus lieferte die erjte Abtheilung eines von ihm heraus- 
gegebenen volljtändigen Xerzeichnijjes der von der Firma feit ihrer 
Gründung bis 1872 verlegten Werke, in dyronofogiicher Folge mit 
biographiichen und fiterarhiftoriichen Notizen, unter dem Xitel: 
„F. A. Brodhaus in Yeipzig. Vollſtändiges Verzeihniß u. |. w.“; 
der die Jahre 1806 —1831 umfajjenden erſten Abtheilung folgte 
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bald nach dem Tode des Herausgebers (1875) die 1832—1872 
enthaltende zweite Abtheilung umd damit der Abjchluß des Werts. 
Rudolf Brodhaus hatte unter dem Titel: „Die Firma F. U. Brod- 
haus in Leipzig. Zum Hundertjährigen Geburtstage von Friedrich, 
Arnold Brodhaus, 4. Mai 1872” eine als Manufcript gedrudte 
und mit zahlreichen Abbildungen geſchmückte Feſtſchrift zuſammen⸗ 
ſtellen laſſen, die über die Entjtehung und Entwickelung der Firma 
berichtet. 


Nach den in letzterer Feſtſchrift enthaltenen ftatiftiihen Angaben 
jei hier eine Weberficht der Gejchäftszweige der Firma während der 
bald darauf (1874) abgejchloffenen vierten Periode mitgetheitt. 

Das Gejammtperjonal der Firma beftand am 31. März 1872 
aus 601 Perfonen, von denen SO im dem buchhändleriſchen, 428 in 
den techniſchen Zweigen (davumter 102 Setzer) und 90 in der Buch⸗ 
binderei befchäftigt waren (die 3 hiernach an der Gefammtzahl fehlen- 
den Perjonen find Hausmann, Gärtner und Zimmermann). 

Die buchhändferiihen Zweige waren: die Verlagsbuchhandlung, 
das Commiffionsgejhäft (mit 110 Committenten), das Sortiment & 
Antiquarium und die beiden Filialen in Wien und Berlin. 

Die techniſchen Zweige umfaßten: Bucdruderei (die Oftern 
1872 mit 22 Schnellpreffen arbeitete, während fie 1850 nur 9 
gehabt hatte), Schriftgießerei, Stereotypie und Galvanoplaſtiſche An 
ftalt, Schriftichneiderei ımd Graviranftalt, Mechaniſche Werkftätte 
(befonders für den Bau von Letterngiefmajchinen eigener Bauart), 
Geographiich-artiftiihe Anftalt (Stahl- und Kupferdruderei und 
Vithographiſche Anftalt nebft Steindrudterei) und Kylographiiche Anftalt. 

Unter den verdienten Mitarbeitern der Firma find während 
diefer Periode folgende Perſonen hervorzuheben. In der Verlags 
buchhandlung: Wilhelm Cramer, der die Correſpondenz mit den 
Autoren weiter leitete und das „Steine Eonverjations-Lerifon“ redi 
girte; Wilhelm Böttcher, Kaffirer und Procurift jeit 1854 (geft. 
1. September 1864); Robert Heumann, Kaffirer und Procurift jeit 
1864 (geft. 4. September 1868); Albert Rottmer, Hauptbuchhalter 
und feit 1854 Procurift, ein den Chefs befonders naheftchender 
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Berather (geit. 16. December 1873); Heinrich Wittnid, Kajjirer und 
Procurijt feit 1874; Friedrich Borghardt (1856 —1865); Heinrid) 
Borghardt (1857 — 1882); Theodor Dürll (feit 1830); Adolf Förfter 
(jeit 1856); Bernhard Schuhmann (jeit 1862). In dem Geichäfts- 
zweige F. A. Brodhaus’ Sortiment & Antiquarium außer dem ſchon 
erwähnten Paul Trömel deffen Nadjfolger als Geſchäftsführer jeit 
1863 Hermann Ziegenbalg, jeit 1874 Procurift und jeit 1876 in der 
Verlagsbuchhandlung thätig, und Erasmus Kasprowicz (für die fla- 
wilche Abtheilung, jeit 1860). In der Buchdruderei: Bernhard Sieg⸗ 
fried, Director der graphiichen Zweige und |päter Procurift; die Ober- 
factoren August Ferdinand Heinrichs (1850 — 1860, geit. 6. December 
1862), Hermann Trömel (11860 — 1870) und Louis Sommerlatte 
(feit Ende 1870, geit. 23. Juni 1892); die Correctoren Adolf 
Adermann, Julius Krüger und Lorenzo Pedretti, legterer ſpäter Mit⸗ 
redacteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“. In der Redaction 
des „Converſations-Lexikons“: Dr. August Kurtzel (geb. 1808, geft. 
24. April 1871), der die 10. und 11. Auflage fowie die Neben- 
werfe „Die Gegenwart“ und „Unfere Zeit. Jahrbuch zum Con- 
verfations=Lerifon‘‘ vedigirte; Oskar Pilg, der dem Hauptredacteur 
Dr. Kurtzel zur Seite jtand und nad deflen Tode an feine Stelle 
trat, aber bereits 27. Dezember 1872 ftarb; Dr. Guftav Stodmann 
jeit März 1872, von Dr. Karl Wippermann jeit October 1872 
unterjtüßt. Im der Redaction der „Blätter für literarifche Unter- 
haltung“: Hermann Marggraff (geb. 1809, geit. 11. Februar 1864), 
der die Zeitihrift 1853 —1864 Herausgab, und fein Nachfolger 
Seh. Hofrath Dr. Rudolf von Gottſchall (geb. 1823) feit 1865, 
der gleichzeitig auch die Redaction der in eine „Deutſche Revue 
der Gegenwart“ umgeftalteten Zeitihrift „Unſere Zeit‘ übernahm. 
In der KRedaction der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘: Profeſſor 
Dr. Karl Biedermann (geb. 1812, geit. 5. Mär; 1901) feit 1863. 
Außerdem in der 1864 errichteten Kiliale der Firma in Wien die 
Geſchäftsführer Johann Chrijtoph Filcher, bi8 1868, und Morik 
Trömel 1869 bis 1839; in der 1871 errichteten Filiale in Berlin 
die Sejchäftsführer Fugen Soldftüder, bis 1. Juli 1874, und Louis 
Freter 1874— 1881. 
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Die Weltausftellungen der Induftrie, die 1851 mit der im 
London begannen umd denen in gewiffen Zwifchenräumen mehrere 
in Paris fowie in Wien und Philadelphia folgten, gaben der Firma 
Gelegenheit, die Erzeugniffe ihrer Verlagshandlung und techniſchen 
Zweige in verjchiedener Weife vorzuführen, und brachten ihr goldene 
Medaillen als Auszeichnung. Ueber die londoner Ausjtellung von 
1862 und die parijer von 1867 veröffentlichte fie illuſtrirte Sata- 
loge, ebenfo fpäter über die parifer Ausftellung von 1878. 

Die umfangreiche Thätigkeit der Verlagsbuchhandlung in diejer 
Periode wird wieder beſonders gejchildert werden. Ihre eigenen 
Unternehmungen wurden durd) den am 1. Februar 1869 erfolgten 
Ankauf von Verlagswerken der 3. G. Cotta'ſchen Bibelanjtalt in 
Münden vermehrt. Am 1. Iuli 1862 übernahm die Firma die 
von Arnold Portius, einem Enfel von Friedrid Arnold Brodhaus, 
1857 erworbene von Ebner'ſche Sortimentsbuchhandfung in Nürn- 
berg und ließ fie zumächft von einem ihrer frühern Gehülfen, Her- 
mann Ballhorn, als Geſchäftsführer fortführen, trat fie 1867 aber 
an diejen ab. 

Die graphiichen Anftalten wurden, jeitdem Bernhard Siegfried 
als Director deren Leitung übernommen hatte, gründlich reorganifirt 
und mehrfach erweitert. 

Der 1856 unter der Firma F. A. Brochaus' Sortiment & 
Antiquarium neu befebte GSejchäftszweig für den buchhändferiichen 
Verfehr mit dem Auslande erfreute fic im diefer Periode, zumächt 
unter Paul Tromel's Leitung, eines bejonders lebhaften Aufſchwungs 
und. nahm für den Abjat ausländifcher Literatur im Deutjchland 
und deutſcher Literatur nad dem Auslande bald eine ber erſten 
Stellen ein. Namentlich wurde der Firma die buchhändlerifche Ver⸗ 
tretung einer großen Anzahl von gelehrten Vereinen, Geſellſchaften 
und Inftituten anvertraut, deren Publicationen fie commiffionsweife 
vertrieb. Mit eine Folge diejes Aufihtwungs war es, daß die Firma 
befonders auch mit Brafifien in nähere ausgedehnte Beziehungen trat. 
Eine von dem die Wiſſenſchaft fördernden Kaiſer Dom Pedro IL, 
der jelbit die Sprachwiſſenſchaft pflegte und Mitglied vieler gelehrten 
Gejellichaften war, 1856 nad) Europa gejandte wiſſenſchaftliche Come 
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miffion, unter der ſich die hervorragenditen brafilianiichen Schrift— 
fteller und Gelehrten, wie Goncalves Dias, Ferreira Tranca, Gomes 
de Eouza u. a., befanden, wandte ſich mit ihren literarifchen Bedürf- 
nijjen an die Firma und bewirkte, daß dieje ohne ihr Zuthun durch 
faiferliches Decret vom 31. Iuli 1857 zum Buchhändler für das 
faijerlihe Haus ernannt wurde mit dem Rechte, das faijerliche 
Wappen an der Vorbderjeite ihres Gejchäftsgebäudes anzubringen 
(wovon fie indeß feinen Gebrauch machte), und auch für die Biblio- 
thefen Brafiliens große Lieferungen erhielt. F. A. Brodhaus’ Sorti- 
ment & Antiquarium veröffentlihte auch mehrere von den Mit- 
gliedern der brafilianiichen Commiſſion herausgegebene wiſſenſchaftliche 
und poetische Werfe, die aber gleid) mehrern andern von diejem 
Geſchäftszweige hervorgerufenen, die ausländische Yiteratur betreffenden 
größern Unternehmungen unter der Firma der Verlagshandlung er- 
ſchienen. 

Auf einer Reiſe nach Europa beſuchte der Kaiſer Dom Pedro II. 
ſelbſt die Firma am 29. Auguſt 1871, auf der Durchreiſe durch 
Leipzig. Durch kaiſerliches Decret vom 24. Juli 1872 wurde der 
Inhaber der Firma zum Ritter des Roſenordens ernannt, doch er- 
folgte die Mittheilung darüber feitens des brafifianifhen Gefandten 
in Berlin erjt unterm 25. März 1873, während die von ihm an- 
- gefündigten Infignien de8 Ordens ausblicben, Nachforſchungen nad) 
deren Verbleib wurden von der Firma nicht angeftellt, zumal der 
äftefte Chef, für den der Orden jedenfalld bejtimmt gewejen war, im 
darauf folgenden Jahre ftarb. 

Als ein ähnliches Curioſum fei hier erwähnt, daß Heinrich 
Brodhaus aud) der ihm zugedachte däniihe Tanebrogorden ent- 
gangen ijt. Bei feinem lebhaften Interejfe für Island, das er 
1867 auch durd) jeine Reife dahin bethätigte, hatte er 1855 einer 
Bibliothek in Reykjavik, die jeit längerer Zeit ein Eremplar ber 
Erſch & Gruber'ſchen Encyklopädie bezog, die von ihr gewünjchten 
Verlagswerfe geſchenkt. Jedenfalls als Anerkennung dafür jollte er 
einige Jahre jpäter jenen Orden erhalten. Heinrich war jofort zur 
Ablehnung des Ordens entichlofien, weil er, abgejehen von jeiner 
Abneigung gegen alle Zitel und Orden, in den damaligen Con— 
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flieten mit Dänemark ftets für Schleswig-Holftein eingetreten war. 
Diejer immer unangenehmen Nothwendigfeit wurde er aber dadurd) 
überhoben, daß in der däniſchen Staatszeitung erklärt wurde, ihre 
frühere officielle Mittheilung über diefe Ordensverleihung beruhe auf 
einem Mifverftändniffe, indem ſich herausgeftellt habe, daß der 
„Buchhändler F. A. Brodhaus in Leipzig‘, dem fie zugedacht ge 
weſen, bereits 1823 geftorben ſei! Bet diefer feinen diplomatiichen 
Ausrede war allerdings überjehen, daß nicht der 1823 verftorbene 
F A. Brodhaus, fondern der jegige älteſte Inhaber diejer Firma 
der Schenfgeber von 1855 geweſen war! 


So ſchwere Conflicte mit Regierungen, Behörden und Ge— 
richten wie der Gründer der Firma hatten deren jpätere Inhaber 
im dieſer Gejchäftsperiode nicht zu beftehen. Ebenjo hatten die 
BVeläftigungen durch die Genjur mit ihrer Aufhebung im Jahre 
1848 aufgehört, wenn aud die damals eingeführte Preffreiheit 
durch die 1850 wieder eingetretene Reaction jehr eingejchräntt wor- 
den war. Die „Deutjche Allgemeine Zeitung“ hatte in der Zeit 
von 1850 bis 1870 eine bejonders ſchwierige Stellung und wurde 
durch (bald wiederaufgehobene) Verbote in Dejterreicd und Preußen 
betroffen, wie fpäter zu berichten fein wird. Aber zwei gegen die 
Firma oder eigentlich nur gegen den einen Inhaber derjelben ein« 
geleitete Preßproceſſe beanſpruchen befondere Erwähnung, zumal fie 
harakteriftiiche Beiträge zur Zeitgejchichte liefern. 

Der erfte Fall betraf die „Blätter für literariſche Unterhaltung‘, 
Nr. 132 diefer Zeitichrift vom 20. December 1851 wurde vom 
Vereinigten Criminalamte der Stadt Leipzig vorläufig mit Beſchlag 
befegt, weil ein darin enthaltener Aufjaß „Ueber Theismus und 
Arheismus vom theoretiichen und praftiihen Standpuntte“ gegen 
Art. 6 des (kurz vorher im Kraft getretenen) Preßgeſetzes vom 4. April 
1851 verftoße, wonach beftraft werden folle: „wer zum öffentlichen 
Aergerniffe in Wort, Schrift, Drud oder bildficher Darftellung ſich 
über Gott oder göttliche Dinge oder über andere Segenjtände ber 
Verehrung einer beftehenden Religionsgefellihaft, oder über deren 
Lehren oder Gebräuche herabwürdigende, verhöhnende oder verächtliche 
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Aeuperungen erlaubt”. Die Unterfuhung wurde zuerft gegen den 
verantwortlichen Redacteur der Zeitichrift Heinrich Brodhaus ein- 
geleitet, als ſich aber ergab, daß diejer damals verreift geweien, 
gegen feinen ihn vertretenden Sohn Dr. Eduard Brodhaus. Letzterer 
erflärte, den Aufſatz in Trud gegeben und aud) vorher gekannt zu 
haben, bejtritt aber die Anwendbarfeit jener Gefegesftelle auf den vor- 
fiegenden Tall, nannte auf Befragen als Verfaſſer des Auflages 
den befannten Schriftſteller Dr. Julius Frauenftädt, zumal diefer ihn 
unterzeichnet hatte, und wies darauf hin, daR der Verfaſſer in Berlin 
lebe, alfo von einem deutichen Gerichte zur Verantwortung gezogen 
werden fünne. Das Stadtgeriht zu Berlin (Criminalabtheilung) 
verhörte auf Requifition des leipziger Gerichts Dr. Frauenftädt, der 
fih aud) als Verfaſſer des Auflages befannte, erklärte aber auf das 
Anheimgeben, ob deshalb gegen ihn cbenfalls jtrafrechtlich zu ver- 
fahren fei, daß die dortige Staatsanwaltichaft die Verfolgung dejjelben 
wegen des Aufjates nicht beabfichtige. Obgleich alfo in Preußen 
gegen den Berfaffer feine Unterfuchung eingeleitet wurde, jeßte das 
Gericht eines andern deutichen Bundesſtaats fie trogdem gegen den 
Redacteur der betreffenden Zeitjchrift fort, und diefer wurde fchließlich 
in fallen Inftanzen zu einer dreimonatlichen Gefängnißitrafe ver- 
urtheilt! Vergebens boten der Angellagte, der durd feine eben 
beendeten philofophiichen Studien mit den dabei in Betracht fommen- 
den Fragen befonders vertraut war, und fein Vertheidiger Advolat 
Dr. Drechſel in dem damals nod) jtattfindenden geheimen und fchrift- 
lihen Verfahren Alles auf, um eine Freiſprechung zu erreichen; fie 
wiejen darauf hin, daß die betreffende Zeitichrift eine für ein willen- 
ſchaftlich gebildetes Publikum beftimmte Wochenſchrift, der fragliche 
Aufſatz in der Form einer Beſprechung des kürzlich in Leipzig er- 
ſchienenen und nicht mit Beſchlag belegten Werkes von Ludwig Feuer⸗ 
bad) „Vorleſungen über das Weſen der Religion‘ eine ruhige philo— 
ſophiſche Deduction fei, in der felbjt vielfach gegen diejes Werf polemi- 
firt werde, daß es weder die Abficht des Verfaſſers habe fein können, 
gegen jene Gejegesbejtimmung zu verjtoßen, noch daß er es factiſch 
gethan habe, daß der Ideengang des Aufjates misverftanden worden 
jei und feine Herabwürdigung der Religion, fondern vielmehr eine 
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Vertheidigung derjelben gegen deren Gegner, namentlich Feuerbach, 
enthalte. Trotz alledem verurtheilte das Königl. Sächſiſche Appel- 
lationsgericht zu Leipzig am 17. Juni 1852 den ftellvertretenden 
Nedacteur Dr. Eduard Brodhaus zu der erwähnten Strafe und 
das Oberappellationsgericht zu Dresden beftätigte unterm 31. Der 
cember 1852 diejes Urtheil. Ein Geſuch um Geftattung einer 
dritten Vertheidigung wurde vom Juſtizminiſterium zu Dresden 
abgelehnt, das weitere Gejuch um Verwandlung der Gefängnißitrafe 
in eine Geldftvafe aber unterm 3. Mai 1853 genehmigt; letztere 
betrug ftatt der drei Monate Gefängniß 60 Thaler. Zu diejem 
Geſuche hatte ſich der Verurtheilte deshalb entſchloſſen, weil er feine 
Veranlaffung fühlte, in einer folchen Angelegenheit ala Märtyrer 
zu gelten, aber aud aus perjönlichen Gründen, weil er während 
einer beabfichtigten längern Reiſe feines Vaters das Geſchäft allein 
zu leiten hatte und außerdem gerade im Begriff war, ſich zu verloben. 

Der zweite Preßproceß jpielte mehrere Jahre jpäter, 1860 und 
1861, und betraf die „Deutſche Allgemeine Zeitung“. Nr. 122 
derjelben vom 26. Mai 1860 wurde wegen zweier darin enthaltenen 
Artifel, eines Leitartilels mit der Ueberſchrift „Preußen und der 
Bund“ und des Briefs eines parifer Eorrejpondenten, mit Beichlag 
belegt und eine Unterfuhung gegen den verantwortlichen Redacteur 
eingeleitet, als welcher damals (1857 bis 1863) Dr. Eduard Brod- 
haus unterzeichnet war. In beiden Artikeln war der Verſuch von 
Hody. und Staatsverrath gefunden worden, doc hatte die Staats- 
anwaltſchaft erjt dann einen Strafantrag erhoben, als fie infolge 
einer am die Kreisdirection zu Leipzig ergangenen Verordnung des 
Minifteriums des Innern (defien Vorftand Freiherr vom Beuft war) 
an den Oberftaatsanmwalt Bericht erjtattet hatte, und vom Juſtiz⸗ 
miniſterium Allerhöchiter Entſchliefung gemäß Anordnung dazu er⸗ 
laffen worden war. Im dent Leitartitel wurde, anfnüpfend an das 
Gerücht, dat die Mehrheit der am Bundestage vertretenen deutſchen 
Regierungen Preußen zu einer beftimmten Erflärung über jeine 
Stellung zum Deutjhen Bunde und Bundestage drängen wolle, 
Preußen vor dem Austritte aus dem Bunde gewarnt, da es ohne 
den Rüchalt Deutichlands feine Großmacht jei umd jein- könne, aber 
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zugleich aufgefordert, nicht blos zu negiren und zu zeritören, jondern 
jogleich wieder aufzubauen. Er ſchloß mit den Worten: ‚Wenn daher 
die preußische Regierung, ſei es durch eine ihr widerjtrebende Mehr- 
heit am Bundestage, ſei e8 durch die eigene Einficht von der Un- 
möglichkeit einer Yortdauer der gegenwärtigen Zuftände, dahin ge- 
drängt werden follte, dieje Unmöglichkeit förmlich auszuſprechen, jo 
möge fie nur aud) jogleid) da8 Schöpfungswort der neuen Gejtaltung 
in Bereitihaft halten, um welches, als um ein gemeinjames Banner, 
alle edlern Kräfte und alle beſſern Gefühle der Nation fi einigen 
fönnen, und nidht blos in Bereitichaft halten, jondern aud Klar, 
rüdhaltlos, energiſch verfündigen, und nicht blos verfündigen, jondern 
auh mit aller ihr zu Gebote jtehenden Kraft wirffam zu machen 
und zu verkörpern beftrebt jein.“ Im einer zufällig in derjelben 
Kummer abgedrudten parifer Correfpondenz wurde Deutichland ge= 
mahnt, jein Seil in Acht zu nehmen; die deutſche Nationalfahne, 
die Preußen längjt hätte auf feine Paläſte pflanzen follen, wehe 
nirgends; denke man denn in Berlin nit daran, daß ſich eine 
andere Hand als cine Fönigliche finden fünnte, welche diefe Fahne 
ergreifen und ſchwingen fünnte, und daß dem, der diefen andern 
„kühnen Griff“ thun würde (eine Anspielung auf eine Aeußerung 
Heinrid) von Gagern's 1848 im Frankfurter Parlament), die deutiche 
Nation folgen werde, wohin er fie führe und wäre e8 auf Wege, 
die man Abwege nenne; habe man in Berlin nicht gefehen, wie der 
König Victor Emanuel jeine Krone nit nur gerettet, jondern ver- 
herrlicht habe, nachdem er die italienische Fahne geſchwungen und die 
Nation ihm gefolgt jei? Derartige Mahnungen erfolgten damals 
vielfach in der liberalen Preſſe, und eine Bundesreform wurde bald 
darauf von den Negierungen felbit beantragt, jo im October 1861 
jogar von der ſächſiſchen durch ein vom Minijter von Beuft ent- 
worfenes Neformproject, dag aber am 20. December von Preußen 
mit dem Hinweiſe auf die Nothwendigfeit eines engern Bundesſtaats 
abgelchnt wurde, und im Auguft 1863 von Tejterreich durd) den nad) 
Frankfurt a. M. berufenen Fürftentag, dejjen Reformproject aber 
an dem Widerſtande Preußens, in dejjen Negierung am 24. Sep- 
tember 1862 Bismarck eingetreten war, jcheiterte. Indeß erſt in 
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der BYundestagsfigung vom 14. Juni 1866 erklärte Preußen den 
Bundesvertrag für erlojchen und ſprach feine Abficht aus, einen 
neuen zeitgemäßen Bund zu errichten, der nad) der glorreichen Be- 
endigung des Kriege von 1866 am 16. April 1867 zunächſt als 
Norddeuticher Bund begründet wurde. 

Diejem Verlaufe der Dinge gegenüber erſcheint es jett gewiß 
jeltfam und erflärt ſich nur aus den damaligen Zeitverhältniſſen, 
daß wenige Jahre vorher die obigen Zeitungsartifel als ein Verſuch 
zum „Hoc- und Staatsverrath” betrachtet wurden. Der Nebacteur 
der Zeitung widerjprady dem auch bei feiner Vernehmung, erklärte, 
daf die Artikel mit feinem Wiffen und Willen aufgenommen worden 
feien, daß er fie aber vor dem Drudt nicht geprüft habe, weil fie 
von regelmäßigen Mitarbeitern herrührten, deren Artifel noch nie 
beanftandet worden wären, weigerte fich indeß, deren Verfaſſer zu 
nennen; mebenbei fei bemerft, daß der Leitartikel von Profeffor 
Biedermann herrührte, dem bald darauf, im Herbſt 1863, die Re— 
daction der Zeitung übertragen wurde. Die Vertheidigung des Anz 
geflagten übernahm Advofat Dr. Otto Georgi (jpäter Oberbürger 
meifter von Yeipzig). Ungeachtet feiner Widerlegung der Anklage 
aus jurtftiichen und politifhen Gründen verurtheilte das Gerichtsamt 
im Bezirksgericht Yeipzig den Nedacteur wegen Verbreitung der ihrem 
Inhalte nad) für ftrafbar erfannten Artilel zu einer Geldſtrafe von 
25 Thalern. ine gegen diejes Erfenntnif eingelegte Nichtigfeite- 
beichwerde wurde vom Königl. Sächſijchen Oberappellationsgericht ver» 
worfen, worauf Einſpruch gegen das Erfenntniß erhoben wurde. 

Diejer lam am 28. September 1861 (aljo 16 Monate nad) dem 
Erſcheinen ber betreffenden Zeitungsnummer!) zur Öffentlichen Ber 
handlung vor dem Bezirfsgerichte Yeipzig. Die Anklage wurde von 
Staatsanwalt Barth vertreten und im wejentlichen aufrecht erhalten. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Dr, Georgi, kritifirte zunächjt die 
Entjheidungsgründe des Erfenntniffes in Betreff des Veitartifels, 
die viel zu wenig begründet feien, und hob dann das Nedjt der Preife 
hervor, Wünfce zur Reform des Deutichen Bundes zu vertreten, 
nachdem jelbft die fächjtiche Regierung in dem Dreilönigsbündnif 
von 1849 genau diejelben Ziele verfolgt habe und auch jpäter bereit 
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gewejen jei, wichtige Rechte der Einzeljtaaten aufzugeben und dent 
Bundestage zu übertragen, wobei er gar nicht in Abrede jtellte, daR 
die von der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘ vertretene nationale 
Partei in Deutjchland die politiſche und militärische Führung Preu- 
Bens erjtrebe. Er äußerte die Hoffnung, daß die ſächſiſche Regierung 
bereit jein werde, ein ähnliches Bündnis mit andern deutichen 
Staaten abzujchliegen, wie e8 1849 beabjichtigt gewejen jei, und 
daß der König derjelben Opfer fähig fein werde wie jein Vorgänger, 
jobald er fi) von der Einmüthigkeit der Wünjche feines Volks über- 
zeugt habe, dabei über den damals in Sachſen allmädtigen Minijter 
von Beuft die fühnen Worte ausjprehend: „Und wenn Herr von 
Beuft nicht fähig fein follte, zu diefem Ausgangspunfte feiner Bo- 
fitif zurüdzufehren, find denn die Geſchicke des ſächſiſchen Staats 
unauflöslic mit der Staatsweisheit des Herrn von Beuft verbun⸗ 
den?“ Schließlich beiprad) der VBertheidiger die parijer Correſpon⸗ 
denz, betonend, daR in der Auslegung, welche die Entſcheidungs⸗ 
gründe ihr geben, entweder ein Wahnfinn oder eine Lächerlichkeit 
enthalten wäre, die aber beide nicht für jtraffällig erachtet werden 
fönnten, und ſchloß feine glänzende Rede mit den Worten: „So 
lege ic) denn das Urtheil vertrauensvoll in Ihre Hände, meine 
Herren Richter; ich hoffe, daß es freiiprechend fein wird; tragen 
Sie durch Ihr Heutiges Urtheil dazu bei, die Liebe und Achtung für 
die ſächſiſche Juſtiz zu erhöhen!“ Nach kurzen Entgegnungen des 
Staatsanwalts und des Vertheidigers erhielt der zur Verhandlung 
miterſchienene Angeklagte das Wort und hob in längerer Rede 
hervor, daß er nicht wegen der milden Strafe, einer geringfügigen 
Geldſtrafe, Einſpruch gegen das Erkenntniß erhoben habe, ſondern 
weil es ihm nicht habe gleichgültig ſein können, der Unterſtützung 
von Hochverrath und Staatsverrath beſchuldigt zu werden, und weil 
er es ſich wie dem Blatt, das er leite, und deſſen Gefinnungs- 
genoffen jchuldig zu fein glaube, gegen die Anfichten zu proteftiren, 
die ihnen in den Entjcheidungsgründen untergelegt würden. Er ſchil⸗ 
derte dann die ſchwierige Stellung einer Zeitung in der gegenwärtigen 
Zeit und unter den jeit 1850 verfchärften Gefegen, betonte, daß 
die Gerichte nicht einzelne Aeußerungen, jondern die ganze Haltung 
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eines Blattes ins Auge faſſen follten, und daß die „Deutſche All- 
gemeine Zeitung“ nie zu Nevolution, Hoch- und Staatsverrath 
aufgefordert, jondern nur eine Bundesreform auf gejetlichen Wege, 
die größere Macht und Einheit Deutichlands erjtrebt habe; noch 
heute würde das deutjche Volk dem ſächſiſchen Staatsmanne wieder 
zujauchzen, der eine ähnliche Bundesreform, wie jie die Union von 
1849 beabfichtigt habe, auf feine Fahne ſchreiben würde. Er ſchloß 
mit der fejten Ueberzeugung, daß das Gericht die Ausiprache ſolcher 
Anfichten, wie fie jenen beiden und hundert andern Artikeln des Blattes 
zu Grunde lägen, nicht für Hoch» umd Staatsverrath erklären, viel- 
mehr durch ein freifpredhendes Urtheil beweifen würden, „daß cs in 
Sachſen troß ſtrenger Geſetze doc noch eine wahre Preßfreiheit gibt!” 

Die Entjheidung des Gerichtshofes ging dahin, daß das erft- 
inftanzliche Erlenntniß, ſoweit es beide Artikel betreffe, aufzuheben 
und der Angeflagte in Betreff des Leitartilels freizuſprechen, aber 
wegen Verbreitung der parifer Correjpondenz zu verurtheilen jei; die 
Geldbuße wurde infolge deffen von 25 auf 15 Thaler ermäßigt. Im 
den Entjcheidungsgründen wurde hervorgehoben, das Gericht finde ſich 
nicht zu der Annahme berechtigt, daß der Verfaſſer des Leitartifels 
beabfichtigt habe, zu gewaltjamem Umſturze aufzufordern, und auch 
die parifer Correſpondenz Fünne nicht dem über das Verbrechen des 
Staatsverraths handelnden Artifel des Strafgeſetzbuchs unterjtellt 
werden, während in ihr allerdings der Thatbejtand eines, wiewol 
nur als bedingt anzufchenden, Verſuchs einer Aufforderung zu ger 
waltfamen Unternehmungen zu finden jei. Die Firma beruhigte 
ſich natürlich bei diejem für die Haltung der „Deutichen Allgemeinen 
Zeitung“ günftigen Urtheile und der dadurch herbeigeführten Ber 
endigung des Prefprocefies. 


Kurz nach dem’ von der Firma gefeierten Doppeljubiläum, im 
Spätherbfte 1872, wurde jie gleich den andern Buchdruckereien und 
Verlagshandlungen Leipzigs empfindlich durch einen Streil der Bud) 
drudergehülfen geftört, die einen andern Lohntarif verlangten, und 
als ihre in unangemeſſener Weije erhobenen Korderungen abgelchnt 
wurden, die Arbeit einftellten. Auch der größere Theil des meift 
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langjährigen Buchdruderperjonals der Firma hatte ſich, wenn auch 
ſchweren Herzens, entſchließen müſſen, an dem Streif theilzunehmen, 
doc) gelang es ihr trogdem, ihre wichtigjten Verlagsunternehmungen, 
befonderd auch die Zeitung und die Zeitichriften, ohne Unterbredung 
fortzuführen, ja felbjt für einige ihrer bedrängtejten Collegen Druck⸗ 
arbeiten zu übernehmen. Der Streif in Leipzig wurde von ben 
deutichen Principalen mit Ausjperrung der dem Bervande der Ge- 
hülfen angehörigen Gehülfen in ganz Deutichland (ungefähr 2000) 
beantwortet, und der Kampf dauerte ein halbes Jahr, bie Mai 
1873, endete aber mit der Einführung eines zwiſchen der deutichen 
FPrincipalität und der deutichen Gehülfenſchaft vereinbarten allge— 
meinen deutichen Bucdrudertarifs; erit fait 20 Jahre fpäter, 1891, 
wurde diejer Triede wieder, aber nur vorübergehend geitört. In 
befonders hohem Grade war Dr. Eduard Brodhaus bei dieſem Buch⸗ 
druderjtreif noch dadurd in Anjprud) genommen worden, daß er 
1872 zum Vorſitzenden des Deutſchen Buchdrucker-Vereins, einer 
1869 in Mainz gegründeten Vereinigung der deutſchen Buchdruckerei⸗ 
beſitzer, gewählt worden war (welches Amt er dann bis 1886 ver- 
waltete) und als ſolcher die Verhandlungen zwiſchen Principalen und 
Gehülfen zu leiten hatte. 


Wenig mehr als zwei Jahre waren Heinrich Brockhaus nach 
der Feier ſeiner funfzigjährigen Berufsthätigkeit noch beſchieden. 
Tiefſchmerzlich ergriff ihn der am 27. Februar 1873 erfolgte Tod 
ſeiner von ihm hochverehrten langjährigen Freundin Eliſe Campe, 
geborenen Hoffmann, in Hamburg, der Witwe des Buchhändlers 
Auguſt Campe, die auch ſchriftſtelleriſch gewirkt hatte. Trotz ſeiner 
abnehmenden Körperkräfte nahm Heinrich fortwährend Antheil am 
Geſchäft, wenn er auch deſſen Leitung immer mehr ſeinen beiden 
Söhnen überließ, ſetzte auch ſeine Reiſen fort, auf dieſen an ihn 
intereſſirenden Verſammlungen theilnehmend, beſuchte im Mai 1873 
ſeinen Sohn Eduard während des Reichstags in Berlin, viel mit 
deſſen Collegen verkehrend, und machte im Herbſt 1873 nach einer 
ihm verordneten Kur in Wildbad noch eine mehrmonatliche Reife in 
Süddeutſchland und dem Elſaß. Ende October nad) Yeipzig zurück— 
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gefehrt, verbradjte er den Winter auf 1874 in altgewohnter Weife, 
trat aber ſchon Ende Mai wieder eine Reife an, die jeine lekte fein 
jollte: über Berlin, Königsberg, Warſchau, Krakau nad) Wien und 
Graz, von wo er Ende Auguft nach Yeipzig zurüdfehrte, matt und 
geihwächt, aber ohne an einer ausgejprochenen Krankheit zu leiden. 
Tiefer Zujtand verfchlimmerte fi) während der Monate September 
und Tctober immer mehr, Anfang November trat öfter Bemußtlofig- 
feit ein, und am 15. November entichlummerte er janft, von den 
Ceinigen umgeben, ohne Ahnung, daß er nicht wieder erwachen jolite. 

Sein Tod erregte die allgemeinite Theilnahme, bejonders bei 
dem (SHejchäftsperjonale, aber auch in weitern Kreijen, wie fich bei 
feiner Beerdigung am 17. November zeigte. Er ift 71 Jahre alt 
geworden und hat 52 Jahre lang für feine Firma, zugleich) aber 
aud für die allgemeinen Intereſſen gewirkt, überall ein gejegnetee 
Andenken hinterlafjend. 


2, 
Verlagsthätigkeit 1850 —1874. 


Auch nachdem Heinrich Brockhaus 1850 die Firma zunächſt 
allein übernommen hatte, blieb die Richtung des Verlags in dieſer 
Geſchäftsperiode weſentlich die gleiche wie bisher, da er denſelben 
ſchon früher in der Hauptſache geleitet hatte; nur war die Anzahl 
der Verlagswerke noch größer als in der vorhergehenden. Auch der 
Eintritt feiner beiden Söhne als Theilhaber (1854 und 1863) 
änderte darin nichts, obwol fie allmählid) darauf hinwirkten, ein- 
zelne Verlagsgebiete zu beſchränken oder ganz aufzugeben und dagegen 
andere mehr zu pflegen. 


An der Epite der von der Firma fortgeführten journaliftischen 
Unternehmungen blieb in diefer Zeit die „Deutſche Allgemeine Zei- 
tung‘. Don dem ſchweren Schlage, der ihr durd) das Ende 1842 
erfolgte Verbot ihrer Vorgängerin, der „Leipziger Allgemeinen Zei- 
tung‘, in Preußen zugefügt worden war, hatte fie fid) aud) nad) 
ihrer Wiederzulaffung in Preußen jeit Mitte 1843 nicht erholt und 
die frühere Verbreitung nicht wiedererlangt. Außerdem hatte jie 
unter der Redaction Profeffor Bülau's und Dr. Kaijer’d immer 
mehr an Geltung und Anjehen verloren, weshalb ihr aud die für 
die Zeitungspreffe günftigen Sahre 1848 und 1849 feinen Auf- 
ſchwung brachten. Ihr altes Anfehen wiederzuerlangen, war feit 1850 
das Hauptbeſtreben von Heinrich Brodhaus; nachdem Dr. Kailer 
die Nedaction niedergelegt hatte, übernahm er felbft die Oberleitung 
und gab der Zeitung eine nationale gemäßigt-liberale Richtung. 
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Die Redactionsgeſchäfte bejorgte Lorenzo Pedretti, der jchon ſeit 1838 
bei der Zeitung befchäftigt gewejen war. Als verantwortlid, wurde 
zuerft die Verlagshandlung bezeichnet, und als die Behörde nach dem 
Vreßgeſetz die Angabe eines „verantwortlichen Nedacteurs“ verlangte, 
wurde Heinrich Brodhaus als folder genannt. Vom 1. October 
1857 an zeichnete ftatt feiner Dr. Eduard Brodhaus als verantwort- 
licher Redacteur, zunächſt weil jein Vater, dem er aud) bei der 
Redaction jhon länger zur Seite gejtanden hatte, damals feine 
Drientreije antrat, und behielt jeitdem die Oberleitung, bis vom 
1. October 1863 an Profeffor Dr. Karl Biedermann die Nedaction 
übernahm; fie war ihm ſchon im Herbſte 1851 angetragen, von 
ihm aber damals aus verſchiedenen perjönlichen Gründen abgelehnt 
worden, doch war er jeitdem ein Dauptmitarbeiter und verfaßte 
auch die wichtigern Yeitartifel. 

Die Zeitung erſchien feit Ende 1849 in etwas vergrößerten 
Format und zweimal täglich in je einem halben Bogen, ftatt, wie 
bisher, einmal täglich im einem ganzen Bogen. Letztere Einrichtung 
wurde von Mitte 1852 bis Ende 1863 wieder eingeführt. Im Jahre 
1864 wurde das Format abermals vergrößert und zu zweimaligen 
Ausgaben zurüdgegriffen, aber von 1865 am zu der einmaligen 
Ausgabe zurücgefehrt und diefe dann beibehalten, nur wurden mehre 
mals täglich Beilagen gegeben, in denen größere Aufjäge aus den 
verjchiedenften Wiffensgebieten mitgetheilt wurden. ine Zeit lang 
wurden im einem „Literariſch⸗ artiſtiſchen Beiblatt“ zu den Sonntags- 
nummern 1850 und 1851 aud Romane, die von der Firma ver» 
legt wurden, 5. ®. „Das Engelchen“ von Robert Pruß, die erften 
zwei Bände von Karl Gutztow's „Die Nitter vom Geifte‘, Eugene 
Sue s „Die Geheimniffe des Volts“, veröffentlicht; 1845 und 1846 
im befondern Beilagen Sue's Roman „Der ewige Jude“, 

Gleich nad) der Reorganifation der Zeitung hatte die Redaction 
zahlreiche und Harte Confliete mit Behörden zu beftehen. Die Cenſur 
war ja ſeit 1848 abgeichafft, aber die feit der politiſchen Reaction 
von 1849 und 1850 veränderte Prefgejeggebung wurde zu einem 
faft noch gefährlichern Hemmmiß. In drei vajch nacheinander im 
Herbfte 1850 erlaffenen Verordnungen der Streisdirection an ben 
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Stadtrath zu Leipzig wurde diefer angewiejen, einzelne Nummern der 
Zeitung mit Beichlag zu belegen und der Redaction mit dem Ver⸗ 
bote des Blattes zu drohen, fall® fie in diefer Weiſe fortfahre. In 
den betreffenden Nummern wurden Xerhöhnungen der reactivirten 
ſächſiſchen II. Kammer und Aufforderungen an die preußiiche Regie- 
rung zum Kriege gegen den Deutſchen Bund erblidt. In einer wei- 
tern Verordnung der Kreisdirection vom 4. Juli 1851 wurde die Re- 
daction im Auftrage des Minijteriums des Innern verwarnt, in ihren 
gegen Oeſterreich gerichteten Angriffen fortzufahren, und jonjt mit 
Entzichung des Poftdebits gedroht, troß einer dagegen eingereichten 
Vorftellung wurde die Verordnung unterm 14. Auguſt aufredht erhalten. 

Infolge diejer Verordnungen war in den Jahren 1850 bis 1852 
eine ganze Reihe von Nummern vom Stadtrathe vorläufig mit Be— 
ichlag belegt und an das Griminalamt abgegeben worden, dod) wurden 
diefe Beichlagnahmen meiſt wieder aufgehoben und führten zu feinen 
Verurtheilungen. Kine Nummer war wegen einer Teuilletonnotiz 
über ein die Franzöfiiche Revolution betreffendes Werl von Adolf 
Stredfuß auf Verordnung der Kreisdirection confiscirt worden, doch 
fand jchon das Criminalamt darin nichts Straffälliges und bob die 
Beichlagnahme auf. In einer andern Nummer vom 22. April 1851 
hatte ein ohne irgendeinen Zuſatz der augsburger ‚Allgemeinen 
Zeitung‘ entlehnter Artikel, ein düjteres Bild von Deutſchlands Zus 
ftand aus Anlaß der damals jtattfindenden “Tresdner Gonferenzen, 
Anlaß zur Beihlagnahme gegeben und das Appellationsgericht Hatte 
den Redacteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘ deshalb zu drei 
Wochen Gefängniß und Zragung der Kojten verurtheilt; aber das 
Dberappellationsgericht hob diejes Urtheil nad) einem vollen Jahre 
(am 20. April 18525 wieder auf, ſprach den Redacteur frei umd 
erließ ihm jelbjt die Tragung der Kojten. In einem dritten Falle 
erfannte das Appellationggeriht zwar auf Gonfiscation und Ber: 
nichtung der betreffenden Nummer vom 10. October 1852, in welcher 
der Abbruch der berliner SZollvereinsconferenzen bejprochen war, 
beichränfte aber die Strafe „in Berüdjichtigung der damaligen Zeit: 
umjtände‘ im Mai 1853 auf einen Verweis gegen den Redacteur 
und Bezahlung der Kojten. 
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Außer mit Behörden hatte die Zeitung im diejen Jahren harte 
Kämpfe mit den beiden jächjtichen Negierungsorganen, dem „‚Dresdner 
Journal“ und der „Leipziger Zeitung“, ſowie mit den die Maf- 
nahmen der Regierung vertheidigenden Blättern, befonders der „Frei⸗ 
müthigen Sachſen⸗ Zeitung“, zu beftchen. Den Zorn des legtern 
Blattes hatte die Zeitung außer durch ihre Oppofition gegen die 
reactionäre Politif der Regierung namentlich dadurch erregt, daf fie 
Mitte 1851 die Beſtrebungen des von der jähfischen Adelspartei 
gegründeten „Sächſiſchen Vereins“, dem jenes Blatt zum Organ 
diente, aufdedte, was zu Procefien mit dem Nedacteur des Blattes, 
Advofat Edfert in Dresden, führte, die aber für die Zeitung günftig 
verliefen. 

In den Jahren 1853 bis 1860 hatte die Zeitung bei der 
allmählich eingetretenen Beruhigung im den ſächſiſchen und deutichen 
Angelegenheiten feine Gonflicte mit Behörden zu bejtehen, obwol 
fie ihre liberale und nationale Richtung beibehielt. Bon 1854 an 
war ihr jogar der Pojtdebit in Defterreich wieder gejtattet worden, 
nachdem e8 Dr. Eduard Brodhaus gelungen war, in einer Audienz 
bei dem Chef der oberften Polizeibehörde in Wien, Feldmarihalle 
Lieutenant Kempen, dies zu erwirken, Als aber nad Beendigung 
des Defterreichifch-ttalienifchen Kriegs 1859 der nationale Aufſchwung 
in Deutſchland eine Bundesreform verlangte, führte eine Nummer 
der Zeitung, bie ebenfalls dafür eintrat, am 26. Mai 1860 zu 
einer Beſchlagnahme und zu dem bereits (S. 185 fg.) geichilderten 
Prefproceffe, im dem der Nedacteur der Zeitung am 28. September 
1861 wegen jenes Artikels freigeſprochen umd mur wegen einer in 
derjelben Nummer enthaltenen parifer Correfpondenz zu einer Geld» 
ftrafe von 15 Thalern verurtheilt wurde. 

Kurz vorher, Anfang 1861, hatte die Nedaction einen Conflict 
mit dem ſuchſiſchen Minifterpräfidenten Freiherrn von Beuft gehabt, 
aus dem fie ebenfalls fiegreich hervorgegangen war. Ein ſäachſiſches 
Provinzialblatt hatte Anfang Januar 1861 die Mittheilung gebracht, 
daß das feit einem Jahre im Verlage von N. Lehmann im Yeipzig 
ericheinende „Leipziger Journal” von der Regierung eine Subvention 
von 3000 Thalern erbeten habe, widrigenfalls es der demofratifchen 
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Partei zur Verfügung geftellt werden würde; die Regierung babe 
diejes Anfinnen abgelehnt und daraus erfläre ſich die jetige Haltung 
des Blattes. Im einer Antwort auf diefe Meittheilung verficherte 
der Verleger de8 Blattes, daß Herr von Beuft in einer Audienz, 
die er Mitte December 1860 bei ihm gehabt, wörtlich Folgendes zu 
ihm geäußert habe: „Wenn Sie es bis zum Aeußerften treiben, 
dann Schreibe ich einen Artikel «Wie e8 in der Prefle zugeht». 
Erit verlangen die Blätter bei ihrer Gründung Eubvention und 
wenn jie die nicht erhalten, machen fie Tippofition. So ift e8 mit 
der «Deutichen Allgemeinen Zeitung» gewejen und fo ift e8 aud 
mit Ihrem Blatte. Von Ihnen haben wir es ſchriftlich.“ Die 
Redaction der „Deutihen Allgemeinen Zeitung‘ bemerfte darauf 
fofort in der nächſten Nummer ihres Blattes von 15. Januar: 
nachdem man gewagt habe, aud) fie mit diefem „ſchmuzigen Handel‘ 
(fie könne fein mildere® Wort wählen) in Verbindung zu bringen, 
erkläre jie hiermit in ihrem eigenen Namen und zugleid im Namen 
der Verlagshandlung die Beichuldigung, daR die Zeitung jemals 

eine Zubvention von der ſächſiſchen Regierung direct oder indirect | 
erbeten habe, für volljtändig unmahr; fie weije die Injinuation, daß 
die oppofitionelle Haltung, die fie häufig der Jächliichen Regierung 
gegenüber einnchme, auf diefem Umjtande beruhe, mit Entrüftung 
auf das entichiedenite zurüd; fie fordere endlic hiermit Herrn von 
Beuſt auf, diefe Acuferung, die ihm in den Mund gelegt werde, 
jofort entweder in der bündigſten Weije fir volljtändig unwahr zu 
erklären oder aber — ſie zu beweiſen. Dieſer Erflärung fügte die 
Redaction nod Hinzu: fie habe Herrn von Beuſt jtets für einen 
Ehrenmann gehalten, fo jehr fie ſich verpflichtet gefühlt habe und 
noch fühle, jeine Politif zu befänpfen, und erwarte deshalb von 
ihm, dar er ihrem Verlangen jofort entiprechen werde, da es fid) 
hier um jeine wie um ihre Ehre handle; allerdings halte jie e8 für 
unmöglid), daß er ich ſoweit habe vergelien fünnen, eine derartige 
Acuferung zu thun, ohne die unzweifelhafteften Beweiſe dafür zur 
Sand zu haben: da dieje aber nicht vorhanden jein fünnten — denn 
die Zeitung habe niemals weder von der jächliichen noch von irgend 
einer andern Regierung eine Zubvention erbeten oder erhalten —, auf 
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der andern Seite aber die beftimmte Verſicherung vorliege, da Herr 
von Beuft eine ſolche Beſchuldigung ausgeſprochen habe, jo bleibe 
ihr nichts Anderes übrig als das Verlangen einer Öffentlichen Er- 
tlarung des Herrn von Beuſt über diefe Angelegenheit, da die Be— 
ſchuldigung, wenn aud ohne fein Zuthum, der Oeffentlichkeit über- 
geben worden ſei; übrigens werde fie Herrn von Beuft die heutige 
Nummer ihres Blattes direct einjenden. Letzteres geſchah in einem 
von Dr. Eduard Brodhaus als verantwortlichen Redacteur unter 
zeichneten kurzen Begleitbriefe vom 14. Januar. Minifter von Beuft 
entſprach dem Verlangen umgehend in einem längern Schreiben vom 
15. Ianuar, das die Redaction ſchon am Abende deffelben Tags erhielt 
und Beuſt's Wunfche gemäß in der am 16. Januar ericheinenden 
näcjften Nummer vom 17, Januar abdruckte. Herr von Beuft erklärte 
darin: da er täglid) eine jehr große Anzahl von Perjonen zu ſprechen 
habe, könne er ſich nach vier Wochen aus einem Gefpräche nicht genau 
jedes Wortes, das er geſprochen, entſinnen, die Aeuferung jedoch), 
die „Deutjche Allgemeine Zeitung“ habe von der ſächſiſchen Regierung 
eine Subvention verlangt umd jei, weil fie eine ſolche nicht erhalten, 
jur Oppofition übergegangen, habe er gegen den Buchhändler Yeh- 
mann jedenfalls nicht gethan, indem eine ſolche Thatjache nie zu 
feiner Kenntniß gelangt jei; er vermuthe, daß derjelbe eine möglicher» 
weife vom ihm gethane, aber der Ehrenhaftigkeit der „Deutichen All- 
gemeinen Zeitung‘ in feiner Weife zu nahe tretende Aeuferung in 
einer bedanerfichen Weiſe mit feiner eigenen Angelegenheit in Ver⸗ 
bindung gejetst habe; dieje Aeuferung Fünne darin beftanden haben, 
daß er im Allgemeinen bemerft habe, neubegründete Zeitungen ſeien 
in der Negel bemüht, im Anfang ſich mit der Regierung im gutes 
Vernehmen zu ſetzen, und kehrten fich dann doch gegen fie, und daß 
hierbei vielleicht jeinerjeits auch der „Deutjchen Allgemeinen Zeitung‘ 
gedacht worden fei. Die Nedaction der letztern erklärte darauf, daß 
die Aeuferungen des Herrn von Beuſt über die ihm in den Mund 
gelegten Worte fie volljtändig zufrieden ftellten, da er verſichere, 
die betreffende Aeußerung jedenfalls nicht gethan zu haben, und 
damit betrachte fie die Angelegenheit, joweit fie dabei betheiligt ſei, 
als erledigt. Allerdings behaupte Herr Lehmann wiederholt, daß 
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er die gegen ihn gethane Aeußerung Herrn von Beuſt's wortgetreu 
wiedergegeben habe umd dies jederzeit zu beichwören bereit jei; indeß 
jei es nicht ihres Amtes, diefen Wideripruch weiter in Betracht zu 
ziehen, und c8 werde Sache des Herrn von Beuit jein, ob und was 
er dagegen thun wolle. Unjers Willens iind übrigens feine weitern 
Schritte deshalb erfolgt. 

In den Jahren 1861 bis 1863 hatte die Zeitung noch zwei 
eigenthümliche Conflicte mit auswärtigen Pehörden. 

Am 30. April 1861 beichwerte fich die Reuß⸗Plauiſche Yandes- 
regierung in Greiz Fürſtenthum Reuß-Greiz älterer Yinic) über eine 
Correſpondenz aus Schleiz (zum Fürſtenthum Reuß jüngerer Yinie 
gehörig, in der behauptet wurde, daß der Rücktritt des greizer Re⸗ 
gierungspräfidenten Otto wegen eines Eingriffs in die Juſtiz ſeitens 
der Fürſtin-Regentin Karoline (deren preußenfeindliches Verhalten 
dann im Kriege von 1866 eine Occupation des Yandes durd Preußen 
herbeiführte: erfolgt jei; dem Verlangen, den Gintender zu nennen, 
wurde entiproden, weil diejer, Advocat und Yandtagsabgeordneter 
Dr. B. Jäger ın Schleiz, es jelbft wünichte, um den Beweis der 
Wahrheit anzutreten. Dies geihah auch, doch wurde die Unter⸗ 
juhung im Mai 1862 vom Appellationsgeridte in Gera jültirt, 
weil die greizer Regierung die Abhörung aller aus Greiz benannten 
Zeugen auf die an fie ergangene Kequifition verweigerte; deshalb ift 
. die Klage jpäter wol abgewiejen worden. Der Redaction der Zei- 
tung wurde ferner von der greizer Regierung am 28. October 1861 
mitgetheilt, daß fie fich wegen einer Correſpondenz aus Gera, in 
der jener Norgang in Greiz betätigt wurde, geeignete Anträge gegen 
fie vorbehalte. In der deshalb auch wirflid) eingeleiteten Unter- 
ſuchung wurde die Redaction am 11. Juni 1862 wegen „Belei⸗ 
digung „Ihrer Durchlaucht der Fürjtin-Regentin zu Reuß- Greiz‘ 
su 20 Ihalern (Selditrafe verurtheilt, während gegen den Ver⸗ 
fafjer der Korreipondenz; aus Gera, den dortigen Schriftiteller 
Karl Wartenburg, obwol diejer ſich genannt hatte, feine Klage 
erhoben worden war. Letzterer jchrieb bei dieſer Gelegenheit der 
Redaction, er fünne ihr verlihern, daß die Zeitung durd) ihre Ar—⸗ 
tifel gegen das reactionäre Minijterium Geldern zehnmal mehr zu 
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deffen Entfernung beigetragen habe als alle Mistrauensvota des 
Landtags. 

Der zweite Conflict fand mit dem Stadtrath zu Annaberg 
ftatt, der fi durd) einen Feuilletonartikel über einen im Annaberg 
im September 1861 vorgefallenen Theaterjfandal verlegt fühlte, weil 
darin gejagt war, daß der Nath auf einen jeitens der Betheiligten 
gegen einen Polizeidiener (deffen Verfahren von der vorgejegten Be- 
horde jelbft ſpäter als „taftlos und unangemefjen“ bezeichnet wide) 
geftellten Strafantrag nicht Nücficht genommen habe. Der Stadt- 
rath erhob deshalb Klage gegen die „Deutjche Allgemeine Zeitung‘ 
und zwei andere Blätter, die Achnliches berichtet hatten, ſowie gegen 
den Einjender, einen angejehenen annaberger Bürger, der jofort 
offen die Vertretung jeines Artifels übernommen hatte. Das Ge- 
richtsamt für Strafjahen im Bezirksgericht Leipzig verurtheilte 
unterm 24, December 1862 (aljo nad fünf Vierteljahren!) jede 
der drei Zeitungen „wegen ftaatsgefährlicher Schmähungen durch die 
vreſſe“ im eine Geldftrafe von je 6 Thalern, den Einjender aber 
zu vier Tagen Gefängnif. Die Nedaction der „Deutſchen Allge- 
meinen Zeitung‘ beruhigte fich dabei, weil ihr, wie fie in einer 
Mittheilung an ihre Leſer fagte, bei allem theoretiichen Intereſſe an 
derartigen Proceffen die Zeit zu wichtig ſei; der Einjender aber er- 
bob gegen jeine Verurtheilung Einſpruch und hatte die Genugthuung, 
am 30, Mai 1863 in einer Verhandlung vor dem Bezirksgerichte 
in Yeipzig, bei der ihn Advocat Hermann Kühn vertheidigte, klagfrei 
geſprochen zu werden, unter Uebertragung der ihm zuerfannten Koſten 
auf die Staatsfafie. 

Während in allen diejen, zum Theil unwichtigen, aber für die 
damaligen Berhältnifie der Zeitungspreiie charakteriftiihen Fällen 
Dr. Eduard Brodhaus die „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ als deren 
verantwortlicher Redacteur perjönlih zu vertreten hatte, fiel dieje 
Aufgabe Profeffor Dr. Karl Biedermann zu, jeitdem diejer die Re— 
daction am 1. October 1863 übernommen hatte. Doc; hatte 
Dr. Eduard Brodhaus in einer bald darauf eintretenden wichtigen 
Angelegenheit die Zeitung noch einmal zu vertreten, zumal es ſich 
dabei auch um die Iutereffen der Berlagshandlung handelte. 
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Am 1. December 1864 wurde nämlih die „Deutihe Alt 
gemeine Zeitung‘ in Preußen verboten. Dies überrafchte nicht 
nur die Redaction, obwol ihr ſchon ein halbes Jahr vorher mit- 
getheilt worden war, daß eine ſolche Maßregel möglich jei, jondern 
erregte in der gejammten politiichen Welt Auffehen, bei ihren 
freunden wie bei ihren Gegnern, da die Zeitung jeit 1850 immer 
für Preußen ald den Staat, der berufen fei, beffere Zuftände im 
Deutſchland herbeizuführen, eingetreten war und gerade deshalb Harte 
Kämpfe mit den Zeitungen, die andere politiiche Richtungen ver- 
fochten, zu bejtchen gehabt hatte. Allerdings war ihr diefes Ein- 
treten oft durch das erhalten der preußiichen Regierung in innern 
Tragen ſehr erſchwert worden, bejonders feit Herr von Bismarck⸗ 
Chönhaujen im Herbſte 1862 an ihre Spite getreten und in den 
Gonfliet mit der preußiichen PVolfövertretung und der liberalen 
Öffentlichen Meinung gerathen war, der bis 1866 dauerte. Die 
Redaction erklärte in einer Beſprechung des Verbots offen, daß fie 
gerade wegen ihrer Vertheidigung der deutichen Politif Preußens es 
für ihre Pflicht gehalten habe, Kritif an der innern Politik, welche 
jene jchädigen würde, zu üben. Ten directen Anlaß zu dem Ver: 
bote jchienen einige Gorrejpondenzartifel im November 1864 gegeben 
zu haben, in denen Bismard’s Stellung als erichüttert bezeichnet 
und behauptet war, daß er angeblich beabjichtige, Nordichleswig an 
Tänemarf zurüdzugeben. 

Da die in Berlin eingezogenen Erfundigungen über den Grund 
des Verbots und jeine etwa zu erhoffende Wicderaufhebung zu nichts 
führten, rveijte Dr. Eduard Brodhaus am 21. März 1865 nad) 
Berlin und hatte an den beiden folgenden Tagen Audienzen bei 
dein Miniſter des Innern Grafen Friedrih Albreht zu Eulenburg 
und auf deifen Wunjc beim Minijter des Auswärtigen und Miniſter⸗ 
präfidenten von Bismarck-Schönhauſen. Er erfuhr von ihnen, daß 
das Verbot bejonders auf des Lektern Wunſch wegen einiger ber- 
liner Korreipondenzen erfolgt jei, von denen man glaubte, daß fie 
aus Hofkreiſen jtammten und mit Intriguen gegen den Miniſter— 
präfidenten zujammenhingen, was jedod) Dr. Brodhaus vollftändig 
in Abrede jtellen und als Irrthum nachweiſen fonnte. Nach ein- 
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gehenden Aeuferungen beider Minifter und ihrer Beantwortung war 
das Ergebniß der Audienzen ein für die Zeitung günftiges. Herr 
von Bismard antwortete am Schluß der Audienz auf die Frage, 
ob die Zeitung nach den gegebenen Aufklärungen nicht wieder in 
Preußen zugelaffen werden würde, ungefähr: „Gewiß, und zwar 
ohne Bedingungen, die mit der ganzen Haltung Ihres Blattes ſich 
nicht vereinigen fließen; ich bin jehr einverjtanden damit, daß wir 
Frieden ſchließen, denn wir haben viele gemeinjame Berührungs- 
punkte, was ich gern anerfenne.“ Beim Ausiprechen jeines Danfes 
erlaubte ſich der Vertreter der Zeitung noch jcherzhaft zu bemerken, 
die preußifche Negierung habe der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung” 
durch das Verbot neben dem Schaden eigentlich einen großen Dienft 
erwieſen, indem fie dadurd) gezeigt habe, daß dieje nicht, wie ihr oft 
nachgejagt worden jei, in ihrem Solde ftehe, was der Minifter lachend 
anhörte. Am 15. April erfolgte dann die Aufhebung des Verbots 
durch einen Erlaß des Staatsminifteriums, der im „Preußiichen 
Staats- Anzeiger” vom 22. April 1865 veröffentlicht wurde. 

Im eine befonders ſchwierige Stellung gerieth die Zeitung durch 
den Deutſchen Krieg von 1866, da fie aus Ueberzeugung auf der 
Seite Preußens ſtand, während die ſächſiſche Regierung fih an 
Oeſterreich auſchloß und ihre Truppen unter Führung des Kron— 
prinzen Albert gegen Preußen mit ins Feld rücden lieh. Indeß 
verſchafften ihr die kurze Dauer des Kriegs, der vollftändige Sieg 
Preußens, die Bejekung Sachſens durch preußiiche Truppen, der 
Berliner Frieden vom 21. October umd der Eintritt Sachſens in 
den Norddeutichen Bund die Möglichkeit, ihre bisherige Haltung in 
den deutſchen Angelegenheiten unbehelligt beizubehalten. 

Bevor diefe legten Eutſcheidungen erfolgten, war die Zeitung 
von den auf dfterreichiicher Seite ftehenden ſächſiſchen Blättern, 
namentlich von der halbamtlichen „Leipziger Zeitung‘, oft ange 
griffen und verdächtigt worden, und ihr verantwortlicher Redacteur 
Profefjor Biedermann ſah ſich deshalb veranlaßt, wegen eines ſolchen 
auch gegen ihm perſonlich gerichteten Artifels eine Beleidigungsflage 
gegen die „Yeipziger Zeitung” zu erheben. 

Febtere hatte nämlich in ihrer Nummer vom 19. März 1867 


202 IV. Periode. 1850-1874. Heinrich Brodhaus und feine beiden Söhne. 


einen theilweije der „Sächſiſchen Zeitung‘ entnommenen Artifel 
gebradjt, in dem die Worte vorfamen: „Profeſſor Biedermann bat 
im vergangenen Jahre unter dem Schute der preußiihen Bajonette 
für den Untergang Sachſens, für die Cinverleibung deifelben in 
Preußen gekämpft. Auch hatte fie, wie das gerichtliche Erkenntniß 
erjter Inftanz bejagte, nicht etwa blos im allgemeinen die Tendenz 
der von Biedermann redigirten Zeitung angegriffen, vielmehr ihm 
ein die ftaatliche Integrität Sachſens gefährdendes und deijen Ein- 
verleibung in Preußen bezwedende® Verhalten beigemeffen, ihn ſonach 
einer verbrecdheriichen Handlungsweife beſchuldigt. Das Gerichtsamt 
im Wezirfsgericht Yeipzig verurtheilte deshalb am 14. Juni 1867 
den die „Yeipziger Zeitung‘ vertretenden Injpector Wilhelm Rähm 
ihre Redacteure waren damals Dr. Obſt und Dr. Kaijer) wegen 
der mit jener Beichuldigung, die weder erwieſen worden, noc für 
gerechtfertigt erachtet worden jet, Profeilor Biedermann öffentlich 
zugefügten Beleidigung zu einer Geldftrafe von 15 Thalern, Tragung 
alter Unkoſten und Neröffentlichung des Erfenntnijfes in der „Leip⸗ 
ziger Zeitung“. Auf den von beiden Zheilen erhobenen Einſpruch 
fand am 14. October deifelben Jahres eine öffentliche Verhandlung 
vor dem Bezirksgerichte Yeipzig ftatt, in welcher Profeſſor Bieder⸗ 
mann durch Advocat Dr. Georgi (der die Zeitung ſchon in dem 
früher bejprochenen Proceſſe vertheidigt hatte), Infpector Rähm 
durch Advocat Bed vertreten waren. Außer den beiden Ver—⸗ 
theidigern jprad) aud) der Privatfläger Profeſſor Biedermann, fein 
und der Zeitung Verhalten vechtfertigend, während der Privat: 
angeflagte nicht erichienen war. Der Gerichtshof änderte nach fait 
zweiftündiger Berathung das erjte Erfenutnig dahin ab, daß er ben 
Privatangeflagten ftraffrei jprah. In den Enticheidungsgründen 
diejes Erfenntnijfes zweiter Injtanz wurde ausgeführt, daß nad 
Ansicht des Gerichts die Strafbarfeit des betreffenden Artikels, der 
in der Form nicht beleidigend fei, dann ausgeichloffen werde, wenn 
das in Mahrheit beruhe, was dem Privatfläger darin zur Yaft gelegt 
werde, und dieſer Beweis jei durch zahlreiche Artifel der ‚Deutfchen 
Allgemeinen Zeitung‘ erbracht worden. 

Noch bevor Profefjor Biedermann dieje Beleidigungsflage gegen 
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die „Leipziger Zeitung“ erhob, hatte letztere umgekehrt einen Straf- 
antrag gegen ihn gejtellt, der aber erſt am 1. Februar 1868 er- 
ledigt wurde. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ hatte am 
26. October 1866 einen Artikel gebracht, in dem die „Leipziger 
Zeitung“, „die jederzeit in jchamlofen Verdrehungen der Wahrheit 
und in Gehäffigkeit gegen Andersdenfende das Mögliche geleiftet”, 
wegen ihrer Beurtheilung der Anrufung preußiſchen Schutzes für 
den zollvereinsländifcen Handel in Aegypten angegriffen und fie 
beſchuldigt war, daß fie „mit bewußter Abjicht Lüge und verleumde‘, 
wenn fie behaupte, daß die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ dieſen 
Vorgang benutze, um daraus für ihre „annerioniftiichen Agitationen’ 
Kapital zu fchlagen. Wegen diejes Artifels hatte Infpeftor Rähm 
unterm 6. November deſſelben Jahres den erwähnten Strafantrag 
gegen Profeſſor Biedermann geftellt, worauf dieſer Gegenklage erhob 
und die Beitrafung der „Leipziger Zeitung‘ wegen Verleumdung 
beantragte, bejonders weil die „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ in 
mehrern weitern Wrtifeln als „Annerionsblatt‘ bezeichnet worden 
fei. Die erfte Inftanz, das Bezirksögerichtsamt, entſchied dahin, 
daß Straffreifprehung der Parteien einzutreten habe, da gegenfeitig 
fofort erwiderte Beleidigungen vorlägen. Auf beiderjeits dagegen 
erhobenen Einjprud fand am 1. Februar 1868 öffentliche Ver- 
handlung vor dem Bezirksgericht ftatt, im der wieder, wie bei dem 
frühern Proceß, Profeffor Biedermann durch Advocat Dr. Georgi 
und Imfpector Rahm durch Advocat Bed vertreten waren. Das 
Erfenntniß erſter Inftanz wurde nicht beftätigt, jondern Profeffor 
Biedermann wegen Öffentlicher Beleidigung Nähm’s zu 15 Thalern 
Sefdftrafe verurtheilt, unter Berückſichtigung des zu feinen Gunſten 
anzunchmenden mildernden Umftands, daß er hierzu durch das Ver- 
halten der „Yeipziger Zeitung“ ihm gegenüber gereizt worden jei. 
Damit war auch der zweite Prefproceh mit der „Veipziger Zeitung‘ 
erledigt; im beiden war eigenthümlicherweije in der erften Inſtanz 
die „Deutiche Allgemeine Zeitung‘ freigejprochen, in der zweiten 
verurtheilt worden. 

Die Zeitung behielt auch nach 1866 ihre politiſche Richtung 
bei, und da fie mie die Annexion Sadjens durch Preußen (die 
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befanntlich 1866 von der preußifchen Regierung und König Wilhelm 
jelbft beabfichtigt und nur auf den Widerjpruch Oeſterreichs auf- 
gegeben worden war), jondern nur jeinen bundesjtaatlichen An- 
ſchluß an Preußen gewünjcht und befürwortet Hatte, fo gerieth fie 
jelbjt in heftige Kämpfe gegen einflußreihe Gefinnungsgenoffen, 
die jogenannten „Unitarier“, unter denen Heinrich von Treitſchke 
die erjte Stelle einnahm. Die Leiter der Zeitung hatten die Genug- 
thuung, durd) die Greigniffe von 1866 und die noch wichtigern 
von 1870 und 1871 in den deutichen Angelegenheiten alle das 
erreicht zu jchen, was fie erjtrebt und gefördert hatten. Daher 
begrüßte die „Deutſche Allgemeine Zeitung‘ voller Freude den Nord- 
deutihen Bund und dann das Deutihe Reid, an deilen Ausbau 
nad beiten Kräften mitarbeitend; hatten doc) auch ihr verantwort- 
liher Redacteur, Profefjor Biedermann, und ihr Herausgeber, 
Dr. Eduard Brodhaus, die Ehre, dem erjten Deutichen Reichstage 
als Mitglieder anzugehören. Aus den Jahren bis 1874 iſt ſonſt 
nichts Bejonderes über die Zeitung zu berichten. Ihr Anjehen 
mar jeit 1850 gewachſen, und auch ihre Verbreitung, die 1864 
durch das Verbot in Preußen gelitten hatte, war namentlich in 
den Kriegsjahren 1866 und 1870 anjehnlid) gejtiegen. 


Tie widhtigjte der von der Firma herausgegebenen Zeitfchriften 
waren aud in diejer Geſchäftsperiode die „Blätter für literarifche 
Unterhaltung‘. Gleich zu Beginn diejfer Zeit hatten jie 1853 den 
S. 183 fg. geidilderten Preßproceß zu bejtehen, doch blieb diefer der 
einzige Conflict mit Behörden. Anfang 1852 wurde die Zeitfchrift 
aus einem täglichen Blatte in eine Wochenjchrift verwandelt, und 
bald darauf entſchloß fich die Verlagshandlung, die bisher (jeit 1823 
von Heinrich Brodhaus ſelbſt bejorgte literariiche Yeitung einem 
CS criftiteller zu übertragen. Sie wählte dazu Hermann Marggraff, 
der die Zeitichrift von Mitte 1353 bis zu feinem Tode (11. Te 
bruar 1864) redigirte, während bis 1857 Heinrich Brockhaus 
und danıı Dr. Eduard Brodhaus den Behörden gegenüber als ver- 
antwortlicdyer Yedacteur genannt war. Yon 1865 an übernahm 
Rudolf Gottſchall 11877 vom Deutjchen Kaiſer geadelt) die Leitung 
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der Zeitjchrift als Herausgeber und behielt fie bis 1887. Am 
1. Januar 1868 konnten die „Blätter für literariſche Unterhaltung‘ 
das Jubiläum ihres funfzigjährigen Beftchens durch einen Rückblick 
auf ihre Geſchichte feiern. 

Als neue Zeitſchrift erichien im Verlage der Firma jeit 1853: 
„Deutſches Muſeum. Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und öffent 
liches Leben‘, herausgegeben von Robert Prutz. Das „Deutſche 
Muſeum“ war 1851 von Nobert Prus und Wilhelm Wolfjohn 
begründet worden und wurde in zwei Jahrgängen im Verlage der 
3. €, Hinrichs ſchen Buchhandlung im Leipzig veröffentlicht, von 
der die Firma Brodhaus es erwarb. Es wurde 1852 bis 1865 
von Prutz allein, 1866 und 1867 von diefem und Karl Frenzel 
herausgegeben, erlebte 17 Jahrgänge und nahm einen jehr chren- 
vollen Plag in der deutſchen Journaliſtik ein. 

Eine zweite neue Zeitichrift der Firma waren die am 1. Oc- 
tober 1852 von ihr begründeten „Unterhaltungen am häuslichen 
Herd“, zu deren Herausgabe fie Karl Gutztow gewann, der durch 
feinen 1850 und 1851 erjdienenen Roman „Die Ritter vom 
Geiſte“ einer ber angefehenften und beliebteften deutſchen Schrift- 
ftelfer geworden war. Es war dies der erſte Verfuch, welcher dem 
Bedürfniß gebildeter Familien nad) gediegener Unterhaltungsteftüre 
entgegenfam; daher fand die Zeitichrift raſch Anklang umd große 
Verbreitung. Ihr Erfolg rief zahlreiche Nachahmungen hervor, ımter 
denen die furz darauf, am 1. Januar 1853, von Ernſt Keil ges 
gründete „Sartenlaube* die erſte Stelle einnahm. Da diefe durch 
ihren Bilderſchmuck und durch ihre vollsthümlichere Haltung mehr 
die Gunſt weiterer reife gewannen als die höhere geiftige Anſprüche 
machenden „Unterhaltungen am häuslichen Herd‘, jo gelang es ihnen 
bald, dieje zu überflügeln. Indeß behielt die Zeitſchrift lange ihren 
immer anfehnlichen Leſerlreis und erichien bis 1864 in zwölf Bänden, 
die im wöchentlichen Nummern ausgegeben wurden. Die leisten zwei 
Sahrgänge wurden ftatt von Gutzlow von Karl Frenzel herans 
gegeben, weil erfterer ſeit Ende 1862 als Generaljecretär der 
Deutjhen Schilferftiftung am der Yeitung verhindert war. 

Infolge des italienifchen Kriegs vom 1859 tief die Firma 
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„Fliegende Blätter der Gegenwart. Cine Grgänzung zu allen 
Zeitungen‘ erjcheinen, die wöchentlid) ausgegeben wurden, aber fchon 
Ende 1860 wieder aufhörten. 

In dem „Gentral-Anzeiger für Freunde der Literatur“ wurde 
1858 von der PVerlagshandlung ein Unternehmen ins Leben ge- 
rufen, das den Zweck hatte, eine gedrängte, möglichſt vollftändige 
und objective Leberficht über die neuen Ericheinungen der deutichen 
Yiteratur zu gewähren und jo eine Qermittelung zwilchen dem Buch—⸗ 
handel und dem bücherfaufenden Publikum zu bilden. Urjprünglich 
jollte die Zeitjhrift unter dem Haupttitel ‚Gratis- Journal“ er- 
iheinen, und die Abjicht war, dag fie von den Sortimentshandlungen, 
denen nur der Papierwerth berechnet würde, jedem ihrer Kumden 
umfonft geliefert werden jollte, während die Koſten durch Injerate 
der Verleger gededt würden. Die Verlagshandlung legte den von 
Heinrich Brockhaus verfaßten Plan den deutichen Verlage- und 
Zortimentsbuchhandlungen in einem Girculare vom Januar 1857 
mit einer Probenummer vor und verpflichtete fi) darin, 100000 
Exemplare der Zeitichrift zu drucken und zwedmäßig zu verbreiten. 
Ter Erfolg war ein günitiger, indem 540 Sortimentsbucdhhand- 
lungen 55000 Exemplare bejtellten, 200 Verlagshandlungen Ines 
rate für 5500 Thaler jährlich zuficherten, und die Verlagshand- 
fung war daraufhin entichlojfen, das Unternehmen ins Leben zu 
rufen. Indeß hatte jie dabei einen Factor überjehen: das preus 
ßiſche Stempeljteuergejeg vom 2. Juni 1852, und da das preu- 
ßiſche Finanzminijterium auf eine Eingabe antwortete, daß es troß 
der Unentgeltlichkeit der Zeitichrift feine Steuerfreiheit für die in 
Preugen zu verbreitenden Exemplare des „Gratis-Journals“ ge- 
währen fünne, jo gab die Firma das Unternehmen auf, ſuchte die 
Idee deijelben aber, wenn aud in etwas beichränfter Weife, durch 
den „Central Anzeiger‘ zu verwirflihen. Derielbe erichien von 
1858 an in vierzehntägigen Nummern von einem halben Bogen, 
eine Weberjiht der neuen literariichen Erſcheinungen, Titerarifche 
Notizen und einen Anzeigetheil enthaltend, und fojtete vierteljährlich 
nur 50 Pfennig. Er fand aud lebhaften Anflang, jodaß fünf 
Jahrgänge davon bis 1862 veröffentlicht werden fonnten. 
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Mit bejonderer Vorliebe wurde von der Verlagshandlung die 
Bibliographie in periodiihen Unternehmungen gepflegt. Nachdem 
fie jchon früher (1836 bis 1842) eine „Allgemeine Bibliographie 
für Deutfchland‘ herausgegeben hatte, erweiterte fie dieſes Unter 
nehmen 1856 durch die Zeitichrift „Allgemeine Bibliographie. 
Monatliches Verzeichniß der wictigern neuen Erſcheinungen der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur‘, die zunächft von Paul Trömel, 
dem Leiter ihres ausländiichen Gejchäfts, bis zu feinem Tode 
(1. Januar 1863) zufammengeftellt wurde. Die „Allgemeine Biblio» 
graphie“ entſprach ihrem Zwecke und einem Bebürfniffe des Bud- 
handels wie des Publikums jo gut, daß fie bald einen fejten Ab» 
nehmerkreis im In- und Auslande fand und 1905 ihr funfzigjähriges 
Yubiläum begehen konnte; fie erjchien und erſcheint mod) in 12 monat- 
lichen Nummern, die zuſammen einen Jahrgang bilden. An fie 
ſchloſſen ih folgende Special-Bibliographien: „Bibliographie für 
Linguiftit und orientaliſche Yiteratur‘ (4 Nummern, 1856—1858), 
„Bibliographia polska“ (5 Jahrgänge in monatlichen Nummern, 
1861 — 1865), „Die hippologiſche Literatur‘, Verzeichniß aller 
1848 bis 1857 erfchienenen Bücher über das Pferd von Karl Gräfe 
(1863), „Bibliothöque americaine‘, Katalog einer Sammlung 
von Werfen über Amerika feit feiner Entdetung bis 1700 (1861), 
und „Schiller-Bibliothef“, eine bibliographiidhe Monographie über: 
die erften Ausgaben der Werke Schiller’s, letztere beide Werke von 
Paul Trömel verfaft. Ueber ihre eigenen Berlagsunternehmungen 
veröffentlichte die Firma 1856—1876 „Verlagsberichte” und ſeit 
1870 „Mittheilungen von F. A. Brodhaus in Leipzig‘, in denen 
aud über die durch ihr ausländiiches Gejchäft zu beziehende fremde 
Literatur berichtet wird, jowie häufige Verlagsfataloge ımd das aus 
Anlaf des hundertjährigen Geburtstags des Begründers der Firma 
am 4. Mai 1872 von Heinrich Brochaus herausgegebene „Boll 
ftändige Berzeichniß“ der von der Firma 1805 bis 1872 verlegten 
Werke, im chronologiſcher Folge mit biographifchen und literar- 
hiſtoriſchen Notizen, deſſen zweite Abtheilung von feinen beiden 
Söhnen zum Abſchluß gebracht wurde; es ift 66 Drudbogen ftart 
mit 1048 Seiten und einer 72 Seiten umfaſſenden vorgedrudten 
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entichloß fich die Verlagshandlung zu einer Umarbeitung des Werke. 
Dieje erichien in den Jahren 1869 bis 1874 unter dem etwas ab- 
geänderten Titel: „Bilder-Atlas. Ikonographiiche Encyklopädie der 
Wiſſenſchaften und Künjte. Gin Ergänzungswerk zu jedem Con⸗ 
verjations-Perifon. Zweite volljtändig umgearbeitete Auflage.‘ Sie 
wurde nicht wie die erfte Auflage von Johann Georg Hed (der 
Ende 1849 aus dem Geſchäfte ausgejchieden war), ſondern von der 
Verlagshandlung unter Leitung des Directors ihrer techniichen Ge⸗ 
ichäftszweige, Bernhard Siegfried, herausgegeben, und auf dem Zitel 
waren die 26 Bearbeiter der einzelnen Wiflensgebiete genannt, 
großentheil® die Hauptvertreter ihres Fachs, wie K. Bruhns, M. 
Garriere, B. von Gotta, A. Eſſenwein, 3. Müller, 5. Schoedler, 
K. Vogt u.a. m. Tas Werf enthielt wieder 500 Tafeln, meijt in 
Stahlſtich, aber auch in Holzichnitt und Yithographie, ſämmtlich neu 
angefertigt und nicht in Quart, fondern in Duerfolio, nebjt einem 
erläuternden Ierte. Der „Bilder-Atlas‘ wurde zunädft in 100 
Pieferungen ausgegeben, nad) feiner Vollendung in 8 Bänden Zafeln. 
Von den 20 Abtheilungen des Werks wurden aud) Separatausgaben 
der einzelnen Wiffensgebiete unter dem Titel „Atlas, der Aftro- 
nomie, Culturgeſchichte, Seographie, Phyſik, Plaftif und Malerei, 
Zoologie u. |. w., veranftaltet. Kinige diejer Separatausgaben und 
der erläuternde Text wurden erſt in der folgenden Gejchäftsperiode 
ausgegeben. Dieje zweite Auflage des „Bilder-Atlas“ fand bei 
ihrer größern Vollendung in wiſſenſchaftlicher und technischer Be— 
ziehung nody mehr Beifall und Verbreitung ala die erite. 

Kurz vor Vollendung der zehnten Auflage des ‚‚Gonverjations- 
verifons‘ (1855) entſchloß fid) die Verlagshandlung, die dem Haupt- 
werfe zu Grunde liegende Idee in einer andern, und zwar wejentlich 
fürzern Form auszuführen, als ein Nachſchlagebuch für den augen- 
blicklichen Gebrauch, das nicht wie jencs gründfiche Vefehrung, fon- 
dern nur kurze Auskunft über jede auftaucdhende Trage geben folfte 
und bei geringern Umfange und Preiſe für noch weitere Sreife, 
namentlich die dem praftiichen Leben angehörenden, beftimmt war. 
Es eridien unter dem Titel: „Kleineres Brodhaus’sches Converſa— 
tiong-Lerifon für den Handgebrauch“ (4 Bände, 1854—1856) und 
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wurde von Wilhelm Cramer, dem jeit 1837 in der Firma thätigen 
literariſchen Mitarbeiter, redigirt. Auch diejes Unternehmen fand 
großen Beifall, ſodaß bald eine zweite Auflage nöthig wurde, die 
völfig umgearbeitet war und 1861— 1864 wieder in vier Bänden 
ausgegeben wurde. Ueber die folgenden Auflagen des Werks wird 
fpäter berichtet werden. 

Kein Ergänzungswert zum „Converjations-Lerifon‘, jondern 
ein demſelben verwandtes nenes Verlagsunternehmen der Firma war: 
„Illuſtrirtes Haus und Familien⸗Lexilon. Ein Handbuch für das 
praftifche Leben (7 Bände in TO Heften, 1860—1865, mit 2382 
in den Text gedruckten Holzihnitten), herausgegeben von Dr. Rudolf 
Arendt. Der Zwed deffelben war, die Ergebniffe der Wiſſenſchaften 
für das praftifche Leben darzuftellen, weshalb es das häusliche und 
Familienleben, das gejchäftliche und gejellichaftliche Treiben und die 
Naturwifjenichaften in ihrer Bedeutung für das praftijche Leben be— 
handelte. Troß trefflicher Ausführung fand das „Illuſtrirte Haus- 
und Familien-Verifon” feine den bedeutenden Herftellungstoften ent 
ſprechende und fo weite Verbreitung wie andere populäre Encyklopädien 
der Firma, fodaf feine zweite Auflage davon nöthig wurde md 
nur 1867 eine neue wohlfeile Ausgabe des Werks erſchien. 

Neben diejen encytlopädiſchen Verlagswerlen unternahm die 
Firma 1856 die Veröffentlichung der dritten Auflage des von Karl 
von Rotteck und Karl Welder begründeten Werls: „Das Staats- 
Lexilon. Encyflopädie der ſammtlichen Staatswiſſenſchaften für alle 
Stände“, zumächft in Gemeinfchaft mit deſſen bisherigem Verleger 
Theodor Leſſer (Joh. Fr. Hammeridh) in Altona, fpäter für ihre 
alleinige Rechnung. Die neue Auflage des Werks wurde alfein von 
Welder herausgegeben, nachdem Rotted jhon 1840 geftorben war, 
und erjhien 1856 bis 1866 in 14 Bänden, die in 168 Heften 
ausgegeben wurden. Die erften beider Auflagen (1834—1843 und 
1845— 1849) waren ein politiſch⸗ literariſches Ereigniß geweſen, ber 
fonders die erfte Auflage, und hatten durch die ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Artifel der beiden Herausgeber und vieler Gleichgefinnten weſentlich 
jur Verbreitung der liberalen Ideen in Deutichland beigetragen, 
Einen gleichen Einfluß und Erfolg hatte die dritte Auflage nicht, 
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theil8 wegen der verhältnißmäßig ruhigern Zeitläufe, theil® weil der 
hochbetagte Herausgeber, der auch bald nad) Vollendung des Werts 
im 79. Lebensjahre ftarb (1869), ji) meist auf Ergänzungen zu 
den frühern Artikeln bejchränfte, jtatt fie neu zu bearbeiten, theils 
endlich, weil dem „Staats-Lexikon“ in dem fajt gleichzeitig mit der 
dritten Auflage (1857) begonnenen „Deutſchen Staatswörterbuche“ 
von Bluntihli und Brater eine gefährliche Concurrenz erwachſen war. 

Kine gedrängtere und einheitlichere Ausführung der gleichen 
Idee bildete das von der Firma veröffentlichte „‚Politiiche Handbuch. 
Staats-Lexikon für das deutiche Volk“ (2 Bände, 1870-1871), 
herausgegeben von Bernhard Miller. 

Die „Encyklopädie der Wilfenichaften und Künfte” von Erſch 
und Gruber S. 107, wurde aud in dieſer Geſchäftsperiode rüftig 
fortgeführt, indem in den Jahren 1850 bis 1874 44 Bände er- 
ihienen. Die Redaction der erjten Section (A— ©) beforgte von 
1852 an Rrofeffor Meier in Halle, nad) deifen Tode feit 1856 
Profefior Hermann Brodhaus in Leipzig, die der zweiten Sec- 
tion (H—R) bie 1855 Profeffor Hoffmann in Iena. Die Fort: 
führung der zweiten Section wurde 1855 mit dem 31. Theile, die 
der dritten Section O—3) 1850 mit dem 25. Theile vorläufig 
eingeftellt.. Der Werth des Werks bejteht außer feiner Bedeutung 
als größte deutſche Enchflopädie bejonders in Monographien der 
erften Fachgelehrten über wichtige Gegenjtände, die oft fo umfangreich 
find, daß fie mehr als einen Octavband füllen würden, 53.3. „Indo- 
germaniſche Sprache“ von Pott, „Indien“ von Benfey, „Juden“ von 
Selig Caſſel, „Goethe“ von Marggraff, „‚Philofophie von Haym, 
„Phyſik“ von Hanfel, namentlich aber dic Artifel über Griechenland, 
die acht Theile (1862 — 1869) ausmachen und ausnahmsweije aud) 
in einer Scparatausgabe unter dem Titel „Griechenland geographifch, 
geichichtlid, und culturhiftoriich von den ältejten Zeiten bis zur Gegen- 
wart in Monographien dargeſtellt“, herausgegeben von Hermann 
Brockhaus i8 Bände, 18701, erichienen jind. 


Zu den enchflopädiichen Verlagsunternehmungen der Firma in 
diejer Zeit gehören nod vier Werke, die einzelne Wiffensgebiete 
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betreffen: „Vollſtandiges Tajhenbud der Münz, Maaf- und Ge- 
wichtsverhäftniffe, der Staatspapiere, des Wechſel- und Bankwejens 
und der Ufanzen aller Länder und Handelsplätze“, bearbeitet von 
Chriftian und Friedrich Nobad (2 Abteilungen, 1851), wovon 
1858 ein Auszug unter dem Titel „Münz-, Maaf- und Gewichts: 
buch‘ erſchien. Zweitens: „Allgemeines Handbuch der Freimanrerei, 
bearbeitet von Theodor Schletter und Alexander Zille, das als 
zweite völlig umgearbeitete Auflage von Yenning’s „Enchklopädie der 
Freimaurerei“ (3 Bände, 1822—1828) bezeichnet wurde, aber ein 
jelbftändiges neues Werk war (3 Bände, 1863—1867, wozu 1879 
nod) ein „Ergänzungen“ enthaltender 4. Band, bearbeitet von 
DO. Henne-Am Rhyn, kam). Drittens: „Deutſches Spridwörter- 
Leriton, Ein Hausihag für das deutjche Volt’, Herausgegeben von 
Karl Friedrich Wilhelm Wander (5 Bände in 75 Lieferungen, 
1867— 1880), ein anerkannt treffliches Werk, die mühevolle Lebens⸗ 
arbeit eines 1849 wegen ‚jeiner freien religiöjen Haftung abgejegten 
ſchleſiſchen Volloſchullehrers (geftorben 4. Juni 1879, kurz vor Drud- 
vollendung des legten Bandes). Viertens: „Bibel-Lerikon. Real 
wörterbuch; zum Handgebrauch für Geiftlihe und Gemeindeglieder 
(5 Bände mit Karten und Abbildungen in Holzichnitt, 1869— 1875), 
in Verbindung mit (auf dem Titel genannten) namhaften Bibel- 
forſchern herausgegeben von Kirchenrath Schenkel in Heidelberg. 
Endlich jei hier angefügt: „Schiller-Halle. Alphabetiſch geordneter 
Gedanten-Schag aus Schiller's Werten und Briefen‘, mit Gottfried 
Frigfche und Mar Moltfe herausgegeben von Morit Zille (1870). 


Von größern Sammelwerken wurden die früher (S. 109) er- 
mähnten beiden, das „Diftoriihe Taſchenbuch“ und der „Neue Pita- 
dal’, fortgeführt. Von erfterm wurden 1B50—1874 24 Yahrgänge 
veröffentlicht, 20 als Dritte und Vierte Folge noch von Friedrich 
von Raumer herausgegeben, 4 von Profeffor W. H. Riehl in 
Münden als die erften Jahrgänge ber Fünften Folge, mit ver 
mehrter Berücjichtigung der Eufturgeichichte. Vom „Neuen Pita 
dal“ erſchienen im diefen Jahren 31 Theile, jeit Dr. 3. €. Hitig's 
Tode (1849) bis 1862 allein von Dr. W. Häring (Wilibald Alexis) 
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herausgegeben, dann von Dr. 4. Poller. Die erften 36 Theile 
cerfte bis dritte Folge) wurden in zweiten, einige in dritten Auflagen 
gedrudt. Kine Auswahl aus dem Werfe wurde unter dem Titel 
„Lie interejfanteften Griminalgeihichten aller Yänder aus älterer 
und neuerer Zeit. Cine Auswahl für das Volk aus dem «Neuen 
Pitaval». Urmgearbeitet und Herausgegeben von Anton Bollert“ 
(6 Bände, 1867 — 1870) veranftaltet; von diefem Werfe wurde eine 
neue Ausgabe in 18 Lieferungen (1872 und 1873) veröffentlicht. 

Ein anderes neues Zammelwerf wurde von Profeffor Friedrich 
Bülau unter dem Titel „Geheime Geſchichten und räthjelhafte 
Menſchen“ (12 Bände, 1850—1860, 2. Auflage 1863—1864) 
herausgegeben, das intereflante Beiträge zur Geihichte und Sitten- 
gefchichte vergangener Zeiten lieferte. 

Ein von der Terlagshandlung felbjt herausgegebene Sammel: 
werk ‚‚Unterhaltende Belehrungen zur Förderung allgemeiner Bil 
dung“ erichien zunädjit in 27 Bändchen (ı1851— 1856), dann in 
I Theilen :1860— 18615 zu jehr billigen Preijen; es brachte furze 
populär-wiſſenſchaftliche Schriften der angejehenften deuten Schrift- 
jteller, wie Heinrich Ritter („Unſterblichkeit“), Heinrih Mäder, 
Oskar Schmidt, Auguſt Tholuck „„Die Bibel‘), Wilhelm Schaefer 
(„Schiller , Robert Pruß ,,&oethe‘i, fand aber feine jolche 
Theilnahme beim Publitum, die Hingereicht hätte, um weiter fort» 
geführt werden zu fünnen. 

Andere Zammelwerfe, jo namentlid) die von der Verlagshand- 
lung herausgegebenen ‚Bibliotheken‘ in fremden Spraden und ihre 
Sammlungen der deutichen Nationalliteratur, werden bejjer bei den 
Miffensgebieten, zu denen fie gehören, aufgeführt. 


Unter den die deutiche ſchöne Niteratur betreffenden Verlags- 
unternehmungen der Firma find die eben erwähnten, in dieſer 
Gejchäftsperiode von ihr begründeten fünf Sammlungen deuticher 
Dichtungen die wichtigſten. Obwol der 1835 gehegte Plan, eine 
„Bibliothek deuticher Klajfifer des 18. und 19. Jahrhunderts‘ ing 
veben zu rufen, geicheitert war vgl. S. 124 fg.), beabjichtigte die 
Firma ihn zu gelegener Zeit, nad) Erlöjchen der Privilegien und 
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Urheberrechte, wieder aufzunehmen, unternahm aber ſchon vorher, zur 
Vorbereitung deffelben, die Veröffentlichung joldher Sammlungen, gegen 
die fein gejegliches Hindernif vorlag. Zunächſt gewann fie den hervor⸗ 
ragenden Germaniften Franz Pfeiffer in Wien zur Herausgabe einer 
Sammlung der beiten mittelafterlihen Dichtungen, die unter dem 
Titel „Deutſche Claſſiler des Mittelalters. Mit Wort- und Sad) 
erflärungen“ (12 Bände, 1864— 1872) eridien und von Pfeiffer bis 
zu feinem Tode (1868) geleitet wurde. Er eröffnete fie mit „Walther 
von der Bogelweide” (6. Auflage 1880), während die übrigen Bände 
„Kudrun“, „Das Nibelungenlied’ und Wolfram’s von Eſchenbach 
„Parzival und Titurel“, ſammtlich von Karl Bartſch herausgegeben, 
„Hartmann von Aue”, von Fedor Bech, Gottfried's von Strafburg 
„Triftan“, von Reinhold Bedhftein, und „Erzählungen und Schwänte‘, 
von Hans Fabel herausgegeben, enthielten, alle ebenfalls mehrfach 
new aufgelegt. Das Unternehmen hatte jomit einen glänzenden 
Erfolg und entiprad einem wirklichen Bebürfnif. Von drei Bän- 
den: „Walther von der Vogelweide”, „Kudrun‘ und „Nibelungen- 
lied⸗, wurden auch Schulansgaben mit einem Wörterbuche veranftaltet 
umd in mehrern Auflagen gedrudt. Im Anſchluß an die „Deutſchen 
Claſſiler des Mittelalters” veröffentlichte die Firma die zwei Samtıne 
lungen: „Deutjche Dichter des 16. Jahrhunderts. Mit Einleitungen 
und Worterflärungen‘‘ (18 Bände, 1867— 1883) und Deutſche Dich⸗ 
ter des 17. Iahrhunderts. Mit Einleitungen und Anmerkungen‘ 
(15 Bände, 1869— 1885), beide herausgegeben von Karl Goedele 
und Yufius Tittmann in Göttingen. Auch diefe beiden Samm-⸗ 
fungen fanden lebhafte Anerfennung, ſodaß mehrere Bände in zweiten 
Auflagen gedrudt wurden, wenn auch bei der geringern Popularität 
der Dichter nicht jo große Verbreitung wie die mittelalterliche 
Bibliothel. Als Seitenftüd zu letterer verlegte die Firma noch 
eine vierte Sammlung: „Deutſche Dichtungen des Mittelalters. 
Mit Wort- und Saderflärungen“ (7 Bände, 1872—1888), heraus 
gegeben von Karl Bartſch und aufer von ihm jelbft von Heinrich, 
Nücert, Karl Schröder und Reinhold Bedhftein bearbeitet. Cine 
fünfte Sammlung: „Bibliothek der Deutſchen Nationalliteratur des 
18. und 19. Jahrhunderts“ (44 Bände, 1868— 1891) bradjte einzelne 
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claifiihe Werfe von Goethe, Herder, Klopftock, Körner, Leffing. 
Schiller, Seume, Voß, Wieland u. a., aber auch weniger befannte, 
fämmtlih mit Ginleitungen und Anmerkungen von hervorragenden 
Schriftſtellern herausgegeben, wie Mori; Carriere, Henri Dünger, 
Rudolf Gottihall, Hermann Hettner, Reinhold Köhler, Julian 
Schmidt u. a. In diefen fünf Sammlungen bot jomit die Verlags- 
handlung dem deutihen Fublifum eine „Dibliothef der Deutichen 
Kationalliteratur von ihren Anfängen bi8 auf die neueite Zeit im 
correcten, wiſſenſchaftlich werthvollen und gut auegeitatteten Aus- 
gaben zu wohlfeilen Preijen, ohne übrigens in den 18683 begonnenen 
Wettlauf des deutichen Verlagsbuchhandels zur Beranftaltung neuer 
Ausgaben der zum Gemeingut gewordenen deutichen Claſſiker mit 
einzutreten. 

Außer den in den „TDeutichen Glaflifern des Mittelalters‘ 
enthaltenen Ausgaben verlegte die Firma von mittelalterlfiden Dich— 
tungen noch: „Kudrun, Ueberjegung und Urtert, mit erflärenden 
Abhandlungen herausgegeben von Wilhelm von Ploennies‘ (1853); 
„Tees Yandgrafen Yudwig’s des Frommen Kreuzfahrt. Heldengedicht 
der Belagerung von Akkon am Ende des 12. Jahrhunderts‘, heraus⸗ 
gegeben von Friedrich Heinrid) von der Hagen (1854); „Der Nibe- 
unge Not‘ (2 Theile, 1870—1880, mit den Yesarten und einem 
Wörterbude, und „Diu lage, mit den Yesarten ſämmtlicher Hand» 
ſchriften“ «1875),, beide Werke herausgegeben von Karl Bartſch; 
Ueberfeßgungen des „Nibelungenlieds“ aus dem Mittelhochdeutjchen 
von Eduard Bürger 11861,, Ferdinand Naumann (in Romanzen, 
1866, und Karl Bartid) (1867, 2. Auflage 1880); Gottfried’s 
von Straßburg „Triſtan und Iſolde“, überjegt von Karl Simrod 
2 Theile, 1855, 2. Auflage 18751; endlich Wolfram's von Eſchen⸗ 
bad) „Parcival“, überjegt von San-Marte, Pjeudonym für Albert 
Schulz 2. Auflage, 2 Bände, 1858. 

Zur neuern deutichen Nationalliteratur gehören noch folgende 
erlagswerfe der Firma: „Vermiſchte Schriften‘ von Friedrid von 
Raumer :3 Bände, 1852 — 1854); „Dichteriſcher Nachlaß von Johann 
Sotthard von Reinhold‘, herausgegeben von K. N. VBarnhagen von 
Enje ı2 Bände, 18531; „Yudwig Tieck's nachgelajfene Schriften. 
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Auswahl und Nachleſe“, Herausgegeben von Rudolf Köpfe (2 Bände, 
1855), eine Ergänzung zu den von dem (1853 verftorbenen) Dichter 
jelbft herausgegebenen Kritiſchen Schriften‘; „Blütenlefe aus Alten 
und Neuem‘ von Ernſt Moritz Arndt (1857); Karl Gutfow’s „Ber- 
mifchte Schriften“ (4. Band, 1850; „Vor- und Nad-Märzliches“, 
Band 1—3, 1842 bei I. I. Weber in Leipzig erſchienen, gingen 
1849 an dem Verlag von F. A. Brodhaus über) und „Sejammelte 
Werke” (13 Bände) 1845—1852 im Verlage der Piterariichen 
Anftalt Nütten & Loening in Frankfurt a. M. erichienen, 1858 
von der Firma F. A. Brodhaus zum Commiffionsdebit, 1862 zum 
Verlage übernommen und 1872 an den Berfafler zurückgegeben; 
„Handbuch zur Gejchichte der Literatur‘ von Friedrich von Naumer 
(4 Theile, 1864— 1866); endlich die S. 123 erwähnte, durch einen 
3. Theil vermehrte, erjte volljtändige Ausgabe von Eckermann's 
„Geſprächen mit Goethe” (1868, 7. Auflage 1899). 


Unter den Berlagswerfen der Firma auf den verjchiedenen Ge⸗ 
bieten der deutjchen jhönen Literatur find die Romane und Novellen 
wieder befonders zahlreich. 

Die bedeutendften von der Firma im diefer Zeit verlegten Ro- 
mane waren Karl Gutzlow's „Die Ritter vom Geiſte“ und „Der 
Zauberer von Rom‘, durch welche ſich diefer eine neue und eine ein- 
flußreichere Stellung in der deutjchen Yiteratur erwarb, als er durch 
feine Betheifigung an der jchriftitelleriichen Thätigfeit des jogenannten 
Jungen Deutjhlands und durch feine Dramen erlangt hatte, „Die 
Nitter vom Geifte” erſchienen zuerjt 1850 und 1851 im neum Bän- 
den, die einzeln ausgegeben wurden, und erregten durch ihre geiftvolle 
Darftelfung der jeit 1848 umgeftalteten Zeit- und Culturverhältniſſe 
Norddeutichlands ſolches Aufſehen, daß ſchon 1852 eine zweite, 1854 
—1855 eine dritte und 1865 eine vierte Auflage nöthig wurde 
und über fie eine Schrift von Alerander Jung umter dem Titel: 
‚Briefe über Gutzlow's Ritter vom Geiſte“ (1856) erſchien. Doc 
fehlte es auch nicht am abfälligen Urtheilen. An Gutztow's Abwehr 
gegen eine jein ganzes ſchriftſtelleriſches Wirken herabjegende Be 
ſprechung in den von Guftav Freytag und Yulian Schmidt heraus- 
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gegebenen „Grenzboten“ fnüpfte jich eine literariſche Fehde, die An: 
fang 1852 in diejer Zeitihrift und in der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ ausgefochten wurde. Auch die Redaction und Perlags- 
handlung der leßtern wurde von den „Grenzboten“ in diefen Streit 
hereingezogen, indem fie ihnen den Vorwurf madten, daß fie Gutz⸗ 
kow's Abwehr aufgenommen hätten, und in perjönlich gegen „Herrn 
Heinrich Brodhaus, Redacteur der Deutichen Allgemeinen Zeitung“ 
gerichteten Angriffen dieſem allerlei gute Lehren über fein Verhalten 
gaben. Auf dieje blieben die Antworten von ihm ebenjo wenig aus 
wie von Seiten Gutzkow's; fie wurden von der Kedaction unter- 
zeichnet und auf Wunſch ſeines Vaters von Dr. Eduard Brodhaus 
verfaßt, der fi damit feine erjten journaliftiihen Sporen erwarb. 
Ter zweite große Roman Gutzkow's ‚Der Zauberer von Rom‘ er- 
ſchien ebenfalls in neun Bänden 1858 — 1860, in zweiter Auflage 
1863 und in dritter 1869. Gr jcdhilderte das moderne fatholijche 
Gulturleben, im Gegenjaß zu dem das proteftantiihe Leben vor- 
führende Gulturgemälde der „Ritter vom Geiſte“ und fand diejelbe 
Theilnahme und Verbreitung wie diejer. in dritter Roman Gutz⸗ 
kow's, „Hohenſchwangau. Roman und Geſchichte. 1536—1561“ 
(5 Bände, 1867— 1878), bietet ein Culturgemälde des NReforma- 
tionszeitalters. 

Inzwiſchen hatte die Verlagshandlung 1850 Gutzkow's „Dra⸗ 
matische Werke“ übernommen, aud) mit ihm 1853 die ‚„Unter- 
haltungen am häuslichen Herde“ begründet, und ihre ſchon vor 
1850 angefnüpfte literarische Verbindung bejtand ungeftört bis zu 
Gutzkow's geiftiger Erfranfung im Januar 1865. Bei den traus 
rigen Borfällen, die dazu führten und jeine Unterbringung in eine 
Setlanftalt nöthig machten, jtanden die mit ihm auch perſönlich be- 
freundeten Inhaber der Firma feinen Angehörigen treu zur Seite. 
Mit ihrer Zuftimmung veranftaltete die Firma im März 1865 
eine Volksausgabe der „Ritter vom Geiſte“ als vierte Auflage 
zum Beiten des Tichters, un auch ihrerjeit8 dazu beizutragen, ihm 
bei vorausfichtlid) längerer Störung jeiner Arbeitskraft ein ſorgen— 
freies Aſyl zu bereiten. In der That fonnte fie als Erlös der- 
jelben der Familie eine anjehnlihe Zumme überweijen. Ungeſchickte 
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Freunde Gutzlow's hatten, wenn auch in befter Abficht, gleich nach 
feiner Erkrankung angedeutet, daß misliche finanzielle Verhältniſſe 
den Grund zu ihr gelegt hätten, und als ein jo geachtefer Schrift- 
ſteller wie Alfred Meißner in einem Aufjage „Ueber deutſche Schrift- 
itellermijeren“ in der „Neuen Freien Prejfe” vom 19. März 1865 
dem beiftimmte und zum Beweiſe unrichtige Angaben über die von der 
Firma Brodhaus an Gugfow für feine beiden großen Romane ge- 
zahlten Honorare machte, jah ſich die Firma unterın 22. März zu 
einer Öffentlichen Erklärung genöthigt. Sie fagte darin, daß das 
Honorar für die „Ritter vom Geiſte““ nicht 2000 Thaler und für 
den „Zauberer von Rom“ nicht 3000 Thaler, das Geſammt-⸗ 
honorar für beide Romane jomit nicht 5000 Thaler, jondern viel- 
mehr bis jest 16000 Thaler betragen habe, und dak fie der Zur 
ftimmung aller mit deutjchen literariſchen und buchhändleriſchen 
Verhältniffen Vertrauten ficher jein zu dürfen glaube, wenn fie dieje 
Summe als das höchſte Honorar bezeichne, das zu gewähren war; 
fie fügte hinzu, feitens Gutzlow's fei ſtets anerfanmt worden, 
daß fi die Firma im loyalſter Weife gegen ihn benommen habe. 
Gutzlow dankte der Firma nad) feiner Wiederherftellung warm für 
ihr Verhalten, doc wurde der Verfehr mit ihm jeitdem noch 
ichwieriger als früher, indem ſich jeine Anforderungen und Aus» 
ftellungen fteigerten, und die Firma machte deshalb feinen Verſuch, 
die Verlagsrechte jeiner Nomane und übrigen Schriften, die 1872 
an ihm zurückfielen, weil er fie ftets nur auf beftimmte Zeiträume 
abgetreten hatte, wiederzuerwerben, ſodaß dieſe umd jpätere Werfe 
dann bei andern DVerlegern erjchienen. Indeß blieb die Firma bis 
zu Gutzlow's am 16. December 1878 erfolgten tragiſchen Tode 
(durch Erftihung bei einem Zimmerbrande) fortwährend mit ihm 
in freundlichem brieflihen Berlehr. 

Von Romanen anderer Schriftfteller ſeien zunädjt die früherer 
Autoren der Verlagshandlung aufgeführt. 

Fevin Schüding veröffentlichte: „Die Königin der Nacht‘ 
(1852), „Ein Staatsgeheinmig” (3 Theile, 1854), „Die Sphinz 
(1856), „Paul Brondhorft oder Die neuen Herren“ (3 Theile, 
1858), „Die Martetenderin von Köln“ (3 Theile, 1861), „Frauen 
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und Räthſel“ (2 Theile, 1865), „Schloß Dornegge oder Der Weg 
zum Glück“ (4 Theile, 1868); alle diefe Romane wurden in neuen 
Auflagen in zwei Sammlungen unter dem Titel ‚Ausgewählte 
Romane von Levin Schüding‘ (erite und zweite Folge zu je 
12 Bändchen, 1864 und 1874—1875) vereinigt. 

Ton Heinrid) Koenig erichienen in diefer Zeit: „William 
Shafipeare‘ (2. Auflage, 2 Theile, 1850), „Auch eine Jugend“ 
(1852), „König Ieröme’8 Carneval“ (3 Theile, 1855), „Ein 
Stillleben“ (2 Theile, 1861) und „Eine pyrmonter Nachkur“ 
(1869); diefe Romane wurden zum Theil in wiederholten neuen Auf: 
lagen mit frühern Werfen als „Geſammelte Schriften‘ (20 Bände, 
1854—1869) veröffentlicht. 

Ludwig Rellſtab hatte 1858, alſo furz vor feinem 1860 er- 
folgten Zode, den Roman ‚Drei Jahre von Dreifigen‘ (5 Bände 
zu je 2 Abtheilungen) verfaßt, der zwar nidjt diefelbe große Ver⸗ 
breitung wie jein eriter Roman „1812 fand, aber gleih in 
zweiter Auflage gedrudt werden mußte. Außerdem wurde 1860 
und 1861 eine neue Ausgabe feiner „Geſammelten Schriften‘ in 
24 Bänden veranjtaltet, vermehrt dur die unter dem Titel 
„Sarten und Wald” 1354 erichienenen Novellen und vermifchten 
Schriften 4 Theile:. 

An ſonſtigen Romanen verlegte die Firma: von Robert Giſeke 
„Moderne Titanen, kleine Leute in großer Zeit“ (3 Theile, 1850, 
2. Auflage 1853), „Kleine Welt und große Welt“ (3 Theile, 
1853), „Pfarr-Röschen“ (2. Auflage 1854), „Otto Yudwig Brook“ 
(2 Theile, 1862); von Theodor Mundt „Die Matadore. Ein 
Roman der Gegenwart‘ i2 Theile, 18501; von Wolfgang Menzel 
„Furore. Geichichte eines Mönchs und einer Nonne aus dem 
Engelchen“ :3 Theile, 1851), „Felix“ (2 Theile, 1851), „Der 
Muſikantenthurm“ ı3 Theile, 1855), „Oberndorf“ (3 Theile, 1862); 
von Zalvj, Pieudonym für Thereſe Robinjon, geborene von Jakob, 
„Seloije (1852), „Die Auswanderer“ ı2 Theile, 1852), „Funf—⸗ 
zehn Jahre” 2 Theile, 1868), „Geſammelte Novellen‘ ı2 Theile, 
1874); von Freiherrn Alerander von Sternberg „Ein Carneval 
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in Berlin“ (1852), „Macargan“ (1853), „Die Ritter von Marien- 
burg“ (3 Theile, 1853); von Eliza Wille, geborenen Sfoman, 
„Felicitas“ (2 Theile, 1850) und „Johannes Olaf“ (3 Theile, 
1871); von Franz Carion, Pfeudomyn für Franz Lubojagky, fünf 
Romane: „Maria Therefia umd ihre Zeit” (3 Theile, 1857), 
„Ein getheiltes Herz oder Karl Theodor und feine Zeit” (3 Theile, 
1858), „Der legte deutjche Katjer und feine Zeitgenojjen’ (4 Theile, 
1860), „Der legte Habsburger umd feine Tochter“ (2 Theile, 
1863), „Die Mlöppel-Lady (3 Theile, 1874). Ferner: „Leid und 
vuſt“ von Emil Althaus (2 Theile, 1851), „Carrara“, anonym, 
von Johannes Nordmann (2 Theile, 1851), „Launen und Spiele 
des Schidjals" von Sigienumd Scharffenberg, Pieudonym für Graf 
Uetterodt zu Scharffenberg (2 Theile, 1851 und 1853), „Die 
legten Blüten“ von Arthalis, Pjeudonym für F. Steinlein (2 Theile, 
1851), „Schloß Buda‘ von Amalie von Elausberg, Pfendonym 
für Amalie von Donop (1853), „Einkehr umd Umkehr‘ von Julius 
Hammer (2 Theile, 1856), „Narren des GLüds (3 Theile, 1856) 
und „Die Bauernfreunde” (2 Theile, 1873), zwei hiftoriiche Ro— 
mane von Edmund Lobedanz, „Bilder aus dem eben‘ (1854) und 
„Der Armuth Leid umd Glück“ (3 Theile, 1857) von Julie Burow, 
„Die Hunyady“ (3 Theile, 1858) umd „Blad Douglas‘ (1860) 
von Wilhelmine Guiſchard, „Der Buchenhof“ von Ludwig Roſen, 
Piendonym für Ludwig Jungſt (1858), „Ein Glüdstind“ von Nudolf 
von Keudell (2 Theile, 1859), „Galileo Galilei” (2 Theile, 1860) 
und „Eine Rolle Gold“ (1864) von Mathilde Raven, „Verirrte 
Seelen“ von Ernjt Willlomm (3 Theile, 1860), „Dämonen” von 
Morig Horn (2 Bände, 1862), „Unter den Ruinen” (4 Theile, 
1862) und „Moderne Geſellſchaft“ (4 Theile, 1868) von Franz 
von Nemmersdorf, Pjeudonym für Franzisfa Freifrau von Reizen⸗ 
ftein, „Yeibniz” von Wilhelm Andrei (2 Theile, 1863), „Bühne 
umd Leben“ von Auguft Freiheren von Fon (1864), „Stand und 
Bildung‘ von Friedrich Wesdorf, Pieudomym für Friedrich Tade 
(3 Theile, 1865), „Die Mechulle⸗Leut'. Ein Polizeiroman‘ von 
F. €. 9. AvdLallemant (2 Theile, 1867, 2. Auflage 1870). 
Von Novellen, Erzählungen, Märden u. j. w. erjchienen im 
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diejer Zeit im Verlage der Kirma: „Aus dem Böhmerwalde. 
Bilder und Erzählungen aus dem Volfsleben‘ von Joſef Ranf 
(3 Bände, 1851) und „Das Hofer-Käthchen“ von demielben (1854; 
„Liſettens Tagebuch“ (Verfaſſerin unbefannt, 1852); „Herr Gold⸗ 
ſchmid und ſein Probirſtein“ (1852) und „Kleine Geſchichten für 
die Jugend“ (1852, 2. Auflage 1860) von Otto Leonhard Heubner: 
„Die letzten Juden. Verſchollene Ghetto-Märchen“ von J. S. Tauber 
(2 Theile, 1853, 2. Auflage 1859); „Poeſie und Verbrechen, eine 
Stoffe in Proſa“ von Karl Chop (1854); „Frauenleben“, Novellen 
und Grzählungen von Yuife von Gall, herausgegeben von Levin 
Cdhüding, ihrem Gemahl 2 Theile, 1856); „Herrn Mahlhuber's 
Reijeabenteuer‘ von Friedrich Gerjtäder ı 1857, 11. Auflage 1896, 
jeit der 3. Auflage 1871: mit Illuftrationen von Otto Brauie- 
wetter: „Deutſche Yiebe. Aus den Papieren eines Fremdlings“, 
herausgegeben und verfaßt, von Mar Müller, dem berühmten 
Orientaliften 1857, 14. Nuflage 1905); „Der Hirtenfnabe Nitolas, 
oder der deutiche Kinderfreuzzug im Jahre 1212 von Leopold 
Schefer 1897 : „Zanct- Klorian’d Rache“ (1858) und „Novellen“ 
18615 von Marino, Pſeudonym für Marie Pinder, geborene Iady- 
mann; „Dios no quiso. Spaniſche Kriegs- und Friedensicenen“ 
von tanz vom Ihurm, Pſeudonym für Don Ramon de Tial y 
Gomez de la Torre id Theile, 1861: drei Werfe von Wolfgang 
Müller von Königswinter: „Nier Burgen. Deutſche Adelsgeichichten‘‘ 
«2 Bände, 1°62;,, „Von drei Mühlen. Ländliche Geſchichten“ 
186551, „Sum ftillen Vergnügen. Künſtlergeſchichten“ (2 Theile, 
1865: „Die Curstauben“, Novelle von Karl Gutzkow (1864); 
vier Novellen von Robert Waldmüller, Preudonym für Cdouard 
Tuboc: ,„Mirandola, die Hermhuterin. Fra Tedesco“ 11866) 
und „Baroniſirt. Paſſiflora“ (18681; „Grzählungen aus dem 
Ries“ von Melchior Meyr :2. Auflage, 3 Bände, 1868, 4. Auflage, 
4 Bünde, 1892. 


Unter den zahlreichen Iyriihen Verlagswerken nehmen in diejer 
Seichäftöperiode die Tichtungen zweier neuer Autoren der Firma: 
Eturm -und Kammer, die erjte Stelle ein. 
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Julius Sturm, Pfarrer in Koſtritz bei Gera, hat ſich be— 
ſonders durch jeine vefigidfen Dichtungen einen angejehenen Namen 
erworben. Er veröffentlichte zuerjt eine Sammlung feiner „Gedichte“ 
(1850), die bald eine zweite umd 1892 die jechste Auflage erlebten. 
Darauf folgten jeine „Rrommen Lieder” (1852, 12. Auflage 1893; 
2. Theil 1858, 4. Auflage 1892; 3. Theil 1892), „Zwei Roſen 
oder Das Hohe Pied der Liebe’ (1854, 2. Auflage 1892), „Neue 
Gedichte” (1856, 2. Auflage 1880), „Für das Haus” (1862), 
„Lieder und Bilder“ (2 Theile, 1870, 2. Auflage 1892), „Spiegel 
der Zeit im Fabeln“ (1872). Noch weitere Werke erjchienen im 
Verlage der Firma jpäter, 

Julius Hammer trat zuerjt mit einer Sammlung von Sprud- 
Dichtungen „Schau um dich umd ſchau im dich“ (1851) auf, die jo 
lebhaften und dauernden Anklang fanden, daf fie 1892 in 33. Auf⸗ 
lage erjcheinen konnten, Gr veröffentlichte dann noch folgende, gleich- 
falls beifälfig aufgenommene Dichtungen: „Zu allen guten Stunden” 
(1854, 5. Auflage 1887), „Weiter Grund” (1857, 4. Auflage 
1882), „Auf jtillen Wegen“ (1859, 3. Auflage 1878), „Unter 
dem Halbmond. Ein osmantjches Liederbuch“ (1860), „Die Palmen 
der Heiligen Schrift“ (1861), „Lerne, Tiebe, lebe” (1862, 5. Auf- 
fage 1892). Hammer ftarb am 23. Auguft 1862 zu Pillnig, wo ihm 
als Dichter und als erftem Anreger der Deutichen Scillerftiftung 
1882 ein Denkmal errichtet wurde, 

Sonftige Verlagsartifel auf dem Gebiete der Ayrit waren: 
„Album der neuern deutjchen Kyrit” (2 Theile, 1851, 10. Auflage 
1883), zujammengejtelft von Dr, Otto Eidyert, und „Album jchle- 
ſijcher Dichter“ (1866), herausgegeben vom Verein für Poefie in 
Breslau; „Monatsmärden, Bilder und politiſche Gedichte” von 
Guftav von Meyern (1850); „Gedichte“ von Gerhard Burg, 
Plendonym für Ernjt Freiheren von Beaulien-Marconnay (1851, 
2. Auflage 1853), von Friedrich Bobrif (1851), Eduard von Bauern« 
feld (1852), Ernſt Börfter (1854), Helene Robert (1854), Adolf 
Hain (1855), Marie Rörfter (1857), Karl Ludwig Reh (1857), 
Eduard Neumann (1863), Adolf Ritter von Tſchabuſchnigg (3. Auf 
fage 1864, 4. Auflage 1872), Hermann von Loeper (1865) und 
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Peter Krauß 11866); „Geiſtliche Lieder“ und „Lieder und Sprüde 
eines Kranken‘ von Friedrich Auguft Koethe (1851); „Ein Strauf“ 
von Hermann Yüty (1851; drei Dichtungen von Morig Horn: 
„Die Pilgerfahrt der Roſe“ 11852, 4. Auflage 1882), „Die Lilie 
vom Zee ı1853) und „Magdala“ (1855); „Gedichte des Rothen⸗ 
burger Einſiedlers“, verfaßt von K. 8. W. Beyer (2. Auflage 
1353, 3. Auflage 18601; „Der Hort der Dichtung‘, verfaßt von 
Profeſſor 8. B. 9. Esmarch 18531; „Aus dem didhteriichen 
Nachlaß meiner Schweiter Klothilde Noftig und Jänckendorf“ 
ı1853,, herausgegeben vom Staatsminifter Eduard Gottlob von 
Noſtitz und Jänckendorf; „Muſodoron“ von Friedrich Wilhelm 
Rogge :1853:; „Martin Luther. Ein lyriſch-epiſcher Cyklus““ von 
Rolf Schults 11853:; „Aus der Jugendzeit“ von Adolf Wilhelm 
Wolff :1853:; „Granit und Marmor“ von Emanuel Rauff, Pſeu⸗ 
donnm für Rudolf Wickerhauſer 18540; „Lieder der unbelannten 
(Gemeinde“ von 8. M. Heſſemer «1854; „Fromm und frei‘ von 
Karl Enelin 1856; „Blüten der Naht” 1856) und „Mytho⸗ 
terpe” 1858 von Amara George, Pſeudonym für Mathilde Kauf: 
mann; „Welt und Herz“ von Wilfried von der Neun, Pjeudonym 
für F. W. T. Schöpff 1856; „Album aus Italien“ von Adolf 
Toerr 1857 5; „Gedichte“ «1857: und „Balladenchronik“ (1862) 
von Sermann Marggraff, dem Redacteur der „Blätter für [ite- 
rariihe Unterhaltung‘: „Heilige Zeiten“ von Ernſt Pfeilſchmidt 
1858 ; „Mus der Heimat“ von Robert Prug 11858); „Fromme 
Gedanken eines weltlihen Mannes‘ von Karl Egon Ebert (1858); 
„Poetiſche Fragmente“ «1860, 2. Auflage 1865: und „Requiem“ 
1870: von Tranmor, Pjeudonym für Ferdinand von Schmid, 
diterreihiihen Seneralconiul für Braſilien; „Ein Dutzend Kampf- 
lieder für Schleswig-Koljtein von F—r“, anonym erſchienen, ver- 
fat von Friedrich Rückert, der den Ertrag für die ſchleswig—⸗ 
holjteiniiche Kriegsfaije bejtimmte, wie auch auf dem Titel bemerft 
war :1865, 2. Auflage 18641; „OQuinten“ von I. S. Tauber 
1864, 2. Auflage 1869:; „Leeder und Stücichen in Ditmarſcher 
Platt“ von J. W. Boyſen i1865,; drei Werke von Wolfgang 
Müller von Königswinter: „Dichtungen eines Rheinischen Poeten“ 
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(4 Bände, zum Theil in 2. umd 4. Auflage 1871— 1874), 
„Märchenbuch für meine Kinder“ (1866) und „Der Pilger in 
Italien“ (1868); „Für ftille Morgenftumden“, anonym, von Cäcilie 
Zeller, geborene von Elsner (1867); „Wanderung und Heimkehr“, 
Gedichte von Karl Bartid (1874). 

Unter dem epijchen Dichtungen iſt zunächit eine ältere: „Die 
Jobſiade“ von Karl Arnold Kortum, zu erwähnen, deren erſter 
Theil ſchon 1784 eridienen war; 1854 veröffentlichte die Firma 
in ihrem Commiffionsverlage die 7. Auflage unter dem Titel: 
‚Die Jobſiade. Ein grotest-fomiiches Heldengedicht in drei Theilen“ 
und 1858 erwarb fie das Verlagsrecht von dem bisherigen Ber- 
leger &. U. Wundermann in Antwerpen, Im den Jahren 1858 
bis 1888 wurden die 8. bis 14. Auflage veranftaltet. 

Epiſche Verlagswerfe waren noch: „Blondel, ein Lied von 
Kreuze” von Hermann von Bequignofles (1851); „Harald Sänger 
fünig“ von Eurt Oswalt, Pjendonym für 8. O. Edfer von Querfurth 
(1857); „Euphorion. Cine Dichtung aus Pompeji“ von Ferdinand 
Sregorovins (1858, 6. Auflage 1892; ilfuftrirte Prachtausgabe mit 
Zeichnungen von Theodor Groffe 1872, 2. Auflage 1882); „Ruß⸗ 
lands Erftes Jahrtaufend“ von Wilhelm Toporoff (2 Theile, 1862); 
„Heinrich der Erfte, der Städtegründer” von Karl Weih (1864); 
„Dinonhy“ von Hermann Neumann (1865); zwei Dichtungen von 
Albert Roffhack: „Das Lilienmärden“ und „Die Leiden der jungen 
Lina” (1866); „Bruder Yudivig, der Wasgauer” von Anton Here 
mann, Pſeudonym für Hermann Anton Albrecht (1872). 

Die Berlagswerfe auf dem Gebiete der dramatifchen Literatur 
eröffnen zwei Gejammtansgaben der „Dramatiichen Werke‘ von 
Karl Gutzlow. Die erfte erichien 1850 bis 1857 in 9 Bänden, 
nachdem das Verlagsreht von der Firma Karl B. Yord im Leipzig 
(welche die erſten 6 Bände 1842—1848 veröffentlicht hatte) er⸗ 
worben worden war, die zweite 1862 und 1863 in 20 Bändchen; 
1872 wurde das Berlagorecht nebjt dem feiner andern Werfe dem 
Berfaſſer zurücdgegeben. Die meiften der darin enthaltenen und 
auf allen größern Theatern aufgeführten Stüde wurden in mehr 
fachen ‚Auflagen gedrudt, von „Uriel Acoſta“ und „Zopf und 
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Schwert‘ aud) Miniaturausgaben veranitaltet. Cine andere Samm- 
lung von Dramen bilden die „Dramatiſchen Werke“ von Rudolf 
Sottihall 12 Bändchen, 1865 — 1880, 2. Auflage 1884 : das 
1. und 5. Bändchen, „Pitt und For und „Katharina Howard“ 
enthaltend, eridienen in 3. Auflage 1892 und 1893. Cine eigen- 
thümliche epiich-dramatiiche Dichtung von anerfannt hohem poctiichem 
Werth ift Wilhelm Jordan's „Demiurgos“ :3 Theile, 1852 und 
1854, deren erjter Theil Aufjehen erregte. Sonſtige dramatiſche 
erlagswerfe find: „Der legte Hohenſtaufe“ von G. H. Ayrer 
18501; „Neue dramatiſche Dichtungen‘ von Adam Dehlenjchläger 
(2 Iheile, LS50,; „Der Trank der Vergejjenheit‘ von I. N. Rad): 
mayr «1851; „Tichter und Kanzler“ von Kranz Poland (1852 :: 
„Canova“ :1853, und „Die Zulioten“ 1854; von Johann N. 
Preyer; „Tie drei Dalsbänder‘ von Dr. Bertram, Pjeudonym für ' 
Georg Julius Schule :1853:: „Die Katzenſteiner“ von Hermann 
von Bequignolles 18545: vier dramatiihe Werfe von Robert 
Sijefe: „Johannes Rathenow‘ i1855 , „Tie beiden Caglioſtro“ 
1858, „Yucifer oder Die Temagogen“ 1861) und „Dramatiſche 
Bilder aus Deutſcher Geſchichte“ "1S65:; „Herzog Bernhard“ von 
Julius Moſen 18555: „Helke. Schauſpiel aus der deutſchen Helden. 
ſage“', anonym, von Maximilian Rieger 1856; „Die neue Welt“ 
von Arnold Auge 1856-5; „Der legte Bruderfampf im Haufe 
Wittelsbady von Karl Zpruner von Merz 1858; „Ulrich von 
Hutten“ von Narl Niſſel 1561 : zwei Tramen von Karl Bicder- 
mann: „Kaiſer Otto III.” 1863: und „Der legte Bürgermeijter 
von Straßburg“ :1871:; „Dramatiſche Schriften und Studien 
über dad Leben“ von Profejjor Heinrich Yaumgärtner (3 Bändchen, 
1865 und 1866 ; „Die Erbin von Glengary“ von Xriedrid von 
Waldeck -IS66 ; „Dramatiſche Werke von Yudwig Albert von 
Winterfeld und Alfred Freiherrn von Wolzogen“ (3 Bändchen, 
1866 ; „Konrad der Zweite” von Albert Tut ı2 Theile, 1867: 
„Dramen“ von Andreas May «2 Theile, 18067; zwei Tramen 
von Arnold Beer: „Simon von Montfort“ 1865: und „Andrea 
del Caſtagno“ 1872: zwei „politiiche Yuftipiele” von Adolf 
Ariedrih von dad: „Der Naiferbote“ und „Cancan“ (1873). 
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Das wichtigſte Verlagsunternehmen der Firma auf dem Ge- 
biete der Ueberjegungsliteratur war eine neue Ueberjekung von 
Shatejpeare'& Dramen: „William Shafejpeare's Dramatiiche Werke. 
Ueberſetzt von Friedrich Bodenftedt, Nicolaus Delius, Otto Gilde 
meifter, Georg Herwegh, Paul Heyje, Hermann Kurz, Adolf Wil- 
brandt. Mit Einleitungen umd Anmerkungen. Heransgegeben von 
Friedrich Bodenftedt” (38 Bändden, 1867—1871, 9 Bände, 1872, 
5. Auflage 1890). Die Verfagshandfung hatte ſich von jeher für 
den größten englifchen Dichter lebhaft intereffirt, jhon 1818 und 
1519 die erjten drei Bände der Ueberjegung feiner Schaujpiele von 
Johann Heinrich Voß und deffen Söhnen verlegt und Illuftrationen 
zu jeinen Dramen ſowie Ueberjegungen einzelner derjelben ver— 
öffentlicht. Oft ſchon hatte jie aber, und bejonders Heinrich 
Brodhaus als großer Verehrer Shakefpeare's, den Wunſch gehegt, 
eine neue Weberjegung jeiner Dramen ins Leben zu rufen, und es 
gelang ihr, Friedrich Bodenftedt für die Herausgabe zu gewinnen, 
wozu diefer als formgewandter Dichter umd genauer Kenner der 
englijchen Literatur bejonders geeignet ſchien. Diejer überjegte ſelbſt 
8 Dramen, Gildemeifter 13 (darumter die Königsdramen), Herwegh 
7, Delius, Heyſe und Wilbrandt je 2, Kurz 1; außerdem verfaßte 
der Herausgeber einen Anhang unter dem Titel „William Shafe- 
ſpeare. Rüuͤckblick auf fein Yeben und Schaffen”. Die neue Ueber- 
ſetzung fußte auf der Erwägung, daß es wünjchenswerth und nützlich 
jei, mit Hülfe der fortgejchrittenen Texttritik und Ueberjegungskunft 
Geiſt und Ton des Originals noch trener in die deutſche Sprache 
zu verpflanzen, als es die anerkannt claſſiſche Schlegel - Tied’iche 
Ueberjegung vermochte, die 1797 begonnen, 1834 vollendet wurde 
und zuerft Shafefpeare’s Dramen zum geiftigen Eigenthum der 
deutfchen Nation gemacht hatte. Die neue Ueberſetzung wußte ſich 
neben der ältern Geltung und Anerkennung zu verſchaffen, wenn 
68 ihr and) nicht gelang, fie beim deutjchen Publikum zu verdrängen, 
namentlich, nachdem die Deutſche Shaleſpeare -Geſellſchaft eine neue 
Bearbeitung und eine Vollsausgabe derjelben veranftaltet hatte. 

Bon einzelnen Dichtungen Shakejpeare's waren noch folgende 
Ueberjegungen verlegt worden: „Romeo und Julia“ und „Hamlet“ 
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von Fdmund Yobedanz (1855 und 1857), „Venus und Adonis“ 
und „Tarquin und Lukrezia“ von Johann Heinrich Tambed 118356) 
und jeine „Sonette“ von Otto Gildemeijter ımit Cinfeitung und 
Anmerkungen, 1871, 2. Auflage 1876). 

Weitere Ueberjegungen aus dem Engliichen waren: „Jeder iit 
ſich jelbit der Nächte‘, Erzählung für die Jugend, überjekt von 
J. E. Volbeding Verfaſſer unbelfannt, 1851); „Dichtungen von 
Moore und Byron“ 1852); von Lord Byron: „Der Korſar“, über⸗ 
fett von Friederike Friedmann (1852), „Manfred“ (Ueberſetzer un- 
befannt, 1853, „Ter Giaur. Hebräiſche Geſänge“ und „Kain. 
Mazeppa“, überſetzt von Friederike Friedmann (1854 und 1855, 
„Mazeppa, Korjar und Beppo“, überjett von Wilhelm Schäffer 
(1864); „Die Jungfrau vom See“ von Walter Scott, überjegt von 
Friederike Friedmann 1853); „Oſſian's Finnghal“, überjegt von 
Profeſſor Auguſt Ebrard (186%; „Hypatia oder Neue Feinde mit 
altem Geſicht'', Roman von Charles Kingsley, überjegt von Sophie 
von Silja, mit einem Vorwort von Chriitian Carl Iofiad von Bunjen 
(2 Theile, 1858, 6. Auflage 1892). 

Die andern Ueberſetzungen ſchönwiſſenſchaftlicher Werke jeien 
wie jrüher nad) den betreffenden fremden Sprachen vorgeführt. Aus 
dem Zpaniiden: „Ton Juan Tenorio. Religiös-phantaſtiſches 
Drama“ von Ton oje Zorrilla ı1850) und „Die Blume Cines 
Tages“ von Ton Francisco Samprodon : 1855:, beide Werke überlegt 
von G. H. de Wilde. Aus dem Portugiefiihen: ,‚Sonette” von 
Luis Camoens, überſetzt von Youid von Arentstchildt (1852). Aus 
dem Italieniſchen: „Italiäniſcher Novellenſchatz“, ausgewählt und 
überjett von Profeſſor Adelbert von Keller i6 Theile, 1851), 
„Yieder des Giovanni Melt von Palermo“, überjekt von Ferdinand 
Sregorovins : 1856, 2. Auflage 1886:, „Geiſtliche Dichtungen, 
nad dem Yateiniichen und Italiäniſchen“ von Yudwig de Marees 
1867 , Dante's „Die göttlihe Komödie‘, überjegt von K. v. 
Kannegießer 5. Auflage, herausgegeben von Narl Witte, 3 Theile, 
1875. Aus dem Franzöſiſchen: „Schule für alte Männer“, Luſt— 
jpiel von Caſimir Telavigne 1855, Ueberjeger unbefanntı und 
„Racine's Phädra“, überjett von Adolf Böttger 11853). Aus dem 
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Ruſſiſchen: „Verſtand ſchafft Yeiden“, Schaufpiel von Gribojädejf, 
überjegt von Dr. Bertram, Pfeudonym für Georg Julius Schul 
(1855), „Boris Godunoff“, Drama von Alerander Puſchtin (1853, 
Ueberjeger unbekannt), „Krylöf's ſammtliche Kabeln‘, überjetst von 
Ferdinand Löwe (1874). Aus dem Polnischen: „Die Steppen. 
Der Kirgiſe“, Gedichte von Guſtav von Zielinsfi, überjegt von 
Albert Weiß (1858). Aus dem Ungariſchen: „Baͤnk Ban’, Drama 
von Joſeph Katona, überſetzt von Adolf Dur (1858), und „Did)- 
tungen von Alexander Petöfi“, überjest von Karl Maria Kertbeny 
(1858). Aus dem Serbiihen: „Die Gejänge der Serben”, über- 
jest von Siegfried Kapper (2 Theile, 1852) und „Volfslieder der 
Serben”, überjegt von Talvj, Pjendonym für Thereje Robinſon 
(2 Theile, 1853). Aus dem Schwediichen: „Schwediſche Voltslieder 
der Vorzeit“, überjegt von Roſa Warrens (1857); mehrere neue 
Werfe von Frederife Bremer: „Die Heimat in der Neuen Welt‘ 
(9 Theile, 1854 und 1855), „Hertha“ (3 Theile, 1856), „Leben 
in der Alten Welt“ (16 Theile, 1861—1863), die in die früher 
erwähnte Ausgabe ihrer „Sejammelten Schriften“ (50 Bände, 1857 
— 1863) mit aufgenommen wirden, woran fid) nad ihrem am 
31. December 1865 erfolgten Tode noch das Werk „Lebensichilderung, 
Briefe und Nachgelaſſene Schriften von Frederile Bremer‘, heraus⸗ 
gegeben von ihrer Schwefter Charlotte Quiding, geborenen Bremer 
(3 Theile, 1863), anſchloß; „Sejammelte Romane” von Marie 
Sophie Schwark, überjest von Auguſt Kretzſchmar (44 Bände, 
1865— 1866), deren Berfafjerin gleich durch ihre erften Romane 
„Der Mann von Geburt und das Weib aus dem Wolfe“ (1861) 
und „Die Arbeit adelt“ (3 Theile, 1862) einen weiten Leſerkreis 
gewann; zahlreiche andere Romane, die fie folgen lieh, fanden 
ebenfalis Beifall, doch nicht jo große Verbreitung mie die ihrer 
Fandsmännin rederife Bremer. Aus dem Dänifchen: „Ninon de 
Lenelos“, Schaufpiel von Henril Hertz, überjeht von Harald Thaulow 
(1852). Aus dem Holländiichen: „Gyebrecht van Aemſtel“ und 
Lucifer“, zwei Trauerjpiele von Jooſt van den Bondel, überjett von 
©. 9. de Wilde (1867 und 1869). Aus dem Griechiſchen: „Anti» 
gone”, Tragödie des Sophofles, und „Iphigenia in Tauris“, Schau · 
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ipiel des Euripides, überiegt von Edinund Pobedanz 1355 und 1857 . 
Aus dem Yateiniihen: „Catull's Gedichte“, überjekt von Theodor 
Stromberg : 1858. Aus orientaliihen Sprachen: drei Ueberjegungen 
von Edmund Yobedanz, „Zafuntala.. Nah dem Indiihen des Kali: 
daja 1854, 8. Auflage 1892, „Urvaſi. Indiſches Schaufpiel von 
Ralidata‘ 1861, 3. Auflage 1884, „König Nal und jein Weib. 
Indiſche Zage” 1865: „Indiſche Sprüche”, überjekt von Otto 
Böhtlingk IS68 : „Yiebe, Wein und Mancherlei. Perfiiche Yieder 
nah Dſchami's Text“, überlegt von Profeſſor Moritz Wickerhauſer 
1899; „Tuli Nameh. Tas Papagaienbuch. Eine Sammlung 
orientaliſcher Erzählungen“, nach einer türkiſchen Bearbeitung der aus 
Indien ſtammenden Märchen überſetzt von Georg Rojen :2 Theile, 
18583; „Die Fahrten des Zaijid Batthaͤl. Ein alttürkiſcher Rolks 
und Sittenroman“, überſetzt von Hermann Gthe ı2 Bände, 1871. 


Die Verlagsunternehmungen der Firma in fremden Sprachen 
ſind in dieſer Geſchäftsperiode wichtiger und umfangreicher als in 
einer der früher, indem ſie außer Einzelwerken jeit 1860 mehrere 
Zammmlungen fremder Yiteratunwerfe herauszugeben begann, die in 
der folgenden Geſchäftsperiode Tortgeiekt wurden und meiſt großen 
Erfolg hatten. Die Veranſtaltung jolher Sammlungen war jchon 
lange ein Yieblingeplan von Heinrich Brockhaus im Zujammenhange 
mit der Pflege der ausländischen Abtheilung jener Sirma. So 
hatte ev ſchon vor Bernhard Tauchnitz eine Ausgabe der beiten 
engliichen Werke außerhalb Enalands geplant und darüber bei einem 
Aufenthalte in England Unterhandlungen begonnen, die aber daran 
icheiterten, dar er jich an die Verleger, jtatt, wie jpäter Tauchnitz, 
an die Autoren gewandt hatte. Mit dem Yeiter des ausländiichen 
Seichäfts, Raul Trömel, beiprad er die Abſicht, nad) und nad 
Zammlungen der beiten ſchönwiſſenſchaftlichen Yiteraturwerfe der 
wichtigjten fremden Sprachen herauszugeben, und lieh fi von ihm 
einen lan darüber ausarbeiten. Die Ausführung begann 1860 
gleich mit ſechs jolden Zammlungen. Es ſind dies: „Biblioteca 
dautori italiani“ : 18 Bände, 1IS6O—188D:, „Biblioteka pisarzy 
polskich“ -,,Bibliotbet polniſcher Schriftſteller“, S1 Bände, 
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1860— 1886), „Coleeeion de autores espanoles” (48 Bände, 
1860— 1887), „Colleegäo de autores portuguezes“ (8 Bände, 
1860—1877), „Library of British Poets” (8 Bände, 1860— 1861), 
„Bibliothek russischer Autoren“ (2 Bände, 1861 und 1862). Dieje 
Sammlungen erſchienen in gleicher Ausftattung umd im correcten 
Ausgaben. Im erfter Yinie wurden Werke berückſichtigt, deren 
Verlagsrecht erlojhen war oder bei dem Mangel internationaler 
Verträge, wie bei Spanien und Portugal, nicht erworben werden 
fonnte, während der Bezug der Driginalausgaben jeitens des 
deutſchen Buchhandels bei der Schwierigkeit des Verkehrs mit ihren 
BVerlegern jo gut wie ausgejchloffen war. Wo es aber möglich war, 
wurde bei neuen Werfen die Zuftimmung dev Verfaſſer oder Ver- 
leger eingeholt, jo namentlich für die itafienifche und polniſche 
Bibliothek; letztere hatte nod den Vorzug, daß fie namentlich auch 
ſolche Werke der erften Schriftfteller veröffentlichte, die der Cenjur- 
verhältniffe wegen in Rußland nicht hatten erſcheinen können. Aber 
auch in der ſpaniſchen und portugiefiihen Bibliothek erſchienen von 
den Berfaffern autorifirte Ausgaben, jo in erfterer von Juan 
Engenio Hartzenbuſch u. A. 

Bei der Auswahl der in die Sammlungen aufzunehmenden 
Werfe und den Verhandlungen darüber mit den Verfaſſern oder 
Herausgebern wurde die Verlagshandlung von ihren jachverftändigen 
Angeftellten unterftüßt, die oft auch die Nedaction bejorgten, bei 
den meiften Sammlungen erft von Paul Trömel, dann nad) feinem 
Tode von feinem Nachfolger in der Leitung des ausländiichen Ge 
ihäfts, Hermann Ziegenbalg, bei der polniſchen und ruſſiſchen 
Bibliothef von Erasımıs Kasprowicz, dem Yeiter der ſlawiſchen 
Abtheilung von F. A. Brodhaus’ Sortiment und Antiquarium. 

Außer diejen Sammlungen, deren Bände auch in Einzelaus 
gaben erichienen, veröffentlichte die Firma noch zahlreiche einzelne 
Werke in fremden Spraden. Im franzöjiicher Spradie: von 
Yamartine „Genevieve”, „Nouvelles Confiden 1850) und 
„Le Tailleur de pierres de Saint-Point“ (1851), von Sue „Les 
Mystöres du peuple” (13 Bände, 18501852, gleichzeitig auch 
im deutſcher Ueberfegung), von Aranz Vifjt „De la Fondation- 
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Goethe a Weimar‘ und „Lohengrin et Tannhaüser de Richard 
Wagner“ (1851,, anonym „Proces du comte et de la comtesse 
de Bocarmé“ und „Procès du frere Leotade‘ (1851), von Beranger 
„Chansons“ (1852), von Frau von Stael „Corinne ou V’Italie“ 
(1856), von Guizot „L’eglise et la societe chretiennes en 1861“ 
(1861) und „Meditations sur l'essence de la religion chretienne“ 
{3 Serien, 1864—1868, beide Schriften al® „Edition interdite 
pour la France‘, aljo als für das Ausland autorifirt, bezeichnet:, 
„Essai sur l'histoire de la humanite“ von Michael Antonides 
(18591, ‚‚Anthologie universelle. Choix des meilleures poesies 
Ivriques de diverses nations dans les langues originales‘’ von 
Ioaquim Gomes de Zouza (1859), „Lettre sur T’histoire de 
France adressee au Prince Napoleon“ vom Herzog von Aumale 
(1861), „Esquisse de la Philosophie democratique‘ von Trigine 
(1865, Verfaſſer unbefannti, ‚Un portrait russe‘ von Pictor 
Duret (1867). In engliſcher Sprache: „Tales and Poems‘ von 
Yord Byron (18571, „The life and works of Goethe‘ von George 
Henry Lewes ıautorifirte Ausgabe, 2 Bände, 1858, 3. Auflage 
1882, abgefürzte Ausgabe unter dem Zitel ‚The Story of Goethes 
Life“, 1873, „Seleetions from the modern British Dramatists‘“ 
von George Henry Yewes (2 Bände, 1561, zunächſt Band 7 und 
8 der „Library of British Poets“ bildend, neue Auflage 186%, 
„Selections from the works of the British classical poets from 
Shakespeare to Shelley” von Maria Mary Marinad (1861), 
„History of Civilization in England“ :5 Bände, 1865) und 
„Essays 11867, beide Werfe von Henry Thomas YBudle ale 
autorijirte Ausgaben, „Passages from the works of Shakespeare‘ 
von Guſtav Zolling auch in Ueberſetzung, 1866:, „George Chap- 
mann s Tragedy of Alphonsus. Emperor of Germany“, heraus 
gegeben von Narl Elze :1807:, „Faust. A Traxedv by Johann 
Wolfgang von Goethe. Translated in the orisinal metres by 
Bavard Taylor‘ «2 Theile, 1872 und 1876, 2. Auflage des eriten 
Theils 1881, autorilirte Ausgaben... In polniidyer Sprache außer 
den in der polniſchen Bibliothek enthaltenen Werfen: „Ballady i 
Romanse“ und „Farys. Grazyna“ von Adam Mickiewicz (1852), 
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„Lutnia. Piosennik polski” (,‚Die Laute. Bolnijches Liederbuch“, 
3 Theile, 1863, 1864 und 1874), „Poezye Studenta“, anonym, von 
Graf Wladyslaw Tarnowsti (3 Bände, 1863— 1865). In ſpaniſcher 
Sprache: „El Caneionero de Juan Alfonso de Baena“, heraus- 
gegeben von Francisque Michel (2 Bände, 1860), und „‚Poesias 
populares“, herausgegeben von Thomas Segarra (1862). Im 
portugiefiiher Sprache: von Antonio Gongalves Dias „Cantos“ 
(1857, 1860 in die portugiefiihe Bibliothek aufgenommen, 5. Auf: 
Tage in 2 Bänden 1877), „Os Tymbiras“ (1857) und „Dieeionario 
da lingua tupy chamada lingua geral dos indigenas do Brazil“ 
(1858, „Bibliotheka linguistiea”, Band 1); von Ernejto Ferreira 
França „Chrestomathia da lingua braziliea“ (1859, „Biblio- 
theka linguistica“, Band 2) und „Lindoya, Tragedia lyriea“ 
(1859). Im holländiſcher Sprade: „Gedichten“ von Emil Hiel 
(1874). Im lateinifcher Sprache: „Pneumatieum eirculandi san- 
guinis instramentum‘“ von Alerandros Maurokordatos, heraus⸗ 
gegeben von M. P. Bretos (1870), und „Aloisii Chrysostomi 
Ferrucei eivis Romani eleeta carmina“ (1872). 


Ton den VBerlagswerfen auf dem Gebiete der Geſchichte jeien 
zunächft die deutſcher Schriftfteller aufgeführt: „Geſchichte der Ent- 
ftehung und Ausbildung des Stirdhenftaates” von Samuel Sugen- 
heim (1854); „Geſchichte des Proteftantismus in Franfreid bis 
zum Tode Karl's IX.” von Wilhelm Gottlieb Soldan (2 Bände, 
1855); „Die Grabmäler der römischen Päpfte” von Ferdinand 
Gregorovius (1857, 2, Auflage 1881); „Geſchichte des Engliſchen 
Reiches in Afien” von Karl Friedrich Neumann (2 Bände, 1867 
„Seichichte von Oft-Afien” von 9. E. R. Kaeuffer (3 Theile, 
1858— 1860); „Erinnerungen aus dem italienifchen Feldzuge von 
1860* von Wilhelm Ruſtow (2 Theile, 1861); „Baltijche namentlich 
fivländiihe Banernzuftände‘ (1862, Berfaſſer unbelannt); „Ruß ⸗ 
lands jociale Gegenwart und der Aufitand in Polen“ von Aurelio 
Yuddeus (1863); „‚Diplomatifche Geſchichte der Jahre 1818, 1814, 
1815, anonym, verfaßt von K. H. Pappermann (2 Theile, 1863); 
„Der fpanifch-maroftaniihe Krieg in den Jahren 1859 und 1860” 
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von Eduard Schlagintweit 11363); „Siebenbürgen und die öjter- 
reihiihe Regierung in den legten vier Jahren‘ 11865, Verfaſſer 
unbefannt); „Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Franzöſiſchen Revo— 
lution“ von Sigismund Stern (1865); „Politiſche Skizzen über 
die Yage Europas vom Wiener Congreß bis zur Gegenwart‘ von 
Seorg Herbert Graf zu Münfter 11367) und „Der Norddeutiche 
Bund und dejjen Uebergang zu einem Deutſchen Reihe‘ von 
demjelben (1. und 2. Auflage 1868 1; „Der Deutſche Krieg von 
1366“ von Heinrich Blanfenburg ı 1868) und „Die innern Kämpfe 
der Nordamerifaniichen Union bis zur Präfidentenwahl von 1868 
von demjelben 118691; „Blätter aus der preußiſchen Geſchichte“ von 
K. N. Varnhagen von Enje ıaus feinen Nachlaſſe, 5 Bände, 1868 
und 18691; „Geſchichte des Zollvereind mit bejonderer Berück— 
jihtigung der jtaatlihen Entwicklung Teutjchlands‘ von Hermann 
von Feſtenberg-Packiſch 1869), „Die deutihen Republifaner unter 
der franzöfiichen Republik“ von Jakob Nenedey (1870); „Oeſter⸗ 
reich von Vilaͤgos bis zur Gegenwart‘ von Walter Rogge (3 Bände, 
1872 und 18733; „Das heutige Acgypten. Gin Abriß feiner 
phyſiſchen, politischen, wirthichaftlihen und Cultur-Zuſtände“ von 
Heinrich Stephan :1872:; „Aegyptens neue Zeit. Kin Beitrag zur 
Culturgeſchichte des gegenwärtigen Jahrhunderts jowie zur Charafte- 
riftie des Trientd und des Islam“ von Moritz Lüttfe (2 Bände, 
1873:; „Die Urgeihicdte der Menſchheit“ von Profeſſor Otto 
Kaspari ı?2 Bände, 1873; 2. Auflage 1877; „Kleine Beiträge 
zu großen Kragen in Tejterreih” ı1. und 2. Auflage 1860) und 
„Alt oder Neu: die politiiche Enticheidungsfrage. Aus der Mappe 
eines wiener Burcaukraten“, beide Werke anonym, verfaßt von 
Joſeph Freiherr von Kalchberg 1874: „Beiträge zur Geſchichte 
der Maziaditen“ von Joſeph Karabacek :1STH4.. 

Son nichtdeutſchen Zchriftitellern verfaßte Geſchichtswerke, 
theils in ihrer Sprache, theils in Ueberſetzungen, ſind: von Guizot 
„Histoire de la revolution d'Angleterre depuis l'avénement de 
Charles I. jusqu'à sa mort‘ 2 Wände, 1850. und „Memoires 
pour servir a Ühistoire de mon temps“ & Bände, 1858—1867, 
autorifirte Ausgabe); „Essai historique sur les revolutions et 
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Vindependance de la Serbie” von Barthelemy-Splvefter Cunibert 
(2 Bände, 1855); „Histoire de la guerre de 1813 en Alle- 
magne“ (1866) und „Histoire de Ia campagne de 1815, Water- 
100° (2 Bände nebjt Atlas, 5. Auflage 1867) von Oberjtlieutenant 
Charras, erjteres Werk auch in autorifirter deutjcher Ueberſetzung 
von F. N. von der Wengen unter dem Titel: „Geſchichte des Krieges 
von 1813 in Deutſchland“ (1867); „Le Mexique, l’empire et 
Yintervention“ (1869), anonym, herausgegeben von Pater Auguftin 
Fiſcher, dem Beichtvater Kaiſer Marimilian’s von Merito; „History 
of England from the fall of Wolsey to the death of Eliza- 
beth* von James Anthony Froude (6 Bände, 1861— 1864, 
autorifirte Ausgabe); „Researches on the Danube and the 
Adriatie” von A. A. Paton (2 Bände, 1861); „Ruſſiſche Frag. 
mente. Beiträge zur Kenntniß des Staats» und Volfslebens in 
feiner hiftoriihen Entwickelung“, Aufjäge ruſſiſcher Schriftſteller, 
herausgegeben von Friedrich Bodenjtedt (2 Bände, 1862); „Juri 
Samarin’s Anklage gegen die Oftjeeprovinzen Nuflands“, aus dem 
Ruſſiſchen überjest und herausgegeben von Julius Edardt (1869); 
General Fadejew über Rußlands Kriegsmacht und Kriegspolitit“, 
ebenfalls von Julius Edardt überjekt (1870); „Die Oeffentlichteit 
in den Baltiſchen Provinzen“, anonym, verfaßt von Leopold Pezold 
(1870); „Die Garantien der Macht und Einheit Oefterreichs“, 
anonym, verfaßt von Baron Joſeph Eötvös (1. bis 4. Auflage 
1859); „Zur Krifis im Ungarn“ von demjelben (1863); „Drei 
Jahre Verfaffungsftreit. Beiträge zur jüngften Geſchichte Oeſter⸗ 
reihe. Bon einen Ungar“ (1864, Verfaſſer unbefannt); „Aegypten. 
Forſchungen über Yand und Bolf während eines zchnjährigen Aufent- 
halts” von Alfred von Kremer (2 Theile, 1863); „Fünfundzwanzig 
Jahre aus der Sejdhichte Ungarns von 1823 bis 1848” von Michael 
Horväth, aus dem Ungarifchen überjegt von Joſeph Novelli (2 Bände, 
1867); „Rußlands Machtſtellung in Aſien“ von Hermann Vaͤm 
bey (1871); „Aufzeichnungen des Kaijers Karl V.“ von Baron 
ſervyn van Lettenhove, aus dem Rranzöfiichen überjegt von Profeffor 
v. A. Warnlonig (18 „Die nationale Preſſe in Italien von 
1828 bis 1860” und „Die Kunft der Nebellen“, zwei Schriften 
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von Eduard Schlagintweit 1863); „Siebenbürgen und die djter- 
reichiſche Regierung in den letten vier Jahren“ «1865, Berfaſſer 
unbefannt:; „Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Franzöſiſchen Revo: 
(ution” von Zigismund Stern (1865; „Politiſche Skizzen über 
die Yage KFuropas vom Wiener Congreß bis zur Gegenwart‘ von 
Georg Herbert Graf zu Münſter 11867) und „Der Norddeutiche 
Bund und dejien Uebergang zu einem Deutihen Reiche“ von 
demſelben ı1. und 2. Auflage 18681; „Der Deutſche Krieg von 
1866 von Heinrich Blankenburg ı 1868: und „Die innern Kämpfe 
der Nordamerifaniichen Union bis zur Präfidentenwahl von 186% 
von demjelben 18695; „Blätter aus der preußischen Geihichte‘ von 
K. A. Varnhagen von Enje aus jeinem Nachlaſſe, 5 Yände, 18368 
und 1869:; „Geſchichte des Zollvereing mit bejonderer DBerüd: 
jichtigung der ftaatliden Entwidlung Teutichlands‘” von Hermann 
von Feſtenberg-Packiſch 18691; „Die deutihen Republifaner unter 
der franzöſiſchen Republik“ von Jakob Venedey ı1870); „Oeſter⸗ 
reich von Vilaägos bis zur Gegenwart“ von Walter Rogge (Z Bände, 
1572 und 1875: „Das heutige Aegypten. Gin Abriß ſeiner 
phyſiſchen, politiichen, wirthichaftlichen und Gultur- Jujtände‘ von 
Heinrich Stephan 18725; „Negpptens neue Zeit. Ein Beitrag zur 
Gulturgejhichte des gegenwärtigen Jahrhunderts jowie zur Charafte- 
riftif des Trientd und des Aolam“ von Meorik Lüttfe (2 Bände, 
175°: „Die Urgeſchichte der Menſchheit“ von Profeſſor Otto 
Kaspari 2 Bände, 1873: 2. Auflage 1877: „Kleine Beiträge 
zu großen Fragen in Telterreih‘ +1. und 2. Auflage 1860) und 
„Mt oder Neu: die politiiche Entjcheidungsfrage. Aus der Mappe 
eines wiener Bureaukraten“, beide Werke anonym, verfaßt von 
Joſeph Areiberr von Naldberg 1874: „Beiträge zur Geſchichte 
der Maziaditen“ von Joſeph Karabacek 1874. 

Von nichtdeutſchen Schriftſtellern verfaßte Geſchichtswerke, 
theils in ihrer Sprache, theils in Ueberſetzungen, ſind: von Guizot 
„Histoire de la revolution d'Angleterre depuis l'avénement de 
Charles I. jusquia sa mort“ 2 Wände, 1850 und „Memoires 
pour servir a Ühisteire de mon temps“ Ss Bande, 1858— 1867, 
autoriſirte Ausgaben: „Essai historique sur les revolutions et 
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lindependanee de la Serbie“ von Barthelemy-Syvefter Eunibert 
(2 Bände, 1855); „Histoire de la guerre de 1813 en Alle- 
inagne“ (1866) und „Histoire de la campagne de 1815, Water- 
100° (2 Bände nebjt Atlas, 5. Auflage 1867) von Oberftlieutenant 
Charras, erjteres Werf auch in autorifirter deutjcher Ueberſetzung 
von F. A, von der Wengen unter dem Titel: „Geſchichte des Krieges 
von 1813 in Deutjchland“ (1867); „Le Mexique, l’empire et 
V'intervention‘ (1869), anonym, herausgegeben von Pater Auguftin 
Fiſcher, dem Beichtvater Kaiſer Marimilian’s von Mexiko; „History 
of England from the fall of Wolsey to the death of Eliza- 
beth“ von James Anthony Froude (6 Bände, 1861 — 1864, 
autorifirte Ausgabe); „Researches on the Danube and the 
Adriatie“ von A. A. Paton (2 Bände, 1861); „Ruſſiſche Frag 
mente, Beiträge zur Kenntniß des Staats» und Volfslebens in 
feiner hiſtoriſchen Entwidelung‘, Aufjäge ruſſiſcher Schriftſteller, 
herausgegeben von Friedrich Bodenftebt (2 Bände, 1862); „Juri 
Samarin’s Anklage gegen die Oftfeeprovinzen Nußlands”, aus dem 
Ruſſiſchen überjewt und herausgegeben von Julius Edardt (1869); 
„General Fadejew über Rußlands Kriegsmadt und Kriegspolitif“, 
ebenfalls von Julius Eckardt überjegt (1870); „Die Deffentlichkeit 
in den Baltiſchen Provinzen”, anonym, verfaßt von Leopold Pezold 
(1870); „Die Garantien der Macht und Einheit Defterreiche“, 
anonym, verfaht von Baron Joſeph Cötvös (1. bis 4. Auflage 
1859); „Zur Krifis in Ungarn“ vom demjelben (1863); „Drei 
Jahre Verfafjungsftreit. Beiträge zur jüngften Geſchichte Dejter- 
reiche. Von einem Unger“ (1864, Verfafjer unbefannt); „Aegypten. 
Forſchungen über Yand umd Volk während eines zehnjährigen Aufent- 
halts“ von Alfred vom Kremer (2 Theile, 1863); „Rünfundzwanzig 
Jahre aus der Sejchichte Ungarns von 1823 bis 1848“ von Michael 
Horväth, aus dem Ungariſchen überjegt von Joſeph Novelli (2 Bände, 
1867); „Ruflands Machtftellung in Aſien“ von Hermann Bam 
bery (1871); „Aufzeichnungen des Kaifers Karl V.“ von Baron 
Kervnn van Lettenhove, aus dem Aranzöfifchen überjett von Profeſſor 
2 A. Warntonig (1862); „Die nationale Preſſe in Italien von 
1828 bis 1860 und „Die Kunft der Rebellen‘, zwei Schriften 
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von Piero Cironi, aus dem Italieniſchen überfeßt von Yudmilla 
Ajling 1863). 

Sufturhiftoriichen Charakter haben: „Die Mutter im Irren— 
hauje. Wahrheit“ von C. W. Bieſterfeld (1852); „Geſchichte des 
Teutichen Studententdums von der Gründung der deutichen Umi: 
verfitäten bis zu den steiheitöfriegen‘ von Oskar Dolch ı1858;: 
„Seichichte des Jenaiſchen Studentenlebens von der Gründung der 
Univerjität bis zur Gegenwart «1548—1858) von Richard Keil 
und Nobert Keil (1858); „Geſpräche mit einem Grobian“, anonym, 
verfaßt von Meldior Meyr 11866, 2. Auflage 1867); „Geſchichte 
der herricdyenden Ideen des Islams“ (1868) und „ulturgejchichtliche 
Streifzüge auf den Gebiete des Islams“ (1873) von Alfred von 
Ntremer; „Gemälde der mohammedaniſchen Welt“ von Profeſſor 
Julius Braun 1870.. 

Auf den an die Geſchichtswerke ſich anſchließenden Gebieten 
der Biographie, der Memoiren, Tagebücher und Briefwechſel wurden 
folgende Werke verlegt. 

1: Biographien: „Joſeph von Radowitz“ von Emil Frensdorff 
(1850: „Mirabeau. Eine Lebensgeſchichte“ von Ernſt Pipitz 
2 Bände, 1850:: „Deutſche Männer und Frauen. Eine Galerie 
von Charakteren“ von F. Guſtav Kühne 1851); „Ein Jugend— 
leben. Biographiſches Idyll aus Weſtpreußen“ von Bogumil Goltz 
3 Bände, 1852, 2. Auflage, 4 Bändchen, 1865); „Mein Leben 
und Wirken in Ungarn in den Jahren 1848 und 1849“ von 
Arthur Görgei 2 Wände, 1852: und „Briefe ohne Adreſſe“ von 
demjelben 1867; „Schillers Beerdigung und die Aufſuchung und 
Beiſetzung feiner Gebeine 1805, 1826, 1827 aus dem Nachlaſſe 
des Pürgermeiftere von Weimar Karl Yebereht Schwabe von 
Pr. Julius Schwabe 1852; „Seorg Wilhelm Keßler's Leben“, 
herausgegeben von jeiner Frau 18551; „Regeſten des Geſchlechts 
von Zalza u. ſ. w.“, herausgegeben von Karl von Zalza und Yichtenau 
1855: „Adalbert Erzbiſchof von Hamburg und die dee eines 
nordiichen Patriarchats” von Profeſſor Colmar Grünhagen (185-4); 
„William Penn oder Tie Zuftände Englands 1644—1718%, aus 
dem Engliſchen Hepworth Lirom’s überjeßt von Granit Bunjen 
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(1854); „Aus dem Yeben von Johann Diederich Gries“ (1855). und 
„Verſuch einer Lebensſtizze von Johan Nitolas Böhl von Faber” 
(1858), beide Werfe anonym, verfaßt von Elifabeth Campe und als 
Handichrift gedrudt; „Stein und jein Zeitalter“ von Sigismund 
Stern (1855); „Die legten Stunden des General-Polizei-Directors 
von Hindeldey” von Ludwig Haffel (1856); „Lebensgeſchichte Georg 
Wafhington’s“ von Wajhington Irving, aus dem Englischen über- 
fett (5 Bände, 1856— 1859); „Martin Opitz“ von Friedrich, 
Strehlfe (1856); „Rahel und ihre Zeit“ von Eduard Schmidt: 
Weißenfels (1857); „Beethoven, ses eritiques et ses glossateurs” 
von Alerandre Dulibicheff (1857), auch im deutjcher Ueberjegung 
von Ludwig Biſchoff unter dem Titel: „Beethoven, jeine Kritiker 
amd feine Ausleger“ (1859); „Sujtav Schwab” von Karl Klüpfel 
(1858); „Georg Forfter's Leben“ vom Heinrich Koenig (2 Theile, 
1858, Band 10 und 11 feiner „Sejammelten Schriften”); „Ulrid) 
von Hutten‘“ von David Friedrich Strauß (2 Theile, 1858, 2. Auf- 
lage 1871; 3. Theil unter dem Titel „Geſpräche von Ulrich von 
Hutten“, überfegt und erläutert, 1860); „Geſchichte des Reichs— 
freiherrlich von Wolzogen’shen Gejchledhts” von K. A. A. Freiheren 
von Wolzogen und Neuhaus (2 Bände 1859, mit 10 Yithographien); 
„Campagnes du Feldmardchal comte Radetzky dans le nord 
de VItalie en 1848— 1849, anonym, verfaßt von Fürft A. Tru⸗ 
begfoi (1860); „Ferdinand von Schill's Zug und Tod im Jahre 
1809 von Georg Bär (1860); „Rußland unter Alerander II. 
Nilolajewitſch von Aurelio Buddeus (1860); „Friedrich Schiller“, 
alademiſche Feftrede zu feinem Hundertjährigen Geburtstage von Pro- 
fefior Kuno Fiſcher (1860); „Gregor von Heimburg. Ein Beitrag 
zur Sejchichte des 15. Jahrhunderts“ von Profeifor Clemens Brod- 
haus (1861) und „Aurelius Prudentius Clemens in feiner Bes 
dentung für die Kirche feiner Zeit“ von demfelben (1872); „Der 
Herzog von Gotha und fein Voll” von Eduard Schmidt-Weißenfels 
1.—5. Auflage 1861); „Alfred Rethel” und „Erzählungen eines 
Rheinischen Chroniften” (2 Bände, 1861) von Wolfgang Müller 
von Königswinter, lekteres Werl Immermann, Dacobi und Beethoven 
behandelnd; Geſchichte des Nitters Goöt von Berlichingen mit der 
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von Edmund Yobedanz (1855 und 1857), „Venus und Adonis“ 
und „Zarquin und Lukrezia“ von Johann Heinrich Dambed (1856) 
und jeine „Sonette“ von Otto Gildemeijter ımit Cinleitung und 
Anmerkungen, 1871, 2. Auflage 1876). 

Weitere Ueberſetzungen aus dem Engliichen waren: „Jeder iſt 
ſich jelbit der Nächſte“, Erzählung für die Jugend, überjekt von 
J. €. Rolbeding Verfaſſer unbefannt, 1851); „Dichtungen von 
Moore und Byron‘ (1852); von Lord Byron: „Der Korſar“, über: 
jeßt von Friederife Friedmann (1852), „Manfred“ (Ueberſetzer un- 
befannt, 1853), „Der Giaur. Hebräiſche Gejänge” und ‚ Kain. 
Mazeppa“, überjegt von riederife Friedmann (1854 und 1855), 
„Mazeppa, Korjar und Beppo“, überjett von Wilhelm Schäffer 
(1864); „Die Jungfrau vom See“ von Walter Scott, überjeßt von 
Friederife Friedmann (1853); „Oſſian's Finnghal“, überfegt von 
Profeſſor Auguft Ehrard (186%; „Hypatia oder Neue Feinde mit 
altem Geſicht“, Roman von Charles Kingsley, überjekt von Sophie 
von Silja, mit einem Vorwort von Chriſtian Carl Joſias von Bunjen 
(2 Theile, 1858, 6. Auflage 1892). 

Die andern Ueberſetzungen ſchönwiſſenſchaftlicher Werke jeien 
wie früher nad) den betreffenden fremden Sprachen vorgeführt. Aus 
dem Zpaniichen: „Ton Yuan Tenorio. Religiös-phantaſtiſches 
Drama“ von Ton Joje Zorrilla (1850) ımd „Die Blume Cines 
Tages‘ von Don Francisco Kamprodon ı 1855), beide Werke überjegt 
von G. H. de Wilde. Aus dem Portugiefiihen: „Sonette“ von 
Luis Camoens, überjegt von Louis von Arentsschildt 1852). Aus 
dem Italieniſchen: „Italiäniſcher Novellenihag‘, ausgewählt und 
überjegt von Profeffor Adelbert von Seller ı6 Theile, 1851), 
„Nieder des Giovanni Meli von Palermo“, überſetzt von Ferdinand 
Sregorovius (1856, 2. Auflage 1886), „Geiſtliche Tichtungen, 
nach dem Yateiniichen und Italiäniſchen“ von Yudwig de Marées 
(1867:, Dante's „Die göttliche Komödie”, überſetzt von K. v. 
Kannegießer 5. Auflage, herausgegeben von Karl Witte, 3 Theile, 
1875. Aus dem Kranzöfiihen: „Schule für alte Männer‘, Luſt— 
jpiel von Caſimir Delavigne 11853, Weberjeter nnbefannt) und 
„Racine's Phädra“, überjett von Adolf Höttger (1853). Aus dem 
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Ruſſiſchen: „Verſtand ſchafft Leiden“, Schaufpiel von Gribojädoff, 
überjegt von Dr, Bertram, Pſeudonym für Georg Julius Schultz 
(1853), „Boris Godunoff“, Drama von Alexander Puſchtin (1853, 
Ueberjeger umbefannt), „Krylöf's ſämmtliche Fabeln“, überjegt von 
Ferdinand Löwe (1874). Aus dem Polniſchen: „Die Steppen. 
Der Kirgiſe“, Gedichte von Guſtav von Zielinsfi, überjegt von 
Albert Weif (1858). Aus dem Ungarifchen: „Banf-Ban“, Drama 
von Joſeph Katona, überjegt von Adolf Dur (1858), und „Did 
tungen von Alerander Petdfi‘, überjegt von Karl Maria Kertbeny 
(1858). Aus dem Serbiſchen: „Die Gefänge der Serben“, über- 
ſetzt von Siegfried Kapper (2 Theile, 1852) und „Voltslieder der 
Serben”, überjett von Talvj, Pjeudonym für Therefe Robinſon 
(2 Theile, 1855). Aus dem Schwediichen: „Schwediiche Volkslieder 
der Vorzeit”, überjegt von Roſa Warrens (1857); mehrere neue 
Werfe von Frederife Bremer: „Die Heimat in der Neuen Welt“ 
(9 Theile, 1854 ımd 1855), „Hertha“ (3 Theile, 1856), „Leben 
in der Alten Welt“ (16 Theile, 1861—1863), die in die früher 
erwähnte Ausgabe ihrer „Geſammelten Schriften“ (50 Bände, 1857 
— 1863) mit aufgenommen wurden, woran fich nad) ihrem am 
31. December 1865 erfolgten Tode noch das Werf „Lebensichilderung, 
Briefe und Nachgelaſſene Schriften von Frederife Bremer”, heraus- 
gegeben von ihrer Schweſter Charlotte Quiding, geborenen Bremer 
(3 Theile, 1863), anichloß; „Sefammelte Romane” von Marie 
Sophie Schwarg, überſetzt von Auguft Kretzſchmar (44 Bände, 
1865— 1866), deren Berfafjerin gleich durch ihre erften Romane 
„Der Mann von Geburt umd das Weib aus dem Volle“ (1861) 
und „Die Arbeit adelt” (3 Theile, 1862) einen weiten Lejerfreis 
gewann; zahlreiche andere Romane, die fie folgen lieh, fanden 
ebenfalls Beifall, doch nicht jo große Verbreitung wie die ihrer 
Yandsmännin Frederife Bremer. Aus dem Daniſchen: „Ninon de 
Lenclos“, Schaufpiel von Henrik Herb, überjett von Harald Thaulow 
(1852). Aus dem Hollandiſchen: „Gysbrecht van Aemſtel“ und 
„Lucijer‘‘, zwei Trauerſpiele von Jooſt van den Bondel, überjegt von 
©. 9. de Wilde (1867 und 1869). Aus dem Griechiſchen: „Antis 
gone”, Tragödie des Sopholles, und „Iphigenia in Tauris“, Schau« 
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ſpiel des Euripides, überjegt von Edmund Yobedanz ı 1855 und 1857 :. 
Aus dem Lateinischen: „Catull's Gedichte“, überjekt von Theodor 
Stromberg 1858). Aus orientalischen Sprachen: drei Ueberjegungen 
von Edmund Yobedanz, „Sakuntala. Nach dem Indiichen des Kali: 
daſa“ ı 1854, 8. Auflage 1892), „Urvaji. Indiſches Schauſpiel von 
Kalidaja‘ «1861, 3. Auflage 1884), „König Nal und jein Weib. 
Indiſche Sage” 11863); „Indiſche Sprüche‘, überjegt von Otto 
Böhtlingk 11868); „Yiebe, Wein und Mancherlei. Perſiſche Yieder 
nad) Dſchami's Text“, überjegt von Profeſſor Moritz Widerhaujer 
(18551; „Tuli-Nameh. Das Papagaienbud. Cine Sammlung 
orientaliiher Erzählungen‘, nad) einer türfiichen Bearbeitung der aus 
Indien jtanmenden Märchen überjett von Georg Roſen ı2 heile, 
1858); „Die Fahrten des Zajjid Batthäl. Gin alttürfiicher Nolke: 
und Sittenroman“, überjett von Hermann Ethe 12 Bände, 1871). 


Tie Verlagsunternehmungen der Kirma in freinden Sprachen 
find in diejer Sejchäftsperiode wichtiger und umfangreicher als in 
einer der frühern, indem fie außer Einzelwerfen ſeit 1860 mehrere 
Sammlungen fremder Yiteraturwerfe herauszugeben begann, die in 
der folgenden Geſchäftsperiode fortgejett wurden und meiſt großen 
Erfolg hatten. Die Veranftaltung jolher Sammlungen war ſchon 
lange ein Yicblingeplan von Heinrich Brodhaus im Zufammenhange 
mit der Pflege der ausländischen Abtheilung jeiner Kirma. So 
hatte er Ion vor Bernhard Tauchnitz cine Ausgabe der beiten 
engliſchen Werke außerhalb Englands geplant und darüber bei einem 
Aufenthalte in England Unterhandfungen begonnen, die aber daran 
icheiterten, daß er jih an die Verleger, jtatt, wie jpäter Tauchnitz, 
an die Autoren gewandt hatte. Mit dem Yeiter des ausländiichen 
Geſchäfts, Paul Trömel, beiprad) er die Abſicht, nad) und nad 
Sammlungen der beiten ſchönwiſſenſchaftlichen Yiteraturwerfe der 
wichtigjten fremden Sprachen herauszugeben, und ließ ji von ihm 
einen lan darüber ausarbeiten. Die Ausführung begann 1860 
gleich mit ichs ſolchen Sammlungen. Es jind dies: „Biblioteca 
dautori italiani“ 18 Bände, 1SGO— 185, „Biblioteka pisarzy 
polskich“ :,, Bibliothek polniſcher Schriftſteller“, 81 Bände, 
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1860 — 1886), „Coleccion de autores espaüoles’” (48 Bände, 
1860—1887), „Colleccäo de autores portuguezes” (8 Bände, 
18&60— 1877), „Library of British Poets‘ (8 Bände, 1860— 1861), 
„Bibliothek russischer Autoren‘ (2 Bände, 1861 und 1862). Diefe 
Sammlungen erſchienen in gleicher Ausjtattung und in correcten 
Ausgaben. In erjter Yinie wurden Werfe berüdjichtigt, deren 
Verlagsrecht erlojhen war oder bei dem Mangel internationaler 
Zerträge, wie bei Spanien und Portugal, nicht erworben werden 
fonnte, während der Bezug der Triginalausgaben jeitend des 
deutichen Buchhandels bei der Schwierigkeit des Verkehrs mit ihren 
2erlegern jo gut wie ausgeichloffen war. Wo es aber möglidy war, 
wurde bei neuen Werfen die Zuftimmung der Verfaſſer oder Ver 
leger eingeholt, jo namentlich für die italienische und polniiche 
»ibliothef; [eßtere hatte nody den Vorzug, dar fie namentlich aud) 
jolhe Werke der eriten Schriftſteller veröffentlichte, die der Genjurs 
verhältniſſe wegen in Rußland nicht hatten erjcheinen fünnen. Aber 
auch in der ſpaniſchen und portugiefiichen Aibliothef ericjienen von 
den Verfaſſern autorijirte Ausgaben, jo in eriterer von Juan 
Eugenio Sartenbufh u. A. 

Rei der Auswahl der in die Sammlungen aufzunchmenden 
Werke und den Serhandlungen darüber mit den Verfaſſern oder 
Herausgebern wurde die Perlagshandlung von ihren jachverjtändigen 
Angeitellten unterſtützt, die oft auch die Redaction bejorgten, bei 
den meijten Sammlungen erjt von Paul Trömel, dann nad) jeinem 
Zode von jeinem Nachfolger in der Yeitung des ausländijchen Ge 
ihäfte, Hermann Ziegenbalg, bei der volniichen und ruſſiſchen 
Ribliothef von Erasmus Nasprowicz, den Yeiter der ſlawiſchen 
Abtheilung von F. A. Brockhaus' Zortiment und Antiquarium. 

Außer dieſen Sammlungen, deren Bände auch in Einzelaus 
gaben erſchienen, veröffentlichte die Firma noch zahlreiche einzelne 
Werke in fremden Sprachen. In franzöſiſcher Sprache: von 
Vamartine „Genevieve”, „Nouvelles Conftidenctes“ 1850 md 
„Le Tailleur de pierres de Saint-Point“ IS51, von Zue „Les 
Mysteres du peuple“ :15 Bände, I850— 1852, gleichzeitig auch 
in deutjcher Lleberietung:, von Franz Liſzt „De la Fondation- 
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„Las geiftige Toppelleben in einer jeiner reinjten und merf- 
würdigiten Erſcheinungen“, anonym, verfaßt von Profeſſor Hubert 
Beders (18565; „Das unbewußte Geiſtesleben und die göttliche 
Offenbarung“, anonym, verfaßt von Fürſt Hermann zu Wied 
(2 Xheile, 1859); „Studien über die Körper im jphäroidalen Zu: 
jtande. Neuer Zweig der Phyſik“ von G. ©. Boutigny, aus dem 
Franzöſiſchen überjett von Rudolf Arendt ımit 27 Holzſchnitten, 
1858 1; „Handbuch der phyliologiihen und pathologischen Chemie“ 
von A. Mojer und I. C. Strahl 5. Abtheilung der „Encyklopädie 
der mediciniihen Wiſſenſchaften“, 1851); „Die Chemie der Gegen- 
wart‘ von Dr. Friedrich Schoedler ımit Holzſchnitten, 1854, 3. Auf: 
lage 18591; „Tas neue chemiſche Yaboratorium der Univerſität 
Yeipzig“ von Profefjor Hermann Kolbe (mit Plan und Holz: 
ichnitten, 1868); ‚Grundzüge der philojophiichen Botanik“ von 
Profeſſor F. 2. Kützing (2 Bände, 1851 und 1852); „Thesaurus 
literaturae botanicae’ von Dr. ©. A. Prißel (1851, 2. Auflage 
in 7 Faſcikeln 1872 — 1877 1; „Beiträge zu einer Aeſthetik der 
Pflanzenwelt‘ von 8. Th. Bratranef (1853); „Xenia Orchidacea. 
Beiträge zur Kenntniß der Orchideen“ von Profejjor Heinrich Guftav 
Reichenbach Fil. mit 300 Tafeln, 3 Bände, 1854—1900\; „Tas 
Wachsthum der Daferpflanzen‘ von Dr. Rudolf Arendt (1859); 
„Yotanif der Gegenwart und Vorzeit in culturhijtoriiher Ent- 
widelung‘ von Profeſſor Karl F. W. Jeſſen (1869); „Deutſch⸗ 
lands Boden, ſein geologiſcher Bau und deſſen Einwirkungen auf 
das Leben der Menſchen“ von Profeſſor Bernhard Cotta (2 Theile, 
1854, 2. Auflage 1858); „Embryologiſche Geologie oder ver: 
gleichende Entwidelungsgeichichte der Erdfugel” von Theodor Schöller 
(1854); „Handbuch der Edelſteinkunde“ von Karl Emil Kluge (mit 
15 lithographirten Tafeln, 18601; „Der Fixſternhimmel“ von Pro— 
feljor 3. ©. Mädler (1858; „Tie Sonne und die Ajtronomie“ 
von K. Nagy 118661; „Atlas des ſüdlichen gejtirnten Himmels‘ 
von Karl Behrmann mit 7 Stahljtichtafeln, 18740; „Die Künjt- 
liche Fiſchzucht“ von Profefjor Karl Vogt mit 59 Holzichnitten, 
1859:; „Ihesaurus Ornithologiae” von Profeſſor C. G. Giebel 
(3 Bände, 18%72— 1877); „Phyſiologie der menſchlichen Zon- 
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bildung‘ von Franz Eyrel (mit 38 Holzidnitten, 1860); „Die 
Naturwifjenihaft in ihrem Einfluß auf Poefie, Religion, Moral 
und Philojophie” von Julius Frauenjtädt (1855); „Natur und 
Geſchichte“ von Karl Riel (2 Bändchen, 1863 und 1866); „Durch 
Feld und Wald, Bilder aus dem Naturleben” von Karl Ruß, mit 
4 Iluftrationen von Robert Kretichmer (1868, 2. Auflage 1875). 


Von den Verlagswerten aus den übrigen Wiffenjchaften feien 
zumächjt wieder die der Theologie angehörenden vorangeftellt. 

Vibelausgaben in den Originalſprachen find die von Profeſſor 
Konftantin von Tijhendorf herausgegebenen Werke: „Vetus Testa- 
mentum graece juxta LXX interpretes“ (2 Bände 1850, 7. Auf- 
lage 1887), „Codex Claromontanus sive Epistulae Pauli omnes 
graece et latine ete.“ (1852), „Novum Testamentum Sinaiticum‘ 
(1863, worüber 1860 eine „Notitia‘‘ berichtete), „Novum Testa- 
mentum graece” (1865, wozu 1873 ein Nachtrag erjchien), „Biblia 
Sacra Latina Veteris Testamenti Hieronymo interprete” (nad) 
dem Codex Amiatinus von Bunfen unternommen, von Theodor 
Heyje bearbeitet und von Tiſchendorf vollendet, 1873); ferner fol 
gende Werfe: „Codex Vaticanus. Novum Testamentum Graece”, 
herausgegeben von Gardinal Angelo Mai (1859); „Codex Alexan- 
drinus. Novum Testamentum Graece “, herausgegeben von 
B. 9. Cowper (1860); „Biblia Veteris Testamenti Aethiopiea”, 
im Auftrage der Deutihen Morgenländiichen Geſellſchaft heraus ⸗ 
gegeben von Profejfor Auguft Dillmann (2. Band 1861, Band 1 
erſchien früher in anderm Werlage); „Libri apoeryphi Veteris 
Testamenti graece”, herausgegeben von Profefjor O. F. Fritzſche 
(srl). 

Anger diejen wiffenjchaftlichen Ausgaben bibliiher Schriften 
verlegte die Firma mod) folgende Vibelausgaben: „Kleine Schul 
und Haus: Bibel“ für Israeliten, heramsgegeben von Dr. Jatob 
Auerbach (2 Abtheilungen, 1854, 1. Abtheilung in 12. Auflage, 
2, in 9. Auflage 1898); „Illuſtrirte Bibel“, mit Holzſchnitten nadı 
Zeichnungen der erjten Künftler Deutjchlands (2. Auflage und Pracht · 
ausgabe 1869, 3. Auflage 1875), „Hansbibel* (1869), „Das 
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Neue Teſtament“ und „Der Pſalter“, mit Holzjchnitten und Photo- 
graphien (18691, alle diefe Ausgaben 183659 aus dem Verlage der 
Bibel-Anjtalt der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und München übernommen. Endlich das von Chriftian Karl Joſias 
Bunfen herausgegebene „Vollſtändige Bibelwerk für die Gemeinde‘ 
in drei Abtheilungen: 1. „Die Bibel-Ueberjegung und Erklärung“, 
2. „Bibelurfunden. Geſchichte der Bücher und Seritellung der 
urfundlichen Bibeltexte“, 3. „Bibelgeſchichte. Tas ewige Neid) 
Gottes und das Leben Jeſu“ (9 Bände, 1858— 1870), unter Mit 
wirfung von Profejjor Adolf Kamphauſen und Profeffor Heinrich 
Julius Holtzmann, und von diefen nad) Bunfen’s Tode (18360) 
fortgejetst und vollendet. Hierzu erjchien noch ein „Bibelatlas“ 
(10 Karten von Henry Sange, 1860). Von den ‚Palmen‘, der 
„Bibelgeſchichte“ und vom „Neuen Teſtament“ wurden Separat- 
abdrucke veranjtaltet (1863, 1865 und 18681. Aud) veröffentlichte 
Pfarrer Bernhard Bachring eine Schrift: „Bunſen's Pibelwerf nad 
jeiner Bedeutung für die Gegenwart beleuchtet‘ «1861, 2. Auflage 
1870). 

Bunſen war 1851 mit der Firma in literarifche Verbindung 
getreten, indem er am 2. September aus Yondon, wo cr dantald 
preußiſcher Sejandter war, an Heinrich Brodhaus jchrieb: „Ich 
habe nad) Friedrich Perthes' Tode (1843) mir Sie perjönlich zum 
Verleger gewünscht, namentlich für meine lange vorbereiteten, jehr 
freimüthigen Arbeiten über das Yeben Jeſu von Nazareth und 
Beiträge zur innern Geſchichte des zweiten Jahrhunderts.“ Infolge 
davon veröffentlichte die Firma zunächſt die deutiche Ausgabe jeines 
gleichzeitig in engliiher Sprache erjchienenen Werfes „Hippolytus 
und feine Zeit. Anfänge und Ausjichten des Chriſtenthums und 
der Menſchheit“ ı2 Bände, 1852 und 1853. Darauf folgten 
„Lie Zeichen der Zeit. Briefe an Freunde über die Gewijjens- 
freiheit und das Recht der chrijtlihen Semeinde. Erſtes Zehend. 
Briefe an Ernit Morik Arndt über den chriſtlichen Vereinsgeijt 
und die kirchliche Richtung der Gegenwart” :2 Bändchen, 1855), 
die das größte Aufſehen erregten, ſodaß raſch hintereinander drei 
Auflagen nöthig wurden, und viele Gegenjchriften, von Stahl u. a., 
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hervorriefen‘; hierzu erſchien die Schrift: „Eine Stimme des Aus- 
fandes über religiöfe Freiheit. Urtheil des franzöfiichen Nechts- 
gelehrten und Hiftorifers Eduard Laboulaye über Bunſen's «Die 
Zeichen der Zeit»: und deren Bekimpfer Stahl“, deutjch bearbeitet 
von Profeffor Yeopold Auguft Warnfönig (1857). in drittes 
Werk Bunjen’s war „Gott im der Geſchichte oder der Fortſchritt 
des Glaubens am eine fittliche Weltordnung“ (3 Theile, 1857 und 
1858). Das vierte Werk war das ſchon erwähnte „Bibelwerk“, 
das ihm im feinen drei fetten Lebensjahren (1858—1860) ganz in 
Anfpruch nahm, Mit den Inhabern der Firma bfieb Bunfen auch 
perjönlic in nähern freumdichaftlichen Beziehungen, jpäter befonders 
mit Dr. Eduard Brodhaus, der mit ihm die mündlichen VBerhand- 
ungen über das „„Bibelwerf“ führte, 

Weitere theologiſche Verlagsartifel der Firma in dieſer Ger 
ichäftsperiode waren: „Religibſe Neden und Betrachtungen für das 
deutjche Volt von einem deutſchen Philofophen‘‘ von Profefjor Moriz 
Garriere, in erjter Auflage (1850) anonym, in zweiter umd dritter 
(1856 und 1893) mit feinem Namen eridienen; „Das Myſterium 
des Chrijtenthums oder die Grundidee des ewigen Evangeliums’ 
1850) und „Das Bud) der Religion oder der religiöje Geift der 
Menschheit im feiner geichichtlichen Entwickelung“ (2 Theile, 1850), 
beide von Profefjor Ludwig Noad; „Das Belenntnif der evangeliſchen 
Kirche in feinem Verhältwiß zu dem der römiſchen und griechiichen” 
von Generaljuperintendent Auguft Hahn (1853); „Das Abendmahl. 
Sein Weſen und jeine Geſchichte in der alten Kirche“ von Profeſſor 
Leopold Immanuel Nücert (1856); „Zur Gedichte der neueſten 
Theologie” von Profeffor (jpäter Oberhofprediger) Karl Schwarz 
(1856, 4. Auflage 1869); „Predigten aus der Gegenwart“ von 
demfelben (8 Sammlungen oder Bände 1859— 1883, mehrere in 
2.—4. Auflage); „Die Religion im gemeinen Leben’, eine Predigt 
von John Caird, aus dem Englifchen überfekt, mit Vorwort von 
Bunfen (1857, 5. Auflage 1878); „Die Religion Jeſu umd ihre 
erſte Entwidelung nad) dem gegenwärtigen Stande der Wifjenjchaft‘‘ 
von Profeffor Guftav Volkmar (1857); „Die unbefledte Empfängnig 
der Jungfrau Maria. Cine Hiftorifch-dogmatifch-fritiihe Abhand 
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(ung von einem katholiſchen Geiftlichen‘‘ ı 1858, Verfafjer Imbefannt ;; 
„Briefe über natürliche Religion‘ von Julius Frauenjtädt (1858); 
„Las Evangelium des Reichs oder Vergangenheit, Gegenwart und 
Zufunft des Reiches Gottes auf Erden“ und „Der Urſprung der 
Evangelien“ von Chrijtianus, Pjeudonym für Ernft von Bunjen 
(1859 und 1860); ‚Tas Lied Moſes Teut. 32, 1— 43%, erflärt 
von Profefior Adolf Kamphauſen (1862); „In welchem Locale ftand 
Luther zu Worms vor Kaifer und Reich?“ von Friedrid Eid) 
(1865); „Schwarz, Strauß, Renan“, ein Vortrag von Friedrich 
von Raumer (3 Auflagen, 1864); „Das Leben Jeſu für das deutjche 
Volk bearbeitet von David Friedrid Strauß” (1864, 3. Auflage 
1874), worüber 1865 eine Schrift von Dr. Julius Meyer er- 
ihien; „Beleuchtung der päpftlihen Eneyclica vom 8. December 
1864 und des Verzeichniffed der modernen Irrthümer‘ von Pro— 
fejfor 2. Frohſchammer (1865, 2. Auflage 1870) und „Das neue 
Wiſſen und der neue Glaube” von demſelben (1873); „Kampf und 
Untergang des Melandthonismus in Kurſachſen in den Jahren 
1570 bis 1574 von Tiafonus Robert Calinid) (1866); „Auch 
hier Bethesda und Bethanien“, zwei Predigten vom Feldprobſt Pro— 
feſſor Guſtav Fricke (1.—3. Auflage 18661; vier Werfe von Erneft 
Kenan, aus dem Franzöſiſchen überſetzt in autorijirten deutjchen 
Ausgaben: „Die Apojtel (1866), „Paulus“ 11869), „Tas Leben 
Jeſu“ 13. Auflage 1870, 5. Auflage 1893) und „Der Antichriſt“ 
(18735; „Eine Wallfahrt von Antwerpen nad) Jerujalem aus dem 
Jahre 1517 von Dr. Hermann Lotze (18661; „Die kanoniſchen 
Kvangelien u. j. w.“ von Profejfor G. M. Redslob 11869); „Ge: 
ihidhte des Teufels“ von Profeſſor Guſtav Roskoff (2 Bände, 
1869 1; „Erasmus von Rotterdam. Zeine Stellung zu der Kirche 
und zu den fircjlichen Bewegungen feiner Zeit“ von 8. O. Stichart 
(18701; „Die evangeliiche Alliance: Teputation an Kaiſer Alerander 
zu Friedrichshafen‘ von Profefjor Konſtantin von Tiſchendorf (1872); 
„Religiöſe Reden und Betrachtungen“ von Profeſſor Adolf Haus: 
rath 1873, 2. Auflage 18825; „Akademiſche Predigten‘ von Pro: 
feſſor Heinrich Holtzmann (1879. 
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Unter den Verlagswerfen der Firma auf dem Gebiete der 
Philofophie nahmen in diefer Periode die Schriften Arthur Schopen- 
hauer's die erfte Stelle ein, nicht nur wegen ihrer Bedeutung, 
jondern auch weil fie zum erſten male geſchäftlichen Erfolg hatten. 

Die 1844 erſchienene zweite Auflage jeines Hauptwerfs „Die 
Welt als Wille und Vorftellung“ hatte, wie ſchon früher erwähnt, 
nicht viel mehr Beachtung und Verbreitung gefunden als die 1818 
erichienene erfte Auflage. Erſt im den funfziger Jahren jtieg all» 
mählich der Abjas, befonders nachdem 1853 in der londoner „West- 
minster Review“ ein Schopenhauer anerfennender Aufjag von 
Iohm Dxenford veröffentlicht worden war und ſeitdem Julius 
Frauenftädt in Journalen und jelbftändigen Schriften lebhaft für 
ihm eintvat. Yebterer verfahte „Briefe über die Schopenhauer' ſche 
Philoſophie“, die im Verlage der Firma eridienen (1854). So 
konnte dieje amt 5. Auguft 1858 Schopenhauer anzeigen, daf die 
zweite Auflage, die übrigens jehr Hein gewejen war, endlich nad 
15 Jahren jo gut wie vergriffen jei, und erbot fic zum Verlag 
einer neuen Auflage, 

Schopenhauer antwortete darauf mit philojophiicher Ruhe und 
unvermindertem Selbjtgefühl am 8. Auguft: „Ewr Wohlgeboren 
haben mir eine ſehr erfreuliche Nachricht ertheilt, auf welche ich 
jedoch ſchon jo lange gewartet habe, daf der Eindrud das Gegenteil 
der Überrafchung geweſen iſt.“ Dann ſchrieb er, daß er zu den un— 
wejentlichen Veränderungen dod einige Zeit braudyen werde. „Daß 
ich jo langſam arbeite, kommt daher, daß ich, feit 20 Jahren, die 
unverbrüdliche Marime habe, direft für den Drud nicht anders, 
als die erjten 2 Morgenftunden hindurd zu jdhreiben; weil nur 
dan der Kopf Alles ift, was er jeyn fan. Die übrigen Stunden 
find brauchbar zum Nachſchlagen u, Leſen angezogener Stellen etc.“ 
Er verlangte für die dritte Auflage das nad dem bisherigen ge 
ringen Erfolge hohe Honorar von 3 Friedrichsdor per Drucbogen 
für 2250 Eremplare, was von der Verlagshandlung angenommen 
wurde, nachdem er ihre Vorſchlage, zumächit mur 1000 Grempfare bei 
entfprechend vermindertem Honorar oder die 2250 Exemplare als 
zwei Auflagen zu druden, entſchieden abgelehnt hatte; er ſchrieb dar» 
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über jcherzhaft amı 5. Februar 1859: „Ewr Wohlgeboren bitte ich, 
mir zu glauben, dag von allen 7 Sprachen, die ich fan, feine mir fo 
ſchwer zu ſprechen fällt, wie die Epradye der Verweigerung. Aber 
diesmal muß fie daran.“ Kurz vorher, am 22. September 1358, 
hatte er geſchrieben: „Sie möchten erjt jehn, «ob es cinfchlägt.» 
Aber meine Werfe haben eingefcdjlagen und daß es fradt. Ganz 
Europa fent fie. Aus Moskau und Upsala fommen neue Beſucher. 
Und c8 wird noch viel beſſer fommen: noch ſehr viele Jahre hin— 
durd) wird mein Ruhm wacjen, und zwar nad) den Gejegen einer 
seuersbrunft. Noch gar viele Auflagen werden meine Werke er- 
leben. Daran ift gar nicht, zu zweifeln.“ Diele Prophezeiung ijt 
allerdings eingetroffen: der Ende 1859 erſchienenen dritten Auflage 
folgte 1373 die vierte und 1891 wurde die achte Auflage ver- 
öffentlicht. 

Während ded Druckes der dritten Auflage hatte Dr. Eduard 
Brodhaus Schopenhauer am 16. August 1859 in Frankfurt a. M. 
beſucht. Es war das crite mal, daß ein Inhaber der Firma den 
zu ihren berühmtejten Autoren zählenden Philofophen aufjuchte und 
perjönlich fennen lernte, wozu bei den bisherigen geipannten 2er: 
hältnifien allerdings fein Anlaß vorgelegen hatte. Schopenhauer 
iprad) jeine Freude aus, endlid) einmal einen der Inhaber der 
Firma zu jprehen, war jehr freundlid) und jelbit liebenswürdig, 
erfundigte jid) nad) ihren Verhältniſſen, ohne den Briefwechſel mit 
dem Begründer dev Firma und die Differenzen mit diefer zu er- 
wähnen, frug auch nad) dem Bildungsgange ſeines Beſuchers und 
erging ſich dann in biffigen Pemerfungen über die Profeiforen, 
deren Vorleſungen diefer gehört Hatte, ſowie über die „Univerjitäts- 
profejjoren‘ überhaupt, die ihn hätten todtſchweigen wollen, was 
ihnen aber doch nicht gelungen jet u. ).w. Die über eine Stunde 
währende Unterhaltung mit ihm ift dem Beſucher unvergeßlich ge> 
blieben. Beim Abjchied forderte ihn Schopenhauer zu einem bal- 
digen weitern Beſuche auf, zu den es aber nidt fan, da diejer ſchon 
ein Jahr darauf jtarb. In jeinem nächſten Briefe vom 10. October 
1859 jchrieb er: „Ewr MWohlgeboren werden hoffentlid) von Ihrer 
Reife gefund und wohlbehalten heimgefehrt jeyn. Es hat mich auf- 
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richtig gefreut, Ihre perjönfiche Bekantſchaft zu maden: es ift 
ganz etwas Anderes, wen man weiß am wer man jchreibt; zumal 
aber wei es eine angenehme Perjönlichkeit ift.” Auf letztere Bes 
zeichnung hätte ſich der Betreffende bei Schopenhauer’s ſonſtigem 
zurüchaltenden und menjchenfeindfichen Wejen etwas einbilden fönnen! 

An Schluß desjelben Briefes ſchrieb Schopenhauer: „Die 
Bildhauerin Ney (Großnichte des Marichalls) iſt aus Berlin her- 
gefommen, um meine Bifte zu machen, und ift ſchon 8 Tage dabei. 
Ich werde grauſam Hin» u. hergeriffen zwijchen der Skulptur u. 
der Korreftur: da Ihre Druckbogen wüthend auf mich eindringen. 
Mater Göbel fticht fein jhönes Delporträt meiner Perſon in Kupfer, 
iſt beinahe fertig. Die Welt will wiſſen, wie eigentl. ausfieht 
Ihr ergebener Diener Arthur Schopenhauer.” Dieſe Angelegen- 
heit bejchäftigte ihm lebhaft. So äußerte er in einem Briefe vom 
3. November 1859 an die Firma: „Meine Buſte ift vollendet, iſt 
ſehr jhön u., nach dem Urtheil Aller, höchſt ähnlich. Ein Bilde 
hauer ift ſchlim daran: er fan feine Büſte vervielfältigen, fo gut 
wie der Kupferjtecher, hat aber nicht, wie diejer, einen Verleger, 
der fie anoncirt, Da fit er. — Demmad) bitte id Deren Dr. E. 
Brockhaus, doch ja, wenn die Büſte im Yeipzig ſichtbar ſeyn wird, 
einen Heinen Artifel darüber in die Yitt, Blätter machen zu laſſen. 
Die Büfte vermehrt meine Kama u. dadurd) den Abſatz des Buches, 
alſo — waſche eine Hand die andere.” Als fein Wunſch erfüllt 
worden war, jdjrieb er am 30, November: „Vielen Dant für das 
Artilelchen in Ihrer «Deutſchen Allgemeinen» u. hoffe ih, daß Sie 
im den Pitter- Blättern, Deutjhes Muſeum u. was ſonſt noch an 
Iournäfen aus Ihrer Preſſe hervorgeht, ähnliche Winfe werden er» 
gehn laſſen.“ Und noch in feinem legten Briefe am die Firma 
vom 20, Angujt 1860 (einen Monat vor feinem Tode) jchreibt er: 
„Die Büfte ift gelomen, wird in Berlin und Wien ausgeftellt. Die 
Ney will ſich direfte an Sie wenden, u. bitte auch ich, daß Sie 
ans Ihren vielen Poſaunen einige Stöße der Sache widmen wollen. 
Weit Sie mer die Ney fähen, würden Sie ſich für fie zerreißen: 
— iſt infomparabel! 

Entgegen dieſer Aufforderung zu „Pofaunenftöhen‘ hatte 





252 IV. Periode. 1850-1874. Heinrich Brodhaus und feine beiden Söhne. 


Schopenhauer ſich früher ausbedungen, daß den Ankündigungen jeiner 
Werke nie ein erflärendes oder gar lobendes Wort Hinzugefügt 
werde. Als Dr. Eduard Brodhaus bei den Verhandlungen über 
die dritte Auflage des Hauptwerk, die er während der Reiſe jeines 
Vaters nad) dem Orient führte, in dem Gontractentwurfe die be- 
treffende frühere Bejtimmung weggelaſſen und ihn um jeing Zujtim- 
mung dazu gebeten hatte, antwortete er in dem ſchon erwähnten 
Briefe vom 5. Sebruar 1859: 


Gleichfalls fan ich nicht abgehn vom Berfchontbleiben mit Ihrer 
Velobung u. Nommentar. Hierin appellire ih an Ihren Herm 
Bater (möge der Himel ihn bald gefund zurüdführen", welcher in 
diefem Punkt fic viel liberaler bewiefen, ald Sie. Nämlich im Non- 
traft zur 2er Aufl. Hatte ich den Punkt vergejien, jchrieb e8 ihm aber 
hinterher: jogleih hat er es zugeftanden, u. redlid) Wort gehalten. 
Keime einzige Ihrer Anzeigen der 2er Aufl. hat einen Koiiientar. Sehn 
Zie nah. Damals aber war mein Werk wenig befait: u. jett, da 
es weltberühmt ift, möchten Sie es einem gechrten Publifo zu gütiger 
Berückſichtigung empfehlen. Ich ſehe darin eine Serabwürdigung meines 
Werks, indem es anf gleiche Linie geftellt wird mit allen den Büchern, 
die jo Jahr aus Jahr ein erfcheinen, — furze Zeit zu leben; — 
während es eine ganz andere Vebensfraft in ſich trägt. Wahrlich, jich 
jetber, d. hd. dem Abjag, wiirden Sie durch Ihre Belobung ſchaden: 
— ganz abgejehn davon, dap ich nicht begreife, wie die Verleger dic 
hohen Inſeratsgebühren an ſolche Anpreiiungen wenden mögen; da doch 
Jeder in feinem Herzen fühlt, was das Arabiſche Sprichwort aus- 
ſpricht: „glaube nicht dem Naufmann von ſeiner Waare.“ Ich jage: 
xood wine needs no bush, u. will für mein Werk feinen ande 
Trompeter, als jein eignes Verdienft u. jenen täglich wachjenden Ruhnı. 


Und am 18. Februar 1860 ſchrieb er: „Daß Sie Ihren An- 
seigen die Krauenjtädtichen Briefe mit Belobung anhängen, jcheint 
mir ıvon der Schmuggelei verpönter Artifel abgejchn) nicht ein Mat 
politiich: die faulen Schlingel greifen nad) den Briefen, um e8 in 
Einer Nuß zu haben: fie möchten Allcs wie Pillen auf ein Mal 
verſchlucken.“ 

Uebrigens waren ſeine Briefe ſeit der Einigung über die dritte 
Auflage ſeines Hauptwerks und beſonders ſeit dem ihm gemachten 
Beſuche immer freundlich, ganz anders als früher. Schon in ſeiner 
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Antwort vom 8. Auguft 1858 auf die Mittheilung, daß jene dritte 
Auflage nöthig jei, hatte er auch eine Gejammtansgabe jeiner Werte 
angeregt und die Verlagshandlung war warm darauf eingegangen, 
doch verhinderte der Umstand, daß jeine übrigen Schriften aufer 
dem Hauptwerk andere Verleger hatten, vorläufig die Ausführung. 

So waren feine „Parerga und Parallipomena“ 1851 im Ber- 
lage von A. W. Hayn in Berlin erjchienen, nachdem die Firma F. A. 
Brodhaus den ihr von Schopenhauer am 26. Juni 1850 gemachten 
Verlagsantrag wegen des geringen Abſatzes feines Hauptwerls am 
3. Juli abgelehnt hatte, Den Vorſchlag, daß Schopenhauer das 
Werk auf eigene Koften drucken und von ihr debitiven laffe, lehnte 
er feinerjeits rumdweg ab, indem er am 8. Juli antwortete: 

Ewr Bohlgeboren haben in Ihrem gechrten Schreiben mir einen 
Antrag gemacht, auf den ich wicht eingehn fat, weil ich allen Selbit- 
verlag fo ſehr perhorrescire, daß id) lieber mein M. S. Liegen Tiefe, bis 
es zum posthumum geworden, wo alsbait die Berfeger fid) darum 
reißen wilden. Ich weiß fehr wohl, daß es jet noch gauz anders 
darum fteht: dies gereicht jedoch Teineswegs meinen Werfen, fondern 
dem Publifo zum Vorwurf. 


Dann bat er die Verlagshandlung, das Werf einem andern 
"Verleger zu empfehlen, was fie aber ablehnte, weil das ihm cher 
ſchaden als müten würde, Er bot ihr davanf am 3. September 
das Werk nochmals zum Verlage an, und zwar gratis, indem er 
bhinzufügte: 





Wenn Sie e8 da nicht nehmen, begehn Sie einen Fehler. Den 
Sie fünen nicht dabei verlieren, wohl aber viel gewinen. Denten Sie 
von mir was Cie wollen: ich jage, daß meine Schriften das Befte 
find, was das Jahrhundert gebracht hat, u. bim nicht der Einzige, der 
8 ſagt. Wen nur ein Mal der paffive Widerftand der Philojophie- 
profejjorengilde gebrochen ift, werben alle meine Werfe nod oft gedrudt 
werben, Zudem nun aber ift das in Rede ftehende bei weitem das 
populärfte, gewiffermaßen mein „Bhilofoph für die Welt; wie Cie 
nad) dem Auhaltsverzeichnift ermeilen fönnen. Alſo bitte ich, die Sache 
nochmals zu überlegen u. fehe Ihrer gefälligen Antwort entgegen. 





Die umgebende Antwort der Berfagshandlung vom 5. Sep 
tember lautete wieder ablehnend, und obwol Schopenhauer ihr auch 
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geichrieben hatte, daR es ihm jchwerfalle, bei ihm fremden Buch— 
händlern deshalb anzufragen, „wie der Leinweber mit feiner fertigen 
Webe“, bot er es noch zwei andern Buchhandlungen, ebenfalls ohne 
Honorar, an, erhielt aber aud) von ihnen abichlägige Antworten, 
bis endlich) die vierte, Hayn in Berlin, den Verlag übernahm. 
Später hat es der Firma F. A. Brodhaus nicht geringe Mühe ge: 
macht, den Verlag diefes Werks und aller feiner Schriften zu cr- 
werben. 

Zwei von ihm nocd vor dem Grideinen der zweiten Auf: 
lage ſeines Hauptwerks (1844) veröffentlichte Schriften ‚Leber den 
Willen in der Natur“ und „Die beiden Grundprobleme der Ethik“ 
hatte er ihr nad) allem Vorangegangenen wol gar nit anzubieten 
gewagt und fie waren 1836 und 1841 in Frankfurt a. M. erichienen. 

Am 6. Februar 1860 meldete Schopenhauer der Berlagshand- 
fung, daß lestere (übrigens in nur 500 Exemplaren gedruckten 
Schrift bald vergriffen jei und der Verleger eine zweite Auflage zu 
druden wünſche. Gr frug, ob die Verlagshandlung an dem Plane 
einer Geſammtausgabe fejthalte, wie ihm auch bei dem Beſuche ver- 
jihert worden jei. Dies bejtätigte fie ihm umgehend, nur jei es 
beffer, die nicht in ihrem Verlage erjchienenen Schriften zunädjit 
einzeln zu erwerben und dann erjt eine Sefammtausgabe zu ver- 
anftalten. Schopenhauer billigte diefe Idee und die zweite Auflage 
der Schrift „Die beiden Grundprobleme der Ethik“ wurde von der 
Lerlagshandlung übernommen. Der Trud erfolgte vajch im Laufe 
des Sommers zu Schopenhauer’3 voller Zufriedenheit, fodaß er ihr 
am 20. Auguft ſchrieb: „Im ganzen Auch habe ich feinen Drud- 
fehler entdedt: Selber ijt der Man!“ Es war der lebte Brick, 
den er an die Firma richtete, und einen Monat darauf, am 21. Scp- 
tember 1860, ſtarb er ohne vorangegangene Krankheit in jeinem 
12. Yebensjahre. Noch am 12. Dezember 1859 hatte er der Firma 
nad) Vollendung der dritten Auflage ſeines Hauptwerks gejchrieben: 
„Ich arbeite ſchon wohlgemuth an der 4’ Auflage, indem ich be- 
reits einen Heinen Zuſatz in mein durchſchoſſenes Gremplar ge: 
jcehrieben habe. Ich hoffe wirklich fie zu erleben, indem id) glaube, 
daß es mit dem Abjaß jchneller u. mit meinem Leben langjamer 
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gehn wird, als Sie vielleicht denken.” Gerade an feinem Todes- 
tage hatte die Firma ihm geſchrieben, daß das Werk vollendet jei 
und am folgenden Tage verfandt werden jolle, der Brief kam aber 
neröffnet mit der Notiz zurück, da der Adreſſat verftorben jei, 
ebenjo das Padet mit jeinen Freierempfaren, doch hatte er das Werk 
noch vollendet gejehen. 

Am 1. October defjelben Jahres theilte Dr. Julius Frauen- 
ftädt in Berlin der Verlagshandlung mit, dag Schopenhauer in 
feinem Tejtamente vom 26. Juni 1852 nebſt Codicill vom 4. Fe 
bruar 1859 ihn zu jeinem literariſchen Erben ernannt habe, indem 
ex im letzterem beſtimmte: 

Nachträglic, vermache id, noch dem bereits oben sub No. VI be» 
dachten Dr. J. Frauenstädt das Verlagsrecht zu allen fernern Auf- 
lagen aller meiner Schriften; da auf dasjelbe alle meine Verleger in 
ihren Contraften förmlich verzichtet haben, — Dies ift der oben er- 
wähnte Zufat. 


Diefe Beftimmung fteht jhon im dem Tejtamente jelbft von 
1852 und die No. VI, auf die fie verweift, lamtet: 

Dem Dr. phil. J, Frauenstädt, dermalen in Berlin, vermache 
ich meine wiſſenſchaftlichen Manuferipte, alle mit Papier durchſchoſſenen 
Eremplare meiner Werke, alle Werke und Schriften Kant's aus meiner 
Bibliothek, Kant's Bilfte umd meine Bruftuadel mit dem Smaragd. 
Dies Yegat ift perſönlich und geht, falls er bei meinem Tode nicht 
mehr lebt, auf den Dr. jur. M. Emden über. Unten folgt ein Zuſatz 
zu biefem Legat. 


Den hier erwähnten, mit ihm befreundeten Dr. Martin Emden 
hatte er zur feinem Execeutor Testamenti ernannt und ihm feine 
Bibliothef, Kunſtwerle u. j. w. vermadht. 

Mit Frauenftädt hatte die Berlagshandlung alfo fortan alle 
auf Schopenhauer's Schriften bezügliche Verhandlungen zu führen, 
was ihr dadurd) erleichtert wurde, daft fie ſchon lange mit ihm im 
literariſcher Verbindung ftand. Sie unterrichtete ihn von dem Vers 
abrebungen, die fie mit Schopenhauer über eine Gejammtausgabe 
feiner Werfe getroffen hatte, und bat ihn, mit den Berlegern der 
nicht bei ihr erichienenen Schriften zu umterhandeln. Zumäcft bot er 
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ihr den Verlag der von ihr 1329 abgelehnten Ueberſetzung Schopen: 
hauer's aus dem Spaniſchen von ‚Balthazar Gracian's Hand— 
Orafel und Kunft der Weltflugheit“ ıS. 87) an; fie übernahm ihn, 
das kleine Werf erſchien 1862 und erlebte 1891 die vierte Auflage. 
Dann verlegte fie 1864 die dritte Auflage der philoſophiſchen Abhand— 
(ung Schopenhauer's „Ueber die vierfahe Wurzel des Satzes vom 
sureichenden Grunde‘, deren zweite Auflage 1847 in Frankfurt a. M. 
erichienen war i5. Auflage 1891), und ‚Aus Arthur Schopenhauer's 
handſchriftlichem Nachlaß. Abhandlungen, Anmerkungen, Aphorie: 
men und Fragmente“, herausgegeben von Trauenjtädt; 1867 die 
dritte Auflage der Schopenhauer'ihen Schrift „Ueber den Willen in 
der Natur‘, deren zweite Auflage 1854 aud in Frankfurt a. M. 
ericdhienen, übrigens auf jeinen Wunſch in der Druderei von F. N. 
Brockhaus hergejtellt worden war (5. Auflage 1891); 1870 die 
dritte Auflage der Abhandlung Schopenhauer's „Ueber das Zehn umd 
die Karben” «die 1. und 2. Auflage waren 1816 und 1854 im 
Verlage von J. 8. Hartknoch in Yeipzig erſchienen). So waren jekt 
alle Schopenhauer'ſchen Schriften im Verlage von F. 4. Brodhaus 
vereinigt mit Ansnahme des zweibändigen Werft „Parerga und 
Paralipomena“. Frauenſtädt hatte jid) genöthigt gefehen, die zweite 
Auflage dieſes Werks 1862 dem Verleger der erjten, A. W. Hayn 
in Berlin, wieder zu übertragen, da diefer nach dem mit Schopen= 
bauer abgeſchloſſenen Kontracte ein gewiſſes Anrecht darauf hatte. 
Erit 1872 gelang es der Verlagshandlung, jich mit dem Verleger 
der zweiten Auflage durch Uebernahme der Reſtvorräthe zu einigen 
und durch Vertrag mit Frauenſtädt vom 12. Auguft 1872 den 
Verlag aud) diefes Werks zu übernehmen. 

Nunmehr endlid) konnte die von Zchopenhauer erjehnte Ge— 
ſammtausgabe jeiner Werke unternommen werden. Die PVerlage- 
handlung ſchloß am 10. September 1872 einen Vertrag darüber mit 
Frauenſtädt ab, und die Ausgabe erſchien 1873 und 1874, aljo 
15 und 14 Jahre nah Schopenhauer's Tode, unter dem Titel: 
„Arthur Schopenhauer's jänmmtlihe Werke. Herausgegeben von 
Julins Frauenſtädt“ in 6 Bänden Der erſte Band enthielt außer 
einer Kinleitung «153 Zeiten: und einen „Vebensbilde‘ Schopen- 
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hauer’s (60 Seiten) vom Herausgeber die „Schriften zur Erlenntniß⸗ 
lehre“: 1. „Ueber die vierfache Wurzel des Sates vom zureichenden 
Grunde”, 2. „Ueber das Schn und die Farben“, 3. „Theoria 
eolorum physiologiea eademque primaria’; der zweite und dritte 
Band „Die Welt als Wille und Vorftellung“ im der inzwiſchen 
nöthig gewordenen vierten Auflage; der vierte Band die „Schriften 
zur Naturphilofophte und zur Ethik“: 1. „Ueber den Willen in der 
Natur“, 2, „Die beiden Grundprobleme der Ethit“; der fünfte 
und jechste Band „Parerga und Paralipomena. Kleine philoſophiſche 
Schriften“ in dritter Auflage. Einzelne Bände der Gefammtausgabe 
wurden nicht abgegeben, doch bfieben neben ihr die Einzelausgaben 
der verjchiedenen Schriften bejtehen. Weitere Auflagen und Aus- 
gaben Schopenhauer'ſcher und auf ihm fich beziehender Schriften 
find erſt in der folgenden Gejchäftsperiode zu verzeichnen. 

Kurz nad Schopenhaner's Tode hatte die Verlagshandlung 
1862 die (S. 238 erwähnte) Schrift Wilhelm Gwinner's „Arthur 
Schopenhauer aus perſonlichem Umgange dargeftelit“ verfegt. Durch 
fie war eine von Julius Frauenſtädt unter Mitwirkung von Ernſt 
Otto Lindner verfaßte Gegenſchrift hervorgerufen worden: „Arthur 
Schopenhauer, Yon ihm. Ueber ihn. Ein Wort der Vertheidigung 
von Ernft Otto Yindner und Memorabilfien, Briefe und Nachlaßſtücke 
von Julius Frauenſtädt“ (Berlin 1863). Auf dieje antwortete 
Swinner in der Schrift „Schopenhauer und jeine Freunde. Zur 
Beleuchtung der Arauenftädt-Findner’ihen Bertheidigung Schopen- 
hauer's jowie zur Ergänzung der Schrift: «Arthur Schopenhauer 
aus perſonlichem Umgange dargejtellt»“ (1868). 

Obwol die beiden Gwinner'ſchen Schriften von der Firma 
verlegt waren und im der zweiten Frauenſtädt's Angriffe ſcharf 
zurückgewieſen wurden, hielt letzterer feine literariſche Verbindung 
mit ihr aufrecht umd übertrug ihr nicht nur den Verlag der nöthig 
gewordenen neuen Auflagen Schopenhauer’sder Schriften und ver» 
anftaltete mit ihr die Geſammtausgabe feiner Werfe, wie eben 
mitgeteilt wurde, fondern bot ihr auch ein Schopenhauer betreffendes 
neues Werk und weitere eigene Schriften zum Verlag an, den fie 
gern übernahm. Erſteres hatte dem Titel „Schopenhauer-Lerifon. 

Die Firma 7. A. Brodyaus. 17 
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Ein philojophijches Wörterbud), nad) Arthur Schopenhauer's jämmt: 
lihen Schriften und handſchriftlichem Nachlaß bearbeitet von Julius 
Frauenſtädt“ 2 Bünde, 18711. Seine eigenen Ccriften waren 
außer dei ſchon früher erwähnten ‚Briefen über die Schopenhauer’iche 
Philoſophie“ «1854 und den „Yichtitrahlen aus jeinen Werfen‘ 
(18621: „Der Materialismus. Seine Wahrheit und jein Irrthum. 
Kine Erwiderung auf Dr. Youis Büchner’! «Kraft und Stoff» 
(18561, „Das fittliche Leben. Ethiſche Studien“ (1866) und „Blicke 
in die intellectuelle, phuyfiiche und moraliſche Welt nebjt Beiträgen 
zur Yebenzphilojophie‘ 11869). 

Außer den Werfen von Schopenhauer und Krauenjtädt verlegte 
die Firma noch zahlreiche philofophiiche Werfe. Zunächſt folgende 
die Geſchichte der Philojophie oder einzelne Philojophen betreffende: 
„Platon's ſämmtliche Werke. Ueberjett von Hieronymus Müller, 
mit Einleitungen begleitet von Karl Steinhart“ (9 Bände, Band 
I—7 1850-1859, Band 8 1866, Band 9, „Platon's Yeben‘‘ 
von Zteinhart, aud) in einer Zeparatausgabe, 1873); „Genetiſche 
Geſchichte der Philoſophie ſeit Kant“ von Profeffor Karl Fortlage 
«18525; „Franz Baco von Verulam. Die Realphiloſophie und ihr 
Zeitalter‘ von Profeffor Kuno Fiſcher 1856, 2. Auflage 1875); 
„Ariſtoteles. Ein Abſchnitt aus einer Geſchichte der Wiffenfchaften 
u. ſ. w.“ von George Henry Lewes, aus dem Engliſchen überjegt 
von Profeſſor J. Victor Carus 11865; „Diderot's Leben und 
Werke“ von Profeſſor Karl Roſenkranz 2 Bände, 1866); „Jakob 
Friedrich Fries“ von Profeſſor E. V. Th. Henke (1867). 

Andere philoſophiſche Verlagswerke verſchiedener Art ſind: 
„Syſtem der ſpeculativen Ethik, oder Philoſophie der Familie, des 
Staates und der religiöſen Zitte von Profeſſor H. M. Chalybäus 
2 Bünde, 1850); „Betrachtungen über das wahre Verdienſt des 
Einzelmenſchen und der Völker” vom öfterreidiihen Major Iohann 
Seltmann «18525; zwei Werfe von Profeſſor Moriz Garriere: 
„Las Wefen und die Kormen der Poeſie. Ein Beitrag zur Philo- 
\ophie des Schönen und der Kunſt“ 1854, 2. Auflage 1884) und 
„Aeſthetik“2 Theile, 1859, 3. Auflage 18851; „Syſtem der Piycho- 
logie‘ von Profeffor Narl Fortlage ı2 Theile, 1855); ſechs Werfe 
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von Profeffor Immannel Hermann Fichte: „Anthropologie. Die 
Lehre von der menſchlichen Seele‘ (1856, 3. Auflage 1876), „Zur 
Seelenfrage” (1859, „Pſychologie“ (2 Theile, 1864 und 1873), 
„Die Seelenfortdauer und die Weltftellung des Menden” (1867), 
Vermiſchte Schriften zur Philojophie, Theologie und Ethit“ (2 Bände, 
1869) und „Die theiftifche Weltanſicht und ihre Berechtigung‘ 
(1873); „Der Organismus der Wiſſenſchaft und die Philojophie 
der Geſchichte von Profeffor Adolf Helfferih (1856); „Der Froſch⸗ 
mänjefrieg zwiichen den Bedanten des Glaubens und Unglaubens“ 
von Wilhelm Schulz ⸗Bodmer (1856); zwei Werfe von Marimilian 
Droßbach: „Die Harmonie der Ergebnifje der Naturforihung mit 
den Forderungen bes menjchlichen Gemüthes u. ſ. w.“ (1858) umd 
„Die Genefis des Bewußtſeins nad) atomiftiichen Principien“ (1860); 
„Das Geheimnig der Pebensfunft von Alerander Jung (2 Theile, 
1858); „Beiträge zur Förderung der Yogik, Noctit und Wiffen- 
idhaftsichre” von E. F. Friedrich (1864); zwei Schriften von Pro- 
feſſor Heinricd Baumgärtner: „Die Naturreligion“ (1865, 2. Auf⸗ 
lage 1868) und „Natur und Gott“ (1870); „Beiträge zur Cha- 
rafterologie” von Dr. Yulius Bahnen (2 Bände, 1867); „Philo⸗ 
ſophiſche Paradora“ von Profeffor Heinrich Ritter (1867), eine der 
legten Schriften des berühmten Gejchichtichreibers der Philoſophie, 
deſſen erſte Schrift ſchon 1817 im Verlage der Firma erfchienen 
war; zwei Werke von Victor Granella, Pſeudonym für Pfarrer 
8. W. Tangermann: „Wahrheit, Schönheit und Liebe. Philoſophiſch⸗ 
äfthetijche Studien” (1867) und „Aus zwei Welten. Wahrheit 
und Dichtung“ (1871); vier Schriften von Melchior Meyr: „Die 
Fortdauer nad) dem Tode” (1869), „Die Religion des Geiſtes. 
Neligiöfe und philofophiiche Gedichte” (1871), „Die Religion und 
ihre jet gebotene Fortbildung‘ (1871) und „Gedanken über Kunſt, 
Religion und Philoſophie“ (1874); endlich „Welt und Weltzeiten, 
Eine Philoſophie des Yebendigen und der That“ von H. K. H. Delif 
(1874). 





Den Gebieten der Rechts. und Staatswiffenihaft gehören im 


dieſer Periode aud) zahlreiche Verlagewerfe an. 
17 
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Die Rechtswiſſenſchaft betreffen: „‚Vorlefungen über die Theorie 
des gemeinen bürgerlichen Proceſſes“ von Profejjor Chriſtoph Martin, 
herausgegeben von jeinem ohne Dr. Theodor Martin 2 Bände, 
1855 und 18571: „Der einheimishe und ausländiſche Rechtsſchutz 
gegen Nachdruf und Nachbildung‘ von Mar Friedländer (1857; 
„Die Bäürgſchaft“ von Profeflor Victor Platner (1857): „Die 
Krifis der deutjchen Polizei von Dr. jur. 8. C. B. Avé⸗-Lallemant 
(1861; „Tas Syſtem der erworbenen Rechte. Cine Perjöhnung 
des pofitiven Rechts und der Rechtsphiloſophie“ von Ferdinand Laſſalle 
(2 Theile, 1861, 2. Auflage, herausgegeben von Yothar Ruder, 1830 :; 
„Die Gewiffensvertretung nad) gemeinem deutichen Proceßrecht“ von 
Profeſſor Adolf Niſſen 18611: „Die Grundentlaftung in Teutjchland‘‘ 
von Albert Audeih 118631; „Der Erbader. ine culturgeicdhicht- 
liche Unterſuchung“ von Profeffor Adolf Helfferih ı 1865); „Com: 
mentar zum Xefterreichiichen Allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuche“ 
von Dr. jur. Yudwig von Nirchitetter «1868, 5. Auflage 1894. 

Staatswiſſenſchaftliche Werke find: , Tas Staats-Recht der 
Preußiſchen Monardie von Dr. jur. Yudwig von Rönne (2 Bände, 
1856 und 1865, 5. Auflage bearbeitet von Profeſſor Ph. Zorn 
1899 fg. md „Das Verfaſſungs-Recht des Deutſchen Reiches‘ von 
demſelben 1872, 2. Auflage in 2 Bänden 1876— 1877); drei Werfe 
von Profeſſor Zojeph von Held: „Staat und Gefellihaft vom Stand- 
punfte der Seichichte der Menichheit und des Staats‘ (3 Theile, 
1863—1865:, „Grundzüge des allgemeinen Staatsrechts oder In— 
ftituitionen des öffentlichen Rechts“ :IS6S: und „Die Berfafjung 
des Deutſchen Reiches vom jtaatsrechtlihen Ztandpunft aus be- 
trachtet“ :1872:; „Das conſtitntionelle Princip, feine gefchichtliche 
Entwickelung und jeine Wechſelwirkungen mit den politiihen und 
jocialen Lerhältniffen der Staaten und Völker“, herausgegeben von 
August Freiherrn von Darthaufen :2 Theile, 1864, im erjten Theil 
„Die Repräſentativ-Verfaſſungen mit Volkswahlen“ von Profeflor 
Karl Biedermann, im zweiten Theil vier Abhandlungen der Pro: 
jejforen Kojeph von Held, Rudolf Gneiſt, Georg Wait und Wil: 
helm Koſegarten enthaltend: beide Theile erjchienen auch in fran- 
zöſiſchen Ueberſetzungen «1864 und 1865, da der Herausgeber mit 


2. Verlagsthätigteit: Rechts und Staatswiffenidait. 261 


dem Werke auf die ruffiichen Regierungskreiſe einwirlen wollte; 
„Stoffen über Politif“ von Johann Gottlob von Quandt (1851); 
„Der Staat nad) jeinen innern und äußern Beziehungen“ von 
Johann Hellmann (1854); „Der Einfluß der herrſchenden Ideen 
des 19. Jahrhunderts auf den Staat‘ von Baron Joſeph Cötvös, 
vom Berfaffer jelbjt aus dem Ungarifchen überjegt (2 Theile, 1854); 
„Bevblterungswiſſenſchaftliche Studien aus Belgien“ von I. E. Horn 
(1854); „Diplomatiſche Geſchichte der Orientaliſchen Frage“ von 
Profeſſor Chriftian Friedrich Wurm (1858); „Die Emaneipation 
der Sklaven auf Cuba” von Durama de Ochoa, ſpaniſch und in 
deutjcher Ueberſetzung (1864); „Die Gonftitutionen Kurfürft Auguft’s 
von Sachſen vom Jahre 1 Geſchichte, Duellenfunde und 
dogmengeſchichtliche Charatteriſtit derſelben“ von Profeſſor Hermann 
Theodor Schletter (1857); „Die ländliche Verfaſſung Rußlands 
von Auguft Freiheren von Harthaufen (1866); „Das Vegitimitäte 
prineip“ von Profeffor Friedrid Brodhaus (1868); „Cours de 
droit naturel ou de philosophie du droit“ von Profeffor Heinrich, 
Ahrens, vom Verfaſſer jelbft nad der in Wien erjchienenen deut» 
ſchen Ausgabe überjegt (6. Auflage, 2 Bände, 1868, 8. Auflage 
1892; die erſten fünf Auflagen wurden in Brüffel veröffentlicht); 
„Die menſchliche Geſellſchaft in ihren Beziehungen zu Freiheit und 
Recht” von Demetrius von Glinka, nad) der vierten Auflage aus dem 
Franzbſiſchen überjegt (1873); „Theodor Hobbes’ Abhandlung Ueber 
den Bürger‘, aus dem Yateinischen (mad dem berühmten Werte 
des engliichen Philofophen „De cive”, jeine Staatstheorie ent 
haltend) überjegt und erläutert von Julius Hermann von Kirch⸗ 
mann (1873); „Das Syſtem der Nechtsphilofophie” von K. Ch. F. 
Kranfe, aus jeinem Nachlaß herausgegeben von K. D, A. Röder 
(1874); „Zur Verfaffungsgeihichte Preußens“ von Dr. Eduard 
Laster, dem befannten Parlamentarier (1874), 





An die hier vorgeführten, durch zahlreiche Verlagewerle ver- 
tretenen Gebiete der Theologie, Philoſophie und Nedts und Staats 
wiſſenſchaft jchließt ſich mod eine Reihe weniger zahlreicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke vermijchten Charakters. 
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Tie Vteraturgejhichte betreffen: „Geſchichte der ſchönen Yite- 
ratur in Spanien‘ von George Ticknor, Profejfor in Cambridge 
(Nordamerifa,, nad) der Triginalausgabe in engliſcher Sprache und 
dev ſpaniſchen Ueberſetzung deutich herausgegeben von Nikolaus 
Heinrich Julius nnter Mitwirkung von Ferdinand Wolf ı2 Bände, 
1852, Supplementband, bearbeitet von Adolf Wolf, 1866); „Ge: 
Ichichte der deutichen Poeſie nad ihren antiken Glementen‘ von 
Gymnaſialprofeſſor Karl Leo Cholevius (2 Xheile, 1854 und 1856: 
zwei Schriften von Jojeph Freiherrn von Eichendorff: „Der deutiche 
Roman des 18. Jahrhunderts in jeinem PVerhältniß zum Chrijten- 
thum“ 1851, und „Zur Seihichte de8 Dramas‘ (1854). 

Gulturgejchichtlichen Charakter haben: „Sagen, Gebräuche und 
Märchen aus Wejtfalen u. }. w.“, herausgegeben vom GYymnafial- 
profefjor Adalbert Kuhn «2 Theile, 1859); „Leber die jüdarabijche 
Sage“ von Alfred von Kremer 11866); „Die häusliche Erziehung‘ 
von Sigismund Stern ı 1367 1; „Die Sreimaurerei in ihrem Weſen 
und Unweſen“ von 8. B. von Trentowski 1873); endlih: „Das 
Deutſche Gaunerthum in jeiner jocial-politiichen, literariſchen und 
linguiſtiſchen Ausbildung zu ſeinem heutigen Beſtande“ von Dr. jur. 
F. C. B. Avé-VLallemant 4 Theile, 1858—1862, Theil 3 und 4 
dic „Gaunerſprache“ behandelud.. 

Zur Militärliteratur gehören: „Militäriſche und vermiſchte 
Schriften“ von Heinrich Tietri von Bülow, herausgegeben von 
Eduard Bülow und Wilhelm Rüftow 1853; „Essai d’un systeme 
pour servir de guide dans lletude des operations militaires‘ 
vom Generallieutenant Baron von Phull, herausgegeben vom Baron 
von Batz :1853:: „Die Rettung der Geſellſchaft aus den Ge: 
fahren der Militärherrichaft” von Wilhelm Schulz-Bodmer (1859): 
„Nriegsbilder aus Amerika“ vom Tberit Bela Ejtvan (2 Theile, 
1864: ,, Die Nriegsfeuerwaffen der Gegenwart‘ von Karl von 
Elgger mit Holzſchnitten, 1868); „Die Striegführung unter Be— 
nußung der Eiſenbahnen und dev Kampf um Gijenbahnen‘ von 
dem preußiſchen Hauptmann ©. 2%. Weftphalen, auf dem Werke 
nur DVD bezeichnet 1868: „Quellen zur Geſchichte der 
Feuerwaffen“, herausgegeben vom Germaniſchen Muſeum ı3 Liefe— 
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rungen mit 151 Tafeln, 1872); „Von der Dritten Armee. Kriegs- 
geſchichtliche Skizzen aus dem Feldzuge von 18T0— 1871” von Paul 
Haffel (mit 10 Blättern in Farbendruck vom Hauptmann Grafen 
G. von Sedendorf, 1872). 

Die Lande und Forſtwiſſenſchaft betreffen: „Der Schugzoll und 
der Aderban“ von Eduard Fiſcher (1. und 2. Auflage 1852); 
„Die Aderbaufrifen und ihre Heilmittel“ von Profefjor Karl Fraas 
(1866); „Die Staatsforftwirthichaftstehre” vom Oberforitrat 8. H. 
€. von Berg (1850); drei Werfe vom Alfred Püſchel: „Kurzgefaßte 
Rorft» Encyffopädie* (1860), „Taſchenbuch für Forſtwirthe und 
Holzhändler” (1863) und „Die Baummefjung“ (1871). 


In der Kumftliteratur find illuſtrirte und nicht illuſtrirte Ber— 
lagswerfe zu unterſcheiden. 

Erftere find: „Waſhington Irving. Auswahl aus feinen 
Schriften“, ilfuftrirt von Henry Nitter umd Profeffor Wilhelm 
Gamphaufen, zwei befannten düffeldorfer Malern, mit zahlreichen 
Holzichnitten umd dem Bildniß Nitter’s, zu deſſen Andenken das 
Werf auf Wunjd) jeiner Gönnerin, Frau Elije Campe, herausgegeben 
wurde (1856, auch in einer englijhen Ausgabe); „Die Basreliefs 
am der Vorderfeite des Doms zu Orvieto, herausgegeben von Pro- 
feffor Ludwig Gruner, mit erläuterndem Tert von Emil Braun 
(mit 83 Kupfertafeln und 1 Chromolithographte, 1858); „Kirchliche 
Banmerfe in gothijchem Style” von Vincenz Stat (mit 68 litho 
graphirten und 4 hromofithographirten Tafeln, 1 ); „Souvenir 
de la Bibliothöque imp6riale publique de St-Petersbourg“ vom 
Bibliothelar K. R. von Minzloff (mit 8 Steintafeln, 181 „Mittel 
alterliches Hausbuch. Bilderhandſchrift des 15. Jahrhunderts”, 
herausgegeben vom Germaniſchen Muſeum (mit 28 Kupfertafeln, 
1866); „Aus dem Leben eines Wüftlings‘, gezeichnet von Bona 
ventura Genelli, mit Erläuterungen von Dr. Mar Jordan (18 Ta 
fein, 1866); „Die mittelalterlihen Kunftdenfmale der Stadt Krakau“ 
von Auguft Effenwein, erjtem Vorftande des Germaniſchen Muſeums 
(mit 74 Steintafeln und 6 Stahfftihen, 1869); „Die Länder und 
Stätten der Heilgen Schrift” von Profeifor Friedrich Adolf Strauß 
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und Zuperintendent Ttto Strauß mit 100 Bildern in farbigem 
Stahlſtich, Chromolithographie und Holzichnitt, 1869, aus dem Ver: 
lage der Bibelanjtalt der Cotta'ſchen Buchhandlung übernommen: 
„Atlas trojanijcher Alterthümer‘ von Heinrich Schliemann zu dem 
gleichzeitig erichienenen Berichte über jeine Ausgrabungen in Troja 
218 photographiiche Abbildungen, 1874, aud) in franzöfiicher Aus— 
gabe), das erite von der Firma veröffentlichte Werk des Verfaſſers. 
‚serner die von der Verlagshandlung jelbit hervorgerufenen Werke: 
„Schiller-Galerie. Charaktere aus Schiller's Werfen“ (50 Blätter 
in Ztahlitih, Tuartausgabe 1859, Tctavausgabe 186% 1; „Goethe: 
Galerie. Charaktere aus Goethe's Werfen‘ «50 Blätter in Stahl— 
jtid), Quartausgabe 1864, Octavausgabe 18731, beide gezeichnet von 
Friedrich Recht und Arthur von Namberg; „Yelfing-Galerie. Charaf- 
tere aus veſſing's Werfen“ 30 Blätter in Stahlftid, Duartausgabe 
1868, Tetavausgabe 1879, gezeichnet von Friedrich Pecht und gleich) 
dei zwei andern Galerien mit erläuterndem Texte von diejent ıvon 
allen drei Galerien erichienen außerdem Prachtausgaben in Imperial: 
Kolte : „Illuſtrirter Natalog der Yondoner Induftrieausftellung von 
IS62° .2 Bände, 1805 md 1864; „Illuſtrirter Katalog Der 
Pariſer Induftricausftellung von 1867 : 1868, der Text zu beiden 
Werken ijt von Dr. Wilhelm Hamm verfaßt: „Muſeum der modernen 
Kunſtinduſtrie“ : 1STD. 

Verlagswerke aus der Nunftliteratur ohne Abbildungen find: 
„Lucas Cranach des eltern VYeben und Werke“ von Chrijtian 
Schuchardt ? Theile, 1851, 3. Theil IST1); „Die Dresdener 
Galerie. Sejchichten und Bilder“ von N. von Sternberg (2 Bänd— 
hen, 1857 und 1858: „Geſchichte der bildenden Künfte im 
19. Jahrhundert“ von Profeflor Anton Zpringer (1858; „le 
mentar-Beiträge des Naturgefeßes der Geſtaltung und des Wider: 
jtandes u. ſ. w.“ von Friedrich Gottlob Röder, Profeſſor der 
Baukunſt mit 6 lithographirten Tafeln, 18611; „Die Kunjt im 
Zujammenhang der Kulturentwidelung und die Ideale der Menſch— 
heit“ von Moriz Karriere 5 Bände, 1863 — 1873, 3. Auflage 
ISTT—ISS61; „Rafael Santi. Zein Yeben ımd jeine Werke“ 
von Alfred Freiherrn von Wolzogen 1865; „Nunjt und Kunft- 


2. Verlagothätigteit: Reifeliteratur. 265 


induftrie auf der Weltausstellung von 1867. Pariſer Briefe” von 
Friedrich Pecht (1. und 2. Auflage 1867). 


Die Neifeliteratur weift theils wiſſenſchaftliche Reiſewerke auf 
(ein Gebiet, das von der Firma in den nächſten Gejchäftsperioden 
immer mehr gepflegt wurde), theils Reiſeſchilderungen, theils endlich 
Reiſeführer. 

vetztere find beſonders zwei von der Verlagshandlung heraus- 
gegebene Sammlungen: „Brockhaus' Neije- Bibliothek für Eifen- 
bahnen und Dampfjchiffe‘‘ (27 Bänden, 1855—1861) und „Brod⸗ 
haus’ Neije- Atlas“ (58 Karten, gezeichnet von Henry Lange, mit 
Tert, 1856— 1861, aud) in 6 Sectionen und in einem Bande). 
Beide Unternehmungen hatten den Zweck, den Reiſenden aufer 
Unterhaltung genauere Auskunft über die durchfahrenen Streden, 
als fie die Neifeführer geben, darzubieten, Die handlichen Bändchen 
der „Reife Bibliothef“ wurden von angejchenen Schriftitellern wie 
Aurelio Buddeus, Rudolf Sottihall, Nikolaus Hoder, Guſtav Kühne, 
Wolfgang Müller, Heinrich Pröhle, Levin Schüding, Ernſt Will- 
fomm u. A. verfaßt umd haben auch literarifchen Werth, Die 
Specialfarten des „„Reije-Atlas“ waren neun entworfen und boten 
ganz Neues. Beide Sammlungen fanden lebhaften Beifall und 
namentlich; von den Blättern des „‚Neije- Atlas wurden mehrfache 
Auflagen veranjtaltet, dod) war der Abjak fein jo großer, daß die 
Verlagshandlung zu ihrer weitern Fortführung veranlaft worden 
wäre. Als Neijebegleiter jollten auch dienen: „‚Kührer durch Yondon 
und Umgegend“ von Woldemar Seyffarth (1851) und „Nilfahrt 
bis zu den Zweiten Kataraften“ von Anton Graf Proleſch-Oſten, 
Sohn (mit Karten und Abbildungen, 1874). 

Reiſewerle und Reifeichilderungen find: „Stiggen aus den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika‘ von Adolf Kirſten (1861); 
„Der Rhein” von 3. G. Kohl (2 Bände, 1851); „An der Theif. 
Stillfeben” von Friedrich Uhl (1851); „Patmatlhanda. Yebens- und 
Charakterbilder aus Indien und Perfien“ von Eric; von Schönberg 
(2 Theile, 1852); „Chriften und Turlen. Ein Stizzenbuch von 
der Save bis zum Eifernen Thor‘ von Siegfried Kapper (2 Theile, 
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1R54 1; „Reiſeberichte aus Aegypten‘, gejchrieben von Heinrich 
Brugſch während einer im Auftrage des Königs Kriedrih Wilhelm IV. 
von Preußen 1853 und 1854 unternommenen wiffentchaftlichen 
Reife mit 1 Karte und 6 Peilagen, 18551; „Aeſthetiſche Wande: 
rungen in Zicilien‘ von Yudwig Goldhann (1855); drei Schriften 
von Ferdinand Gregorovius: „Figuren. Gejchichte, Yeben und ce: 
nerie aus Italien 18561, „Siciliana. Wanderungen in Neapel 
und Sicilien“ 1861: und „Yateiniidye Zommer” ı 186, die ımter 
dem Zitel „Wanderjahre in Italien i5 Bände, 1864— 1877) m 
mehrfachen Auflagen evichienen, der erite Band 1905 in 9. Auf: 
lage, indem dazu noch zwei Pände: „Non Ravenna bi8 Mentana“ 
(1871: und „Apuliſche Yandicdhaften‘ «1877, kamen; „Transkau— 
kaſia“ von Augujt Freiherrn von Barthaujen (2 Theile, mit Titel- 
fupfer, 2 Yithographien und zahlreichen Holzſchnitten, 18561; zwei 
Werke von Dr. med. Robert Avcd-Yallemant: „Reiſe durch Süd— 
Braſilien IS5S“ 2 Theile, 1859: und „Reiſe durch Nord-PBrafilien 
15° 2 Theile, 1860: „Der Zuczfanal” von Friedrich Szarvady 
nit 2 Karten, 1859: „Results of a scientific mission to India 
and Hich Asia’ von Hermann, Adolf und Robert von Schlagintweit, 
die Ergebnitfe ihrer im Auftrage des Königs von Preußen und der 
Sfrindiichen Compagnie IS54-- 1858 unternommenen wifjenichaft- 
lichen Reiſe nah Indien enthaltend 4 Bände, mit einem Atlas 
von 209 chremolithographirten Tafeln und 15 Karten, 1861— 1866); 
„Reiſe nach Island im Zommer 1860“ von Profeffor William 
Preyer und Profeſſor Kerdinand Zirfel mit 1 Karte und Kol; 
ſchnitten, 1862; „Aus dem heiligen Yande” von Profejlor Kon: 
jtantın Tiſchendorf mit Holzſchnitten und einer lithographirten Tafel, 
1862: „Die preußiſche Erpedition nad) China, Japan und Siam 
in den Jahren 1860 — 1862, Neijebriefe von Reinhold Werner, 
Yientenant zur Zee J. Klaſſe, Ipäter Viecadmiral und geadelt (2 Theile, 
mit Solzichnitten und einer Karte, 1863, 2. Auflage 1873); „Eine 
Weltreiſe um die nördliche Hemiſphäre“ von Wilhelm Heine (2 Xheile, 
1564 : „Reifen in den Yereinigten Staaten, Kanada und Mexiko“ 
von Baron J. W. von Müller ı3 Hände, mit Ztahljtihen, Yitho- 
graphien und Holzſchnitten, 1864 und 1865; „Der Mont-Dlanc. 
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Darjtellung der Beſteigung deſſelben anı 31. Juli, 1. und 2. Auguft 
1859” von W. Pitjchner (mit einem Atlas von 9 Farbendrud- 
tafeln, 1864); „Die Entdedung der Nilquellen“, Reiſetagebuch von 
John Hanning Spele, autorifirte Ausgabe, aus dem Englifchen 
überjett von Profejfor 3. Victor Carus (mit 2 Karten, 2 Stahlftihen 
und Holzſchnitten, 2 Theile, 1864), das erjte der von der Firma 
bald zahlreich verlegten wichtigen Reiſewerle über Afrika; „Berfien. 
Das Yand und feine Bewohner. Ethnographiſche Schilderungen“ 
von Dr. Jatob Eduard Polaf, ehemaligen Leibarzt des Schah von 
Perfien (2 Theile, 1865); drei Werfe von Hermann Bamberg: 
„Reife in Mittelafien von Teheran u. ſ. w. nad) Chiwa, Bochara 
und Samarkand“ (mit 12 Holzidnitten und 1 Karte, 1865, 2. Auf- 
lage 1873), „Skizzen aus Mittelaſien““ (1868) und „Centralafien 
und die englisch-ruffiiche Grenzfrage“ (1873); „Reifen durch Süd⸗ 
amerifa” von Johann Jakob von Tſchudi (5 Bände, mit Holzr 
schnitten und Karten, 1866— 1868); vier Schriften von Julius 
Rodenberg: „Paris bei Sonnenjhein und Yampenliht. Ein Skizzen: 
buch zur Weltausftellung” (1. und 2. Auflage 1867), „Studien 
reifen in England“ (1872), „In deutichen Yanden‘ (1874) und 
„Wiener Sommertage” (1875); „Statiftijch-commerzielle Ergebniffe 
einer Reife um die Erde“ (auf der Novara 1857— 1859) von 
Dr. Karl von Scerzer (2. Auflage, mit 4 Karten, 1867); „Stu 
dien über Bosnien und die Herzegovina‘ vom dfterreichiichen Major 
Johann Rosliewiez (mit 11 Holzſchnitten und 1 Karte, 1868); 
„Die Balearen. In Wort und Bild geſchildert“, anonym, vom 
Erzherzog Ludwig Salvator von Defterreid verfaßt, für ihn von 
der Firma hergeftellt und nicht in den Buchhandel gefommen (7 Bände 
mit zahlreichen Holzichnitten, Tafeln und Starten in Rarbendrud, 
1869— 1890); „Beiträge zur Klimatologie von Cairo“ von Dr. ‚med 
Anton Flora (1870); „Aus Spaniens Gegenwart, Gulturjfizzen‘ 
von Wilhelm Lauſer „Dohann Wilhelm Helfer's Reifen in 
Vorderafien und Indien‘, herausgegeben von Gräfin Pauline Noftit 
(2 Theile, 187: mit einem Anhang „Meine Erlebnifje und Er 

innerungen nad) H "8 Tode“ (1877); „Wandertage eines Natur⸗ 
forjchers" von Profeſſor Friedrich Ratzel (2 Theile, 1873 und 1874, 
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1354); „Reiſeberichte aus Aegypten‘, geichrieben von Heinrich 
Brugſch während einer im Auftrage des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen 1853 und 1854 unternommenen wiſſenſchaftlichen 
Reife ımit 1 Karte und 6 Beilagen, 1855); ‚Meithetiihe Wande- 
rungen in Zicilien‘ von Yudwig Goldhann (1855; drei Schriften 
von Ferdinand Gregorovius: „Figuren. Geſchichte, Yeben und Sce— 
nerie aus Italien‘ (1856), „Ziciliana.. Wanderungen in Neapel 
und Sicilien‘‘ «18611 und ‚„Lateiniiche Sommer“ 16H, die unter 
den Titel „Wanderjahre in Italien‘ ı5 Bände, 1864—1S77) in 
mehrfachen Auflagen eridhienen, der erjte Band 1905 in 9. Auf: 
lage, indem dazu no zwei Bände: „Bon Ravenna bi8 Mentana‘ 
(1871) und „Apuliihe Yandidhaften‘ (1877 1 kamen; „Transkau— 
kaſia“ von Augujt Freiherrn von Harthauſen (2 Theile, mit Titel: 
fupfer, 2 Yithographien und zahlreichen Holzſchnitten, 1856); zwei 
Werke von Dr. med. Robert Ave-Yallemant: „Reife durh Süd— 
Braſilien I858° ı2 Theile, 1859) und ‚Reife durch Nord-Brafilien 
1859 ı2 Theile, 1860 1; „Der Suezkanal“ von Friedrid) Szarvady 
mit 2 Karten, 18591; ‚Results of a scientific mission to India 
and High Asia” von Hermann, Adolf und Robert von Schlagintweit, 
die Ergebniffe ihrer im Auftrage des Nönigs von Preußen und der 
Sftindiishen Compagnie 1854 — 1858 unternommenen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Reiſe nad) Indien enthaltend 4 Bände, mit einem Atlas 
von 29 hromolithographirten Zafeln und 15 Karten, 1861— 1866); 
„Reiſe nah Island im Sommer 1860 von Profeſſor William 
Preyer und Profejfor serdinand Zirkel : mit 1 Karte und Holz— 
ſchnitten, 1862); „Aus dem Heiligen Lande‘ von Profeflor Kon- 
jtantin Tiſchendorf mit Holzſchnitten und einer lithographirten Tafel, 
18621; „Die preußiiche Expedition nad) China, Japan und Siam 
in den Jahren 1860 —1862, Reijebriefe von Reinhold Werner, 
Lieutenant zur See I. Klaſſe, Ipäter Viccadıniral und geadelt (2 Theile, 
mit Holzſchnitten und einer Karte, 1863, 2. Auflage 1873); „Cine 
Weltreiſe um die nördliche Hemijphäre” von Wilheln Heine (2 Theile, 
1364: „Reiſen in den Vereinigten Staaten, Kanada und Mexiko“ 
von Baron KW. von Müller 3 Bände, mit Ztahlftihen, Litho- 
graphien und Holzſchnitten, IS6+ und 1865: „Der Mont-Blanc. 
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Darjtellung der Beſteigung deffelben am 31. Juli, 1. und 2. Auguft 
1859° von W. Pitſchner (mit einem Atlas von 9 Farbendrud- 
tafeln, 1864); „Die Entdedung der Nilquellen“, Reiſetagebuch von 
Sohn Hanning Speke, autorifirte Ausgabe, aus dem Engliſchen 
überjetst von Profeffor I. Victor Carus (mit 2 Karten, 2 Stahlſtichen 
und Holzichnitten, 2 Theile, 1864), das erjte der von der Firma 
bald zahlreich verlegten wichtigen Reiſewerle über Afrika; „Perſien. 
Das Yand umd feine Bewohner, Ethnographiiche Schilderungen‘ 
von Dr. Jatob Eduard Polaf, ehemaligen Yeibarzt des Schah von 
Perfien (2 Theile, 1865); drei Werke von Hermann Bamberg: 
‚Reife in Mittelaſien von Teheran u. ſ. w. nad) Chiwa, Bodara 
und Samarkand“ (mit 12 Holzſchnitten und 1 Karte, 1865, 2. Auf- 
lage 1873), „Skizzen aus Mittelafien (1868) und „Centralafien 
und die engliih-ruffiihe Grenzfrage” (1873); „Neijen durch Süd— 
amerifa“ von Johann Jakob von Tſchudi (d Bände, mit Hol 
ſchnitten und Karten, 1866— 1868); vier Schriften von Julius 
Rodenberg: „Paris bei Sonnenſchein und Yampenlicht. Ein Skizzen 
buch zur Weltausftellung‘“ (1. und 2. Auflage 1867), „Studien- 
reifen in England“ (1872), „Im deutjchen Yanden’ (1874) und 
„Wiener Sommertage“ (1875); „Statiftiich-commerzielle Ergebniffe 
einer Reife um die Erde” (auf der Novara 1857— 1859) von 
Dr. Karl von Scherzer (2. Auflage, mit 4 Karten, 1867); „Stu 
dien über Bosnien und die Herzegovina” vom öfterreichiichen Major 
Vohanı Noskiewicz (mit 11 Holzichnitten und 1 Karte, 1868); 
„Die Balearen. In Wort und Bild geſchildert“, anonym, vom 
Erzherzog Ludwig Salvator von Oeſterreich verfaßt, für ihm von 
der Firma hergeftellt und nicht in den Buchhandel gefommen (7 Bände 
mit zahlreichen Holzichnitten, Tafeln und Karten in Karbendrud, 
1869— 1890); „Beiträge zur Klimatologie von Cairo” von Dr. med. 
Anton Flora (1870); „Aus Spaniens Gegenwart. Culturſtizzen 
von Wilhelm Lanfer (1872); „Johann Wilhelm Helfer's Reifen in 
Borderafien und Indien‘, heramsgegeben von Gräfin Pauline Noftig 
(2 Theile, 1873), mit einem Anhang „Meine Erlebnifje ımd Er 
innerungen nad) Helfer's Tode‘ (1877); „Wandertage eines Natur 
forichers“ von Profeſſor Friedrich Nagel (2 Theile, 1878 und 1874, 
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1. Zoologiſche Briefe vom Mittelmeere und Briefe aus Züditalien, 
2. Schilderungen aus Siebenbürgen und den Alpen; „Die Palau: 
Injeln im Stillen Tcean. Reiſeerlebniſſe“ von Profellor Karl 
Eemper mit 1 Karte, 18731; „Kin Rolarfommer. Weije nad) 
Lappland und Kanin“ von Hermann und Karl Aubel «mit 4 Holz: 
ichnitten und 1 Starte, 18741; „Die Zweite Deutſche Nordpolar: 
fahrt in den Jahren 1869 und 1870 unter Führnng des Kapitän 
Koldewey“, im Auftrage des Bereins für die Deutſche Nordpolar- 
fahrt in Bremen bearbeitet von M. Yındemann und Profeffor O. Finſch 
«2 Bände mit 54 Holzichnitten und 4 Karten, 1874; Volfsausgabe 
in 1 Band 1875); „Quer durd) Afrifa. Reife vom Mittelmeer nad 
dem Zichadjee und zum Golf von Guinea“ von Gerhard Rohlfs 
(2 Theile mit 2 Karten, 1874—18751; „Im Herzen von Afrika. 
Reiſen und Entdedungen im centralen Aequatorial-Afrifa während 
der Jahre 1868 bis 1871 von Georg Schweinfurth (2 Theile mit 
Holzichnitten und Karten, 1874; 2. Auflage in 1 Band 137. 


Schr zahlreich find in diejer Periode unter den Verlagswerfen 
nod) die Gebiete der Yehrbücher für verichiedene Wiſſenſchaften, der 
Spradjiehrbücher und der Sprachwiſſenſchaft vertreten. 

KFigentliche Lehrbücher für den Unterricht find: „Anthologie zum 
Declamiren für die reifere Jugend“ von Georg Graff (1851; 
„Seichichtsparagraphen für den hiſtoriſchen Klementarcurjus in Gym: 
nafien vom Gymnaſialprofeſſor 3. M. Tertel ı 18511; „Die merk: 
würdigjten Begebenheiten der Allgemeinen Weltgeihichte in Dar: 
jtellungen deutiher Dichter für Gymnaſien und Biürgerſchulen“, 
gefammelt von Profeſſor Heinrich Jolowicz 1852); ‚Allgemeine 
Sammlung von Aufgaben aus der bürgerlichen u. ſ. w. Rechenkunſt“, 
herausgegeben vom Realjhul-Tirector Heinrich Gräfe, nebjt „Rejul- 
taten und Ausrechmmgen“ ı1852, 3. Auflage 18721: „Lehrbuch der 
Geometrie für Schulen und zum Selbſtunterricht“ von Profeſſor 
Karl Enell ı3 Theile, 1857 und 1858, der 5. Theil: „Stereo: 
metrie“, von Profejlor Hermann Scäffer:; „Geometriſche Kormeln 
und deren Anwendung auf die Daupraris‘ von Kranz Müller (mit 
87 Figuren in Holzſchnitt, 1858, 3. Auflage 1868; „Yehrbud) der 


2. Verlagsthätigfeit: Lehr und Handblcher. 269 


Geometrie für Handwerfer-Fortbildungsicufen‘ von demjelben (mit 
98 Figuren in Holzſchnitt, 1860, 3. Auflage 1877); „Yehr: und 
Handbuch der allgemeinen Geographie” von Guſtav Leopold Staedler 
(mit Holzichnitten, 1859, 2. Auflage 1863); „Chriftliche Religions- 
fchre“ von K. G. Rehſener (2. Auflage 1862); zwei Schriften von 
Wilhelm Adam: ,‚Iheoretijch-praktiiche Geometriſche Conſtructions⸗ 
Ichre und Algebraifche Geometrie” (mit 234 Figuren in Holzichnitt, 
1863) und „Seometriihe Nechenaufgaben‘ (mit 24 Figuren, 1864); 
„Eyſtem der allgemeinen Arithmetif” vom Gynmaſialprofeſſor Franz 
Rund (1866); „Die Medanit. Ein Yehr- und Handbuch zum Ge— 
brauche an Gewerbe und Realſchulen“ von Julius Wend (1866); 
„Die bibliſche Geſchichte in ihrem Zufammenhang mit der allge- 
meinen Religionsgeſchichte/ vom Pfarrer Bernhard Bachring (1870). 

Lehr⸗ und Handbücher anderer verjdjiedener Art find: „Lehr⸗ 
buch der Contorwiſſenſchaft für den deutſchen Buchhandel” von Albert 
Rottner, fangjährigem Hanptbuchhalter umd Procurijten der Firma 
(2 Bände, 2. Auflage 1861); „Praktiſches Handbuch der Roh- und 
Stabeijen-Fabrifation“ von Karl Hartmann (mit 8 Tafeln, 1853, 
2. Auflage 1857); „Naturhiſtoriſcher Schulatlas“, bearbeitet von 
Profeffor Karl Arendts (33 Tafeln mit 388 Holzicnitten und 
erläuterndem Texte, 1858; 6. Auflage, 76 Tafeln mit 1099 Holz 
ſchnitten, 1892), aud in franzdjijcher, engliicher, holländifcher, vol 
niſcher, ſchwediſcher und turliſcher Ausgabe erichienen; „Natur 
geſchichte des Thierreiches“, mit Bezugnahme auf vorftchenden 
Atlas bearbeitet von Profeffor Joſeph Waltl (1861); „Lehrbuch 
der Efektricität” von Profeffor I. Savarret, nad) dem Franzo⸗ 
ſiſchen bearbeitet von Dr. Rudolf Arendt (2 Theile, mit 456 Holz 
ſchnitten, 1859 und 1860); „Die Brüdenbanfunde in ihrem ganzen 
Umfange. Ein Handbuch für Ingenieure und Baumeiſter“ von 
Hinrich Müller (4 Abtheilungen, mit einem Atlas von 98 Tafeln, 
1860); „Lehrbud) der Geodäfie“ von Jakob Heuffi 
fchnitten, 1861) und „Leichtfaßlihe Anleitung zum F 
Nivelliven“ von demfelben (mit 52 Holzichnitten, 1868, 2. Auf 
lage 187 „Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft“ von Brofeifor 
Lorenz; von Stein (1860, 5. Auflage, 2 Theile in 4 Abtheilungen, 
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1885 — 18861; fünf Schriften vom Dandelsjhul- Director Wilhelm 
Röhrich: „Abriß der Handelswiſſenſchaft“ 1361, 2. Auflage 1867 ., 
„Yeitfaden für den Unterriht in der Handelswiſſenſchaft“ 1861, 
3. Auflage 1874), „Die Yaufende Rechnung oder das Kontoforrent‘ 
(1864), „Handbuch des kaufmänniſchen Rechneus“ 11866: und 
„ie Roltswirthichaft in Lehre und Yeben. Gin Leitfaden für den 
Unterridt“ (1867 1; „Vollſtändiges Handbuch der feinern Angel- 
kunſt“ von F. vV. 9. d'Alquen (mit 122 Holzſchnitten und einer 
lithographirten Tafel, 18621; „Lehrbuch der Perjpective für bildende 
Künſtler“ von Otto Gennerid (mit 101 Holzſchnitten und einem 
Atlas von 28 lithographirten Tafeln, 1865); „Der Teutihe Zoll- 
verein. Ein Handbuch für Zoll: und Zteuerbeamte, Kaufleute 
und Gewerbtreibende” von Wilhelm Ditmar 2 Bände, 1867 und 
1868); „Phyſiſche Geographie des Heiligen Landes“ von Profeflor 
Edward KRobinjon (1869); „Geographie des Gelobten Yandes‘ von 
8. E. Hergt ımit einer Karte, 18711: „Erd: und Wölferfunde in 
Bildern und Zujammenjtellungen‘ von Marcus Schlichting ı1. Theil 
„Europa“, 1874: fünf für die Jugend beſtimmte oder die Jugend: 
erzichung betreffende Werke: „Erinnerungen eines wadern Mannes“ 
von Johann Ernſt Volbeding ı2 Bändchen, 1851) und „Yuther in 
Worms. Ein Tag aus Philipp Melanchthon's Yeben. Zwei Yebens: 
bilder” von demjelben 18521, „Fräulein Rothe und ihre Zöglinge“ 
von Marie Schmidt 18521, „Die leibliche Pflege der Kinder zu 
Hauſe und in der Schule‘ von Dr. E. 3. Hauſchild (mit 40 Hol;- 
ſchnitten, I8583, „Bibliſche Erzählungen für die israelitiſche Jugend“ 
von Jakob Auerbad) 2 Bänddyen, 1875, 12. Auflage des 1. Bänd- 
hens und 7. Auflage des 2., 1899; endlich drei von der Verlags: 
handlung hevansgegebene Kartenwerke: „Illuſtrirter Handatlas für 
Freunde der Erdfunde und zum Gebrauch beim Unterriht. Im 
Verein mit Heinrich Leutemann herausgegeben von Chrenfried 
Yeeder und Theodor Schade” 22 Blätter in Stahlſtich und Farben: 
druck, 245 Illuſtrationen enthaltend, mit erläuterndem Texrte, 
1859 — 1363, Ausgabe ohne Text, 1860: und zwei von Dr. Henry 
Yange, der mehrere Jahre lang die Geographiſch-artiſtiſche Anſtalt 
der Verlagshandlung leitete, entworfene und gezeichnete Atlanten‘ 
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„Atlas von Sachſen. Gin geographiſch-phyſikaliſch-ſtatiſtiſches Ge— 
mälde des Königreichs Sachſen“ (12 Karten mit erläuterndem Terte, 
1860, wovon 3 als „Schulkarten“ erſchienen) und „Geographiſcher 
Handatlas über alle Theile der Erde“ (30 Blätter in Farbendruck, 
1866, 2. Auflage 1867). 

Bon Sprachlehrbüchern, Grammatifen, Wörterbüchern und ver- 
wandten Schriften find folgende Verlagswerke zu verzeichnen. 

1, Sprachlehrbücher für den Unterricht: „H. E. vloyd's Engliſche 
und deutſche Geſpräche“ (11. Auflage 1850, 15. Auflage 1880) 
und „NS. E. Lloyd's theoretiich-praftiiche Engliſche Sprachlehre für 
Deutſche“ 9. Auflage 1853, 12. Auflage 1868), beide Schriften 
mit dem Verlage von Auguft Campe in Hamburg übernommen; 
„VPhonologie franceaise au dix-neuvieme sieele“ von G. H. F. 
de Caſtres (1851); jieben neue Schriften von Karl Graeſer: „The 
simplest method of acquiring an elementary knowledge ot 
the French language‘ (1855, 14. Auflage 1902), „Nouvelle 
méthode pratique et farile pour apprendre la langue anglaise‘‘ 
(1856, jpäter in 2 Curſus, 1. Gurfus im 100. Auflage 1905, 
2. Surjus in 46. Auflage 1903), „Praktiſcher Yehrgang zur jchnellen 
und leichten Erlernung der Engliihen Sprache. Nach Ahn's Me: 
thode‘ (1856, ſpäter in 2 Curſus, 1. Curſus in 18. Auflage, 
2. Curſus in 8. Auflage 1899), „A French Vocabulary 1858, 
„A German Vocabulary” (1858), „Engliſches Vocabelbuch“ : 1850, 
10. Auflage 18931, „Vocabulaire anglais“ 1859, 4. Auflage 
1902; fünf neue Schriften von Aranz Ahn: „First Rudiments 
of the French language” 1865 , „First Rudiments of the 
German language‘ 1866, „French Conversation-Book“ 1865 , 
„English-German Conversation-Book“ 1865, „Petit livre de 
conversation anglais-francais“ 1865, >. Auflage 180-4: „Pre- 
mier livre de leeture ete. allemande” von Bernhard Seſſelmann 
1861, 6. Auflage 1882 und „Second livré ete. von demfelben 
18695, 4. Auflage 1878 ; „Erſter engliſcher Unterricht“ von Hal 
thajar Yütgen «1873, 2. Auflage ISTS : „Nuevo metodo pratico 
e facile per imparare la Tineua tedesea“ von Franz Ah 
(2 Curſus, 1. Surjus 1859, 15. Auflage 19025 2. Curjus, verfaßt 
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von Heinrich Wild, 1870, 9. Auflage 1895); drei weitere Schriften 
von Heinrich Wild: „Vehrgang zur Erlernung der italienijchen 
Sprache für deutiche Schulen‘ (1860, 6. Auflage 1891), „Nouvelle 
methode pratique et facile pour apprendre la langue italienne‘‘ 
(1861, 9. Auflage 1893) und „Xuovo metodo pratico e facile 
per imparare la lingua francese‘ (2 Gurjus 1862, 3. Auflage 
1876 1; „Glementarbud) der polnifhen Sprache‘ von Anton Pop— 
linsti (9. Auflage 1869, aus dem Verlage der Neuen Buchhandlung 
in %ojen, in dem die 1.—8. Auflage erichienen waren, über: 
nommen; 19. Auflage 190551, und Yejebuh in polniiher Sprache 
von demjelben 5. Auflage 1869). 

2) Andere Sprachlehrbücher, Grammatifen und verwandte 
Werke. Trei Schriften von Youis Grangier: „Premiers elements 
de litterature francaise‘“ 11850, 2. Auflage 1880), „Histoire 
abrégée et elementaire de la litterature francaise depuis son 
origine jusqu’a nos jours“ «1853, 8. Muflage 1893) und „Ta- 
bleau des Germanismes les plus repandus en Allemagne‘ 
(18641; „Praktiſch theoretiiches Handbuch der franzöfiihen Sprache“ 
von B. Wendleng 18535; „Reddita Reddenda. Extracts in 
English prose. to be retranslated into German‘ von Adolf 
Heerklotz 1856 1; jieben Werfe von Karl Graeſer: „Praktiſche Schul- 
grammatif der Engliſchen Sprache“ 1857, 8. Auflage 1893 1, 
„M practical and methodical grammar of the French Language‘ 
(2 Theile, IS58: 1. Theil, 4. Auflage 1889, 2. Theil, 3. Auflage 
1887, „Grammaire complete de la langue anglaise‘ (2 Theile, 
1862; 1. Theil, 36. Auflage, 2. Theil, 21. Auflage 1905), „Handbuch 
der neuern und neueſten franzöfiichen Literatur“ ı2 Bände, 1864), 
„A Ihesaurus of French hterature subsequent to the great 
revolution‘ :2 Bände, 1864, „Chrestomathie anglaise“ (2 Bände, 
1866, 1. Band, 8. Auflage 1903, 2. Band, 4. Auflage 1890) und 
„Shakspeare. Julius Cesar, annote” 1870); „Theoretiſch-prak⸗ 
tifcher Yehrzing zur leichten und gründlichen Erfernung der fran- 
zöfiichen Sprache““ von Profejjor Georg Möhl ı 1858; drei Werke 
von Franz Ahn: „Grammaire allemande“ «1859, 14. Auflage 
1397, „The Poetry of Germany“ ‘1859: und „L’Allemagne 
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podtique” (1859); „De la formation des mots en allemand” 
von Louis de Belloc (1868, 3. Auflage 1885); „Grammaire syn- 
taxique de langue frangaise“ von Charles Noël (1872, 2. Auf⸗ 
lage 1878); „Neue theoretijch-praftifche Grammatik der italienischen 
Sprache“ von Nicold Claus (1874, 4. Auflage 1894). Andere 
Sprachen betreffen: „Spanifd-deutiches Leſebuch zum Schulgebraud” 
(and mit ſpaniſchem Titel) von A. ©. de Duve y Hucbener (1857); 
„Spanische Chreftomathie. Hand- und Hülfsbuch der ſpaniſchen 
Sprahe und Pitteratur im 19. Jahrhundert“ (aud mit ſpaniſchem 
Titel), herausgegeben von Friedrich Bood-Irkoffy (1857); „Gram- 
matif der ſpaniſchen Sprahe” von Dr. gulius Wiggers (1860, 
2. Auflage 1384); vier Schriften in fpanifcher Sprache von 3. 3. 
Braum: „Nueva Gramätica griega“ (2 Curſus, 1864 und 
1865), „Nueva Gramätica alemana” (1865), „Nueva Gramä- 
tica inglesa“ (1865, 2. Auflage 1884) und „Gramätica hebrea“ 
(1867); „Lehrbuch der portugiefiihen Sprache” von K. 9. Veiften 
(1863); „Praftijcher Lehrgang zur Erlernung der portugieſiſchen 
Sprache“ von Ernſt Herold (1871, 2. Auflage 1883); „Inter 
nationale — franzöfiich»englifch-jpanifch-italieniihe — Grammatik 
für Deutihe” von F. W. D. Buhfe (3 Theile, 1867); „Prak- 
tifcher Lehrgang zur ſchnellen und leichten Erlernung der ſchwe— 
diihen Sprade” von E. (Efijabeth) Funk (1872, 7. Auflage 
1903); zwei Werfe von Angelos Vlachos, griechiihem Gejandten und 
fpäter Gultusminifter: „Elementar⸗Grammatik der neugriechiſchen 
Sprache” (1864, 5. Auflage 1899) und „Neugriechiiche Chrefto- 
mathie“ (1870, 2, Auflage 1883); „Kurzgefaßte arabiſche Sprach⸗ 
lehre“ von 3. L. W. Windler (1862); „Arabiſcher Dragoman. 
Grammatit, Phrajenjammlung und Wörterbuch der neu -arabijchen 
Sprache” von Philipp Wolff (2. Auflage 1867, 3. Auflage 1883); 
„ZTürfifcher Dragoman‘ von Yudwig Fink (1872, 2. Auflage 1879); 
„Srundriß der hebräiichen Grammatik“ von Profefjor Guſtav Bidell 
(2 Abtheilungen, 1869 und 1870); zwei Werke von Profeſſor 
Theodor Benfey: „Handbuch der Sanstritipradje (2 Abtheilungen, 
1852— 1854, Grammatil, Chreftomathie und Gloſſar und „‚Surze 
Sanskrit-Srammatik zum Gebrauch für Anfänger” (185 Kurze 
Die Firma 5. M, Broddant, 18 
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(Sfementargrammatif der Sanskritſprache“ von Camillo Kellner 
(1868, 3. Auflage 1885. Endlich find noch zwei die deutſche 
Drthographie betreffende Schriften zu erwähnen: „Deutſches Sprach— 
buch für deutihe Schulen‘ von 9. Th. Zraut (1858) und „Ortho— 
graphiiches Hülfsbuch zum Gebrauche der Schriftjeger und Gorrec- 
toren in der Officin von F. A. Brodhaus in Yeipzig‘ (1858 und 
in zweitem durchgefehenen Abdrud 1864). 

Letzteres Schriftchen fam nicht in den Buchhandel und hatte 
den rein praftiichen Zwed, den Sekern und Gorrectoren der Firma 
ein Hüffsmittel zu bieten. Im einer VBorbemerfung war gejagt: 
bei den vielfachen Schwankungen in der deutihen Orthographie 
würde nachſtehend diejenige Schreibung der Wörter angegeben, welche 
in ihrer ‘Druderei anzumenden jet, „ſofern ein Autor nicht aus- 
drüdlih anders bejtimmt‘“. Außer ‚Allgemeinen Regeln‘ war 
dann ein PVerzeichniß der verjchiedenartig gejchriebenen Wörter ge: 
geben. Tas Schriftchen war von Heinrich Brodhaus angeregt 
und in vielfachen Berathungen mit einem Schriftieger, einem Gor- 
rector und einem Sprachgelehrten feitgejtellt worden. Es war der 
erfte Verfuh, die deutſche Orthographie wenigſtens für die eigene 
Druderei zu regeln, und jo ein Vorläufer der erft jeit 1876 auf 
Beranlajjung des preußtichen Guftusminijteriums unternommenen 
und 1903 zu einem Abſchluß gebraditen ftaatlihen Regelung der 
Orthographie für das Deutſche Reich und zugleich für Oeſterreich 
und die Schweiz. Die Einrichtung der Firma fand allgemein 
dankbare Anerkennung, auch jeitens ihrer Autoren, und hat fich 
jahrzehntelang trefflih bewährt. Nur Arthur Schopenhauer, der 
von Julius Frauenftädt zufällig davon gehört hatte, äußerte ſich 
in einem an dieſen gerichteten Briefe vom 2. November 1853* 
in wegwerfenditer drajtiicher Weije über diefe „Hausorthographie“, 
wobei er aber überfah oder nicht wußte, daß jie nur dann befolgt 
werden jollte, wenn ein Autor nicht anders bejtimme. So tft aud 
die Schopenhauer'ſche Orthographie von der Firma jtetd genau bei- 


* Abgedrudt in dem srauenftädt-Lindner'ihen Werte: „Arthur Schopenhauer. Bon 
tm. Ueber ibn“ (Berlin 1863), ©. 595 und 596, 
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behalten worden und ebenjo ift das andern Schriftftellern gegenüber, 
die es wünſchten, wie z. B. Bunſen, Carriere, Gregorovius u. A., 
geſchehen. 

3) Wörterbücher: „Theſaurus der claſſiſchen Yatinität. Ein 
Schulwörterbuch‘ von Karl Ernft Georges, fortgejeßt von Guſtav 
Mühfmann, aber unvolfendet geblieben (1. Band in 3 Abtheilungen 
und 2. Bandes 1. Abtheilung, 1854— 1868); „Tajchen- Wörterbuch 
der itafienifchen und deutjchen Sprache“ von Profefjor Francesco 
Valentini (2 Theile, 3. Auflage 1859, 20. Auflage 1901); „Essai 
d’un dietionnaire des homonymes de la langue frangaise” von 
€. Zlatagorsfoi (1862); „Praktijches Wörterbuch; der Engliſchen und 
Deutjchen Sprache‘, bearbeitet von Dr. Felix Flügel unter Mit 
wirkung feines Vaters Dr. 3. ©. Flügel (2 Theile, 3. Auflage, 
9. Abdrud 1870, 16. Auflage 1895); „Wörterbuch zum Rig-Beda’ 
vom Gymnaſialprofeſſor Hermann Graßmann (1873—1875). 


In das Gebiet der Sprachwiſſenſchaft und Philologie gehören 
folgende Werke, orientaliihe Sprachen und Piteraturen betreffend: 
„Vendidad Sade. Die Heiligen Schriften Zoroaſter's u. j. w.“, 
herausgegeben von Profeffor Hermann Brodhaus (1850); „Beiträge 
zur Sprachenkunde“ von 9. C. von der Gabelentz (3 Hefte, 1852), 
Grammatifen der Dajafjpradhe, Dakotaſprache und Kiririſprache ent- 
haltend; „Die Lieder des Hafis. Perfiid mit dem Kommentar des 
Sudi”, herausgegeben von Profefjor Hermann Brodhaus (3 Bände 
im 11 Heften, 1854—1860, Ausgabe in 1 Band: 1863); „Rig- 
Beda oder die heiligen Lieder der Brahmanen‘, herausgegeben von 
Profeffor Mar Müller (1. Theil im 4 Lieferungen 1856—1869, 
wovon 1869 aud Separatausgaben der „Hymnen’ und des „Vehr- 
buchs der Bediſchen Phonetif” erſchienen); „Die Chroniken der Stadt 
Meta gejammelt und auf Koften der Deutſchen Morgenländiichen 
Geſellſchaft heransgegeben von Profeffor Ferdinand Wüftenfeld‘ 
(4 Bände, 1857— 1861); „Biblioteca Arabo-Sieula” von Michele 
Amari (1857), nebt zwei Nachträgen (1875 und 1887); „Pantſcha⸗ 
tantra: Fünf Bücher indifcher Kabeln, Märden und Erzählungen“, 
aus dem Sanskrit überjett mit Einleitung und Anmerhingen von 
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Brofejfor Theodor Benfey ı2 Theile, 1859; „Clementis Romani 
recognitiones svriace‘, herausgegeben von Paul Anton de Yagarde 
(1861; „Mani, jeine Yehre und jeine Schriften. Ein Beitrag zur 
Seichichte des Manichäismus“, herausgegeben von Profeſſor Gujtav 
Flügel 18621; „Bibliotheca tamulica”, herausgegeben vom Tirector 
der cvangeliich - Iutheriihen Miſſionsanſtalt Karl Graul 186503; 
„Die himjariſche Kaſideh“ und „Altarabiſche Gedichte‘, Heraus: 
gegeben von Alfred von Kremer (1865 und 1867); „The Kamil 
of El-Mubarrad‘, für die Deutſche Morgenländiſche Gejellichaft 
herausgegeben von Profeſſor William Wright 12 Yieferungen, 
1864— 1892 1; „Die Märchen des Siddhi-für. Kalmükiſcher Tert 
mit deuticher Weberjekung und einem kalmükiſch-deutſchen Wörter: 
buch“, herausgegeben von Profeſſor Bernhard Jülg (1866, darany 
abgedrudt „Kalmükiſche Märchen‘, überjekt von demſelben); „S. 
Ephraemi Svri Carmina Nisibena‘, herausgegeben von Profellor 
Guſtav Pidell 1866; „Jacut's geographiiches Wörterbuch‘, auf 
Koften der Teutihen Morgenländiihen Gejellichaft herausgegeben 
von Profeſſor Ferdinand Wüjtenfeld (6 Bünde, 1866—1813'; 
„Cagataiſche Sprachſtudien“ von Profeffor Hermann Vaͤmbery, 
Grammatik, Chreitomathie und Wörterbucd) der Cagataiſchen Spradje 
enthaltend ı 1867 1: „Mazhafa Tomar. Tas Nethiopiihe Brief— 
buch“, herausgegeben und überjekt von Dr. F. Praetorius (1869); 
„Sprachvergleichende Ztudien mit befonderer Berüdfichtigung der 
indo-hinejiihen Sprachen“ von Dr. Adolf Baſtian (1870); „Tas 
Jataͤpatala. Lehrbuch des Jatapätha für den Rigveda“, heraus: 
gegeben von Profeffor G. Xhibaut (1870); „Hermes Trismegiſtus. 
An die menſchliche Seele“, arabiſch und deutſch herausgegeben von 
Profeſſor H. v. Fleiſcher 1870)5; „Yao-tje Tao-te-fing. Der Weg 
zur Tugend“, aus dem Chineſiſchen überſetzt und erklärt von Rein— 
hold von lacndner :1870:: „Gemäleddini Ibn Hisämi commen- 
tarius etc.‘, herausgegeben von Ignazio Suidi ı2 Theile, 1870 
und 1874; „Die Zigeuner in ihrem Weſen und in ihrer Sprache“ 
von Dr. jur. Richard Liebich 1863: „Die orientalischen Münzen 
des afademiihen Miünzcabinets in Königsberg“, bejchrieben von 
Profeſſor G. H. F. Neſſelmann 1858. 
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Andere Sprachen umd Yiteraturen, jowie allgemeine Sprach-⸗ 
wiſſenſchaft betreffen: „Lucianus ab Immanuele Bekkero recog- 
nitus‘ (2 Bände, 1853); „Die Perjonennamen, insbejondere die 
Familiennamen und ihre Entftehungsarten” von Profeſſor Auguft 
Friedrich Pott (1859, 2. Ausgabe mit Negifter 1859); „Die höhere 
Dichterjprache, vornehmlich des Wites’ von Profejfor Ferdinand 
Wachter (1854); „Zur Erklärung des Urfprungs und der Be— 
deutung des Wortes“ von Karl Weinholg (1854); „Berbals 
Bedeutung der Zahlwörter, als Beitrag zur Beleuchtung des 
urjprünglichen Verhältniſſes der indogermanijchen Sprachen zum 
jemitijchen Sprachſtamme“ von Sebaftian Zehetmayr (1854); 
„Das gothiiche Alphabet Vulfilas und das Rumenalphabet” von 
Profefjor Julius Zacher (mit einer Schrifttafel, 1855); „Mujo- 
logie. Syſtematiſche Ueberficht des Entiwicdelungsganges der Spra» 
den, Schriften, Drude :c.” von Profeſſor Karl Friedrich Merleler 
(1857); „Essai de dechiffrement de quelques inseriptions 
etrusques“ von Antonio Bertani (mit 2 Supferplatten, 1860); 
„Ratio quam 1. Bekker in restituendo digammo secutus est“ 
von Dr. Auguſt Yesfien (1866); „Der Brief des Jalobus. In 
wendijcher Ueberſetzung u. j. w. mitgeteilt von Hermann Lotze““ 
(1867); „Grammatik des medlenburgiichen Dialelts älterer und 
neuerer Zeit. Yaut- und Flexionolehre“ von Karl Nerger (1869); 
Altdeutſche Grammatik, umfaffend die gothiiche, altnordiiche, alt 
ſachſiſche, angelſachſiſche und althochdeutſche Sprache“ von Profeſſor 
Adolf Holtzmann (1. Band, 1. und 2. Abtheilung, 1870 und 1875); 
„Die deutfche Rechtichreibung in der Schule umd deren Stellung 
zur Schreibung der Zufunft” von Profefjor Karl Julius Schröer 
(1870); „Deutjhe Briefe” von Dr. Veopold Zunz (1872); „Das 
Graubartslicd (Harbardsliod) Yofi's Spottreden anf Thör. Norre- 
nifches Gedicht der Semunds Edda kritiſch hergeftellt, überjeßt und 
erffärt“ von Profeffor 8. W. Bergmann (1872). 

Eine befondere Veranlaffung hatte „Das Kutſchlelied auf der 
Seelemvanderung. Forſchungen über die Quellen des Kutſchteliedes 
im grauen Alterthume mebft alten Texten und Ueberjegungen in 
meuere Sprachen“, herausgegeben von Wilhelm Ehrenthal (mit einer 
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Hieroglyphentafel, 1871), eine im Zone wiſſenſchaftlichen Ernites 
gehaltene humoriſtiſche Polyglotte, zu der zahlreiche deutiche Gelehrte 
Beiträge lieferten. Die während des Deutid-Franzöfiihen Kriegs 
von 1870 und 1871 viel erörterte Frage nad) der Autorichaft des 
damals aufgetauchten „Kutſchkeliedes“ hatte den Herausgeber zu dem 
Scherze veranlaßt, die Quellen des Liedes auf die älteſten Zeiten 
zurüdzuführen. Die Schrift, deren Ertrag für die Deutſche In- 
validenftiftung bejtimmt war, fand lebhaften Beifall und erlebte 
raſch hintereinander fieben, jedesmal durd) neue „Forſchungen“ ver- 
mehrte Auflagen. 

Noch find zwei Verlagswerfe zu erwähnen, die in feins der 
beiprochenen Gebiete gehören: „Kinderleben. In einer Reihe von 
Liedern und Reimen aus alter und neuer Zeit“, herausgegeben 
von M. 3. E. PVolbeding und mit 32 Illuftrationen von der 
Meijterhand Ludwig Richter's geihmüct (1852, 6. Auflage 1868), 
und „Sausaltar. Cine Sammlung von Kirchenliedern in mehr- 
ſtimmigem Tonſatz“, herausgegeben von Profeſſor Wilhelm VBoldmar 
(1863, 2. Auflage 1878). 

Unter den aud) in diejen Jahren zahlreich verlegten Broſchüren 
und Heinern Abhandlungen find hervorzuheben: drei Schriften von 
Friedrih von Raumer: „Briefe über geiellichaftlihe Fragen der 
Gegenwart” 18501, „Zur Politif des Tages“ ı1. und 2. Auflage 
1859) und „Hiſtoriſch-politiſche Briefe über die gejelligen Verhältniffe 
der Menſchen“ 118601; „Ueber deutiche Zuftände und deutiche Ver: 
faffung. Vorſchläge zu einem Bundesparlament von A. M.‘ 11850, 
Verfaſſer unbekannt); „Zweck und Mittel. Vier Betrachtungen über 
die Reform der Ztündeverjammlungen in Eleinern Staaten‘ von 
Lucius Verus, Pſeudonym für Oberappellationsgerichtsrath Danz 
(18511; „Die Segnungen des Zollvereine. Kine jtatijtiiche Skizze‘ 
und „Der Zeptembervertrag und die gegenwärtige Situation in 
Sannover‘‘ ı1852, die Verfaſſer beider Schriften unbefannt); „Quel- 
ques mots sur les Communions occidentales etc. par un Chre- 
tien orthodoxe‘ :1855) und „Encore quelques mots d’un Chre6- 
tien orthodoxe ete.“ (18581, anonym, verfaßt von A. St. Chom- 
jafow; vier Schriften über öfterreichiiche Verhältnifje: „Die Finanzen 
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Oeſterreichs. Kin Vorſchlag zur vollftändigen Regelung derielben 
und zur dauernden Herſtellung der Valuta“ von Johann Bos— 
carolli (18591, „Kleine Beiträge zu großen Kragen in Oeſterreich“, 
anonym, verfaßt von Joſeph Freiherrn von Kalchberg (1. und 
2, Auflage 18601, „Tie Eonderftellung Ungarns vom Standpunfte 
der Einheit Deutſchlands“ «1860, Lerfaffer unbefannt) und „Tie 
Öjterreihiichen Finanzprobleme bezüglich Bank, Valuta und Teficit. 
on Dr. Guſt. D....n“, verfaßt von Guſtav Ritter von Höffen 
18621; „Das türkifche Verhängnig und die Großmächte“ von Franz 
Schuſelka 18531; „Bericht über den erjten Deutſchen Journaliſten 
tag, gehalten zu Eiſenach am 22. Mai 1864 von Profeſſor Narl 
Biedermann 1864 1; „Die Zettelbanf vor dem Reichstag‘ von 
Yudwig Bamberger :1. und 2. Auflage I8T4:. 


Als eine für die jüngere Generation intereilante Notiz aus 
der alten Zeit, die auch noch feine Kijenbahnen, keine Telegraphen 
und Fernſprecher kannte, jei erwähnt, daß die Firma erſt in diejer 
(Herchäftsperiode, von Mitte 1857 an, beim Gopiren ihrer Ge— 
ihäftsbriefe, gleich wol den meiften Buchhandlungen, das eben crit 
erfundene mecjanijche Copirverfahren anmwandte, während dieje bisher 
von Angejtellten abgejchrieben werden ınuften. Tas hatte den großen 
Uebelſtand, daß die Briefe, wenn fie zahlreih und umfänglich 
waren, oft erjt nach einer Nerzögerung von mehrern Tagen abge 
ihicft werden fonnten, da nur zwei Kopirbüder von A bis N 
und von Y bi8 3 reichend) vorhanden waren. Tie Kirma bewahrt 
in ihrem Ardiv 55 ſolcher ſehr umfangreicher Copirbücher in 
Folio, zu denen dann in den Jahren IX57 bis 1905 ungefähr 
1150 Gopirbüher in Quart nad) mechaniſchem erfahren hinzu 
gelommen jind. 


Tie Anzahl der von der Firma im dieſer vierten Seichafts 
periode von 25 Nahren verlegten Werke beträgt 956, alle durch 
ichnittlih pro Jahr 38, in geringiter Zahl 1871 25, in höchiter 
Zahl : 1861: 50 Werke. Die Turcdichnittszaht pro Jahr iſt dem 
nad noch größer als in der vorangegangenen dritten ‘Periode von 
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1829 bi8 1849, in der insgejammt 660, durdjichnittlih pro Jahr 
33 Werke, verlegt wurden. Weberhaupt war die Verlagsthätigfeit der 
Firma in diejer Seichäftsperiode die umfangreichſte während ihres 
eriten Jahrhunderts und wurde in den folgenden beiden Perioden 
wejentlih geringer. Ron den 956 Werfen betreifen 200 dic 
deutiche jchöne Literatur, 100 Ueberjegungen und Werfe in fremden 
Sprachen, 50 Zeitichriften und Encyklopädiſches, 170 Geſchichte 
und Biographien, 280 andere Wiflenichaften, 130 Yehrbüdjyer und 
ſprachwiſſenſchaftliche Werte. 





Fünfte Periode. 


1874 — 1895. 


Dr. Eduard Brodhaus und Rudolf Brodhaus, 
Veit 1881 mit Albert Brockhaus und ſeit 1889 
mit Rudolf Brockhaus jun. 





J. 
Geſchäftliches und Biographiſches. 


Heinrich's zwei Söhne Eduard und Rudolf waren ſchon länger 
Theilhaber der Firma F. A. Brockhaus, erſterer ſeit 1854, letzterer 
ſeit 1863, und hatten ſie während der letzten Lebensjahre ihres 
Vaters weſentlich geleitet. So wurde ihnen nach ſeinem Tode der 
Entſchluß nicht ſchwer, die Firma gemeinſchaftlich zu übernehmen, wie 
ihr Vater es ſich immer gedacht und auch teſtamentariſch beſtimmt 
hatte, ſo tief ſie auch von ſeinem Verluſte ergriffen waren und ſo ſehr 
ſie gehofft hatten, mit ihm noch lange zuſammenwirken zu können. 
Sie gelobten ſich, die Firma ganz im Geiſte ihres Vaters fortzu- 
führen, und haben das einundzwanzig Jahre lang, 1874 bis 1895, in 
einträchtiger Gemeinſchaft gethan, jeit 1. Januar 1881 vom älteſten 
Sohne Eduard’s, Albert, und jeit 1. Juli 1889 von Rudolf's ältejtem 
Sohne, Rudolf jun., als Theilhaber unterjtüßt. Kingreifende Aende 
rungen in dem Betriebe der Firma vorzunehmen, hatten fie feine 
Veranlaſſung, da diejer ſich unter ihrer Mitwirkung geitaltet hatte; 
ebenjo wenig war es nöthig, neue Bauten auf dem Grundſtücke der 
Firma zu errihten. Nur beichränften fie ich etwas in der Leber 
nahme neuer Verlagswerke und liegen einige von ihrem Vater mit 
Vorliebe gepflegte (Sebiete, wie das der Roman md Leberjekunge 
literatur, allmählich zurüdtreten. Ver mit der Begründung des 
Deutihen Reichs eingetretene Aufichwung des politiichen und ge 
ihäftlichen Yebens in Teutichland war aucd dem Buchhandel und 
dem weitern Gedeihen der Firma förderlich. 

Die beiden Brüder leiteten das (Nejchäft, wie bisher, gemein: 
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ſam, jtatt die buchhändferiichen und graphiichen Zweige untereinander 
zu vertheilen, wie es feinerzeit Friedrid) und Heinrich gethan hatten, 
nur bejorgte, nachdem fie Alles miteinander und mit den einzelnen 
Geihäftsführern berathen hatten, Eduard die weitere Behandlung 
der buchhändferiichen Angelegenheiten, bejonders der literariichen und 
redactionellen, mit Ausnahme des von Rudolf übernommenen Ver— 
kehrs mit den Redacteuren und Mitarbeitern des „Lonverjations- 
Lexikons“, während Rudolf die techniihen Zweige, namentlich die 
Buchdruckerei, überwadte. Diejes Verhalten ermöglichte die Ein— 
heitlichkeit in der Leitung der Firma und hatte außerdem den Vor: 
theil, daß der eine Chef bei längerer oder kürzerer Abwejenheit des 
andern leichter das Geſchäft allein Leiten konnte; dies trat häufig 
ein, da Beide, dem Beiſpiele ihres Naters folgend, oft Reifen unter: 
nahmen, wenn auch nicht jo ausgedehnte wie diefer, und da aufßer- 
dem Eduard erjt durd) politiiche und jpäter durch öffentliche Thätig- 
feit in Angelegenheiten des Buchdrudergewerbed und des Buchhandels 
vielfach in Anſpruch genommen wurde. 


Dr. Eduard Brockhaus war in den erſten vier Jahren nad) 
dem Tode jeine® Vaters ald Mitglied des Deutſchen Reichstags 
genöthigt, zur Theilnahme an den Sigungen viel in Berlin zu fein, 
jährlich durchſchnittlich ein Vierteljahr, oft aber auch länger; galt 
es doch damals, in der Ylütezeit des Reichstags, als Ehrenpflicht 
jedes Abgeordneten, feine Sitzung ohne dringende Verhinderung und 
erhaltenen Urlaub zu verjäumen. Anfang 1874 von jeinem frühern 
Wahlkreiſe ı Zichopau-Marienberg zum zweiten und 1877 zum dritten 
male wiedergewählt, hat er dem Reichstage acht Jahre lang, 1871 
bis 1878, wol den erfolgreichſten und erfreulichiten Jahren, die diejer 
erlebte, angehört. Er trat der nationalliberalen Fraction bei, da 
fie ganz feinen bisher gehegten politiihen Anſchauungen ent|prad) 
und in voller Webereinitimmung mit den verbündeten Regierungen 
das neue Deutſche Reich feit zu begründen ſuchte; fie war damals 
mit ihrem allmählich bis zu 155 Mitgliedern angewachſenen Beftande 
die ausjchlaggebende Partei des Reichetags. Mit mehrern ihrer 
hervorragenditen Mitglieder, wie Rudolf von Bennigfen, Armand 
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Buhl, Bamberger, Yaster, Marquardien, Miguel, Präfident Simjon 
und Freiheren von Stauffenberg, trat er auch in nähere perjönliche 
Beziehungen. Doch verfehrte er ebenjo mit hervorragenden Mit- 
gliedern anderer Parteien und des Bundesraths. ine bejondere 
Freude bereitete es ihm, die beiden Heroen Bismard und Moltte 
perjönficd; lennen zu fernen und aud) in ihrer parlamentariichen 
Wirfjamfeit bewundern zu fönnen. Der Reichstag hatte in diejen 
Jahren hödhft wichtige Angelegenheiten zu erledigen: die jogenannten 
Gufturfampfgejege Auoweiſung der Jeſuiten, Einführung der Civil- 
ehe u. ſ. w.), das Septennat Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärte 
des Heeres für 7 Jahre), die Geſetze über Neihsmünzen, Neiche- 
papiergeld und Bankwejen, die Juſtizgeſetze, das Prefgejeg vom 
1. Mai 1874, die beiden Gejeke vom 9. und 10. Januar 1876, 
betreffend das Urheberrecht an Werfen der bildenden Künfte und 
den Schutz der Photographien gegen Nachbildung. Eingehender 
betheifigte fi) Dr. Brodhaus an den letztgenannten drei Gejegen 
als Mitglied der dafür gewählten Commiffionen, nahm jedoch an 
den Verhandlungen über die andern wichtigen Angelegenheiten eben- 
falls regen Antheil; er ergriff mr dann das Wort, wenn er es 
als Sachverſtandiger thun zu müfjen glaubte. Als der 1877 neu- 
gewählte Reichstag das ihm mad) dem erjten Attentat auf Kaifer 
Wilhelm I. vorgelegte Socialiftengejeg feiner drafoniihen Faſſung 
wegen am 24. Mai 1878 mit großer Mehrheit ablehnte und 
am 2. Juni das zweite Attentat auf den Kaiſer erfolgte, wurde 
der Reichstag aufgeldft und das Socialiftengejeg in einer andern 
Baffung, wie fie wol auch früher eine Mehrheit gefunden hätte, 
am 19. Dectober vom neuen Neichstage angenommen, doch hat es 
nur bis zum 25. Januar 1890 Geltung gehabt, Die Neuwahlen 
von 1878 hatten eine bedeutende BVerftärhmg der Gonjervativen 
ergeben und auch gegen Dr. Brodhaus war in feinem bisherigen 
Wahltreiſe ein Confervativer aufgeftellt worden; diefer erlangte in 
der Hauptwahl zwar nicht die Mehrheit, aber doch einige Stimmen 
mehr als der bisherige Abgeordnete, ſodaß es zu einer Stichwahl 
mit dem focialdemofratiichen Candidaten fam, in der dieſer fiegte, 
Dr. Brodhans hat ſich feitdem micht wieder um ein Mandat 
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beworben, wie er c8 auch vor feiner erften Wahl nicht gethan hatte, 
rechnet aber die im Reichstage erlebte Zeit zu den fchönften Gr- 
innerungen feines Lebens. Während des Reichsſstags von 1874 
wurde ihm am 27. März jein jüngfter Cohn Frik geboren. In 
den Tagen des 5. bis 7. September 1876 hatte er die Ehre und 
Freude, Moltke bei ſich zu beherbergen, der aus Anlaß der in 
Leipzigs Nähe ftattfindenden Kaifermandver dort verweilte und ihm 
als „Reichstagskollegen“ zuertheilt worden war. Auch mit Bismard 
war Dr. Brodhaus während der Neichstagszeit in perjönliche Be— 
ziehungen getreten, die ihm geftatteten, denfelben ſpäter nad) jeiner 
Entlafjung mehrere male zu bejuchen. 

Nach Beendigung feiner Reichstagsthätigfeitt im Sommer 1878 
widmete ſich Eduard wieder ganz dem Geſchäfte, das während jeiner 
zeitweiligen Abwejenheit mweientlid) von Rudolf geleitet worden war, 
obwol er alle wichtigern Enticheidungen mit getroffen hatte und den 
größern Theil der Jahre 1871 bie 1878 in voller Thätigfeit für 
die Firma in Leipzig zugebradht hatte. Allerdings hatte er ſich 
während diejer Zeit feine größern Reiſen geftatten können und ſich 
nur öfter mit den Seinigen auf dem dresdner Grundftüd aufge- 
halten, das jein Water ihm als jeinem älteften Sohne vermadht und 
zugleich ald Zommeraufenthalt für jeine Witwe bejtimmt hatte. 
So entichloß er fi im Herbſte 1878, zu der Erholung, deren er 
dringend bedurfte, einen langgehegten Wunſch zu erfüllen und mit 
jeiner Frau zum erjten male nad Italien zu veijen, in Florenz, 
Rom und Neapel länger verweilend. Am 1. Juli des folgenden 
Jahres, 1879, fonnte er das 25jährige Jubiläum als Xheilhaber 
der Firma und im Serbjte feine Zilberne Hochzeit feiern, jah ſich 
aber vor letterer zum erjten male jeiner Gejundheit wegen genöthigt, 
Badgaitein zu bejuchen, was er dann mehrere Jahre hintereinander 
mit gutem Erfolge fortjeßte und fpäter, nad) längerer Pauje, wieder- 
holen mußte. 

Am 5. Januar 1877 hatten die beiden Inhaber der Firma 
den Schmerz gehabt, ihren Unkel, den zwei Nahre jüngern Bruder 
ihres Vaters, Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Hermann Brodhaus, in 
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jeinem 71. Lebensjahre zu verlieren. Derjelde hatte zwar nicht der 
Firma angehört, ſich um diefe aber als Nedacteur der „Allgemeinen 
Enchflopädie” von Erſch und Gruber feit 1856 und durd die 
redactionelfe Oberleitung der 10. Auflage des „Converſations⸗ 
Lerifon‘ verdient gemacht, von ihr auch feine Schriften veröffent- 
lichen laſſen. Er hat ſich befonders als Orientalift einen hodge- 
achteten Namen erworben. Sein ältefter Sohn, Clemens Brodhaus, 
Profeffor der Theologie und Paftor an der Johanniskirche zu Leipzig, 
folgte ihm noch im jelben Jahre, am 10. November, im Tode, erit 
40 Jahre alt; auch er hatte der Firma mahegeftanden und mod) 
am hundertjährigen Geburtstage jeines Großvaters Friedrich Arnold 
Brodhaus, 4. Mai 1872, die Gedächtnifirede am deſſen Grabe 
gehalten. 

Am 4. September 1880 beging die Firma das fünfundfiebjig- 
jährige Aubiläum ihres Beftehens in ähnlicher Weife wie die beiden 
frühern Iubiläen: duch eine Feſtfeier im zweiten Hofe des Grund» 
ftücds, bei der im Anweſenheit des gejammten Gejchäftsperfonals 
Dr. Eduard Brodhaus als älterer Chef die Feſtrede hielt, und durch 
ein Feſtmahl im Schügenhaufe mit allen Gehülfen, Markthelfern 
und Lehrlingen, dem eine gefellige Bereinigung im Garten mit Feſt⸗ 
fpielen folgte, zu der auch die Frauen und fonjtigen Angehörigen 
der Angeftellten eingeladen waren. Auch diesmal erhielt die Firma 
außer zahlreichen brieflihen und tefegraphiichen Feſtgrüßen viele 
mündliche Glückwünſche durch Deputationen, zumächft jeitens des 
Perjonals, dem Rudolf Brodhaus die volljte Anerleunung und 
Dankbarkeit der beiden Chefs ausſprach, dann vom Börjenverein der 
Deutjchen Buchhändler, vom Verein der Buchhändler zu Peipzig und 
vom Deutſchen Buchdruder-Berein. Mehrere hervorragende Autoren 
und Freunde der Firma gratulirten perfönlid, von denen Reichstags: 
abgeordneter Dr. Eduard Yasfer aus Berlin, Dr. Heinrich Schlie⸗ 
mann aus Athen, Seh, Hofrat Dr. von Gottſchall und Geh. Hofrath 
Profeffor Dr. Zarnde aus Yeipzig, fowie Eduard’s Schwiegervater, 
Konigl. Rath B. F. Weisz aus Budapeſt, dem Feſtmahle als Ehren» 
gäfte beiwohnten. 

Dftern 1880 war Dr. Eduard Vrodhaus zum Borſitzenden 
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des Vereins der Buchhändler zu Yeipzig, deſſen Norjtande er jeit 
1863 angehörte, gewählt worden. Er befleidete dieſes Amt bie 
1894 und wurde nad) jeinem Nüdtritte zum Chrenmitglied des Ver— 
eins ernannt. Bis 1886 blieb cr aud) Vorfikender des Deutjchen 
Buchdrucker-Vereins (zulett gleichzeitig der neuerrichteten Deutſchen 
Budjdruder : Senofjenichaft), und hatte als jolcher namentlich die 
jährlichen Generalverſammlungen zu leiten, die jeit 1876 nicht mehr 
regelmäßig in Yeipzig, jondern abwecjelnd in den wictigiten Bud): 
drucerjtädten TVeutichlande, Hamburg, Nürnberg, Sannover, Berlin, 
Münden, Bremen, Stuttgart, Danzig u. j. w., ftattfanden. Diele 
Ehrenämter nahmen ihn jedoch verhältnigmäßig nur wenig in 
Anſpruch und gejtatteten ihm, fi) neben der Wahrung der all: 
gemeinen Interejjen des Buchhandels und de8 Buchdrudergewerbes 
fortwährend hauptjächlih dem Geſchäft in Gemeinſchaft mit jeinem 
Pruder Rudolf zu widmen. Inzwiſchen hatte er aud) die Bio— 
graphic jeines Großvaters Friedrich Arnold Brocdhaus, die ihm viel 
Zeit und Mühe gefoftet hatte, vollenden fünnen, indem er dem 1872 
erichienenen eriten Theile 1376 den zweiten und 1881 den dritten 
und legten Theil folgen ließ. 

Rei der Arbeit an diefem Werfe hatte er oft das Fehlen 
einer GSeichichte des deutihen Buchhandels empfunden und war 
weſentlich dadurd) veranlagt worden, bei dem Vorſtand des Börſen⸗ 
verein der Deutichen Buchhändler den Antrag zu jtellen, ein folches 
Werk ind Veben zu rufen; da diejed jahrelange Norarbeiten und 
große Koſten beanipruchen werde, fünne es weder von einem ein- 
zelnen Schriftjteller, nody von einer Verlagshandlung unternommen 
werden, jei aber eine würdige Aufgabe für den Börfjenverein. Sein 
Schreiben vom 8. April 1875 war vom Xorjtande der Hauptver⸗ 
Sammlung vorgelegt und warm befürwortet worden, worauf zunädjit 
eine Commiſſion zur Berathung des Antrags eingejekt und der An⸗ 
trag am 29. April 1877 angenommen wurde. Die zur Ausführung 
des Antrags aus Buchhändlern und Schriftitellern (Dr. Guſtav 
Freytag und Profeffor Dr. Friedrich Zarndeı gewählte Hiſtoriſche 
Commiſſion, die den Antragjteller zu ihren Vorfigenden ernannte, 
übertrug die Bearbeitung unter zahlreichen Bewerbern dem Biftorifer 
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und Politifer Dr. Friedrich Rapp, der fich feiner Aufgabe eifrig 
widinete, aber am 27. October 1884 ftarb. Aus jeinem Nachlaſſe 
wurde 1886 der erſte Band des Werks, bis zum 17. Jahrhundert 
veichend, veröffentlicht, während die Vollendung jeitden durch Miß— 
geſchick verzögert wurde, aber in einigen Jahren zu hoffen ift. 
Gleichzeitig war vom Börfenverein zum Sammeln wichtigen Mate 
rials das „Archiv für Geſchichte des Deutſchen Buchhandels“ be 
gründet worden, das von der Hiftoriichen Commiffion herausgegeben, 
von dem Bibliothekar des Borſenvereins F. Hermann Meyer unter 
Oberleitung von Dr. Albrecht Kirchhoff (geftorben 20. Auguft 1902) 
redigirt wurde und von dem 20 Bände erſchienen (1878—1899). 
Beide Unternehmungen angeregt zu haben, gewährte Dr. Eduard 
Brodhaus große Genugthuung. 


Rudolf Brodhaus betheifigte ſich nur wenig an den all- 
gemeinen Angelegenheiten des Buchhandels und Buchdruckgewerbes, 
zumal dies jein Bruder umd jpäter fein Neffe jowie fein Sohn 
taten, umd hielt ſich auch vom Öffentlichen Leben zurüd, obwol er 
drei Jahre lang (IRTI—1873) das Ehrenamt als Mitglied des 
feipziger Stadtverordnetenfollegiums gewifjenhaft bekleidete und an 
dem politiichen Aufihwung der Jahre 1866 und 1870 lebhaften 
Antheil nahm. Dagegen nahmen ihn neben der geſchäftlichen Thätig 
feit jeine Kunſtſammlungen und literarijhe Lieblingsftudien viel in 
Anſpruch. 

Das Intereſſe an den bildenden Künſten wie an ernſter Muſik 
hatte er von jeinem Vater geerbt. Er richtete feine Wohnung in 
dem 1869 für ihm und feinen Bruder erbauten Haufe, deffen Bau 
er wejentlich geleitet hatte, mit künſtleriſchem Gejchmad ein. Nach 
dem Tode jeines Vaters bot die ihm zugefallene Hälfte der Samım 
tungen deſſelben von Gemälden, Handzeihnungen, Kupferftichen und 
andern Sunftgegenjtänden (die andere Hälfte hatte fein Bruder er 
haften) ihm reichen Genuf. 

Seine Beihäftigung mit der Yiteratur, befonders der deutichen 
der claffischen Beriode, hatte ihren Ausgangspumft im feiner Lieb⸗ 
haberei für das Sammeln von Autographen. Er hatte dies ſchon 
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im Alter von 15 Jahren als Secundaner de8 Gymnaſiums be- 
gonnen und jeßte e8 fein ganzes Leben hindurch mit Verſtändniß 
und Erfolg fort, ſodaß er bald einer der angejehenften Autographen- 
Sammler wurde. Seine Sammlung enthält über 1600 Autographen, 
befonders aus der deutſchen Literatur fett der clajliihen Periode bie 
zur Gegenwart, darunter jehr werthuolle Stüde. Im October 1889 
verfaßte er ein als Handjchrift gedrucktes Verzeichniß des damaligen 
Beitandes jeiner Sammlung, 40 Seiten ftarf und mit 5 Facſimiles 
intereffanter Autographen geſchmückt. Von andern Sammlern unter- 
ichied er fich vortheilhaft dadurch, daß er nicht nur jelbft Manches 
aus jeinen Schäten veröffentlichte, jondern fie auch literariichen 
Freunden mit großer Liberalität zur Benutzung überließ. 

Eine literarifche Frucht feines Autographenjammelns und feiner 
damit Hand in Hand gehenden TLiebevollen Beihäftigung mit den 
Heroen der deutjchen Literatur war ein von ihm verfaßtes Werf 
„Theodor Körner. Zum 23. September 1891’, das in vornehmer 
Ausjtattung (auf Büttenpapier in Hochquart, 198 Seiten ftarfı 
1891 von der Firma %. A. Yrodhaus veröffentliht wurde. Es 
jollte eine Feſtgabe zum hundertjährigen Geburtstage des von ihm 
bejonders verehrten Dichters und Helden fein und bildet einen 
wichtigen Beitrag zur Körner-Yiteratur. Die darin mitgetheilten 
60 Schriftſtücke enthalten meift Briefe von und an Körner ſowie 
von jeiner Familie und find von ausführlichen Crläuterungen be- 
gleitet; fie ftammen aus der Sammlung des Verfaffers und waren 
faft alle nod) nie gedrudt; die drei erjten, zwei Briefe von Körner 
und einer von feiner Braut, find in Facſimile mitgetheilt. Ein 
bejonders werthvoller Anhang bringt Körner betreffende Auszüge 
aus dem von Alfred Ritter von Arneth, einem Sohne der einftigen 
Braut Körner’s, Antonie Arneth, geborenen Adamberger, als Manu: 
feript gedrucdten Werke „Aus meinem Xeben‘‘, jowie drei Briefe von 
Theodor Körner’s Eltern an Arneth's Mutter. Arneth ertheilte 
dem Berfaffer die Genehmigung zum erjtmaligen Abdrud dieler 
Actenjtücke und unterjtüßte ihn auch ſonſt bei feinem Körnerwerke, 
das dieſer ihm deshalb widmete. 

Bon Herrn von Arneth hatte Rudolf Brodhaus erfahren, 
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daß beabfichtigt werde, Körner’s Taſchenbuch, das er im Feldzuge 
bei ſich geführt und in das er namentlich eine als „Leier und 
Schwert“ bekannten Kriegslieder eigenhändig niedergeichrieben hatte, 
dem Körnermufeum in Dresden zu ſchenlen. Er unterſtiltzte dieje 
Abficht Tebhaft und wurde dann von dem Beſitzer des Tajchen- 
buchs, Grafen Fries, mit der Ueberſendung des kojtbaren Gejchents 
betraut. Der Director des Körnermuſeums, Hofrath Dr. Peſchel, 
veröffentlichte 1893 einen Abdrud des Tagebuchs und Rudolf 
Brodhaus empfahl die Schrift warm in einer Beiprechung in den 
„Blättern für literariiche Unterhaltung‘ (1893, Nr. 29) unter dem 
Titel „Eine Körner-Religuie”; von der Beiprehung erſchien auch 
ein Scparatdrud. 

Zwei weitere Berdffentlichungen aus feiner Autographenſamm⸗ 
fung find erjt fpäter zu erwähnen. 

Ganz anderer Art war die literariſche Thätigkeit, die Rudolf 
Brodhaus in der Herausgabe von Auszügen aus den Tagebücern 
jeines Vaters entwidelte, welche unter dem Titel „Aus den Tage- 
büchern von Heinrich Brodhaus“ in 5 Theilen 1884 bis 1887 ger 
drudt wurden, als Handihrift für die Familie und nähere Freunde, 
alſo nicht im den Buchhandel famen. Wie früher berichtet, führte 
Heinrich Brochaus jein ganzes Leben lang regelmäßig ein Tagebuch), 
das die Jahre 1820 bis 1874, alfo mehr als ein halbes Jahrhundert, 
umfaßt, und hatte mehrfach, zuletzt auch teftamentariich, den Wunſch 
ausgeſprochen, daß daraus nad) feinem Tode Auszüge gedruckt werden 
follten, Dieſe Arbeit hatte er bejonders jeinem zweiten Sohne 
Rudolf zugedadht, während Eduard ſich der Lebensbeichreibung des 
Begrunders der Firma gewidmet hatte, und Rudolf erfüllte mit 
Freuden diefen Wunſch. Zumähjt hatte er die jehwierige Aufgabe 
zu loſen, die Tagebücher vollftändig durchzuleſen, was bei der Heinen 
und oft unleferlihen Handſchrift jeines Vaters jehr mühjam war, 
und dann die noch jchwierigere, aus dem großen Umfang der Tage 
bücher das Intereffantefte für wenige Bände auszuwählen. Beide 
Aufgaben löfte er trefflich und fügte noch einen gebrängten Pebens« 
abriß feines Vaters (115 Seiten umfaffend) hinzu. 

Gleich feinem Vater und feinem Bruder unternahm auch Rudolf 

19% 


292 V.Beriode. 1874—1895. Eduard, Rudolf, Albert und Rudolf Brodhaus jun. 


häufig Reifen, wählte dazu aber mit bejonderer Vorliebe Italien, 
ein Sand, deilen Kunſt und Natur ihn immer von neuem entzückte. 
In den Jahren 1872 bie 1895 war er zehnmal dort, bald allein, 
bald mit jeiner rau oder einem jeiner Kinder, meijt nur in einem 
der Hauptorte, Venedig, Florenz, Rom und Neapel, länger ver: 
weilend, aber aud in Perugia, Mailand, Genua, Zurin :c., und 
einmal 1892) beſuchte er Sicilien. Doch auch an den italienijchen 
Seen, der Riviera, in Wien, in der Schweiz und in Zirol weilte er 
gern, mit Vorliebe in Salzburg, wo er aud am 8. September 1388 
mit Frau und Kindern jeine Silberne Hochzeit feierte, nachdem am 
1. Juli jein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum ala Theilhaber der 
Firma begangen worden war. In Deutſchland fejlelten ihn häufig 
die Runitfchäge in Dresden, Münden und Berlin und 1878 be- 
juchte er mit feiner Frau die Weltausjtellung in Paris. 

Im Herbite 1881 erwarb er ein Landhaus mit Garten in 
Pillnig, das er nad) jeiner Frau „Villa Louiſa“ nannte, und hielt 
ji dort in der beifern Jahreszeit gern mit den Seinigen auf. 

Am 19. Juni 1889 verftarb in Wien fein Schwiegervater 
3.8. Rath in hohem Alter. 

Am 1. Juli 1889 wurde fein ältejter Sohn Rudolf jun. ale 
ZTheilhaber in die Firma %. A. Brockhaus aufgenommen (j. weiter 
unten). Am 1. Mai 1893 errichtete jein zweiter Eohn Mar ein 
Mufif-Verlagsgeihäft im Vordergebäude des Grundftüds, während 
jein dritter Sohn, Erich, das Maſchinenfach praftiich erlernte und 
jih als Ingenieur der Elektrotechnik widmete. 


Am 1. Sanuar 1881 war Eduard’s ältefter Sohn Albert 
Eduard Brodhaus als Theilhaber in die Firma eingetreten, 
nachdem er das fünfundzmwanzigite Lebensjahr vollendet hatte, welcher 
Zeitpunkt für den Kintritt in die Firma üblich ift. 

Albert Brockhaus, geboren 2. September 1855 zu Leipzig, 
wurde von jeinem Vater zunächſt für mehrere Jahre in die Er- 
ziehungsanftalt zu Schnepfenthal bei Gotha, der diejer dankbare 
Erinnerung bewahrt hatte, gebradht, bejuchte 1869 bis 1875 das 
Thomasgymnaſium zu Leipzig und bezog nach abgelegtem Abiturienten 
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examen Titern 1875 die Univerfität Heidelberg, vertaufchte dieje 
aber im Herbſte dejjelben Jahres mit der neuerrichteten Univerſität 
Straßburg, um hier gleichzeitig feiner Militärpflicht ala Kinjährig- 
Freiwilliger im 15. Ulanenregiment zu genügen. Nachdem er dort, 
joweit dies bei dem anjtrengenden Dienjte möglicd) war, wie vorher 
in Heidelberg bejonders philojophiiche Vorleſungen bejucht Hatte, be: 
ganı er den von ihm mit Freuden cerwählten buchhändteriichen 
Beruf zunächſt damit, daß er im Derbite 1876 in die Sortiments: 
buchhandlung von Jurany & Henſel in Wiesbaden ala Volontär 
eintrat und in ihr cin Jahr lang blieb, an ſeinem Principal Karl 
Henjel einen wohlwollenden und einfichtsvollen Berather findend. 
Die folgenden zwei Jahre, vom Herbſte 1877 bie 1879, bradte er 
in Yeipzig als Yehrling bei der Firma F. A. Brodhaus zu, um auch 
den Berlagsbuchhandel, dag Commiſſionsgeſchäft, das auswärtige 
ESortimentsgejchäft und die verichiedenen graphiichen Geſchäftszweige 
der Firma fenmen zu lernen, ging dann aber auf Wunſch feines 
Raters im Tetober 1879 zunächſt nad) Yondon, wo er in die Buch. 
handlung Trübner & Go. eintrat, von deren hodhbegabtem Chef 
Nicolaus Trübner über die Verhältniſſe des engliichen Buchhandels 
und den Export nad dem Auslande unterridtet. Im Sommer 
1880 begab er ſich nad) Paris und arbeitete dort in der Com— 
miſſionsbuchhandlung von N. Yemoigne, in der er Gelegenheit fand, 
auch den franzöſiſchen Buchhandel kennen zn lernen. 

Nachdem er im Herbſte ISSO nach Leipzig zurückgekehrt und 
am 1. Kannar 1881 als Theilhaber in die Firma eingetreten war, 
arbeitete Sich Albert Brockhaus raſch in dieie Ztellung ein md 
wurde bald eine Ztüße ſeines Vaters und Onkels. 

Am 3. Terember 1887 verheiratbete er ſich mit Mony Witt 
in Hamburg. Am 6. Tetober ISSS wurde ihm ſein älteſter Sohn, 
Sans Nbert, geboren, am IS. Juni ISO ein zweiter Zohn, 
Fruit Albert. 

(Gleich Seinem Water interejlirte Tich Albert vom Beginn jeiner 
geschäftlichen ZIhbatigkeit an außer für das Geſchäft Telbit, im dem 
er eingreifende Aenderungen anregte md durchführte, auch für die 
allgemeinen Angelegenheiten und betheiligte ſich zunächſt an der 


294 V. Periode. 1874—1895. Eduard, Rudolf, Albert und Rudolf Brodhaus jun. 


Drganifation der Ortskrankenkaſſen in Xeipzig, die infolge des 
Kranfenverjicherungsgejeges vom 15. Juni 1883, des erjten der 
großen focialpofitiihen Gejege, ind Leben zu rufen waren. Im 
December 1884 von der „Ortskrankenkaſſe für das Buchgewerbe“, 
in die er von den leipziger Bucdrudereibefigern gewählt worden 
war, zu ihrem Vorfigenden ernannt, wurde er am 1. October 
1885 aud von dem „Verbande“, der fi) aus den 18 Ortskranken— 
kaſſen und der Gemeindeverficherung Yeipzigd gebildet hatte, an 
deifen Spike berufen und ebenjo am 1. Januar 1887 mit dem 
Vorſitz der nad) Verjchmelzung aller diefer Kajjen unter Wegfall 
der Semeindeverficherung gebildeten „Ortskrankenkaſſe für Yeipzig 
und Umgegend“ betraut. Um die Urganifation und Yeitung dieſer 
größten deutichen Urtöfranfenfaffe, deren Yeiltungen und Verwal—⸗ 
tung für die übrigen deutichen Kaffen vorbildlich wurde, hat fich 
Albert Brockhaus anerfanntermaßen große Nerdienjte erworben. Cr 
führte ihre Gejchäfte bis Ende 1892, nachdem er 1887 im Auf: 
trage der föniglich ſächſiſchen Regierung an einer Konferenz im 
Reichsamt des Innern in Berlin zur Berathung einer Reviſion 
des Kranfenverficherungsgejetes theilgenommen hatte. 

Auperdem war Albert Brodhaus drei Jahre lang (1887 — 
1889) Mitglied des Leipziger Stadtverordneten-Collegiums, wurde 
1890 in die Handelskammer zu Yeipzig gewählt, der er jeitdem 
ununterbrochen angehört, und betheiligte ſich auch mehrfach an der 
Löſung fchwieriger Aufgaben in Buchdrucker- und Buchhändler: 
angelegenheiten, wie bei der Beilegung des zweiten Buchdrucker— 
jtreif3 von 1891, der Umwandlung des Leipziger Buchdrudervereins 
in eine Freie Innung jowie als Mitglied der Statutenrevijione- 
commiſſion und des Vereinsausſchuſſes des Börfenvereins der Deut- 
ihen Buchhändler in den Jahren 1887 bis 1891. 


Im Frühjahre 1883 reifte Dr. Eduard Brockhaus zum zweiten 
male nad, Italien, traf in Rom feinen jich dort zu kunſthiſtoriſchen 
Studien aufhaltenden zweiten Sohn Dr. Heinrid) Brodhaus und 
wurde von ihm nad Neapel und Sicilien begleitet. Im Frühjahre 
1884 unternahm er in Gejellichaft jeines dritten Sohnes, Dr. jur. 
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Arnold Brodhaus, eine längere Reiſe nach Korfu, Griechenland, 
wo er mit dem Autor der Firma Dr. Heinrich Schliemann viel 
verfehrte, und nad) Konftantinopel und Bufareft; in legterer Stadt 
hatte ex die Ehre, den König Carol von Rumänien, den er im vor- 
bergehenden Jahre in Genua kennen gelernt, beſuchen zu dürfen und 
von ihm feiner Gemahlin, der Königin Elifabeth (Carmen Sylva), 
vorgeftelft zu werden. 

Am 6, October 1884 ftarb Eduard's Schwager, der mit ihm 
eng befreundete Verlagsbuchhändler Carl Seibel sen,, im 78. Yebens- 
jahre. Er hatte viele Jahre die bedeutendfte Sortimentsbuhhandlung 
Ungarns in Beth bejeffen und war 1848 nad) Yeipzig fiberfiedelt, wo 
er 1866 den Verlag der hochangejehenen berliner Firma Dunder & 
Humblot anfaufte und mit feinem neubegrundeten Verlagsgeichäft 
vereinigte, das er 1874 feinem älteften Sohne Carl Seibel jun. 
übergab. 

Im Jahre 1886 hatten die beiden ältern Inhaber der Firma 
den Schmerz, ihre Mutter Pauline Brodhaus, geborene Campe, zu 
verlieren; fie ftarb am 5. März im 78, Vebensjahre, Noch im 
jelben Jahre folgte ihr am 12. Juli ihre jüngfte Tochter Eliſabeth 
Brodhaus im Tode, im 43. Yebensjahre nach längerer Krankheit. 
Am 31. März 1888 verftarb Eduard's Schwiegervater Bernhard 
Franz Weisz, föniglicher Rath in Budapeft, im hohen Alter von 
88 Jahren, bis zulegt körperlich und geiftig friſch; er hatte jeit 
1854 an dem Gedeihen der Firma und bejonders an dem Wirken 
feines Schwiegerfohnes den lebhafteften Antheil genommen. 

In der Buchhändlermeſſe 1889 wurde Dr. Eduard Brodhaus 
als zweiter Borfteher im den Vorftand des Wörjenvereins der 
Deutihen Buchhändler gewählt, während Geh. Commerzienrath 
Adolf Kröner in Stuttgart erfter Vorftcher wurde. Letzterer hatte 
diejes Amt ſchon während der Jahre 1882 bis 1887 beffeidet und 
mit großer Energie eine Abänderung der Satungen des Börfenvereins 
zur Aufrechthaltung des Yadenpreijes der Bücher und zum Schutze des 
Sortimentsbuchhandels durch Feitftellung von Verfaufsnormen durd)- 
gejegt; die neuen Satungen wurden am 25. September 1887 an» 
genommen. Da unter Sröner’s Nachfolger als erfter Vorftcher 
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des Börſenvereins, Dr. Paul Parey in Berlin, eine Krijis einzu: 
treten drohte und diefer fein Amt niederlegte, wurde Kröner Oſtern 
1889 abermals zum eriten Vorſteher gewählt, machte aber die. 
Annahnıe des Amtes davon abhängig, daß Dr. Brodhaus, obwol 
diefer in den vorhergehenden Jahren weniger weitgehende Reformen 
vertreten hatte, zum zweiten Vorjtcher gewählt werde und dieſe 
Wahl annehme Dr. Brodhaus erklärte fid) im Intereſſe der 
Sahe dazu bereit, wirkte in den Jahren 1889 bis 1892 mit 
Kröner zufammen zur Aufrechterhaltung der neuen Satungen ſowie 
zur Bekämpfung der Schleuderei und wurde nad) deffen Rücktritt 
in der Buchhändlermeife 1892 an feiner Stelle zum erjten Vor: 
fteher gewählt, welches Amt er bis 1895 verwaltete. Daffelbe 
nahm ihn mehr als andere Aemter in Anſpruch, verhinderte ihn 
aber nicht, fich weiter hauptjählic dem Geſchäfte zu widmen. 


Am 1. Iuli 1889 wurde Rudolf's ältefter Sohn Rudolf 
Heinrid Brodhaus, zum Unterjchiede von feinen Water bei 
deſſen Lebzeiten Rudolf Brodhaus jun. genannt, al® Theilhaber 
in die Firma aufgenommen. 

Rudolf Brockhaus jun., geboren 4. Iuni 1864 zu Leipzig, 
war von Oftern 1875 bie 1878 in der Erziehungsanftalt zu 
Schnepfenthal bei Gotha, beſuchte 1878 bis 1884 das Nicolai- 
gymnaſium zu Yeipzig und bejtand dort das Abiturienteneramen ; 
Oſtern 1884 trat er als Yehrling bei F. U. Brodhaus ein, diente 
vom 1. October 1884 an als Einjährig-Freiwilliger im 14. Hujaren- 
regiment zu Staffel, und jeßte dann wieder cin Jahr lang, bis zum 
Herbſt 1886, die Lehrzeit bei %. N. Brodhaus fort, außer in den 
buchhändlerifchen auch in den technischen Geſchäftszweigen ſich aus— 
bildend. Darauf war er ein halbes Jahr Lolontär in Mittler’s 
Cortimentsbuchhandlung (N. Bath) in Berlin, um aud das Sorti- 
mentsgeſchäft kennen zu lernen, von deren Befigern, Georg und 
Carl Bath, mit freumdlihem Intereſſe angeleitet, und ging im 
Frühjahr 1887 nad) Yondon in das Geſchäft von Trübner & Co., 
von F. Duffing, dem Nachfolger de8 1884 verjtorbenen Begründers 
der Firma Nicolaus Trübner, über den engliihen Buchhandel und 
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den Erport nad dem Auslande unterrichtet. Weihnachten 1887 
nad) Leipzig zurückgelehrt, vollendete er jeine buchhändleriſche Aus- 
bildung in verſchiedenen Gejchäftszweigen der Firma F. A. Brod- 
haus, um am 1. Juli 1889 als Theilhaber in diejelbe einzutreten. 
Auch er arbeitete fich gleich feinem acht Fahre vorher eingetretenen 
Vetter Albert raſch im die Geſchäfte der Firma eim umd wurde 
wie diefer bald eine Stüge der ältern Theilhaber. Außer für das 
Sejchäft wirkte er auch für die allgemeinen Interefjen in buch— 
händleriſchen Vereinen und im Verein (fpäter der Freien Innung 
der leipziger Bucdrudereibefiger. 


Im Herbte 1891 brach ein zweiter Buchdruderftreit aus, der 
faft ganz Deutjchland betraf und nod größere Ausdehnung als der 
erſte von 1873 gewann, inden 8000 bis 10000 Gehülfen ſich daran 
betheiligten; doc) dauerte er nur kurze Zeit (vom 30. Detober 1891 
bis 16. Januar 1892) und emdigte mit der Niederlage der Ge— 
hülfen. Der Deutſche Buchdruder-Verein ftellte daranf ſelbſt einen 
neuen Lohntarif auf und am 1. Iuli 1896 erfolgte eine Einigung 
der Prinzipale mit den Gehülfen durch Einjegung einer neuen 
Tarifgemeinihaft. Die Firma F. A. Brochaus hatte natürlich 
auch unter dem Streil zu leiden, war aber wie bei dem erjten im 
Stande gewefen, ihre wichtigften Druckarbeiten fortzuführen. 

Am 3. Februar 1890 hatten die Inhaber der Firma den 
Schmerz, den Vetter und Schwager der beiden ältern und Onfel 
der beiden jüngern, Heinrich Bieweg, Chef der Firma Friedrich 
Vieweg & Sohn in Braunſchweig, in feinem 64. Lebensjahre zu 
verlieren, nachdem ihm jein einziger Sohn Eduard ſchon am 25. Nos 
vember 1887 nad längerer Krankheit im blühenden After von 
29 Jahren im Tode vorangegangen war. Die altberühmte Firma 
wurde von feiner Witwe Helene, geborenen Brodhaus, und ihrer 
Tochter Helene Tepelmann, deren Gatte Bernhard Tepelmann 
1891 als Theilhaber eintrat, fortgeführt und konnte am 12. April 
1899 das hundertjährige Iubiläum ihres Bejtehens in Braunjchweig 
(fie war jhon 1786 in Berlin begründet worden) feiern. 

Nach Bismard’s Entlaffung am 20, März 1890 fühlte ſich 


— 
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den Krport nad) dem Auslande unterrichtet. Weihnachten 1387 
nach Yeipzig zurückgekehrt, vollendete er jeine buchhändleriiche Aus: 
bildung in verjchiedenen Seichäftszweigen der Firma %. A. Prod: 
haus, um am 1. Juli 1889 als Theilhaber in dielelbe einzutreten. 
Aud) er arbeitete ſich gleich jeinem acht Jahre vorher eingetretenen 
Netter Albert raſch in die Geichäfte der Firma cin und wurde 
wie diejer bald eine Stüße der ältern Theilhaber. Außer für das 
Geſchäft wirkte er aud für die allgemeinen Intereſſen in buch— 
händteriihen Vereinen und im Nerein (jpäter der freien Innung 
der leipziger NYuchdrudereibefiger. 


Im Herbſte 1801 brach ein zweiter Buchdruckerſtreik aud, der 
fajt ganz Deutichland betraf und noch größere Ausdehnung als der 
erite von INT gewann, indem SOOO bis TOO) Gehülfen ſich daran 
betheiligten: doch danerte er nur furze Zeit vom 30. October 13891 
bis 16. Januar 18092. und cendigte mit der Niederlage der Ge— 
hülfen. Der Deutſche Buchdrucker-Verein jtellte darauf felbjt einen 
neuen Yobhntarif auf und am 1. Juli 1896 erfolgte eine Einigung 
der Prinzipale mit den Gchülfen durch Kinjekung einer neuen 
Zarifgemeinjchaft. Tie Firma F. N. Brockhaus hatte natürlid) 
anch unter dem Streik zu leiden, war aber wie bei dem erſten im 
Ztande geweien, ihre wichtigiten Druckarbeiten fortzuführen. 

An 9. Februar 1890 hatten die Inhaber der Firma den 
Schmerz, den Vetter und Schwager der beiden ältern und Onkel 
der beiden jüngern, Heinrich Vieweg, Chef der Firma Friedrich 
Vieweg X Zohn in VBraunſchweig, in jenem 64. Yebensjahre zu 
verlieren, nachdem ihm tein einziger Sohn Eduard ſchon am 25. No- 
vember 1887 nad längerer Nranfheit im blühenden Alter von 
>24 Nabren im Tode vorangegangen war. Die altberuhmte Firma 
wurde von jeiner Wiwwe Delene, geborenen Brockhaus, und ihrer 
Tochter Helene Tepelmann, deren Watte Bernhard Tepelmann 
IN] als Theilbaber eintrat, fortgeführt und konnte am 12. April 
1399 das hundertjährige Jubiläum ihres Neitchens in Araunichmeig 
fie war ſchon 1786 in Berlin begründet worden feiern. 

Nach Bisinard’s Entlaffung am 20. März Inte fühlte ſich 
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Dr. Eduard Brodhaus durch feine Verehrung für ihn gedrängt, 
im Juli den damals jehr Einſamen in Friedrichsruh zu bejuchen. 
Er wurde freundli aufgenommen und durfte in den folgenden 
Jahren jeine Beſuche noch mehrmals wiederholen, im Sommer 
1892 auch in Kiſſingen, zum legten male im Mai 1896 in 
Friedrichsruh. Ten äußern Anlaß zu feinen jpätern Beſuchen, 
die wie der erjte zu den jchönften Crinnerungen jeines Lebens ge- 
hören, bot der Wunſch des Fürften, die Abfaffung des ihn be- 
treffenden Artifel8 des ,‚Converjations-Yerifons‘ mündlich zu be- 
ſprechen. Nach feinem erjten Beſuche in Friedridsruh hatte Eduard 
mit jeinem (in Hamburg als Kaufmann etablirten) vierten Zohne 
Franz im Auguft und September 1890 eine Reife nad) England 
und Schottland unternommen. 

Am 9. März 1893 wurde die Firma duch einen Beſuch 
König Albert's von Sachſen beehrt, der fie ſchon einmal am 
19. Scptember 1844 als jugendlicher Prinz mit jeinem Untel 
König Friedrich Auguft II. befucht Hatte. Der König, von den 
vier Chef? empfangen und vom gejammten Geichäftsperjonal (über 
700 Berjonen) freudig begrüßt, befichtigte eingehend die Gejchäfts- 
räume, bejonderd die der graphiichen Zweige und der dem Verkehr 
mit dem Auslande gewidmeten buchhändleriichen Abtheilung, jowie 
eine Ausjtellung der wictigften neuern Berlagswerfe und Drud- 
arbeiten der Firma, und weilte dann noc einige Zeit in der 
Wohnung des ältejten Chefs im Kreije der Familie und der erjten 
Angeftellten der Firma, diejer in huldvolljter Weiſe ferneres Ge- 
deihen wünjchend. 


Die Gejchäftsthätigfeit der Firma in der fünften Periode von 
1874 bis 1895 war eine ebenjo rege wie in der vorhergehenden. 
Die immer ihren Mittelpunft bildende Verlagsthätigfeit wird wie 
früher bejonders vorgeführt werden. 

Tie Contore der Auslieferung und Strazzenbuchhaltung des 
Rerlags wurden 1889 in das Lagerhaus im damaligen zweiten 
Hofe verlegt, während die übrigen Gontore der Verlagshandlung, 
auch die der Chefs, im Vordergebäude verblieben. 
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Das Sortiment & Antiguarium erweiterte jeine Thätigteit 
unter anderm durch große Yieferumngen an amerifanijche und andere 
auferdeutjche Bibliothefen. An die Spite diejes Geſchäftszweigs 
trat 1876 Otto Kiftner (1856 in das Geſchäft eingetreten) als 
Gejchäftsführer, während Hermann Ziegenbafg, bisheriger Gejchäfts- 
führer ſeit 1863, in die Verlagshandlung übertrat. Am 1. Januar 
1891 wurden die zwei Abtheilungen des Sortiment & Antiquarium 
unter Beibehaltung diejer handelsgerichtlich eingetragenen Firma ge 
trennt und die Abtheilung Sortiment im Frühjahr in das Lager⸗ 
haus verlegt, während die Abtheilung Antiquarium in das Vorder- 
gebäude zog. 

Die Abteilung Antiquarium erwarb zahlreiche größere Biblio- 
thefen, die durch Kataloge und Auctionen wieder veräußert wurden, 
und wurde von Hermann Richter, jpäter von Arnold Kuczynsli geleitet. 

Das Commifionsgeihäft, früher von Heinrich Wittnich, feit 
1891 von Mar Hellmund geleitet, hatte 1895 151 Committenten 
gegen 119 in 1874. 

Die graphiſchen Zweige waren ſeit ihrer Neorganijation in der 
vorhergehenden Gejdhäftsperiode noch erweitert worden und ermög- 
lichten der Verlagshandlung namentlich die ſchwierige Herftellung 
der mit Abbildungen und Karten verjehenen netten Auflagen des 
„Converfations-Ferifons“, hatten aber auch für andere Auftraggeber 
wichtige umd große Aufträge auszuführen. So wurden durch Ber- 
mittelung eines zu diefem Zweck im Yeipzig aufhältlichen Vertreters 
der chileniſchen Regierung, Don I. Abelardo Nunez nach und nad) 
über eine Million Schulbücher in ſpaniſcher Sprache für die Republit 
Chile gedrudt. Die frühere Dampfmajchine zum Betriebe der Buch ⸗ 
druderei und Buchbinderei wurde 1892 dur eine unterirdiſche 
Majhinenanlage von Hartmann in Chemmit erfekt. Die Bud) 
druderei, die 1850 mit 9, 1872 mit 22 Schnellpreffen gearbeitet 
hatte, beſaß 1894 eine Rotationsmajchine und 30 Schnellprefien, die 
Schriftgieherei 12 Gießmaſchinen, die Stahl» und Kupferdruckerei 
14 Prefien, die Lithographiſche Anftalt 6 Schnellprefien und 6 Hand- 
preſſen. 

Außer den Filialen der Firma in Wien und Berlin wurde 
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Anfang 1890 eine ſolche in Paris und gegen Ende 1891 eine in 
London errichtet, beide zur Erleichterung und Hebung des Imports 
aus Frankreich und England. Ferner wurde von der Firma im 
srühjahre 1890 in St. Petersburg unter der Firma Brodhaus & 
Efron in Gemeinschaft mit dem dort etablirten erblichen Ehren» 
bürger 3. A. Efron eine Berlagsbuchhandlung errichtet, die wejentlid) 
zur Herausgabe einer ruſſiſchen Bearbeitung von „Brockhaus' Con— 
verjationd-Lerifon‘‘ beftimmt war. Darüber Näheres in der folgenden 
Geſchäftsperiode. 

Am 1. Juli 1891 wurden Hermann Ziegenbalg, Bernhard 
Siegfried und Otto Kiſtner zu Procuriſten der Firma ernannt. 
Erſterer hatte ſchon ſeit 1874 eine Collectivprocura der Firma in 
Gemeinſchaft mit dem Hauptkaſſirer Heinrich Wittnich gehabt, die 
dadurch erloſch, daß letzterer durch Geſundheitsrückſichten veranlaßt 
wurde, ſich 1891 nach 40jähriger Thätigkeit in der Firma aus 
dem Geſchäftsleben zurückzuziehen. 

Die hervorragenderen Mitarbeiter der Firma in dieſer Ge— 
ſchäftsperiode waren großentheils dieſelben wie in der vorhergehenden, 
doch traten auch neue ein. Hervorzuheben ſind: 

In der Verlagshandlung: Wilhelm Cramer, der am 21. Ja— 
nuar 1895 jtarb, nachdem er 58 Jahre der Firma in wichtiger 
Stellung treu gedient hatte, als literariicher Korreipondent und 
Redactenr; Procurift Hermann Ziegenbalg, jeit 1876 Lliterarijcher 
Seichäftsleiter, früher Geichäftsführer des Sortiment & Antiquarium; 
Yudwig Edlinger (jeit 1887) und Johannes Echwenninger (ſeit 
1891), literariihe Correſpondenten; Otto Haufe (jeit 1872) und 
Albert Falde (jeit 1883), Beide Yeiter des buchhändtleriichen Ver: 
tricbs; Oskar Hamann (jeit 1870), Otto Feldheim ıjeit 18658), 
Geheimbuchhalter; Franz Wartig (jeit 18871, ſeit 1891 Haupt— 
fajlirer an Heinrich Wittnich's Stelle; Mar Hellmund (jeit 1883), 
jeit 1891 Reiter des Gommiffionsgejhäfte. Im Sortiment & 
Antiquarium: Otto Kijtner ıfeit 1856), ſeit 1876 Geſchäftsführer 
diefed Zweige, jeit 1891 Procurift, Paul Schumann (jeit 1875), 
Paul Panzner ıjeit 1866), fpäter Peiter der parifer Filiale, Ludwig 
von Reneſſe (ſeit 1874, gejtorben 1896), Albert Behrendorf (ſeit 
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1886). In den graphiichen Zweigen außer dem Tirector derielben, 
Procuriſt Bernhard Ziegfried: Otto Thomas, Yeiter der Xylo- 
graphifchen Anjtalt :jeit 1857, Theodor von Bomsdorff, Poritand 
der Geographiich - artiftiichen Anftalt (ſeit 1856, Alwin Herrich 
1375 — 1889, dann wieder jeit IRO8:, Nachfolger des Xorigen, 
Adolf Rothe jeit 1857, Karl Julius Hildner, Factor der Bud): 
binderei (jeit 1863 1. In der Redaction des „Converſations-Vexikons“: 
Seh. Hofrat Profeflor Dr. Auguft Yestien (jeit 1889; Traugott 
Pech ıjeit 18701, der die Correſpondenz mit den Mitarbeitern 
führte. In der Redaction der „Blätter für literariiche Unter: 
haltung”: nah Rudolf von Gottſchall's Rücktritt Dr. Ariedrich 
Bienemann :1SSS— 1891, und Dr. Narl Heinemann - 1R92 — 
1898. In den Filialen: in Wien nah Morik Trömel's Aus 
Icheiden :1889, gejtorben 1891: Gurt Lehmann :ı ISS6 — 1895:, 
in Berlin Robert Schilling iſeit 18815, in Paris Garl Gajeri 
1889 — 1804 :. 


Der Abſchluß diejer fünften Geſchäftsperiode wurde nicht, wic 
in der vorhergehenden, durch einen Todesfall oder durd) andere 
traurige Umftände herbeigeführt, jondern durch den freiwilligen md 
reiflich) überlegten Entſchluß der beiden äftern Theilhaber der Firma, 
Eduard und Rudolf, am 30. Juni 1895 aus ihr aussujcheiden 
und ſie den beiden jüngern Theilhabern, ihren älteſten Söhnen 
Albert und Rudolf jun., allein zu übergeben. Zie thaten das 
nicht, weil tie geichäftsmiüde geweſen wären oder ſich nicht mehr 
arbeitsfähig gefühlt hätten, auch nicht, weil fie mit den jingern 
Theilhabern nicht gern noch länger wic bisher in voller Eintracht 
zuſammen gewirkt hätten, ſondern lediglich in der Ueberzeugung, dat 
die Jugend das Recht und die Pilicht habe, ſich jelbitändig zu be 
thätigen und die ewaigen, den Anforderungen der neuern Zeit emt 
ſprechenden Umgeſtaltungen und Veränderungen nad ihrem Ermeſſen 
und ohne Rückſicht anf frühere Auſchauungen vorzunehmen, endlich 
in dem vollſten Vertrauen auf die Einſicht und Thatkraft ihrer 
Geſchäftonachfolger. Trotzdem wurde Beiden der Entſchluß nicht 
leicht, nachdem ſie ſeit langen Jahren mit au der Spitze der Firma 
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geitanden hatten, Eduard jeit 41 Jahren (1854), Rudolf jeit 
32 Jahren (1863), und mit ihr eng verwadjen waren. Tod 
gelobten fie, der Firma aud) ferner ihre Kräfte zu widmen und 
ihren Nachfolgern Rath zu ertheilen, wenn died gewünscht werde, 
und fie durften ſich das Zeugniß geben, diejes Gelöbniß erfüllt zu 
haben. 





2. 
Verlagsthätigkeit 1874—1895. 


Eduard und Rudolf Brodhaus führten die Verlagshandlung 
wie alle Zweige der Firma nad) dem Tode ihres Vaters ganz in 
jeinem Geifte fort, nur ſuchten fie noch mehr als bei feinen Leb⸗ 
zeiten einzelne Verlagsgebiete zu beichränfen und dafür andere mehr 
zu pflegen. Infolge davon ift die Anzahl der von der Firma ver: 
legten Berfe in der Zeit, während Eduard und Rudolf und fpäter 
ihre beiden Söhne an der Spitze ftanden, der 21 Jahre umfafjenden 
fünften Weichäftsperiode, eine wejentlic geringere al® in der vor- 
hergehenden. 


Ten Mittelpuntt der encyflopädiihen Verlagsunternehmungen 
wie der Verlagsthätigfeit der Firma überhaupt bildet auch in dieſer 
Zeit dag „Converſations-vLexikon“, von dem drei Auflagen ver- 
anftaltet wurden, die 12., 13. und 14. Auflage. 

Obwol die 1868 vollendete clfte Auflage durdh ein „up: 
plement“ in zwei Bänden 11872 —1X73ı ergänzt worden war und 
durch „Unſere Zeit”, welde Revue damals noch den Nebentitel 
„Monatsjchrift zum Konverfatione Yerifon‘ führte, fortgeführt wurde, 
machte ſich doch bald die Neranjtaltung einer neuen, der zwölften 
Auflage, nöthig, befonders wegen der Neränderung der politischen 
Verhältniſſe infolge der Nahre 1870 md 1871. Sie erſchien 
18°5 bis 1879, wieder wie die meinte, zehnte umd clite, in 
15 Bänden, die in 180 Heften ausgegeben wurden, doch wurde 
jeder Band um mehrere Bogen ftärter gemacht, ſodaß der Umfang 
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des Werkes von 900 auf 964 Bogen anwuchs. Die Redaction 
der zwölften Auflage übernahm, nachdem aufer dem Redacteur der 
zehnten und elften Auflage, Dr. Auguft Kurgel ıgejtorben 24. April 
1871), inzwilchen auch jein Mitredacteur und Nachfolger Oskar 
Pils verjtorben war (27. December 18721, Dr. Guſtav Stodmann, 
den Dr. Moritz Braſch ıjeit Aprit 1874: und Mar Holtzmann :jeit 
Juni 1875) als Meitredacteure unterftügten. 

Als ein Ergänzungswerk zu den frühern Auflagen des „Con— 
verſations-vexikons“ hatte die Firma jchon jeit 1849 ein eigenes 
Werk, den „Bilder Atlas zum Converſations-Lexikon“, heraus- 
gegeben, das namentlich in jeiner 1869— 1874 erichienenen zweiten 
Bearbeitung vielen Beifall fand. in großer Theil der in diejem 
Werfe und andern Verlagswerken enthaltenen IUujtrationen wurde 
nun benust, um die bald nöthig gewordene dreischnte Auflage des 
„Converſations-Vexikons“, die in den Jahren 1882 bie 1887 
erihien, mit Abbildungen und Karten zu verjehen, zu denen zahl: 
reiche neue Illuſtrationen famen. Schon früher hatte die Verlage: 
handlung in mehrern von ihr herausgegebenen encyklopädiſchen Werten 
Wort und Bild vereinigt, jo in dem erjten derartigen Werke 
„Bilder-Converſations-vexikon“ (1837 —1841) und in dem „Alu: 
ſtrirten Haus- und Familien-Lerifon‘ 1860-1865). Die Re: 
daction de8 Textes der dreizehnten Auflage bejorgte wie bei der 
vorigen Dr. Guſtav Stodmann als Hauptredacteur, unterftügt von 
Mar Holkmann, Dr. Guido Yaurentius (jeit 187) und Karl 
Wilke (ſeit 1880), die des illuftrativen Theils der Director der 
graphiichen Zweige Bernhard Siegfried. Tie Illuftrationen be- 
jtanden aus 411 Zafeln, 102 Karten und 12 Situationsplänen. 
Auch jonjt erfuhr die Auflage wichtige und ſehr weſentliche Aende— 
rungen, indem der Umfang von 15 auf 16 Bände vermehrt und 
der Zert ftatt im durchgehenden Zeilen in Spalten gejett wurde. 
Unmittelbar an das Kauptwerf ſchloß ji ein Eupplementband, der 
außer Ergänzungen in Tert und Abbildungen auch mehrere Regifter 
enthielt. Der Erfolg entiprady ganz den gehegten Erwartungen. 

Kurz nach Vollendung der dreizehnten Auflage ging die Verlags: 
handlung an die Vorbereitungen zu einer neuen Auflage. “Diele 
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vierzehnte Auflage erſchien 1891 bis 1895 wieder in 16 Bänden, 
da fie aber erjt im der folgenden Gejchäftsperiode vollendet wurde 
(der 16. Band wurde im December 1895, ein als 17. bezeichneter 
Supplementband im Sommer 1897 ausgegeben), wird fie erſt in 
diefer im Zufammenhange vorgeführt werden, 

Die zweite Auflage des „Bilder- Atlas“ war, wie früher er» 
wähnt, in ihrem illuftrativen Theile ſchon 1874 vollendet worden, 
aber der erläuternde Tert konnte erft nach vollftändigem Erſcheinen 
der 500 Tafeln abgejchloffen werden und wurde bis 1875 in 
20 Lieferungen und in 2 Bänden ausgegeben. Der Tert zu jeder 
der 20 Abtheilungen des Werkes wurde von den auf dem Titel ger 
nannten Bearbeitern verfaßt, Mehrere der Separatausgaben der 
20 Abtheilungen erichienen auch erſt 1875 und 1876. Außer 
einer neuen Lieferungsansgabe des Wertes 1878 —1879) wurde 
aud eine „Vollsausgabe“ zu bilfigerm Preije unter dem Titel 
„Bilder Atlas der Wifjenihaften, Künſte umd Gewerbe‘ (1886) in 
80 Pieferumgen oder 2 Bänden nebft 2 Bänden Tert veranftaltet. 

Von dem 1854— 1856 zum erften male erichienenen „Kleineren 
Brodhaus’shen Converjations-Verifon für den Handgebrauch‘ wurden 
in dieſer Gejchäftsperiode zwei neue Umarbeitungen veranftaltet, 
unter Abänderung bes Titels in: „Brochaus' Kleines Conver- 
fations-Verifon. Enchllopädiihes Handwörterbud‘: die dritte Auf. 
tage (1879—1880) und die vierte Auflage (1886), von der eine 
‚„Mene durchgejchene Ausgabe“ (1888) erſchien. Sie waren durch 
Verringerung des Umfangs von 4 Bänden auf 2 Bände umge 
arbeitet worden und brachten zum erſten male gleich der dreischnten 
Auflage des großen „Konverfations + Yerifons“ auch Abbildungen, 
die dritte auf 58 Tafeln und 23 Karten, die vierte auf 66 Tafeln 
und 24 Karten, die neue Ausgabe der legtern auf 98 Tafeln und 
Karten (72 Bildertafeln und 26 Karten). Die Nedaction beforgte 
wie bei den beiden erſten Auflagen Wilhelm Cramer. Beide Auf- 
fagen fanden noch größern Beifall und Abja als die erften. 

Die „Allgemeine Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Fünfte‘ 
von Erjch und Gruber wurde auch in diejer Gejchäftsperiode fort- 
geführt, indem 18 Theile erihienen. Davon gehören Theil 94 

Die Firma F. A. Brodjaue. x“ 
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bis 99 zur erften Section (die Buchſtaben A—G umfaffend), die 
damit 1882 abgefchloffen wurde; der letzte Theil enthält auch 
Nachträge und ein Regifter über die erjte Section. Der Redacteur 
derjelben, Profeffor Hermann Brodhaus, war vor ihrem Abſchluß 
verftorben (1877. Nach Vollendung der erjten Section wurde 
die zweite Section (die Buchſtaben H— N), deren Fortjegung 1855 
mit dem 31. Theile vorläufig eingeftellt worden war, vom Buch— 
ftaben KR an wieder aufgenommen. Die Redaction übernahm Pro- 
feffor Auguft Lesfien. In den Jahren 1882 bis 1889 wurden 
davon 12 Theile, 32 bis 43, ausgegeben, dann aber wurde die 
Fortführung des Werks eingeitellt. Von demfelben find 167 Theile 
erichienen, 99 von der erjten Section, 43 von der zweiten und 25 
von der dritten Section (O—3), bis zum Artikel Phyrios reichen. 
Es ift ein monumentales Werf von hoher wiſſenſchaftlicher Bedeutung, 
das zahlreiche umfängliche Artikel der angejehenften deutichen Schrift- 
jteller von bleibendem Werthe enthält. 

Bon dem „Allgemeinen Bücder-Lerifon‘ von Wilhelm Heinfius 
wurden 5 weitere Bände in je 2 Abtheilungen veröffentlicht: Band 15 
(1877 und 1878) von Hermann Ziegenbalg, Band 16 und 17 
(1881 — 1832 und 1886— 1887) von Dtto Liftner, Band 18 
und 19 (1890 und 1893— 1894) von Karl Bolhoevener bearbeitet. 
Mit dem 19. Bande wurde das Werk, das die Literatur von 1700 
bis 1892 bibliographijch verzeichnet, abgejchloffen. 


Unter den fid) an die enchklopädiichen Unternehmungen an- 
Ichließenden Sammelwerken ift das wichtigite die „Internationale 
wifjenjchaftliche Bibliothef”. Sie war ſchon 1873 mit 2 Bänden 
begonnen worden, doch erſchienen die übrigen Bände, im Ganzen 68, 
in den Jahren 1874 bi8 1889. Es ift eine Sammlung von 
Cinzelwerfen aus den Gebieten der Naturwiffenichaften und der Socio- 
(logie, von hervorragenden Gelehrten Deutſchlands, Englands, Frank: 
reichs, Italiens, Rußlands und Nordamerikas in einer für jeden Ge- 
bildeten verjtändlichen Form verfaßt, meift in nur einem Bande, und, 
wo erforderlich, von Abbildungen, Karten u. |. w. begleitet. Die 
-Sammlung erjcdien gleichzeitig in deutfcher, engliſcher, franzöfifcher, 
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italienischer umd ruffüicher Sprache in autorifirten Ausgaben bei Ver- 
legern der betreffenden Länder, in englifcher Sprache in zwei Ausgaben, 
für England und Nordamerika. Die Idee zu dem Unternehmen ging 
von England und Nordamerifa aus. Die Auswahl der aufzur 
nehmenden Werke erfolgte durch bejomdere, aus Gelehrten der ber 
treffenden Länder gebildete Ausſchüſſe; an der Spige des deutſchen 
ftand Profejfor J. Rojenthal in Erlangen, zumächft unterſtützt durch 
Profeffor 3. N. Eermal in Leipzig und nad deſſen (icon am 
16. September 1873 erfolgten) Tode durch Profefior H. Mar 
quardjen in Erlangen und Profeffor Osfar Schmidt in Straßburg. 
Faſt eim Drittel (20 Bände) rührt von deutjchen Verfaſſern her, 
unter denen ſich die angejehenften Vertreter ihrer Fucher, meiſt 
Univerfitätsprofefforen, befinden, aufer den drei Herausgebern 
3. Rofenthal, H. Marquardjen und Dstar Schmidt noch: 9. €. 
Baftian, I. Bernftein, E. Brüde, 9. Frig, N. Hartmann, E. Lon- 
mel, €. Mad) (defien „Mechanit“ 1904 die 5. Auflage erlebte), 
9. Vogel u. a. Unter dem englischen Verfaſſern find hervorzu- 
heben: A, Bain, W, Bagehot, F. H. Huzley, 3. Yubbod, H. Spencer, 
3. Tyndall und W. T. Whitney; unter den franzöfiichen: A. Ber⸗ 
thelot, A, de Candolle, Kon Dumont, J. Yuys, A. de Quatrefages 
und A. Würk; unter den itafienifhen: P. Blaferna, H. Morfelli, 
A. Sechi und T. Vignoli. Die Gebiete, denen die Bände ange 
hören, find: Anthropologie, Phyfiologie, Ajtronomie, Botanit, Z00- 
logie, Chemie, Phnfit, Metereologie, Geophyſit, Philofophie und 
Fiyhologie, Schöne Künfte, Nechtswiffenihaft, Sociologie und 
Sprachwiſſenſchaft. Das Unternehmen fand in allen betreffenden 
Ländern lebhaften Beifall, aud in Deutſchland, wo mehrere dieſer 
Werfe in wiederholten Auflagen erſchienen. 

Ein zweites neues Sammelwerf ift „Der Neue Plutarch. 
Biographien hervorragender Charaktere der Geſchichte, Piteratur und 
Kunft. Heransgegeben von Rudolf von Gottſchall“ (12 Theile, 
1874— 1888). Das Werf bietet Lebensbeihreibungen ausgezeichneter 
Perjönlichleiten aus der nenern Zeit, von der Neformation bis zur 
Gegenwart, im fünftlerifh abgerundeten Biographien, von hervor» 
ragenden Schrifttellern verfaßt, jo von Moriz Garriere, Bernhard 
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Erdmannsdörffer, Rudolf von Gottihall, Reinhold Pauli, Martin 
Philippjon, Hans Prutz, Karl Roſenkranz, Heinrih Rüdert, Julian 
Schmidt, Adolf Stern u. a. Aus der deutichen Geſchichte führt 
e8 vor: Martin Yuther, Ulrid) von Hutten, Franz von Sidingen, 
Morik von Sachſen, Wallenftein, den Großen Kurfürjten, Friedrich LI. 
und Friedrich Wilhelm IV. von Preußen; aus der Öfterreichiichen 
Geſchichte: Prinz Eugen von Savoyen, Maria Therefia, Iojeph II., 
Metternich; aus der Geihichte anderer Länder: Crommell, Diaria 
Stuart, For, Wellington, Nelſon, John Ruſſell, D'Israeli, 
Heinrich IV. von Frankreich, Robespierre, Napoleon J., Napoleon III., 
Philipp II. von Spanien, Cavour; aus der Literatur: Leſſing, Herder, 
Goethe, Schiller, Taſſo, Rouſſeau, Voltaire, Byron; aus der Kunſt: 
Mozart, Ekhof, Cornelius. Die Sammlung erfreute ſich allgemeiner 
Anerkennung, auch unter den Deutſchen im Auslande, und wurde 
als ein gleichzeitig Belehrung und Unterhaltung bietendes Werk von 
bleibendem Werthe bezeichnet. 

Ein drittes Sammelwerk, nicht wie die beiden andern für das 
größere gebildete Publikum, ſondern für juriſtiſche Kreiſe beſtimmt, 
iſt „Die Praxis des Reichsgerichts in Civilſachen. Bearbeitet von 
A. Bolze, Senatspräſident beim Reichsgericht“ 125 Bände, 1885 — 
1901, einſchließlich eines Generalregiſters in 2 Bänden, bearbeitet 
von Dr. M. Lilian. Es hatte ſich die Aufgabe geſtellt, über Die 
gejanımte Rechtiprechung des KReichsgerichts in Civilſachen zu orien- 
tiren und jo ein Repertorium über ihren Inhalt, an dem es bisher 
fehlte, darzubieten, als eine Ergänzung anderer Sammlungen, nament— 
(ich der officiellen Ausgabe der Entiheidungen. Tas Werf enthält 
in jeinen 23 Bänden 22000 Entſcheidungen, nad) Materien ſyſte⸗ 
matiſch geordnet, und das Generalregiſter bildet ein Compendium 
derjelben von jelbjtändigem Werthe. Es fand viel Anklang und große 
Verbreitung als ein dem Richter und dem Anwalt, dem praftifchen 
wie dem theoretiichen Yuriften unentbehrliches Hülfsmittel, konnte 
von der Verlagshandlung aber nicht fortgeführt werden, da nach dem 
Rücktritt des Bearbeiterg niemand zu finden war, der die jchwierige 
und mühevolle, von ihm in bewundernswerther Weije bewältigte 
Aufgabe übernehmen wollte. 
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Von den früheren Sammelverken wurden das „Hiſtoriſche 
Taſchenbuch“ und der „Neue Pitaval“ fortgeführt und zum Ab- 
ſchluß gebracht. 

Die von Profeſſor W. H. Riehl herausgegebene Fünfte Folge 
des „Hiſtoriſchen Taſchenbuchs““, von der 18711874 4 Jahrgänge 
erſchienen waren, wurde 1880 mit dem 10. Jahrgang abgeſchloſſen; 
eine Sechste Folge, von Profeffor Wilhelm Maurenbrecher heraus- 
gegeben, erichien 1882—1892 in 12 Jahrgängen. Das Sammel 
wert, 1830 von ber Verfagshandlung in Gemeinſchaft mit Friedrich 
von Raumer begründet und von dieſem 40 Jahre lang herausgegeben, 
dann 10 Bahre von Profeffor Riehl und zulegt 11 Jahre von Pro- 
feffor Maurenbrecher, hat in jeinen 62 Jahrgängen die hiſtoriſche 
viteratur durch hervorragende Eſſays aus den verichiedenften Gebieten 
bereichert und nimmt in derjelben einen ehrenvollen Platz ein. 

. Bon der Neuen Serie (Vierten Folge) des „Neuen Bitaval“, 
herausgegeben von Dr. A, Vollert, erſchienen bis 1890 24 Bände, 
davon 16 feit 1874. Auch diejes Sammelwert hervorragender 
Griminalprocefje, in einer gleichmäßig für Juriften wie für andere 
Kreife geeigneten Weife bearbeitet, hatte ſich allgemeiner Anerkennung 
und großer Verbreitung zu erfreuen und bietet in feinen 60 Bänden 
eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung, 

Auch die fünf Sammlungen der deutſchen Nationalliteratur 
wurden fortgeführt, und zwar wurden von der erjten: „Deutſche 
Claſſiler des Mittelalters“, die bereits 1872 abgeſchloſſen war, nur 
neue Auflagen mehrerer der 12 Bände jowie der 3 Schulaus- 
gaben veranftaltet, während von den übrigen vier ſchon früher (S. 215 
und 216) beſprochenen: „Deutſche Dichtungen des Mittelalters” 
(7 Bände), „Deutihe Dichter des 16. Iahrhunderts“ (18 Bände), 
„Deutiche Dichter des 17. Dahrhunderts” (15 Bände) und „Biblio 
thel der Deutichen Nationalliteratur des 18. und 19. Jahrhunderts 
(44 Bände) eine größere Anzahl newer Bände zuſammen 25) und 
neue Auflagen früher erjchienener in diefe Zeit fallen. 


Unter der Zeitungs» und Zeitichriftenfiteratur nimmt die 
„‚Deutiche Allgemeine Zeitung‘ auch im diejer Geſchäftoperiode die 
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erjte Stelle ein, aber nur während der erjten Jahre. Seit dem 
politischen Aufſchwung der Jahre 1866 und 1870 war ihre Ver- 
breitung fortwährend geitiegen, nahm aber gleich der anderer Zei- 
tungen allmählich wieder ab, als ruhigere Zeiten eintraten. 

Die Verlagshandlung entfchloß fi), die Zeitung mit Ende 1879 
eingehen zu laffen. Diefer Entichluß wurde dur die Erwägung 
hervorgerufen, daß das, was die Zeitung feit ihrer Neorganijation 
1850 und bejonders jeit 1866 erftrebt und gefördert hatte, vie 
Einheit Deutjchlands unter der Führung Preußens und die frei- 
heitliche Geftaltung der politischen Verhältniſſe, erreidt war und 
daß fie dazu nad) Kräften beigetragen hatte, bejonders in ihrem 
nächſten Wirkungsfreife Sachſen, wo ihre früher in der Minder— 
heit befindlichen politiihen Gejinnungsgenofjen feitdem die große 
Mehrheit erlangt hatten. Das Verdienſt, das fie fid) dadurch er- 
worben hatte, wurde bei ihren Aufhören aud vielfad) dankbar 
anerkannt. So verabjchiedete fih die Zeitung am 31. December 
1879 von ihren Lejern in einem von ihrem verantwortlichen Re— 
dacteur Profeffor Karl Biedermann, der fie 16 Jahre lang, jeit 
1864, geleitet hatte, verfaßten Abjchiedsworte, nachdem er am 
21. December einen Räückblick auf ihre Geſchichte gegeben hatte. 
Die Zeitung hat 42 Jahre bejtanden, jeit dem 1. Tctober 1837 
bis zum 31. März 1843 als „Yeipziger Allgemeine Zeitung‘, feit- 
dem als „Deutſche Allgemeine Zeitung‘, und darf in der Geſchichte 
des deutjchen Zeitungswejens auf eine ehrenvolle Stellung Anſpruch 
erheben. 

Von den „Blättern für literariihe Unterhaltung‘ erichienen 
in diefer Sejchäftsperiode 20 Jahrgänge, bis 1887, wie jchon jeit 
1865, von Rudolf von Gottſchall, 1888—1891 von Dr. Friedrich 
Bienemann, jeit 1892 von Dr. Karl Heinemann herausgegeben. 

„Unfere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart‘ wurde big 
1887 weiter von Rudolf von &ottjchall herausgegeben, der die 
Zeitichrift ebenfo wie die „Blätter für Titerariiche Unterhaltung‘ 
jeit 1865 geleitet hatte, dann aber von der Redaction beider Zeit- 
Ihriften zurüdtrat, worauf 1888 Dr. Friedrid) Bienemann, der 
auch fein Nachfolger in der Herausgabe der „Blätter für literariiche 
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Unterhaltung‘ geworden war, ihn erſetzte. Mit dem Jahrgang 1891 
wurde die Zeitihrift abgeſchloſſen, die unter mehrmals abgeändertem 
Titel 35 Jahre lang, jeit 1857, bejtanden und verbienftlich ger 
wirft hat. 


Auf dem Gebiete der deutjchen Nationalliteratur lief die Firma 
eine wejentliche Beichränfung eintreten, namentlich in dem früher 
von ihr gepflegten Verlage von Nomanen und Novellen, dem andere 
Verlagshandlungen ihre hauptjächlichfte Thätigfeit widmeten. Ueber» 
haupt weift der deutſche Verlagsbuchhandel jeit der Mitte des 
19. Jahrhunderts nur wenig Firmen mehr auf, die, wie bisher die 
Firma F. A Brodhaus, Werke aus faft allen Wiffensgebieten 
verlegten, dagegen zahlveiche, die fich, wie fie, auf einzelne Gebiete 
bejchränften. 

Ar Romanen erjchienen: eine Sammlung der „Ausgewählten 
Romane” von Heinrich Koenig (15 Bände, 1875), feine befannteften 
Werte in neuen Auflagen enthaltend; von Levin Schüding die früher 
erwähnte zweite Folge feiner „Ausgewählten Romane” (12 Bändchen, 
1874— 1875), der die neuen Romane: „Die Herberge der Gerechtig ⸗ 
feit“ (2 Theile, 1879), „Das Recht des Yebenden“ (3 Theile, 1880) 
und „Seltjame Brüder” (3 Theile, 1881) folgten; „Die Witwe 
don Meg“ von Franz Garion, Pjendonym für Franz Lubojagfy 
(3 Theile, 1876); „Stillleben in bewegter Zeit“ von Eliza Wille 
(3 Theile, 1878); „Endymion” vom Carl of Beaconsficld (Ben+ 
jamin D’dsraeli), aus dem Englifhen überjegt von Profeſſor 
€. Böttger, autorifirte Ausgabe (3 Theile, 1881; 2. Auflage 
1890); „Lorin“, Roman vom Grafen P. A. Walujew, aus dem 
Ruffiichen überjeßte antorifirte Ausgabe (3 Theile, 1881; 2. Auflage 
1890); „Was thum? Erzählungen von neuen Menjhen“, Roman 
von N. G. Tihernyihewetii, aus dem Ruſſiſchen überjegt (3 Theile 
1883; 2. Auflage 1890); zwei Nomane von Charles Kingsley: 
„Deaft, ein Problem‘ (1890, 2. Auflage 1892) und „Alton Yode, 
Schneider und Dichter“ (2 Bände, 1. und 2. Auflage 1891), beide 
ans dem Engliſchen überfegt. An dieſe Romane jchließen fi: 
„Broni’, Novelle von Baron Ferdinand von Rothidild (1879) 
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und „Erzählungen aus dem Ries“ von Melchior Meyr (+. Auflage, 
4 Bände, auch in Einzelausgaben erichienen, 1892). 

Bon lyriſchen und dramatiihen Tichtungen wurden folgende 
Werke verlegt. 

Zur Lyrik gehören: Band 5 und 6 der „Dichtungen eines 
Rheiniſchen Poeten“ von Wolfgang Müller von Königswinter (1875 
und 1876), deren erite vier Bände früher erſchienen; vier neue 
Dichtungen von Julius Sturm: „Gott grüße did! Religiöſe 
Gedichte‘ (1876, 5. Auflage 1900), „Aufwärts! Neue religidje 
Gedichte (1881), „Natur, Liebe, Vaterland‘ (1884), der 3. Theil 
ſeiner „Frommen Yieder‘ (1892) und mehrere neue Auflagen der 
erjten beiden Theile; „Herz und Welt“, neue Tichtungen von 
Victor Granella, Pjeudonym für Wilhelm Tangermann (1876); 
„Gedichte von Otto von Leirner (18775; „Die Luſt zu fabuliren“ 
von I. S. Tauber ı1. und 2. Auflage 18781; zwei ald Manufcript 
gedrudte Tichtungen von Carmen Sylva, Pjeudonym für Elifabeth, 
Königin von Rumänien: „Sappho“ und „Dammerjtein‘ (1880); 
zwei poetijche Werfe von Friedrich Bodenftedt: ‚Aus Morgenland 
und Abendland. Neue Gedichte und Sprüche” (1882, 3. Auflage 
1887: und ‚Aus dem Nachlaſſe des Mirza Schaffy. Neues Lieder- 
buch“ ı13. Auflage 1884, 17. Auflage 1891; die 1.—12. Auflage 
waren 1874— 1879 in den Rublicationen des Vereins für deutiche 
Literatur in Berlin erichienen); „Agnes. Liebeslieder und Ge— 
danfendichtungen” von Moriz Garriere 11883); „Gedichte von 
Ferdinand Gregorovius, nad) jeinem 1891 erfolgten Tode heraus— 
gegeben von A. F. Graf von Chad 11892). 

Von dramatiihen Dichtungen erihienen: drei Tragddien von 
Arnold Beer: „Phaeton“ 1875, „Maria von Ungarn“ (1876), 
„Hypatia“ ı1878:, und „Rama“, dramatiicdhes Poem von dem: 
jelben :1379 1; „Die Dohenjtaufenbraut”, Schauſpiel von Heinrid) 
Baumgärtner «18791, „Eduard der Tritte“ von Shakeſpeare, 
bearbeitet von Auguft Hagen 18791; „Die Engliihe Bühne zu 
Shakeſpeare's Zeit. Zwölf Dramen jeiner Zeitgenofjen‘, über: 
jet von F. A. Gelbe, mit Einleitungen von Robert Bopfe 
3 Xheile, 1890). 
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Zur deutſchen Nationalliteratur gehören noch folgende Berlags- 
werfe diejer Gejchäftsperiode: die ſchon unter den Sammelwerfen 
erwähnten neuen Bände und neuen Auflagen früherer Bände der 
von der Firma herausgegebenen fünf Sammlungen deuticher Dich- 
tungen; „Neue Mittheilungen aus Johann Wolfgang von Goethe's 
handſchriftlichem Nachlaſſe. Im Auftrage der von Goethe'ſchen 
Familie herausgegeben von F. Th. Bratranel” (3 Theile, 18TI— 
1876), wovon die erften beiden Theile „Goethe's naturmwijien« 
ſchaftliche Correipondenz (1812— 1832)”, der dritte Theil „Soethe's 
Brieftwechjel mit den Gebrüdern von Humboldt (1795 — 1832)” 
enthalten; „Die deutjhen Mundarten im Liede“, zuerit (1875) 
anonym, in zweiter vermehrter Auflage unter dem Titel „Dialekt 
gedichte. Sammlung von Dichtungen in allen deutichen Mund⸗ 
arten u. j. w.“ von Profeffor Hermann Welder herausgegeben 
(1889); „Wendiihe Voltsjagen und Gebräude aus dem Spree 
wald“ von Wilibald von Schulenburg (1880); endlicd mehrere 
neue umgearbeitete Auflagen früherer Werke von Profeffor Moriz 
Garriere: „Die Poeſie. Ihr Weſen und ihre Formen mit Grund- 
zügen der vergleichenden Yiteraturgefchichte” (2. Auflage 1884), 
„Renatffance und Reformation in Bildung, Kunſt und Literatur‘ 
(3. Auflage 1884), „Aejthetil” (2 Theile, 3. Auflage 1885), „Die 
Kunft im Zufammenhang der Culturentwidelung und bie Ideale 
der Menfchheit“ (5 Theile, 3. Auflage 1886), „Das Weltalter des 
Geiſtes im Aufgange. Literatur und Kunft im 18. und 19. Yahr- 
hundert” (3. Auflage 1886), „Die philojophiide Weltanſchauung der 
Reformationszeit in ihren Beziehungen zur Gegenwart“ (2 Theile, 
2. Auflage 1887), „Jeſus Chriftus und die Wiſſenſchaft der Gegen- 
wart“ (1888, 2. Auflage 1889), „‚Lebensbilder“ (1890), „Die 
ſittliche Weltordnung‘ (2. Auflage 1891), „Religibſe Reden und 
Betrachtungen für das deutſche Volk von einem deutſchen Philo- 
fophen‘ (3. Auflage 1894) und „Geſammelte Werke (14 Bände, 
1886— 1894), im welche die meiften vorftchenden Schriften aufge 
nommen wurden. Sturz nad Vollendung der Sejammtausgabe feiner 
Werte ftarb der Verfaffer am 19. Januar 1895 im 78. Lebens. 
jahre in Münden; er war ein langjähriger Autor der Firma (feit 


314 V. Periode. 1874—1895. Eduard, Rudolf, Atbert und Rudolf Brodhaus jun. 


1850) und mit drei Generationen ihrer Inhaber aud) perjönlid) be- 
freundet gewejen. 


Bon Ueberjeßungen find außer den unter den Romanen und 
auf wiſſenſchaftlichen Gebieten aufgeführten zu erwähnen: zwei Werfe _ 
von Gonfucius, aus dem Chinefiihen überjegt und erflärt von 
Reinhold von Plaendner: „Tä-hid. Die erhabene Wiſſenſchaft“ 
(1875, und „Zihöng-Mong. Der umwandelbare Seelengrund “ 
(1878); „Der polniihe Parnaß. Ausgewählte Dichtungen der 
Polen‘, überjegt von Heinrich Nitihmann (4. Auflage 1875: 
die 1.—3. Auflage war 1860 —62 im Xerlag von Th. Bertling 
in Danzig erihienen); „Rig-Veda“, überjegt und mit Anmerfungen 
begleitet von Giymnafialprofeffjor Hermann Graßmann ı2 Theile, 
1876 und 187%; „Bulgariſche Volksdichtungen“, überjekt von 
Georg Roſen (1879. 

Fremdſprachige Verlagswerke ſind: „La vita nuova“ von 
Dante, herausgegeben von Profeſſor Karl Witte 1876); „Lessing“ 
von James Zime ıengliid), autoriirte Ausgabe, 2 Bände 1878:; 
„Modern American Lyrics“, herausgegeben von Karl Knortz und 
Otto Diekmann engliſch, 18801: „Biblivteca de la familia v de 
la escuela‘, herausgegeben von Ton I. Abelardo Nunez (ſpaniſch, 
1888, mit zwei weitern Bänden, 1591 und 1893); „Geografia 
v geologia del Ecuador‘ (ſpaniſch, mit 12 Einzelbildern, 47 Holz⸗ 
Ichnitten und 2 Karten und „Carta geogratica del Ecuador“ 
(6 Blätter, 1892), beide Werke im Auftrage der Regierung der 
Republik Ecuador herausgegeben von Profeſſor Theodor Wolf; „O 
Polsce napisat (reneralfeldmarszalek Ir. Moltke” „Ueber Polen 
von Generalfeldmarihall Sr. Moltke“, 1835: von Guſtav Karpeles 
ind Polnische überjeßt nach einer 1831 anonym erichienenen Bro- 
ihüre, die von Moltke verfaßt war, wie er dem Ueberjeger mündlich 
beftätigt Hat, „Kretas Volkslieder nebit Tiftihen und Sprich— 
wörtern. In der Urſprache mit Gloſſar“, herausgegeben von Anton 
Seannarafi 18761; „Ascensio Isaiae aethiopice et latine etc. 
edita‘, herausgegeben von Profefior Auguft Tillmann (1877); 
„Kalilag und Damnag. Alte ſyriſche Ueberſetzung des indiſchen 
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Fürſtenſpiegels. Text und deutſche Ueberſetzung“, herausgegeben 
von Profeſſor Guſtav Bickell, mit einer Einleitung von Profeſſor 
Theodor Benfey : 18761; „Malavikagnimitram. Tas iſt Malavika 
und Agnimitra. Ein Drama Kalidaſa's in 5 Acten“, mit An— 
merkungen herausgegeben von Friedrich Bollenſen, gedruckt auf Koſten 
der Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft 18791; „Die Judar— 
ſabha des Amanat. Neuindiſches Singſpiel in lithographiſchem 
Triginaltert mit Ueberſetzung und Erklärungen ſowie einer Einleitung 
über das hinduſtaniſche Drama“, herausgegeben von Dr. Friedrich 
Roſen 1892. 


Von wiſſenſchaftlichen Verlagswerken ſind zunächſt die dem 
Gebiete der Geſchichte angehörenden vorzuführen. 

Die politiſche Geſchichte betreffen: „Der Deutſch-Franzöſiſche 
Krieg 1870 und 1871. Hiſtoriſch, politiſch und kriegswiſſenſchaftlich 
dargeſtellt“ von Karl Junck, kak. Major in Benfion Theile mit 
Karten und Plänen, 18765; „Die Kämpfe vor Belfort“ 18751 und 
„Rillerſexel und Belfort. Streiflichter aus dem Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Kriege 1471“ von F. von der Wengen 18765; „Zehn Jahre diter- 
reihiicher Politit IROI— 1810 von Profelfor Adolf Beer :ı 1877; 
„Geſchichte Spaniens von dem Sturz Iſabella's bis zur Thronbeitei- 
gung Alfonſo's“ von Wilhelm Yaujer :2 Theile, 1877 1; die fünfte 
Auflage der „Bejchichte der Hohenſtaufen“ von Sriedrih von Raumer 
6 Bände, 1878, nad) dem am 14. Juni 1873 im 85. Vebensjahre 
erfolgten Tode dieſes älteiten Autors der Firma, der mit drei 
Generationen ihrer Inhaber geihäftlih und freundichaftlich ver 
bunden war, unverändert abgedrudt; „Telterreich ſeit der Kata 
ſtrophhe Hohenwart Beuſt“ von Walter Rogge 2 Bände, 1879: 
„Rußland vor und nad) dem Kriege. Much »aus der Petersburger 
Sejelichart “ 1. und 2. Auflage 1879, anonum, aber Julius 
Eckardt zugeichrieben : „Rumäniens Antheil am Kriege der Nahre 
ISTT und INT“ von Überftlieutenant der Reſerve T. E. Vaca 
rescu, aus dem Rumäniſchen überiegt von Mite Kremnitz mit 
I Narte md ? Plänen, I880 ; „Der Nurfüritentag zu Nürnberg 
im Nahre 1640. Kin Beitrag zur Seichichte des Trreifigjährigen 
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Krieges‘ von Dr. Heinrih Brodhaus (18831; „Die Ruſſiſch— 
baltiihe Frage’ von 3. von Wrangell, aus dem Ruſſiſchen überjegt 
auch ruffiich, 1883); „Cäſar im Orient“ von Dr. Walther Yudeich 
mit 1 Karte und + Plänen, 1885); „Bosniend Gegenwart und 
nächſte Zufunft” und „Bosnien als Neuöjterreih‘‘ 11386), Ver⸗ 
fajfer unbefannt; „Die Moluften. Geſchichte und quellenmäßige 
Darjtellung der Eroberung und Verwaltung der ojtindiihen Ges 
würzinjeln durch die Niederländer‘ von Heinrich Bokemeyer (mit 
Karte, 1888); „Die Franzöſiſche Revolution‘ von Thomas Carlyle, 
aus dem Engliſchen überjet (3 Theile, 2. Auflage, umgearbeitet 
von E. Erman 1889, 4. Auflage mit 9 Porträts 18971; „Der 
Bürgerkrieg in Chile” von Hugo Kunz, nad einer dhileniichen 
Ausgabe überjegt ımit Porträts, Karten und Plänen, 1892). 
Culturhiſtoriſchen Charakter oder verichiedenartigen Inhalt haben: 
„Tas Sonnen» und Siriusjahr der Rameſſiden mit dem Geheimniß 
der Schaltung und das Jahr ded Yulius Cäſar“ von Karl Kiel 
ımit 9 lithographirten Tafeln, 1875); vier Werke von Profeſſor 
Hermann Qambery: „Ter Islam im 19. Jahrhundert” (1875), 
„Die primitive Cultur des turfostatariichen Volkes‘ ı 1879), „Der 
Uriprung der Magyaren‘ 118821), „Tas Zürfenvolf in jeinen 
ethnologifchen und ethnographiichen Beziehungen gejchildert‘‘ (1885); 
„Xivland im 18. Jahrhundert” von Julius Kdardt (1. Band, 
1376 1; „Das Papſtthum in feiner allmählicdyen Entwidelung bis 
auf die Gegenwart“ von H. M. E. 1816, Verfaſſer unbefannt); 
„Die Befitungen des Deutſchen Ordens im Heiligen Yande‘ von 
Profeſſor Hans Pruß ımit Karte, 18771; „Die Balkan-Haiduken. 
Ein Beitrag zur innern Gefchichte des Slawenthums“ von Georg 
Rojen 118781; „Die Merjener Bodreiter des 18. und 19. Nahr- 
hunderts. Grgänzender Beitrag zur Geſchichte des deutichen Gauner- 
thums“ von 3. Chr. B. Avc-Lallemant :1880:; „Die Deutiche 
Univerfität Dorpat“ 12. und 3. Auflage 1882, Verfaſſer unbefannt); 
„BabyloniertHum, Judenthum und Chriſtenthum“ von Dr. Adolf 
Wahrmund 1882); „Geſchichte des Deutſchen Volkes in Staat, 
Religion, Literatur und Kunſt“ von Georg Hoyns 1. Band 18845; 
„Kleine Schriften zur Geſchichte und Cultur“ von Ferdinand Gre— 
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gorovins (3 Bände, 1887—1892, der 3. Band nad) feinem Tode 
erichienen); „Der Möndjsritter Nikolaus Durand von Villegaignon. 
Ein Beitrag zur Kenntniß franzöſiſch/braſilianiſcher Verhältniſſe im 
16. Jahrhundert” von M. T. Alves Nogueira (mit Titelbild und 
2 Karten, 1887). 

Von Biographien verlegte die Firma in diefer Sefchäftsperiode: 
„Hermann Grafmann. Sein Leben umd feine Werke” von Victor 
Schlegel (1878); „Die Jüdiſchen Frauen in der Gejchichte, Literatur 
und Kunſt“ von M. Kayferling (1879); „Sugenderinnerungen von 
Ernft Rietſchel“, ein Separatabdrud aus der Biographie Rietſchel's 
von Andreas Oppermann (1881); „Athenais. Geſchichte einer 
byzantinischen Kaiſerin“ von Ferdinand Gregorovius (1882, 3. Auf⸗ 
lage 1892); „Eduard Laster”, Gedenkrede von Ludwig Bamberger 
(1. und 2. Auflage 1884); „Hermann Hettner. Ein Lebensbild‘“ 
von Profeffor Adolf Stern (mit einem Porträt, 1885); „Eduard 
Stephani. Ein Beitrag zur Zeitgejchichte, insbefondere zur Ge 
ſchichte der nationalliberafen Partei” von Dr. Friedrich Boettcher 
(1887); „Confucius und jeine Lehre“ von Profeſſor Georg von 
der Gabelentz (mit Titelbild, 1888); „Jenny Find. Ihre Laufbahn 
als Künftlerin. 1820— 1851“, nad) Briefen umd andern von Otto 
Goldſchmidt (ihrem Semahl) gejammmelten Schriftftücen von 9. ©. 
Holland und W. S. Rodftro, aus dem Engliſchen überjegt von 
Hedwig I. Schoell (mit 6 Heliograviiren, 8 Abbildungen und Mufil- 
beifagen, 2 Bände, 1891); „Chriftian Karl Joſias Freiherr von 
Bunfen. Yebensbild eines beutjch-chriftlichen Staatsmannes” vom 
vfarrer Bernhard Bachring (1892); „Heinrich Schliemann’s Selbft- 
biographie. Bis zu feinem Tode vervolfjtändigt“, herausgegeben 
von feiner Witwe Sophie Schliemann (mit 1 Porträt und 10 Ab- 
bildungen, 1892). 

An Memoiren und verwandten Schriften erichienen: „Aus 
Rahel's Herzensleben. Briefe und Tagebuchblätter“, herausgegeben 
von Ludmilla Affing (mit Rahel's Bildniß, 1877); „Une page 
d’amour de Ferdinand Lassalle. R&eit — Correspondance — Con- 
fessions“, gleichzeitig auch in deutſcher Ueberſetzung unter dem Titel 
„Eine Ficbes-Epifode aus dem Leben Ferdinand Yaffalle's. Tage 
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buch — Briefmechjel — Bekenntniſſe“ (1878); „Torquato Taſſo und 
Ktalienijches Leben im 16. Jahrhundert” von B. 2. Cecchi, aus 
dem Itafienifchen überjett von H. Freiheren von Yebzeltern (1880); 
„Memoiren zur Zeitgefchichte” von Oskar Meding (Gregor Sa- 
marow), in 3 Abtheilungen: „Vor dem Sturm‘, „Das Jahr 1866 
und „Im Eril” (1881— 1884); „Memoiren des General U. ©. 
Grant“, aus dem Englifchen überjeßt von H. von Wobejer (autori- 
firte Ausgabe, 2 Bände mit Stahlftichen, Facſimiles und Karten- 
ſtizzen, 1. und 2. Auflage 1886). 

Sammlungen von Briefen und Briefiwechfel find: ,, Briefe 
von Johann Philipp Freiherrn von Wejjenberg aus den Jahren 
1848 bi8 1858 an Isfordink-Koſtnitz, dfterreichiicher Legations- 
vath a. D.“ (2 Theile, 1877); „Briefe über die gegenwärtige Lage 
Rußlands“ (ruſſiſch und deutſch 1881, Verfaſſer unbefannt); 
„Talleyrand's Briefwechſel mit König Ludwig XVIII. während des 
Wiener Congreſſes“, herausgegeben von G. Pallain, aus dem Fran— 
zöfiihen überfett von Paul Baillen (autorifirte Ausgabe, 1881); 
„Briefwechſel zwifchen Arthur Schopenhauer und Johann Auguft 
Becker“, herausgegeben von deilen Sohn Johann Karl Becker 
(1883); „Briefe von Charlotte Diede, der Freundin Wilhelm von 
Humboldt's, an Karl Schulz‘, mit einer Einleitung von Guſtav 
Lothholz (1883); ‚Briefe an Johanna Motherby von Wilhelm 
von Humboldt und Ernſt Moritz Arndt“, mit einer Biographie 
Johanna Motherby’8 und Erläuterungen herausgegeben von Heinrich 
Meisner (mit Porträt, 1893); „Schopenhauer-Briefe. Sammlung 
meift ungedrudter oder ſchwer zugänglider Briefe von, an und 
über Schopenhauer‘, herausgegeben von Profefjor Yudiwig Schemann 
(mit 2 Porträts Schopenhauer’s, 1893); „Geſpräche und Brief— 
wechjel mit Arthur Schopenhauer‘ von Karl Bähr, aus feinem 
Nachlaſſe herausgegeben von Brofeffor Schemann (1894). 


Unter den wiflenfchaftlihen Verlagsartifeln ift zunächſt das 
früher ſehr gepflegte Gebiet der Medicin und der Naturwiſſen— 
haften nur durch wenige Werfe vertreten: „Die neuere Schöpfungs— 
geihichte nad) dein gegenwärtigen Stande der Naturwiſſenſchaften“, 
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in Vorlefungen dargeftellt von Privatdocent Arnold Dodel (mit 87 Ab⸗ 
bildungen und 2 Tafeln in Holzſchnitt, 1875); „Kosmographiiches 
Stizzenbuch. Die Forſchungen unſerer Zeit über die Einrichtung des 
Weltgebäudes“ von Dr. M. Wilhelm Meyer (1879); „Der Magnetis- 
mus mit jenen myſtiſchen Verirrungen. Culturhiftoriicher Beitrag 
zur Gejchichte des deutjchen Gaumerthums” von F. Chr. B. Avẽ ⸗valle⸗ 
mant (1881); „Illuſtrirte Naturgeichichte der Thiere“, in Verbin⸗ 
dung mit Friedrich Heinde, Friedrich Knauer und Eugen Reh heraus» 
gegeben von Philipp Yeopold Martin (2 Bände in 4 Abtheilungen 
mit 58 Separatbildern und 1519 Abbildungen in Holzſchnitt, 1882 
bis 1884); „Beiträge zur Defcendenztheorie und zur Methodologie 
der Naturwiffenshaft” von Profeffor Hugo Spiger (1886); „Hand- 
buch der allgemeinen Pharmakologie und Therapie‘ von Profeffor 
T. Yauder Brunton, nad der dritten englifhen Ausgabe überjegt 
von Dr. Joſeph Zechmeifter (mit 167 Abbildungen, 1893); endlich 
mehrere Abhandlungen von Profefjor R. A. Philippi im Chile, für 
den Verfaffer gedruckt und in Commiffion debitirt: „Die tertiären 
und quartären Verſteinerungen Chiles“ (mit 58 fithographirten 
Tafeln, 1887), „Verzeichniß der von Friedrich Philippi auf der 
Hocdjebene der Provinzen Antofagafta und Tarapaca gejammelten 
Pflanzen“ (mit 2 Tafeln, 1891) und mehrere feiner nad) den 
„Anales del Museo Nacional de Chile“ vor ihm überfegten 
botanischen und zoofogiihen Abhandlungen (mit Tafeln, 1893 und 
1895). 


Die Theologie iſt durch folgende Verlagswerfe vertreten: 
„Graeeus Venetus. Pentateuchi Proverbiorum Ruth Cantici 
Eecclesiastae Threnorum Danielis versio Graeca”, herausgegeben 
von Profeffor Dakar von Gebhardt, mit Vorwort von Profeffor 
Franz Deligich (mit einer lithographirten Tafel, 1875); „Die 
Bibel, der Talmud und das Evangelium“ vom Rabbiner Elias 
Solowenczyt, aus dem Franzöfiihen überfegt von Profeffor Mori 
Grünwald (1877); „Das Bud Barıd. Geſchichte und Kritit, 
Ueberfeßung und Erflärung“ vom Pfarrer 3, 9. Sneuder (1879); 
zwei Werke von Profeffor Daniel Schenfel: „Die Grundichren 
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des ChriftentHums aus dem Bewußtſein de8 Glaubens im Zus 
fammenhange dargeſtellt“ (1877) und „Das Chriftusbild der Apojtel 
und der nadjapoftofiihen Zeit (1879); „Das NReligionsweien der 
roheiten Naturvölfer‘ von Profeſſor Guſtav Rosfoff (1880); „Aus- 
gewählte Predigten‘ von Profeffor Clemens Brodhaus, nach feinem 
am 10. November 1877 erfolgten Tode herausgegeben (1880); 
„Predigt-Dispofitionen über ausgewählte Texte“ vom Pfarrer Rudolf 
Auguft Conradi (1890); zwei Werfe Ernft von Bunfen’s, eines 
Sohnes GChriftian Karl Iofiad von Bunjen’s: ‚Die Ueberlieferung. 
Ihre Entftehung und Entwidelung“ (2 Bände mit einer Tafel, 
1889) und „Die Reconftruction der kirchlichen Autorität‘ (1892). 

Philoſophiſche Verlagswerke in diefer Zeit find: „Die Welt: 
zellen. Mit Betrachtungen über die Glaubensbelenntnifje‘ von 
Profefjor Heinrih Baumgärtner (1875); „Beiträge zur Piychologie 
als Wiſſenſchaft aus Speculation und Erfahrung” von Profeſſor 
Karl Fortlage (1875); „Panacee und Theodicee. Illuftrationen, 
Garicaturen der Gegenwart und Grundlinien einer neuen Welt— 
anſchauung“ von Alerander Jung (2 Zheile, 1875); drei Werfe 
von Profeffor Immanuel Hermann Fichte: die dritte wingearbeitete 
Auflage jeiner Anthropologie” (1876), „Fragen und Bedenken 
über die nächfte Fortbildung deuticher Speculation“ (1876) und 
„Der neuere Spiritualismus, fein Werth und feine Täuſchungen“ 
(1878); „Der Mythos bei den Hebräern und feine gejchichtliche 
Entwidelung‘ von Profeffor Ignaz Soldziher (1876); „Philoſophie 
und Chriſtenthum in ihren Beziehungen zur Cultur⸗- und Religions- 
frage‘ von Wilhelm Tangermann (Victor Granella) (1876); zwei 
Werke von Emerich du Mont: „Der Fortichritt im Lichte der 
Lehren Schopenhauer’8 und Darwin’s 1876) und „Das Weib. 
Bhilofophifche Briefe über deffen Wefen und Verhältniß zum Manne“ 
(1879, 2. Auflage 1880); zwei Werke von Ludwig Noire: „Ein— 
leitung und Begründung einer moniftifchen Erfenntnißtheorie‘ und 
„Aphorismen zur moniftiihen Philofophie‘ («beide 1877); „Die 
naturwiffenjchaftlichen Grundlagen der Philofophie des Unbewußten“ 
von Profeffor Oscar Schmidt (1877); „Der moderne Peſſimismus“, 
aus dem Nachlaß des Staatsminiftere Dr. Ludwig von Golther, 
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mit einem Vorwort von Friedrich Theodor Bilder (1878); „Die 
heifige Sage der Polynefier. Kosmogonie und Theogonie” von 
Profeffor Adolf Baftian (1881); „Ueber den Ausgangspunkt und 
die Grumdlage der Philojophie” von Marimilian Droßbach, vom 
Freien Deutſchen Hochftift in Frankfurt a. M. veröffentlicht (1881); 
‚Wege und Ziele der Eufturentwicelung”, Efjays von Eduard 
Laster (1881); „Der Einfluß des Isläm auf das häusliche, jociale 
und politijche Leben feiner Belenner“ von Carl Nathanacl Piſchon 
(1881); „Willenswelt und Weltwille. Studien und Ideen zu einer 
Weltanſchauung“ von Dr. Karl Peters, dem Begründer der Kolonie 
Deutſch · Oſtafrila (1883); zwei Werke von Profeffor Panl Deuffen: 
„Die Elemente der Metaphyſit“ (2. Auflage 1890, 3. Auflage 1902, 
die 1. Auflage war 1877 in andern Verlage erichienen) und der 
Anfang einer „Allgemeinen Geſchichte der Philoſophie mit befonderer 
Berüdſichtigung der Religionen“ (1. Band 1. Abtheilung, 1894); 
zwei Werfe von Profeffor 3. Frohſchammer: „Die Philofophie des 
Thomas von Aquino” (1889) und „Ueber das Myſterium Magnum 
des Dafeins“ (1891). 

Neben vorftehenden phifojophiihen Berlagswerfen ift Arthur 
Schopenhauer auch im diefer Gejchäftsperiode vielfach vertreten, 
ſowol durch neue Auflagen und Ausgaben feiner Schriften, als 
durch Werke über ihm und jeine Philofophie. 

Die von Julius Frauenſtädt herausgegebenen „Sämmtlichen 
Werte“ Schopenhauer’s (6 Bände, 1873—1874) erſchienen ſchon 
1877 in zweiter Auflage und von den Einzefausgaben der darin 
enthaltenen Schriften wurden fein Hauptwerf „Die Welt als Wille 
und Borſtellung“ in den Jahren 1879 bis 1891 in 5.—8. Auflage, 
die „Ethil“ in 4., „Ueber den Willen in der Natur” umd „Ueber 
die vierſache Wurzel u. |. m,” in 5., „Varerga und Paralipomena“ 
in 7. Auflage gedrudt. Außerdem veranftaltete die Verlagshand- 
fung unter Zugiehung Sacverftändiger mehrere Separatausgaben 
einzelner Theile aus letzterem Werke und aus „Die Welt als Wille 
und Borſtellung“ im handlichen Bändchen zu wohlfeilem Preife 
unter den Titeln: „Aphorismen zur Pebensweisheit“ (2 Bändchen, 
1886), „Ueber den Tod u. j. m.“ (1886), „Philofophie der Kunſt 
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(2 Bändchen), „Ueber Religion und Schickſal“, ‚Ueber das Geifterjehn 
und was damit zufammenhängt‘‘, „Ueber Genie, große Geifter und 
ihre Zeitgenofjen‘‘, „Weber Urtheil, Kritik, Beifall, Ruhm, Wahrheit 
und Irrthum“ (lettere fünf Ausgaben 1891). Ferner wurden zwei 
in Bukareſt erjchienene franzöfische Ueberjeßungen Schopenhauer’icher 
Werfe von F. A. Cantacuzene: „Le Monde comme volonte et 
comme representation‘ (2 Bände, 1886) und „Critique de la 
Philosophie Kantienne‘ (1889), von der Firma debitirt. 
Schopenhauer oder feine Werke betreffende Verlagswerfe find: 
„Neue Briefe über die Schopenhauer’sche PBhilofophie‘ von Julius 
Frauenſtädt (1876); ‚Die Schopenhauer-Literatur. Verſuch einer 
chronologiſchen Weberficht derjelben von Yerdinand Laban (1880); 
„Schopenhauer-Kegifter‘ von W. 2. Hertslet (1890); „Edita und 
Inedita Schopenhaueriana. Eine Schopenhauer-Bibliographie ſowie 
Randichriften und Briefe Schopenhauer’8 u. ſ. w.“, zu feinem Hundert: 
jährigen Geburtstage herausgegeben von Eduard Griſebach (1888); 
„Denkrede auf Arthur Schopenhauer zu deifen Hundertjährigem Ges 
burtstage am 22. Februar 1888 von Wilhelm Gwinner (1888). 


Zur Redts- und Staatswifjenichaft gehören: zwei Werfe von 
Profeflor Friedrich Brodhaus, „Die Briefe des Junius“ (1876) 
und ‚Das deutſche Heer und die Kontingente der Einzelſtaaten. 
Eine ftaatsrechtlihe Abhandlung‘ (1888); „Die mecenburgifche 
Verfaffungsfrage.. Deren Geſchichte und gegemwärtiger Stand” 
(1877, Berfafjer unbelannt) ; vier Schriften von Ludwig Bamberger: 
„Reichsgold. Studien über Währung und Wechſel“ (1.—3. Auflage 
1876), „Deutichland und der Socialismus” (1. und 2. Auflage 
1878), „Die ceulturgefhichtlihe Bedeutung des Sociafiftengefeßes‘ 
(1. und 2. Auflage 1878 und 1879) und „Deutſchthum und 
Judentum‘ (1. und 2. Auflage 1880); „Freihandel und Zolls 
ſchutz“ von Henry Fawcett, aus dem Gnglifchen überjeßt von 
A. Paſſow (autorifirte Ausgabe, 1878); „Unſere jocialpolitiichen 
Parteien‘ von Hans von Scheel (1878); „Ruſſiſche Semftwo und 
baltiſche Selbftverwaltung‘“ (1878, Verfafjer unbekannt); ‚Das 
Ureigenthum‘ von Emile de Laveleye, aus dem Franzöfiichen über: 
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jet und herausgegeben von Profefjor Karl Bücher (autorifirte 
Ausgabe, 1879); „Zur Verwaltungsreform und VBerwaltungsrechts- 
pflege in Preußen“ von Profejfor Rudolf Gneiſt (1880); die zweite 
Auflage von Ferdinand Lafjalle's 1861 erſchienenem Werte „Das 
Syſtem der erworbenen Rechte”, herausgegeben von Lothar Bucher 
2 Theile, 1880); „Die Verfafjung der Nordamerikaniichen Union‘ 
von Rechtsanwalt Dr. Eugen Schlief (1880); „Gedichte des So- 
cialismus und Kommunismus in Nordamerifa” von Heinrich Semler 
(1880); „Phyſiologie der deutjchen Polizei von F. Chr. B. And, 
Lallemant (1882); „Die Altersverforgung der Arbeiter in Deutſch⸗ 
land‘ von Franz Sretichmann (1. und 2. Auflage 1882); „Die 
Begründung der lagen des Reichsrechts umd des gemeinen Rechts 
nad dem Reichseivilproceß“ vom Rechtsanwalt Dr. Alfred Brint- 
mann (2 Bände, 1883); „Die Gloſſe des Accurſius und ihre 
Lehre vom Gigenthum‘ von Dr. Ernſt Yandsberg (1883); „Ge 
ſchichte der Politif“, alademiſche Antrittsrede von Profefjor Wilhelm 
Maurenbreder (1884); „Staatenbund und Bundesftaat. Unter 
ſuchungen über die Praris und das Recht der modernen Bünde“ 
von Profeffor 3. B. Wefterfamp (1892); „Wejen und Zwed der 
Politil. Als Theil der Sociologie und Grundlage der Staats- 
wiffenichaften“ von Guſtav Ratzenhofer, bſterreichiſchem Feldmarſchall · 
lieutenant z. D. (3 Bände, 1893), deſſen jpätere Werle in der 
nachſten Gejcäftsperiode erſchienen. 

Noch ſeien hier zwei Werke der diplomatiſchen Literatur an⸗ 
gefügt: „Etudes sur la juridietion consulaire en pays chretiens 
et en pays non chretiens et sur l'extradition” von William 
Beach Lawrence, zugleich den vierten Band feines „Commentaire 
sur les Elöments du droit international et sur ’Histoire des 
progres du droit des gens de Henry Wheaton‘“ (1880) bildend, 
und eine Fortjegung des von Baron von Martens und Baron von 
Eufiy in T Bänden 1846 bis 1857 herausgegebenen „Recueil 
mannel et pratique de traites et conventions etc.”, als „Deuxiöme 
serie“ herausgegeben von Profeflor F. H. Geffdten (3 Bände, 1885 — 
1888, nicht 1857 — 1885, wie S. 40 angegeben, welche Jahre 


vielmehr die in diefer zweiten Serie mitgetheilten Actenftücte betreffen). 
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Zur Archäologie gehören die von der Verlagshandlung verlegten 
Werke Heinrich Schliemann’s, dem fie fih in Bewunderung der 
Lebensaufgabe, die er ſich geitellt, Troja auszugraben, zur Veröffent- 
fihung der Ergebniffe feiner Nachforſchungen angeboten hatte. Das 
erjte größere Werk, das fie von ihm verlegte, betraf feine nach der 
Entdedung von Ilion-Troja unternommenen, ebenfalls Aufjehen er- 
regenden Ausgrabungen auf der Akropolis von Mykenge und in 
Tiryns unter dem Titel: „Mykenae. Bericht über meine Forſchungen 
und Entdedungen in Diyfenae und Tiryns“, mit einer Vorrede von 
W. E. Gladftone und zahlreichen Abbildungen, Plänen und Farben- 
drudtafeln, mehr als 700 Gegenftände barjtellend (1878); das 
Werk erfchien gleich feinen fpätern größern Werfen gleichzeitig auch 
in engliiher und franzöfiiher Sprade. Auf dafjelbe folgten: 
„JIlios. Stadt und Land der Trojaner. Forſchungen und Ent» 
deckungen in der Troas und befonders auf der Baujtelle von Troja‘, 
mit einer Vorrede von Profeffor Rudolf Virchow, zahlreichen Bei- 
trägen anderer auf dem Titel genannter Gelehrten und ungefähr 
1800 Abbildungen, Karten und Plänen in Holzſchnitt und Litho- 
graphie (1881), „Orchomenos. Bericht über meine Ausgrabungen 
im böotifhen Orchomenos“, mit 9 Abbildungen und 4 Tafeln 
(1881), „Reiſe in der Zroas im Mai 1881, mit einer Karte 
(1881), „Catalogue des Tresors de Mycenes au Musée d’Athe- 
nes’, mit einem Plan (1882), „Troja. rgebnifje meiner neueften 
Ausgrabungen auf der Bauftelle von Troja u. |. w. im Jahre 1882, 
mit Vorrede von Profeffor A. H. Sayce, 150 Abbildungen in Hol;z- 
Ihnitt und 4 Karten und Plänen in Lithographie (1884), „Zi- 
runs. Der prähiftorifche Palaft der Könige von Tiryns. Ergeb- 
niffe der neueften Ausgrabungen‘, mit Norrede von Geh. Oberbau- 
rath Profeffor %. Adler, Beiträgen von Profeffor W. Dörpfeld, 
188 Abbildungen, 24 Tafeln in Chromofithographie, 1 Karte und 
4 Plänen (1886). Hieran fchließen ſich no: „Bericht über die 
Ausgrabungen in Troja im Jahre 1890. Von Dr. Heinrich 
Chliemann. Mit einem Vorwort von Sophie Schliemann und 
Beiträgen von Dr. Wilhelm Dörpfeld“ ımit 1 Plan, 2 Tafeln 
und 4 Abbildungen, 1891), nad feinem Zode erichienen; feine ſchon 
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unter den Biographien aufgeführte „‚Selbftbiographie” (1892); 
„Ithata, der Peloponnes und Troja‘ (1869 im Verlage von Gier 
jede & Devrient in Leipzig erjchienen und fpäter in den Verlag von 
F A. Brodhaus übergegangen); „Schliemann’s Ausgrabimgen in 
Troja, Tiryns, Mifenä, Orchomenos, Ithaka im Lichte der heutigen 
Wiffenihaft” von Dr. Carl Schuchhardt, Director des Keftner- 
muſeums zu Hannover (mit 2 Porträts, 6 Starten und Plänen 
und 290 Abbildungen, 1890, 2. Auflage 1891), eine überfichtfiche 
Darftellung von Schliemann's Ausgrabungen; „Troja 1893. Ber 
richt über die im Jahre 1893 in Troja veranftalteten Ausgrabungen‘ 
von Profeffor Wilhelm Dörpfeld, Director des Dentihen Archäo— 
logiſchen Inftituts in Athen, dem frühern Mitarbeiter Schliemann’s 
und Wortfeger der Ausgrabungen in Troja (mit 2 Plänen umd 
83 Abbildungen, 1894), 

Schliemann ftarb am 26. December 1890 in Neapel auf der 
Nücreife von Paris nad Athen, kurz vor Vollendung jeines 
67, Lebensjahre, nachdem er ſich 20 Jahre lang feinen Ausgrabimgen 
gewidmet hatte, das von ihm während feiner frühern laufmänniſchen 
Thätigfeit erworbene anſehnliche Vermögen auf die Ausführung 
feiner im frühefter Jugend gefahten Yieblingsidee, den Schauplat 
der Helden Homer’s zu erforichen, verwendend. Anfangs von der 
deutſchen Gelehrtenwelt ignorirt und vielfach verjpottet, wurde er 
doc) bald wegen der Wichtigfeit feiner Entdechungen gefeiert, 1869 
von der Univerfität Roſtock zum Ehrendoctor der Philoſophie und 
1883 von der Univerfität Orford zum Ehrendoctor des Civilrechts 
ernannt und 1885 von der Königin ‚von England durch die große 
goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft geehrt. Seine Samm- 
fung trojanifcher Alterthümer verwandte er 1881 zu einer Schenhung 
an das deutjche Volk, die von Kaifer Wilhelm I. in einem ſehr 
anerfennenden Handidreiben vom 24. Januar 1881 angenommen 
und im dem berliner Muſeum fir Völfertunde als bejondere Abtheir 
tung, die den Namen Schliemann-Diufeum trägt, aufgeftellt wurde. 
Infolge diejer Schentung wurde Schliemann von der Stadt Berlin 
zum Ehrenbürger ernannt. Wenn auch mande feiner Auſchauungen 
von der Wiſſenſchaft nicht getheilt werden, wird doch allgemein 
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anerfannt, daß er die Archäologie durch feine Ausgrabungen und 
Forſchungen mächtig gefördert hat. Seine Beziehungen zu der 
Firma F. A. Brockhaus waren immer die angenehmiten im gejchäft- 
lichen wie im perjönlichen Verkehr, er weilte oft in Xeipzig bei 
feinen Berlegern, und Dr. Eduard Brodhaus bejuchte ihn 1884 in 
Athen ſowie bei feinen Ausgrabungen in Ziryne. 

Andere die ältere Kunſt betrefferde Verlagswerke find: „Das 
Eredhtheion und der Tempel der Athene Poliad in Athen‘ von 
James Ferguſſon, aus dem Englischen überjett, herausgegeben von 
Dr. Heinrid) Schliemann (mit 4 Zafeln und 2 Holzichnitten, 1880); 
„Die Anfänge der Kunft in Griechenland‘ von Privatdocent‘ Dr. U. 
Milchhoefer (mit zahlveihen Abbildungen, 1883); „Geſchichte der 
Kunft im Alterthum. Aegypten‘ von Georges Perrot und Charles 
Chipiez, nad) dem Franzöſiſchen bearbeitet von Profeffor Richard 
Pietſchmann, mit einem Vorwort von Profeſſor Georg Ebers (autori- 
firte deutiche Ausgabe, mit 602 Abbildungen im Text, 5 farbigen 
und 9 ſchwarzen Tafeln (1884); „Kyrene, eine altgriehiiche Göttin‘ 
von Profeffor Franz Studniczka (mit 38 Abbildungen, 1890); „Die 
Kunft in den Athos-Klöſtern“ von Dr. Heinrich Brodhaus (mit 
19 Tert- Abbildungen, 1 Karte, 7 lithographirten und 23 Lichtdruck⸗ 
tafeln, 1891:. 

In der neuern Kunftliteratur find zunächſt mehrere von der 
Berlagshandlung herausgegebene oder veranlaßte illujtrirte Werke zu 
nennen: „Shakeſpeare-Galerie. Charaktere und Scenen aus Shafe- 
fpeare’8 Dramen. Gezeichnet von Mar Adamo, Heinrich Hofmann, 
Hans Makart, Friedrich Pecht, Fritz Schwoerer, Auguft und Hein⸗ 
rih Spieß‘, 36 Blätter in Stahljtih, mit erläuterndem Texte von 
Friedrich Pecht Quartausgabe und Prachtausgabe in Imperialfolio 
1876, 2. Auflage 1883); „Leſſing-Galerie. Charaktere aus Leſſing's 
Werken“, gezeichnet von Friedrich Pecht, 30 Blätter in Stahlſtich 
mit erläuterndem Texte Octavausgabe 1879); „Illuſtrirter Katalog 
der Pariſer Weltausſtellung von 1878“, herausgegeben von W. H. 
Uhland 2 Theile, Kunſtinduſtrie und Maſchinentechnik, 1880); „Die 
Länder und Stätten der Heiligen Schrift“ von Friedrich Adolf 
Strauß und Otto Strauß 12. Auflage in 2 Ausgaben: mit Titels 
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bild in Stahlſtich, 130 Abbildungen in Holzſchnitt, 2 Steintafeln, 
2 Farbendrudbildern und 3 Karten, und Pradtausgabe mit 30 far 
bigen Stahlftihen, 112 Abbildungen in Holzſchnitt u. j. w., 1877); 
„Silhonetten zu Gregorovins’ Euphorion‘ von Marie Rehſener (1882). 

Zur Kumftliteratur gehören noch folgende Werke: „Die Eles 
mente der Kumftthätigkeit” von Bernhard Grueber, Arditeft und 
Profeffor der Baukunde (1875); „Artes Africanae. Abbildungen 
und Beſchreibungen von Erzeugniffen des Kunſtfleißes centralafrifa- 
niſcher Völfer” von Profeffor Georg Schweinfurth (mit deutſchem 
und engliſchem Tert und 21 fithographiichen Tafeln, 1875); „Das 
Landes-Zeughaus in Graz‘, herausgegeben von der Vorftehung des 
Münzen- und Antiten-Gabinetes am St. L. Joanneum (mit 44 Tafeln, 
1880); „Albrecht Dürer’s Tagebuch der Reife in die Niederlande”, 
herausgegeben von Dr. Friedrich Yeitihuh (1884); „De seulptura 
von Pomponins Gauricus. Mit Einleitung umd Ueberjegung neu 
herausgegeben von Dr. Heinrich Brodhaus“ (1886); „Kunſttritiſche 
Studien über italieniſche Malerei von Ivan Lermolieff, Pſeudonym 
für Senator Giovanni Morelli, drei Bände unter den Titeln: „Die 
Galerien Borgheſe und Doria Panfili in Rom’ (mit 62 Abbildungen, 
1890), „Die Galerien zu Münden und Dresden“ (mit 41 Abbil- 
dungen, 1891) und „Die Galerie zu Berlin‘, nebft einem Lebens- 
bilde Giovanni Morelli’s, herausgegeben von Dr, Guſtav Frizzoni 
(mit Porträt und 66 Abbildungen, 1893); „Die Kımftlehre Dante’s 
und Giotto's Kunſt“, Antrittsvorlefung von Profeſſor Hubert Jar 
mitjchef (1892); endlich eim die Mufil betveffendes Werk: „Das 
Tonfyftem unſerer Muſit. Nebft einer Darftellung der griechiſchen 
Tonarten umd der Kirchentonarten des Mittelalters” von Neichs- 
gerichtsrath Dr, Dtto Bähr (1882). 


Die Reifeliteratur und befonders das Gebiet wiſſenſchaftlicher 
Reiſewerle und der Beſchreibungen von Forihungsreiien nimmt im 
diefer und im der folgenden Sejchäftsperiode neben der fortwährenden 
Plege des „Comverjations»Lerifons‘ die wictigfte Stelle ein und 
weift die zahlreichſten Berlagswerle auf, unter ihnen epochemachende 
Werle der angefehenften Forfchungsreifenden. Die Berlagshandhung 
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widmete fich diefem Gebiet mit bejonderer Vorliebe und aud) mit 
großem Erfolg. 

Im Vordergrunde diefer Werke ftehen die Afrifa betreffenden. 
Nachdem die Verlagshandlung ſchon früher die Werke von Spefe 
über die Nilquellen, von Gerhard Rohlfs „Quer durd Afrika‘ 
und von Georg Schweinfurt „Im Herzen von Afrifa‘ verlegt 
hatte, veröffentlichte fie zunädhjft: „Quer durch Afrika” von Verney 
Lovett Cameron, aus dem Engliſchen überſetzt, in autorifirter deutfcher 
Ausgabe (2 Theile mit 152 Abbildungen in Holzichnitt, 4 Facfimile- 
tafeln und einer lithographirten Karte, 1877), und die zweite Auf- 
lage von Georg Schweinfurth’8 „Im Herzen von Afrika‘ (1878). 

Am 28. October 1871 war e8 Henry Morton Stanley ge- 
glüct, den feit mehrern Jahren in Afrika verjchollenen Forfchungs- 
reifenden und Miffionar David Livingftone aufzufinden, nachdem ihm 
der Eigenthümer des „New York Herald”, Sordon Bennett jun., 
die Mittel für die Expedition zur Verfügung geftellt Hatte. Auf 
Kosten deijelben jowie des londoner ‚Daily Telegraph‘ unternahm 
er 1874 bis 1877 eine neue Reife in Afrifa. Bon der Schilderung 
derjelben veranftaltete die Firma %. A. Brodhaus eine deutiche auto- 
rifirte Ausgabe (wie jpäter aud) von den übrigen Werfen Stanley’s) 
unter dem Zitel: „Durch den dunfeln Welttheil‘, aus dem Eng: 
lichen überjegt von Profeffor Dr. E. Böttcher (2 Bände, mit Karte 
und Abbildungen, 1878, 3. Auflage mit 240 Abbildungen und 
10 Karten, 1891). Dieſem Werke folgte die deutjche Ausgabe des 
ihon 1872 in engliiher Sprache erichienenen Werks: „Wie ich 
Livingjtone fand. Reifen, Abenteuer und Entdedungen in Gentral- 
Afrika” (2 Bände, mit 54 Abbildungen und einer Karte, 1879, 
3. Auflage 1891). Weber die Ergebnifje feiner Expedition zur Er- 
forſchung des Kongo in den Jahren 1882 bis 1884 veröffentlichte 
Stanley ein Werk, deſſen deutiche Ausgabe den Titel hat: „Der 
Kongo und die Gründung des Kongoftaates. Arbeit und Forſchung“, 
aus dem Englifchen überjegt von H. von Wobejer (2 Bände, mit 
über 100 Abbildungen, 2 großen und mehrern Kleinen Karten, 1885, 
2. Auflage 1887). Sein letztes größeres Werf war: „Im dunfel- 
jten Afrifa. Auffuhung, Rettung und Rüdzug Emin Paſcha's, 
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Somverneurs der Aequatorialprovinz“, überjegt von H. von Wobejer 
(2 Bände, mit 150 Abbildungen und 3 Karten, 1890, 5. Auflage 
1891), worin er über feine Erpedition zum Entſatz Emin Paſcha's 
1887 bis 1889 berichtete. Grgänzungen dieſes Werks bilden: 
„Stanley's Briefe über Emin Pajcha’s Befreiung. Mit Stanley's 
Senchmigung veröffentlicht‘, herausgegeben von J. Scott Keltie 
(mit einer Weberfichtsfarte, 1.— 10. Auflage 1890) und „Emin 
Vaſcha und die Meuterei in Aequatoria” von A. J. Mountenay 
Jephſon und Henry M. Stanley (mit 46 Abbildungen, einer Facſi- 
mifetafel und einer Karte, 1890, 2. Auflage 1891). 

Obwol die Verlagshandlung das Geſchäftliche über die autori« 
firten deutſchen Ausgaben der Werfe Stanley’ meiſt nur mit 
feinem engliihen Verleger zu ordnen hatte, ftand fie mit ihm doc) 
in angenehmen Beziehungen, und er erfüllte gern ihren Wunſch, für 
die deutſchen Pejer ein Vorwort zu feinem Werfe über den Kongo 
zu ſchreiben. Er that dies in der Norm eines Briefs an die 
Firma vom 18. April 1885, der von berjelben als Facfimile und 
in Ueberſetzung mitgetheilt wurde. Kurz vorher hatten zwei In— 
haber der Firma ihn während feines Aufenthalts in Berlin per- 
ſonlich kennen gelernt, 

Die Verlagshandlung veranftaltete auch zwei Bearbeitungen von 
Stanley’s Werfen für weitere Sreife, verfaßt vom Gymmafialdirector 
Dr. Berthold Bolz: „Henry M. Stanley's Reife durch den dumfeln 
Welttheil” (mit 54 Abbildungen und einer Karte, 1881, 5. Auf 
lage 1890) und „Emin Paſcha's Eutſatz und Stanley's Zug durch 
das «dumkelfte Afrifan“ (mit 61 Abbildungen und einer Starte, 
1891). 

Neben Stanley’s Werten betreffen Afrifa noch folgende Ver- 
fagswerle: „Bier Jahre in Afrifa 1871— 1875 von Ernſt von 
Weber (2 Theile mit Abbildungen in Holzichnitt, einem Plane und 
einer Karte, 1878); zwei Werke von Hermann Soyaur: „Aus 
Weſt⸗Afrila. 1873— 1876. Erlebniffe und Beobachtungen“ (2 Theie 
mit einer lithographirten Karte, 1879) und „Deutſche Arbeit im 
Afrika. Erfahrungen und Betrachtungen“ (1888); „Reinhold Buch ⸗ 
holz’ Reiſen in Weft-Afrifa“, nad) jeinem 1876 erfolgten Tode 






330 V. Feriode. 18741395. Eduard, Rudolf, Albert und Rudolf Brockhaus jun. 


herausgegeben von Nart Heinersdorff mit Abbildungen in Holz— 
jchnitt und einer Karte, I330:; „Rufra. Reiſe von Tripolis nad 
der Daſe Kufra“ von Frofeitor Gerhard Rohlfs (mit 11 Abbildungen 
und 3 Narten, 1SS1 : „Madagascar. Geographie, Naturgeichichte, 
Ethnographie der Intel, Sprade, Sitten und Gebräude ihrer Be 
wohner“ von James Zibree, aus dem Engliſchen überjeßt «mit 
Titelbild und 2 Karten, 1881:; „Meine Million nach Abejjinien. 
Auf Reicht Zr. Mai. des Teutihen Naijers im Winter 1880 81 
unternommen‘ von Profeſſor Gerhard Rohlfs ı mit 20 Separat- 
bildern und 1 Narte, 1883 ; zwei Werfe von ©. H. Johnſton: 
„Der Kongo“ mit 78 Abbildungen und 2 Karten, 1884) und 
„Der Nilima-Ndjaro“ mit Porträt, über 80 Abbildungen und 
4 Narten, 18861, beide Werfe aus dem Englijchen überjegt von 
MW. von Freeden: „Durch Maſſai-Land. Forſchungsreiſe in Oſt⸗ 
afrifa u. ſ. w. in den Jahren 1883 und 1884“ von Joſeph Thom⸗ 
ſon, aus dem Engliſchen überſetzt von W. von Freeden (mit 62 Ab- 
bildungen in Holzſchnitt und 2 Karten, 1885); „Durch die Ka⸗ 
lahari-Wüſte. Streif- und Jagdzüge nah) dem Ngami-See in 
Südafrika“ von G. A. Farini, aus dem Engliſchen überſetzt von 
W. von Freeden mit 46 Abbildungen und 2 Kartenſtizzen, 1886); 
„Guſtav Nachtigal's Reifen in der Zahara und im Sudan. Nad) 
jeinem Reiſewerk dargejtellt” von Dr. Albert Fränkel imit Nachtigal’s 
Porträt, 92 Abbildungen und einer Weberjichtsfarte, 1. und 2. Auf- 
lage 1887 1, bearbeitet nah den in Berlin erichienenen erjten zwei 
Theilen feines Reiſewerks, deffen 3. Theil nad) feinem 1885 er- 
folgten Tode von der Firma %. N. Prodhaus unter folgendem Titel 
veröffentlicht wurde: „Sahäraͤ und Suͤdaͤn. Ergebniſſe ſechsjähriger 
Reiſen in Afrika von Dr. Guſtav Nachtigal. Dritter Theil“, 
herausgegeben von E. Groddeck mit Porträt, 1 Karte, 2 Schrift- 
tafeln und Senerafregifter, 18891; „Von Zanfibar zum Tanganjika. 
Briefe aus Tftafrifa von Dr. Richard Röhm“, nad) jeinem Tode 
herausgegeben von Hermann Schalow mit Bildniß und Karte, 
1885); „Der Sudan unter äghppticher Herrſchaft. Rückblicke auf 
die fetten jechzig Jahre“, herausgegeben von Richard Buchta (mit 
Titelbild und 2 Karten, 1888); „Fünf Jahre in Tftafrifa. Reiſen 
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durch die füdlichen Grenzländer Abeffiniens von Zeila bis Kaffa“ 
von Antonio Ceechi, nad) dem Italieniſchen bearbeitet von M. Rum⸗ 
bauer (mit über 100 Abbildungen und 1 Karte, 1888); „Emin« 
Paſcha. Eine Sammlung von Reijebriefen und Berichten Dr. Emin- 
Paſcha's“, heransgegeben von Profefjor Georg Schweinfurth und 
Profeffor Friedrich Nagel (mit Porträt und Lebensjfizge, 1888); 
„Die Erforſchung des Tſchuapa und Lulongo, Neijen in Gentrals 
afrifa‘ von Curt von François (mit 33 Abbildungen, 12 Karten⸗ 
ſtizzen umd 1 Ueberfichtsfarte, 1888); „Harar. Forſchungsreiſe 
nad) den Somäl- und Galla-Fändern Dft-Afrifas” von Profeffor 
Philipp Paulitjchfe (mit 50 Abbildungen, 1 Tafel und 2 Karten, 
1888); „Im Innern Afrifas. Die Erforſchung des Kafjai während 
der Jahre 1883, 1884 und 1885” von Hermann Wihmann, 
Ludwig Wolf, Curt von Frangois, Hans Mueller (mit Titelbild, 
über 100 Abbildungen und 3 Karten, 1888; 3. Auflage 1891); 
„Timbuttu. Reife durch Maroffo, die Sahara ımd den Sudan in 
den Jahren 1879 und 1880“ von Dr. Oslar Lenz (2 Bände mit 
57 Abbildungen und 9 Karten, 1884, 2. Auflage 1892); „Durch 
Kamerun von Süd nach Nord. Reifen und Forſchungen im Hinter 
fande 1889—1891” von Premierlientenant Curt Morgen (mit 
19 Separatbildern und 50 Abbildungen im Tert von R. Hellgrewe, 
1 Porträt und 1 Karte, 1893). 

Nicht Forſchungsreiſen, aber ebenfalls Afrita betreffende an- 
dere Werfe find: „Maroffo, Briefe von der Deutſchen Sejandt« 
ſchaftoreiſe nach Nez im Frühjahr 1877” von Ludwig Pietich (1878); 
„Reife und Jagdbilder aus Afrila. Nach dem neueften Reife 
ſchilderungen zufammengeftellt von W. von Freeden“ (mit 88 Ab» 
bildungen und 1 Karte, 1888); „Sanfibar. Ein oftafrifaniiches 
Eufturbild’ von Dr. Karl Wilhelm Schmidt (mit 15 Abbildungen 
und 1 Plan, 1888); „Deutid-Oftafrifa. Geographie und Geſchichte 
der Colonie“ von Oberftlientenant Brir Forſter (mit einer Karte, 
1890); „Unſere Kolonien: Land und Leute, gejchildert von Gymmafial- 
director Dr, Berthold Volz“ (mit 71 Abbildungen und 2 Karten, 
1891); endlich drei Afrika betreffende Schriften für die reifere 
Jugend von C. Falfenhorit: „In Kamerun. Zugvogels Reife uud 
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Jagdabenteuer“ ımit 43 Abbildungen, 1337, 5. Auflage 1893), 
„Der Zauberer vom Kilima-Ndjaro. Adlers Kriege- und Jagd- 
abenteuer in Oſtafrika“ ımit 54 Abbildungen, 4. Auflage 1393: 
und „Am Bictoria-Njanja. Eine ojtafrifaniiche Kolonialgefchichte” 
(mit 41 Abbildungen, 1.—3. Auflage 1893), ſowie eine ähnliche 
Schrift von O. Elfter: „Die Goldgräber von Angra Pequena‘ (mit 
30 Abbildungen und 1 Karte, 1889, 4. Auflage 1893). 

Bon den andere Erdtheile als Afrika betreffenden Werfen über 
Forſchungsreiſen ſeien zunächſt die auf die Polargebiete fich beziehen: 
den vorgeführt. 

Die wichtigften derjelben find die von Adolf Erif Freiherrn 
von Nordenjfiöld verfaßten Werke. ine überfichtlihe Schilderung 
feiner frühern Reifen enthält das Werf „Die Nordpolarreifen Adolf 
Erik Nordenjfiöld's 1853 bis 1379, aus dem Engliſchen in auto- 
rifirtev Ausgabe überjegt ımit 44 Holzſchnitten und + Tithogra- 
phirten Narten, 1880). Sein epochemachendes Hauptwerf über die 
Entdedung der Nordoftdurchfahrt ift „Die Ummjegelung Aſiens und 
Europas auf der Vega“, autorifirte deutjche Ausgabe (2 Bände 
mit 2 Porträts in Stahljtih, 500 Abbildungen in Holzichnitt und 
19 Karten, 18821. Zur Ergänzung dejjelben wurden die Einzel: 
forihungen in einem fünf Bände umfalfenden Werke in jchwedifcher 
Sprache veröffentlicht, deſſen erſter Band aud) deutich unter dem 
Titel „Die wiljenichaftlihen Ergebnilje der Vega: Erpedition” (mit 
43 Abbildungen in Holzſchnitt und 11 lithographirten Tafeln und 
Karten, 1383) eridien. Kine Bearbeitung des Hauptwerks für 
weitere Kreiſe von E. Erman führt den Titel: „Nordenſtidld's 
Vegafahrt um Afien und Europa’ mit 200 Abbildungen, 1 Por: 
trät und 1 Narte, 1836, 2. Auflage 1890... Weiter veröffentlichte 
Nordenſkiöld als populär=witjenihaftlihes Zupplenent zu einem 
Hauptwerk „Studien und Forſchungen veranlaßt durch meine Reijen 
im hohen Norden” mit über 200 Abbildungen, S Tafeln und 
Karten, 1885: und „Grönland. Seine Eiswüſten im Innern umd 
jeine Oſtküſte. Schilderung der zweiten Dickſon'ſchen Erpedition im 
Jahre 1883” mit über 200 Abbildungen und 6 Narten, 18861, 
beide Werfe ebenfalls ala autorifirte ”eutiche Ausgaben. Im Ans 
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ſchluß am die Nordenſtibld'ſchen Werke find zu neunen eine Volls— 
ausgabe des früher erwähnten Werks: „Die Zweite Deutſche Nord- 
polarfahrt in den Jahren 1869 und 1870* (mit 54 Mluftrationen 
in Holzſchnitt und 4 fithogvaphirten Karten, 1875, neue Ausgabe 
1883) und „In Eis und Schnee. Die Aufſuchung der Ieannette- 
Erpedition und eine Schlittenfahrt durd Sibirien” von William 
9. Gilder, aus dem Engliſchen im autorifirter deutſcher Ausgabe 
(mit 46 Abbildungen in Holzſchnitt und 3 Karten, 1884). 
Aſiatiſche Länder behandeln: „Cypern im Jahre 1879 von 
Sir Samuel White Baker, aus dem Englischen im autorifirter 
Ausgabe überjegt von Richard Oberländer (mit Karte, 1880); „Ein 
verichloffenes Yand. Reifen nad) Corea“ don Ernft Oppert (mit 
38 Abbildungen in Holzſchnitt und 2 Karten, 1880); „Unter Tun- 
guſen und Yakuten. Erlebniſſe und Ergebniſſe der Dlenet-Erpedi- 
tion der laiſerlich ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft in St.-Peters- 
burg“ von Ferdinand Miller (mit 4 Abbildungen und 1 Karte, 
1882); „Reife in Syrien und Mefopotamien‘ von Profeffor Eduard 
Sachau (mit 2 Karten von Profeffor Heinrich Kiepert, 18 Abbil- 
dungen und 22 Lichtdrudbildern, 1883); „Quer durch Chryſe. 
Forſchungsreiſe durch die füdchineftichen Grenzländer und Birma von 
Canton nach Mandalay” von Archibald R. Colquhoun, aus dem 
Engliſchen in antorifirter Ausgabe überjegt von H. von Wobejer 
(2 Bände mit über 300 Abbildungen in Holzſchnitt und 2 Karten, 
1884); „Aus dem weſtlichen Himalaja. Erlebniſſe und Korjhungen‘ 
von Karl Eugen von Ujfaloy (mit 181 Abbildungen und 5 Karten, 
1884); „Reifen an der Perſiſch ⸗Rufſiſchen Grenze. Talyſch und 
feine Bewohner“ von Dr. Guſtav Radde (mit 12 Abbildungen, 
4 Tafeln und 1 Karte, 1886) nebſt dem wiſſenſchaftliche Beiträge 
dazır enthaltenden Werke „Die Fauna und Flora des füdweftlichen 
Easpi« Gebietes“ (mit 3 Tafeln, 1886); „Durd Gentral-Afien. 
Die Kirgifenfteppe Ruffiich-Turfeftan-Bochero-Chiwa. Das Turt- 
menenland und Perfien‘ von Heinrich Mofer, autorifirte deutſche 
Ausgabe des in anderm Verlag franzöfiich erichienenen Werts (mit 
160 Abbildungen, 16 Lichtdrudtafeln und 1 Karte, 1888). 
Amerifa und Decanien betreffen: Durch Central» Brafilien. 
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Grm ar des Scumpıi m Audre 1354“ von Karl 
wu xrı Zen me ine I Tor um Soparatbildern von 
Btuert nu nr Zeumer. 1? Smrotriner we Jebanned Gehriö 
u ‘ Nez IS. „‚nremer Kemer zur Schilderungen 
sm xu Ser Im ze IS a Dr. Some Stoll mit 
I2 Asoudmarer zı 2 nem IS: „Nemumee Reiſen und 
Rerıztänrtee mirror er Sure IST bed 1885“ von James 
Seien mE. Sour Mil. m vor Cruirkben in autortjirter 
Au dere mr Arien um? Kurte. IS365 : „Im Pie 
mar? Andıml. erste mr Feortuhtemgen auf der Injel Neu 
Fonmem Xeu Irtaumen ven X. Kartiwon mit Abbildungen 
und Nurten. IS . 

Aufer serduenseneten und ähttlichen Werften jind noch fol- 
gen zur Reiſeliteretur gedörige Vertagewerke anzuführen: „Aus 
Khönitzien. Geocgrapdiche Stizzen und biltoriide Studien“ von 
Troteiier Dans Trug mit + Rurtemifigen und 1 lan, 1876:: 
„Ztüdte: und Kulturbilder aus Nordamerika von Frofeilor Friedrich 
Katel 2 Theile. 1878 : ven Ferdinand Gregorovius, außer meh: 
rern neuen Auflagen der criten vier Bünde teiner früher erwähnten 
„Wanderjahre in Italien“ und des 1271 erichienenen fünften Ban⸗ 
des „Apuliſche Yandichaften“, nody eine Zeparatausgabe aus diejem 
Werke: „Die Inſel Capri. Idylle vom Mittelmeer‘ (1880, 
3. Auflage 1897 und ala Zeitenjtüdf dazu „Korfu. Cine tonijche 
Idylle“ 1882, 2. Auflage 1884 : ‚Unter den Olivenbäumen. 
Süditaliſche Volksmärchen“ von Woldemar Kaden (1880); zwei 
Schriften von Rudolf Kleinpaul: „Roma Gapitale. Römiſche 
Lebens- und Yandichaftsbilder‘‘ (1830: und „Mediterranean. Xebens- 
und Yandihaftsbilder von den Hüften des Mittelinceres‘ (1881); 
„Streifzüge in den Urwäldern von Merifo und Lentral- Amerika‘ 
von Felix Y. Oswald (mit 76 Abbildungen in Holzſchnitt, 1881, 
2. Auflage 1884); „Vom Atlantiichen zum Stillen Ocean‘ von 
Friedrich Wodenjtedt (1882); „Die Wisbyfahrt. Neijebriefe von 
den deutjchen, däniſchen und Schwedischen Ditjeegejtaden‘ von Karl 
Braun-Wiesbaden ı 18821; „Die Stadt Palma“, Separatabdrud 
aus dem Werte „Die Balearen. In Wort und Bild geichildert‘‘, 
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anonym, verfaßt vom Erzherzog Ludwig Salvator von Dejterreic, 
(mit 3 Plänen, 1882); „Durch das Britiſche Reich. Südafrifa — 
Neujeeland — Auſtralien — Indien — Oceanien — Canada‘ von 
Alerander Freiherrn von Hübner (2 Bände mit Karte, 1886; 
2. Auflage 1891); „Sicilien. Bilder aus Natur, Geſchichte und 
Leben“ von Auguſt Schneegans (1887, 2. Auflage 1905); „Ueber 
den Polarkreis” von Th. von Bayer*, Piendonym für Prinzeffin 
Thereje von Bayern (mit 5 Separatbildern, 1889); „Die Injel 
Haiti” von L. Gentil Tippenhauer (mit 30 Holzichnitten, 29 Ab- 
bildungen im Fichtdrud und 6 geologijhen Tafeln in Narbendrud, 
1893); „Moftar und fein Enfturfreis. Ein Städtebild aus der 
Hercegovina” von Carl Peez (mit 3 Abbildungen und 1 Plan, 
1891); zwei Jugendſchriften von C. Fallenhorſt: „Sturmhalen. 
Franz Sturm's Abentener im Bismard-Ardipel” (mit 83 Abbil« 
dungen, 1889, 4. Auflage 1893) und „Eldoradofahrer. Eine deutiche 
Kolonialgeſchichte aus vergangener" Zeit“ (mit 4 Abbildungen in 
Farbendrud, 1890, 4. Auflage 1893). 


Die Militärliteratur und das Scewejen betreffen: „Preeis 
wilitaire de la Campagne de 1813 en Allemagne”, anonym, ver- 
faßt vom Grafen York von Wartenburg (1881); eine zweite Auf⸗ 
lage des 1868 erſchienenen Werks „Die Kriegführung unter Ber 
nugung der Eijenbahnen und der Kampf um Eijenbahnen‘, nadı 
den Erfahrungen der meueften Sriege neu bearbeitet (mit Abbil- 
dungen, Plänen und Tafeln, 1882); „Geſchichte des 2. Konigl. 
Süd. Huſaren · Regiments u. j. w.“ von M. von Süßmilh gen. 
Hörnig, Oberftlieutenant z. D. (als Mamufeript gedrudt, 1882); 
„Seichichte des Könige. Sächſiſchen 7. Infanterie-Regiments «Prinz 
Georg» Nr. 106” von Georg von Schönberg, Major (2 Theile, mit 
2 Titelbildern, einem Atlas von 22 Karten und 3 Umiformtafeln, 
1890); drei Werke von B. von Werner, Gontreadmiral a. D.: 
„Ein deutſches Kriegsihiff in der Südjee‘ (mit über 100 Abbit 
dungen und 5 Karten, 1889, 8. Auflage 1890), „‚Deutiches Kriegs- 
ſchiffoleben und Seefahrkunft” (mit 60 Abbildungen und 4 Karten, 
1891) und „Die Kampfmittel zur See. Schiffe, Fahrzeuge, Waffen, 
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Hafenſperre“ imit 93 Abbildungen, 1892); „In ägyptischen Dienſten. 
Erlebniffe eines ehemaligen preußiichen Hufarenoffiziers‘ von Mar 
Müller, Lieutenant a. D. (mit 10 Abbildungen und 1 Karte, 
1888); „SKriegsbilder aus dem Araberaufitand in Deutſch-Oſtafrika“ 
von ©. %. von Behr, Uffizier in der Schutztruppe für Deutid- 
Oftafrifa (mit einem Vorwort von Major H. von Wißmann, 
21 Abbildungen und 1 Karte, 1891). 

Zu verſchiedenen Gebieten gehören zunächſt drei die Jagdwiſſen— 
Ichaft betreffende Werke: die fünfte Auflage von „Winckell's Handbuch 
für Jäger und Jagdliebhaber“, umgearbeitet von I. I. von Tſchudi, 
der fchon die 3. und 4. Auflage (1858 und 18651 neu heraus: 
gegeben Hatte (2 Bände mit 24 ZThierbildern, zahlreihen Holz- 
chnitten und 2 Lithographirten Tafeln, 1878), die fünfte Auflage 
des Werfs „Die Kleine Jagd. Für Jäger und Jagdliebhaber“ von 
3. E. Yefter, umgearbeitet von D. von Riefenthal (mit 242 Abbil- 
dungen im Text und 11 Ceparatbildern, 1884, die 3. und 4. Auflage 
1848 und 1859 bearbeitet von C. H. E. Freiherrn von Berg) und 
„Jagd auf reißende Thiere in Britiih- Indien‘ von Auguſt Schmid, 
engliicher Colonel a. D. mit 12 Abbildungen in Kichtörud, 1882); 
dann mehrere literaturgeichichtlihe Werke: „Geſchichte der neu- 
griechiichen Literatur‘ von Dr. Rudolf Nicolai (18761, „Geſchichte 
der jlavifchen Literaturen‘ von A. NR. Pypin und V. D. Spafovif, 
aus dem Ruſſiſchen überjegt von Zraugott Pech ı2 Bände, 1880 — 
1884, autorifirte Ausgabe), „Der Chafejpeare-Mythus. William 
Shafejpeare und die Autorjchaft der Shafeipeare- Tramen‘ von 
Appieton Morgan, autorifirte deutiche Yearbeitung nad) dem Eng⸗ 
lischen von Karl Müller-Mylius (1885), „Geſchichte des fpanischen 
Nationaldramas” von Adolf Schaeffer (2 Bände, 1890), im erften 
Bande die Periode Lope de Vega's, im zweiten die Calderon’® be- 
bandelnd; endlid) „Sammlung der Teutihen Seeſchifffahrtsgeſetze“ 
(jeit 18675 herausgegeben von Heinrich Stabenow (1815) und 
„Sraphiihe Darjtellung der Beförderung einiger Fractartifel auf 
deutichen Eiſenbahnen“, bearbeitet von der föniglichen Eijenbahn- 
Direction zu Erfurt :3 Bände mit graphiichen Darjtellungen, 1885 
— 1887, Commijlionsverlag.. 
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Die Gebiete der Lehrbücher, Sprachbücher, Wörterbücher und 
ſprachwiſſenſchaftlichen Werke find auch in diefer Gejhäftsperiode 
durch zahlreiche Verlagsartifel vertreten. 

1) Lehrbücher: „Leitfaden für das Zahlenrechnen in Real 
ſchulen⸗ von Adolf Mori Paufler (nebft „Aufgaben“, 1874); 
„Shronographiicher Geſchichts-Atlas für Schule und Haus” von 
Karl Ritli (1876); „Lehrbuch der Handels-Correfpondenz. Frans 
zoſiſch⸗ Deutſch und Deutih-Franzöfiih" von Karl Wagner (au mit 
franzöfiihem Titel, 1875, 2. Auflage 1885) und „Lehrbuch der 
Handels» Correfpondenz. Engliſch ⸗ Deutſch und Deutſch-Engliſch“ 
von demjelben (auch mit engliſchem Titel, 1876); „Phraſeologiſches 
Handbuch) der laufmänniſchen Correfpondenz in deutjcher, Franzöfiicher, 
engliſcher und italieniſcher Sprache“ don Otto Kiftner (1879, 
2. Auflage 1903 unter dem Titel: „Wörterbuch der faufmänmijchen 
Correfpondenz im deutfcher, franzoſiſcher, eugliſcher, italieniſcher und 
ſpaniſcher Sprache”); „Lehrbuch der jübifchen Geſchichte und Litera- 
tur“ von Dr. David Gafjel (1879); „Grundriß der Botanik“ von 
Dr. F. Traumüller und Dr. R. Krieger (mit 111 Abbildungen in 
Oolzſchnitt, 1882, 2. Auflage 1890); „Grundriß der Zoologie‘ 
von Dr. R. Krieger (mit 124 Abbildungen, 1886, 2. Auflage 
1888). 

2) Sprachlehrbücer, Lejebücher, Chreftomathien, Grammatiten 
u. ſ. w. Außer zahlreichen neuen Auflagen der früher erwähnten 
Ahn ſchen und Graeſer ſchen Lehrbücher: zwei Schriften von Georg 
Stier, „Franzoſiſche Sprechſchule“ (1878, 5. Auflage 1902) und 
„Lehrbuch der franzöfiihen Sprade für höhere Mädchenſchulen“ 
(5 Theile, 1895— 1897); „Cours abreöge de la litterature fran- 
gaise depuis son origine jusqu’ä nos jours“ von M. Asmus (1885, 
15. Auflage 1905); „The Scientific English Reader. Engliſches 
naturwiffenfchaftlich-technijches Leſebhuch“ von Dr. 8. 9. Wershoven 
(3 Theile mit 30 Abbildungen, 1881); „Piccolo Vocabolario 
italiano. Meines Bocabelbud und erfte Anleitung zum italieniſch 
Sprechen” von Paul Blaſchte (1879); „Piccolo Epistolario italiano. 
Meiner italieniſcher Brieffteller“ von Profeffor Johann Lardelli 
(1880); „Teatro italiano. Fur dem Unterricht im Ptafienichen‘“ 
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Herm Krofeiſor Dr. H. L. Aleriher zu ĩſeinem Siährigen Doctor⸗ 
jubilaum am 4. März 1%74 gewibmer von jenen Schülern ©. Teren- 
bourg, H. Ehe, TI. Loth, A Müller, F. Philipvi, P. Stade, 
H. Thorbede” 1875; „Chronologie orientaliiher Tölfer von 
Alberuni”, herausgegeben von Proieſſor Eduard Sachau, gedruckt 
auf Koften der Teutihen Morgenländiihen Gelellihdatı 2 Half: 
ten, I876 und 1878,; „Neuhebräiſches und Chaldäiſches Wörter: 
buch über die Talmıdim und Midraihim‘‘ vom Rabbiner Profeffor 
‚Sacob Yeoy, mit Beiträgen von Frofefior ©. Y. Fleiſcher 4 Wände, 
1876: 1889,; „Mäiträyani Samhita‘‘, herausgegeben von Dr. Leo- 
pold Schroeder auf Koften der Teutihen Morgenländiſchen Geſell⸗ 
haft 1881); zwei Werte von Profeilor Paul Denen: „Das 
Suftem des Vedänta“ (1883, 2. Auflage 1905) und „Die Sütra’s 
des Wedänta”, aus dem Sanskrit überiegt 1887 1; „Indiſche EStrei- 
fen’ von Profeffor Albredt Weber :3. Band, 1879, Band 1 und 2 
erfdjienen früher in anderm Verlage); „Etymologiſches Wörterbuch 
der turfo tatarifhen Sprachen“ von Profejlor Hermann Vambery 
1878; „Analogiſch vergleichendes Wörterbuch über dag Gefammt- 
gebiet der indogermanishen Sprachen“ von Symnafialprofeflor Se- 
baftian Sehetmayr (1879); „Syriſch-römiſches Rechtsbuch aus dem 
b. Jahrhundert“, mit Unterftüßung der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Verlin heransgegeben, überjeßt und erläutert von Profeflor Kart 
Georg Vruns und Profeffor Eduard Zahau (1880); zwei Werte 
von Karl Riel: ‚Der Doppelfalender des Papyrus-Ebers verglichen 
mit dem Feſte und Sternfalender von Dendera‘ (mit Zafel, 1876) 
md „Der Thierkreis und das fefte Lahr von Dendera“ (mit Zafel, 
13780; „Mittheilungen der Niebed’fchen Niger-Erpedition. I. Ein 
Leitrag zur Kenntniß dev Fuliſchen Sprache in Afrifa. II. Proben 
der Sprache von Ghat in der Sahara mit hauffanischer und deuticher 
Ueberſerung“ von Sottlob Adolf Krauſe (mit Nartenjfizzen und 
Faeſimiles, IB8H; „Suaheli-Dragoman“ von Dr. 8. Freiherrn 
von Mettelbladt emit einer Karte von Deutſch-Oſtafrika, 1891); 
„Der uberfliefende Strom in der Wiſſenſchaft des Erbrechts der 
Daneftten amd Schaſeiten“, arabiſcher Text vom Schech Abd ul 
Kadir Muhammed, überiegt und erläntert von Yeo Hirſch 1891); 
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Erſtes Leſebuch für Anfänger im Sanskrit” (mit Wörterbuch, 1885) 
und „Sävitri. Prattiſches Elementarbuch zur Einführung in die 
Sanstritiprade“ (1888); „Chrestomathie Roumaine. Textes 
imprimds et manuserits du XVI”* au XIX=* siöele etc. accom- 
pagnés d’une introduction, d’une grammaire et d’un glossaire 
roumain-frangais‘, herausgegeben von M. (Mojes) Gafter (2 Bände, 
1891), and) mit rumäniſchem Titel. 

3) Wörterbücher, VBocabularien u. j. w.: vier Wörterbücher von 
9. (Henriette) Michaelis: „Vollftändiges Wörterbuch) der italienijchen 
und deutſchen Sprache“, aud mit itafieniihem Titel (2 Theile, 
1879 und 1881, 14. umgearbeitete Auflage unter dem abgeänderten 
Titel „Praktijches Worterbuch“ u. ſ. w., 1903); „Neues Taſchen- 
wörterbuch der italieniihen und deutſchen Sprache für den Schul» 
und Handgebrauch“ von derjelben, auch mit italienischen Titel 
(2 Theile, 1895, 8. Auflage 1905); „Meues Wörterbuch der portu-- 
gieſiſchen und deutſchen Sprache“, aud mit portugiefüihem Titel 
(2 Theile, 1887 und 1889, 7. Auflage 1905); „Novo Diceionario 
da lingua portugueza e ingleza“, auch mit engliſchem Titel 
(2 Theile, 1898, 2. Auflage 1905); „Morwig’ Neues Wörterbuch, 
der Englifhen und Deutſchen Sprache mit bejonderer Berücſichti⸗ 
gung der Amerifanismen‘ (2 Theile, 1885) und „Morwig’ Tajchen- 
wörterbuch der Englischen und Deutichen Sprache u. ſ. w.“ (2 Theile, 
1885), beide Werke aud mit englijhem Titel, herausgegeben von 
Morwig & Co. in Philadelphia; „Vocabulaire technique frangais- 
allemand” von Dr. F. 3. Wershoven (1878, 2. Auflage 1897) 
und „Technical Vocabulary English and German” von demfelben 
(1880, 2. Auflage 1885), beide Werke auch mit deutjchem Titel; 
„Voeabulaire militaire frangais-allemand’ von Yieutenant Karl 
Nibbentrop (1877, 2. Auflage 1878); „Orthographiiches Wörter 
buch” und „Orthographiſches Schulwörterbuch‘‘ von Daniel Sanders 
(1875, erfteres in 2. Auflage 1876); „Bergmänniiches Wörter 
buch, bearbeitet von Zulius Dannenberg und Werner Adolf Frank 
(1882). 

4 Spracwiffenihaft, Orientalia, Werfe über afrifanijche und 
amerifanijche Sprachen: „Morgenlandiſche Forſchungen. Feſtſchrift 
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neuen Auflagen früherer Werke iſt eine weientlich geringere ala in 
der vorhergehenden, da die Firma, wie ichon zu Anfang dieler Ueber⸗ 
fiht erwähnt, einzelne Verlagsgebiete zu beichränfen und dafür 
andere, wie namentlidy das der wiltenichaftlichen Reiſewerke, mehr zu 
pflegen ſuchte. Tie Anzahl der Verlagewerke in der fünften Ge 
ſchäftsperiode betrug 415, gegenüber 664 in der dritten und 956 in 
der vierten, durchſchnittlich pro Jahr 20, in geringiter Zahl 1894 
4, in hödjfter Zahl 1880: 31 Werke, mährend die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Jahr früher 33 und 38 Werke betragen hatıc. Ton den 
415 Werten betreffen 40 die deutiche Ichöne Yiteratur, 22 Ueber: 
ſetzungen und Werke in fremden Sprachen, 14 Zeitichriften und 
Enchklopädiſches, 55 Geſchichte und Yiographien, 212 andere Witten: 
Ihaften ‘darunter beionders Reiſewerke, «0 Lehrbücher und ſprach— 
wiffenichaftliche Werke. 


Sechste Periode. 


1895 — 1905, 


Albert Brockhaus und Rudolf Brodhaus jun. 





1. 
Geſchäftliches und Liographiſches. 


Die alleinigen Inhaber der Firma jeit 1. Juli 1895, Albert 
Brockhaus und Rudolf Brockhaus jun., waren ſchon jeit mehrern 
Jahren Theilhaber derjelben in (Semeinjchaft mit ihren Vätern, 
Eduard ımd Rudolf Brockhaus, geweien, Albert jeit 15 Jahren 
1881, Rudolf jeit 6 Jahren (1880. Zie waren daher mit 
dem (Sejchäft bereits vollftändig bekannt und willens, es im Geiſte 
ihrer Vorgänger fortzuführen, aber den Anforderingen der neuen 
Zeit gemäß nad) einigen Richtungen Hin umzugeſtalten. Tem 
Beiſpiele ihrer Väter und bisherigen Affocies folgend, theilten fie 
die Yeitung der verichiedenen Geſchäftszweige nicht untereinander, 
jedoch übernahm Albert als der Acltere die Hauptleitung, das Finanz 
mweien und den perjönlichen Verkehr mit den Autoren und den Re— 
dacteuren, während Rudolf bejonders das Zortiment & Antiquarium, 
das Commiſſionegeſchäft und die Buchhaltung überwachte; alle wich 
tigern Vorkommniſſe wurden aber von ihnen gemeiniam berathen. 
In den allgemeinen Angelegenheiten des Buchhandels wurde die Firma 
haupttächlich durch Albert, im denen des Buchdruckgewerbes durch 
Rudolf vertreten. 


Tiere am 1. Juli 1% ausgeichtedenen beiden bisherigen Dit 
inhaber der Firma batten fich von dem Geſammtperſonal herzlich 
verabidjiedet, nahmen aber nad) wie vor den wärmiten Antheil an 
der Firma, bebielten ihre altgewohnten Arbeitspläge ber und blieben 
in regem geſchäftlichem Nerfehr mit ihren Zöhnen, ji an ihrer 





1. 
Geſchäftliches und Biographifdes. 


Die alleinigen Inhaber der Firma ſeit 1. Juli 1895, Albert 
Brockhaus und Rudolf Brockhaus jun., waren ſchon ſeit mehrern 
Jahren Theilhaber derſelben in Gemeinſchaft mit ihren Vätern, 
Eduard und Rudolf Brockhaus, geweſen, Albert ſeit 15 Jahren 
(I8XII, Rudolf ſeit 6 Jahren 1 1880:. Sie waren daher mit 
den Geſchäft bereits vollftändig befannt und willens, es im (Seifte 
ihrer Vorgänger fortzuführen, aber den Anforderungen der neuen 
Zeit gemäß nad einigen Richtungen hin umzugeitalten. Tem 
Beiipiele ihrer Väter und bisherigen Aſſocies folgend, theilten jie 
die Yeitung der verichiedenen Sejchäftsziweige nicht untereinander, 
jedoch übernahm Albert als der Aeltere die Sauptleitung, das Finanz 
weſen amd den perjönlichen Verkehr mit den Autoren und den Re— 
dacteuren, während Rudolf bejonders das Zortiment & Antiquarium, 
das Commiſſionsgeſchäft und die Yuchhaltung überwachte: alle wid 
tigern Vorkommniſſe wurden aber von ihnen gemeiniam berathen. 
In den allgemeinen Angelegenheiten des Buchhandels wurde die Firma 
hauptſächlich durch Albert, in denen des Buchdruckgewerbes durch 
Rudolf vertreten. 


Tie am 1. Juli 1805 ausgeſchiedenen beiden bieherigen Mit 
innhaber der Firma hatten fich von dem Geiammtperſonal herzlich 
verabichiedet, nahmen aber nad) wie vor den wärmiſten Antheil an 
der Firma, behielten ihre altgewohnten Arbeitspläte bei und blieben 
in regem geichäftlichen Verkehr mit ihren Zöhnen, ſich an ihrer 
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Thätigfeit erfvenend und früher begonnene Arbeiten im Intereſſe 
der Firma felbft fortjegend. 

Dr. Eduard Brockhaus erhielt bald nach feinem Ausſcheiden 
aus der Firma und nad) den Rüdtritt aus feinen Ehrenämtern 
Beranlaffung zu einem nochmaligen öffentlichen Auftreten, inden er 
von der Association litteraire et artistique, die ihren 17. Congreß 
vom 21. bis 28. September 1895 in Dresden abhielt, als Ver- 
treter des Buchhandeld zu einem ihrer Chrenpräfidenten ernannt 
wurde, neben Johannes Brahms, Paul Heyſe, Adolph Menzel, 
Johannes Schilling und Paul Wallot, von denen aber außer ihm 
nur die beiden Yeßtgenannten perſönlich erichienen. Er betheiligte 
fi) lebhaft an den Verhandlungen des Congreſſes und als diejer 
am 28. September einer Einladung des Börjenvereins der Deutjchen 
Buchhändler und des Vereins der Leipziger Buchhändler nad) Leipzig 
folgte, erhielt ev den Auftrag, bei dem im Deutichen Buchhändler: 
hauje veranjtalteten Feitmahle die Säfte des Buchhandels zuerjt 
zu begrüßen. Er that dies, indem er nad) dem bei allen buchhänd- 
leriſchen Feſtmahlen hergebrachten Brauche zugleich den eriten Toaſt 
dem Deutſchen Kaiſer und dem Könige von Sachſen widmete. In 
Dresden war ein Toaſt auf den Kaiſer unterlaſſen worden, wol 
aus Rückſicht auf die zahlreichen franzöſiſchen Mitglieder des Con: 
grefies. Der Toaſt fand allgemeine Billigung und die lebhaftefte 
Zuſtimmung der Feſtverſammlung; um aud) die des Deutjchen 
nicht fundigen Zheilnehmer über den Gegenjtand des Toaſtes nicht 
in Zweifel zu lajfen, war dieſer am Schluſſe in franzöfiicher 
Sprache wiederholt worden. 

Vom königlich ſächſiſchen Juſtizminiſterium wurde Dr. Brodhaus 
am 12. October 1895 zum Mitglied der literariſchen Abtheilung des 
Sachverſtändigenvereins beim Amtsgerichte Yeipzig und am 20. Des 
cember 1901 zum Mitglied der infolge des Lrhebergejeßes vom 
19. Juni 1901 an deren Stelle errichteten Sachverjtändigenfammer 
fir Werke der Yiteratur ernanıt. 

Am 14. October 1895 verjtarb jein und feines Bruders 
Better, Profeffor Friedrich Brodhaus, der jüngere Sohn von 
Profeſſor Hermann Brockhaus, erit 57 Jahre alt, in Iena. 
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AS früheres Mitglied des Reichstags wurde Eduard Brodhaus 
zu der am 26. October 1895 in Anweſenheit Kaiſer Wilhelm’s IL, 
und König Albert's erfolgten feierlichen Schluffteinlegung des Neiche- 
gerichtsgebändes in Leipzig eingeladen und ebenjo zu der am 18. Ja⸗ 
nuar und 21. März 1896 in Berlin ftattfindenden Iubelfeier der 
Begründung des Deutſchen Reichs und Reichstags. Vom Auswär: 
tigen Amte wurde er zu einer vom 20. bis 22. Januar 1896 in 
Berlin veranftalteten Conferenz von Sadjverftändigen in Angelegen- 
heiten der literariichen Berner Convention zugezogen. 


Rudolf Brochaus hatte noch vor jeinen Ausicheiden aus der 
Firma im Frühjahre 1895 eine viermonatliche Reiſe nach Italien 
unternommen, in Florenz, Rom und Neapel mit feiner Frau umd jeiner 
Tochter Marianne zufammentveffend, und war im folgenden Früh: 
jahre wieder dahin zurüdgefehrt, dann im Auguſt 1897 nach Salze 
burg und Oberbayern gereift. Iuzwiſchen widmete er ſich in Leipzig 
feinen Yieblingsbeihäftigungen, namentlich feiner Autographenſamm ⸗ 
lung. Wie er aus diefer einem engern Kreiſe gern etwas mittheilte, jo 
ließ er aud) unter dem Titel „Zum 22, März 1897” (dem Säcular« 
tage der Geburt Kaiſer Wilhelm’s I.) ein Facfimile eines in feinem 
Beſitze befindlichen Briefs des Katjers als fiebzcehnjährigen Prinzen 
Wilhelm, datirt Paris den 22. März 1814, anfertigen und begleitete 
das als Handihrift gedruckte Heft mit einem warmen patriotiſchen 
Nachworte.. In der zweiten Hälfte des Jahres 1897 beichäftigte 
er fi mit einer größern Weftgabe aus feiner Sammlung zur 
Feier eines andern für Deutſchland bedeutfamen Erinnerungstags, 
des 28. Auguft 1899, am dem Goethe vor 150 Jahren geboren 
wurde. Am 1. Januar 1898 ſchrieb er eim Vorwort dazu, theilte 
aber Niemanden, aud nicht den Seinigen, die Abficht diefer Ber» 
öffentlihung mit. Yeider jollte er weder die Drudlegung des Manu ⸗ 
feripts noch den Gedenktag jelbft erleben, denn faum vier Wocen 
nad Niederjchrift jenes Vorworts, am 28. Januar 1898, wurde er 
den Seinen durch einen janften Tod entriffen. 

Sein Hinfheiden erfolgte ganz unerwartet nad nur kurzer 
Krankpeit, wie er überhaupt mie ernſtlich franf geweien war, in 
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feinem jechzigften Lebensjahre, und erregte die allgemeinjte Theil— 
nahme, namentlid) auch bei dem Perſonal der Firma, wie jid) bei 
feiner Beerdigung am 31. Januar zeigte. Außer den Seinigen 
wurde fein Bruder Eduard am jchmerzlichiten durch den PVerluft 
getroffen, da er das ganze Leben mit ihm zugebracht, erſt dem neun 
Jahre jüngern Bruder als Knaben neben dem Water treu zur Seite 
geitanden, dann 32 Jahre lang mit ihm zujammen die Firma ge- 
leitet hatte, wobei zwifchen ihnen ſtets volljtändige Eintracht in ge- 
ichäftlichen Angelegenheiten wie perjönfich gewaltet hatte. Aber auch 
die Firma erlitt durch jein Hinſcheiden im Fräftigen Mannesalter 
einen ſchweren Berluft, da er ſich um fie nach den verichiedeniten Rich— 
tungen hin große Verdienfte erworben und ganz für jie gelebt hatte. 

Unter den zahlreichen ihm gewidmeten warmen Nachrufen jei 
befonders ein von dem Literarhiftorifer Profeſſor Ludwig Geiger in 
Berlin herrührender hervorgehoben (in Nr. 10 der „Blätter für 
fiterariiche Unterhaltung‘ von 1898), der beim Abdrud eines ihm 
vom Derftorbenen zur Verfügung geitellten Brief des Jugend— 
genoffen Goethe's, Reinhold Lenz, die Verdienjte rühmte, die Rudolf 
fich um die deutjche Literatur durdy Spenden aus jeiner Autographen: 
fammlung erworben habe. 

Die erwähnte Feitgabe zu dem Goethe» Gedenktage hat den 
Zitel „Zum 283. Augujt 1899 und wurde, als Handſchrift ge- 
drucdt, von den beiden ältern Söhnen des Verjtorbenen, Rudolf und 
Mar, pietätvoll zu diefem Tage an Verwandte, Freunde und Gleich⸗ 
gefinnte ihres Waters verſchickt, auch an einige öffentliche Bibliotheken 
für weitere reife. Das Manufcript war faſt ganz drucdffertig vor- 
gefunden worden, von einigen Vorſchriften für die Drucklegung be— 
gleitet, fall8 er dieſe nicht felbft bejorgen fünne. Die Schrift tft 
in Folio auf Bittenpapier gedrudt, 80 Zeiten jtarf, und enthält 
außer dem jchon erwähnten Vorwort und einigen Bemerkungen 
„Zur Einführung‘ 14 Briefe und andere Schriftſtücke Goethe’s 
aus des Verfaſſers Autographenſammlung in Facſimile, von werth- 
vollen Grläuterungen begleitet. Die Schrift fand bei allen Em- 
pfängern danfbare Aufnahme und bildet ein würdiges literarisches 
Tenfmal, das der Entſchlafene ſich jelbit gejett hat. 
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In den Fahren 1898 und 1899 fand eine mehrfache Umges 
ftaltung des Geihäftsgrundftüds der Firma durd) Neubauten jtatt, 
die durch die Ausdehnung der graphiicen Zweige und bejonders 
durch die Herjtellung der 14. Auflage des „Converjations-Verifons“ 
nöthig geworden waren, Schon im Sommer 1897 war das feine 
Gartenhaus, das 1870 für Heinrich Brodhaus erbaut und von ihm 
in jeinen legten Lebensjahren oft benutt worden war, dann 1881 
bis 1887 von Albert und vom Herbft 1889 bis Mitte 1897 von 
Rudolf Brodhaus jun. bewohnt wurde, abgebrochen und durch einen 
Saalbau für die lithographiichen Schnellpreſſen erjegt worden. 

Im Januar 1898 war die Errichtung eines neuen Gebäudes 
für die bisher in einem der Seitengebäude des erften Hofs unter 
gebrachte Lithographiiche Anftalt und Steindruderei beſchloſſen wor» 
den, bejonders um zahlveiche neue lithographiſche Schnellpreſſen aufe 
ftelfen zu fönnen, fowie für die im Drucdereigebäude befindliche und 
eine Ausdehnung beanfpruchende Buchbinderei. Der Bau wurde 
jo rajch gefördert, daß der volle Betrieb im Keller, Erdgeſchoß und 
im erjten und zweiten Obergeſchoß ſchon am 1. Januar 1899 
aufgenommen werden fonnte. Diejer von den Architelten Schmidt & 
Johlige, und im jeinem majchinellen Theil vom Civilingenieur Franz 
Schnelle ausgeführte ftattliche Neubau, mit Stampfbetondeden, Yino- 
leumbelag, Wandbefleidung aus weißglafirten Steingutlacheln, ſechs 
je 343 qm großen, von eijernen Säulen getragenen Sälen, überaus 
reichlicher Kraft», Licht / und Fuftzuführung und mit feinen jonftigen 
maſchinellen und hygieniſchen Einrichtungen ift in gewiſſem Sinne 
für moderne Drutereineubauten vorbildlich geworden. Das 22 m 
hohe, 52 m lange und 18 m tiefe Gebäude theilte den bisherigen 
erften Hof des Grundſtücks in zwei Höfe, wobei die bei Erwerbung 
des Grundftüds im Jahre 1821 um einen Rajenplag gepflanzten 
16 Linden leider bis auf 2 an der Vorderieite fallen mußten. Die 
beiden 1825 errichteten, inzwiſchen baufällig gewordenen Seiten- 
gebäude wurden bis zur Grenze des Neubaus abgebrochen. Die Idee, 
an ihrer Stelle ftatt des einen Quergebäubes zwei neue Seitengebäude 
zu errichten, um den erften Hof im feinem bisherigen Umfange und 
mit den alten Bäumen zu erhalten, war aufgegeben worden, weil 
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jie ‘feine jo günjtigen Lichtverhältniife wie jene® geboten hätten. 
Das neue Duergebäude wurde mit dem ältern durch Seitengänge 
verbunden und in dem neu entjtandenen zweiten Hofe unterirdijch 
(ints eine neue Dampfmaſchine ı von der Majdinenfabrif Augs— 
burg), vecht® das Keſſelhaus für diejelbe jowie für Tampfheizung und 
elektriſche Beleuchtung (Anlage von Schuckert & Co. in Nürnberg) 
errichtet, ein unterirdiiches Kohlenbehältniß zwiichen beiden in der 
Meitte des Hofes war jhon 1891 angebradht worden. In dem neuen 
Duergebäude wurden Keller, Erdgeſchoß, erſtes und zweites T'ber- 
geſchoß der Geographiidy-artiftiichen Anjtalt und Steindruderei ein- 
geräumt, das dritte und vierte Obergeſchoß der Buchbinderei, wäh- 
rend die dadurch im alten Duergebäude frei gewordenen Räume der 
Buchdruckerei hinzugefügt wurden; die Kupferdruderei war jchon 
früher in das oberjte Geſchoß des Giekereigebäudes verlegt worden. 

Endlich wurde als Abjchluß diefer Umänderungen auf dem erft 
1897 im frühern zweiten (jet dritten) Hofe des Grundſtücks er- 
richteten ebenerdigen Saalbau, der durch Verlegung der lithogra- 
phiſchen Schnellprefjen in das neue Quergebäude freigeworden war, 
ein Obergeſchoß aufgebaut und im Herbſt 1899 das Hauptcontor 
der Firma dahin verlegt; in dad Obergeſchoß kamen die Contore 
der Chefs, in dad Erdgeſchoß Zimmer für die literariihen und 
buchhändleriſchen Abtheilungsvorjtände und Korreipondenten nebſt 
der Expedition für das Geſammtgeſchäft. Das Hauptcontor wurde 
durch einen Gang mit dem Lagerhauſe verbunden, in deſſen Erd— 
geſchoß und erſtes Obergeſchoß ſchon 1889 die Auslieferung und 
die Buchhaltung des Verlags aus dem Vordergebäude und 1891 
das Sortiment aus dem rechten Seitengebände verlegt worden 
waren. Im Vordergebäude blieben nur die Kaſſe, die Hauptbuch— 
haltung, das Commiſſionsgeſchäft deſſen Contor in den jtehen- 
gebliebenen Reit des linken Seitengebäudes verlegt wurde), das 
Antiquarium das bisher fi) im rechten Seitengebäude befunden 
hatte: und die Gentralftelle des telephoniichen Verkehrs. 


Tie Jahre 1899 und 1900 brachten der Familie drei ſchmerz— 


fihe Todesfälle. Am 5. September 1899 ſtarb im 71. Lebensjahre 
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die ältefte Tochter von Heinrich Brodhaus, Marie Judeich, die jeit 
dem 1864 erfolgten Tode ihres Mannes ein ihr von ihrem Bater 
überlafjenes Grundſtück bei Dresden bewohnt hatte. Am 7. Auguft 
1900 hatte Albert Brodhaus den großen Schmerz, jeinen zweiten 
Sohn Ernft, einen hoffnungsvollen Knaben von 9 Yahren, plöglic, 
zu verlieren; derjelbe ſtarb nad) einer Krankheit von wenig Tagen 
auf einer mit feinen eltern und jeinem ältem Bruder unter⸗ 
nommenen Ferienreiſe in einem franzdfiichen Seebade. Am 4. No- 
vember 1900 verſchied ein Onfel von Eduard’8 Frau, Dr. Johann 
Weisz, in Temesvär im hohen Alter von 36 Jahren; er war fange 
Redaeteur des „Peſter Lloyd“ gewejen und hatte an den Geſchicken 
der Familie wie der Firma Brodhaus immer den regſten Antheit 
genommen. 

Wie fid) Trauriges umd Freudiges oft im Leben nahe berühren, 
hatte Dr. Eduard Brodhaus am 7. Auguft 1899 feinen fiebzigften 
Geburtstag, am 16. Auguft und 2. September 1900 fein funfzig- 
jähriges Doctorjubiläum und Berufsjubiläum feiern fönnen, wozu 
er von den Seinigen, vom Perjonal der Firma und von weiten 
Kreifen jeiner Kollegen und Freunde herzlich beglückwünſcht wurde. 
Seit 1897 gebrauchte er mehrere Jahre hintereinander die Kur in 
Badgaftein und erhielt dort am 30. Iuli 1898 die Tranerbotichaft 
vom Tode Bismard’s, dem er eim danfbares Andenken bewahrte 
und defjen am 16. Juni 1901 vor dem Neichstagsgebäude in Berfin 
errichtetes Denkmal er als Mitglied des dafür gebildeten Comites 
mit einweihen half. Im Frühjahre 1898 weilte er länger in Flo— 
venz, wo jeim zweiter Sohn Profeiior Dr. Heinrih Brodhaus jeit 
1897 als Director des dort errichteten Kunſthiſtoriſchen Inftituts 
lebte, umd Anfang 1903 unternahm er eine mehrmonatliche Reife 
nad) Aegypten, auf dem Nil bis zum zweiten Stataraft bei Wadihalfe 
fahrend, begleitet von feinem jüngften Sohne Dr, jur. Fritz Brod 
haus, der ſich dann als Rechtsanwalt in Leipzig niederlieh; die Nic 
reife erfolgte durch Italien. 


Im Juni 1901 hatte Albert Brodhaus die Ehre, den Vierten 
Internationalen Verlegercongreß, der zum erften male im Deutich- 
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land tagte und Leipzig als den Mittelpunkt des deutjchen Buch— 
handels zu feiner Zuſammenkunft gewählt hatte, als deſſen Präfi- 
dent zu leiten. Er hatte ſchon die frühern Congreſſe in Paris 
(1896), Brüffel (1897) und London (1899) beſucht und in London 
die ehrenvolle, aber jchwierige Aufgabe erhalten, die Tagung in Leipzig 
vorzubereiten und zu leiten. Der Congreß, der vom 10. bis 13. Juni 
im Deutſchen Yuchhändlerhaufe tagte, war zahlreicher al8 alle frühern, 
von ungefähr 400 Theilnehmern, darunter den angejehenjten DVer- 
legern, bejucht, und zwar außer von Deutſchland aus Defterreidh- 
Ungarn, Frankreich, Belgien, Holland, England, Skandinavien, Ruß⸗ 
land, der Schweiz, Italien, Spanien, den Vereinigten Staaten von 
Amerifa u. ſ. w. An die intereffanten und wichtigen Verhandlungen 
ſchloſſen ſich Beſichtigungen buchgewerblicher Anftalten und verſchie— 
dene vom Börſenverein der Deutſchen Buchhändler, dem Verein der 
Buchhändler zu Leipzig und der Stadt veranſtaltete Feſtlichkeiten, dar- 
unter ein Gewandhausconcert. Ein vom Präfidenten des Congrefies 
in der Wohnung feines Vaters gegebener Empfangsabend war dem 
Congreß vorausgegangen. Am 14. und 15. Juni folgte ein großer 
Theil der Mitglieder des Congreſſes einer Einladung der Corpo- 
ration der Berliner Buchhändler nah) Berlin zu Feftlichkeiten und 
zur Befichtigung dortiger graphiicher und buchgewerblicher Anjtalten. 
Zur Ausführung der Beichlüffe des Kongrefjes wurde ein Perma- 
nentes Bureau mit dem Si in Bern gegründet und die oberite 
Leitung einer Internationalen Commiffion übertragen, deren Vorſitz 
von 1901 bis 1906 ebenfalls Albert Brodhaus zufiel. Die nädjfte 
Tagung des Congreſſes ſoll 1906 in Mailand ftattfinden. 

Kurz vor dem leipziger Congreß war Albert Brodhaus in der 
Cantatemefje 1901 zum erſten Vorſteher des Börjenvereind der 
Deutihen Buchhändler gewählt worden, wurde aljo auch in dieſem 
Amte ein Nachfolger feines Vaters, der ed 1892 —1895 bekleidet 
hatte. Außer den fonftigen Angelegenheiten des Börjenvereind wid- 
mete er ſich mit feinen Vorftandscollegen (Dr. Vollert-Berlin, 
Dr. Rupredt-Göttingen, Müller-Wien, Nauhardt-Leipzig, Winkler- 
Leipzig, Hartmann-Elberfeld, Trande-Bern) befonders der Fortführung 
der von Adolf Kröner unternommenen Reformen. Nachdem diefer 
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mit der Statutenvevifion von 1887 eine jegensreiche Reform des 
Borſenvereins der Deutſchen Buchhändler erreicht und durch Maß— 
regeln zur ftrengern Einhaltung des Bücherladenpreiſes, Verkürzung 
des Kumdenrabatts und zur Bekämpfung der Schleuderei den deut» 
ſchen Buchhandel wejentlic gefördert hatte, blieb jeinen Nachfolgern 
Dr. Parey, Bergſtraeßer, Dr. Eduard Brodhaus, Engelhorn und 
Albert Brodhaus immerhin noch Manches in diefer Hinſicht zu thun 
übrig. Die von bem Letztern befonders energifch durchgeführten Bes 
ftrebungen fanden allerjeits, ſowol bei den Sortimentern als bei den 
Verlegern, lebhaften Beifall, wurden aud von ihren Vereinigungen, 
namentlich dem Verband der Kreis und Ortsvereine, gefördert und 
hatten den Erfolg, daß Anfang 1903 die Anfrechterhaltung des Yaden- 
preifes gefichert und, abgejehen von einem geringen Discont, die Ab- 
ihaffung des Kundenrabatts in ganz Deutſchland, Defterreich und 
der Schweiz beichloffen worden war. 

Der letztere Beſchluß und namentlich die Abſicht, auch den den 
Staatsbibfiothelen bisher gewährten Rabatt zu verkürzen, erregte 
die Unzufriedenheit einiger Bibliothelen und Gelehrten, umd zum 
Widerftand dagegen wurde im Frühiahr 1903 vom damaligen 
Nector der Univerfität Leipzig, Geh. Rath Adolf Wach, die Grün- 
dung eines „Alademiſchen Schutzvereins“ angeregt und von einer 
am 14. April in Eiſenach abgehaftenen Verſammlung von Unis 
verfitätsrectoren beichloffen. Im Auftrage diejes Vereins veröffent- 
lichte der Nationalöfonom Geh. Hofrath Karl Bücher in Yeipzig Ende 
Juli eine Denkichrift unter dem Titel „Der deutſche Buchhandel und 
die Wiffenihaft”, im der nicht nur die neuen Beſchlüſſe und Ber- 
abredumgen der Buchhändler verurtheilt wurden, jondern die gefammmte 
Organijation des deutſchen Buchhandels, die Thätigkeit der Verleger 
wie der Sortimenter, angegriffen und getadelt wurde. Dieſe Schrift 
rief einen Entrüftungsiturm im gefammten Buchhandel hervor und 
veranfaßte zahlreiche Entgegnungen, im denen dem Werfajjer viele 
Irrthümer nachgewieſen und feine Behauptungen widerlegt wurden, 
zunächft im „Börjenblatt für den Deutichen Buchhandel”, dann aber 
auch im jelbjtändigen Schriften, namentlich in einer von Dr. Karl 
TrübnersStrafburg unter Mitwirkung von Dr, Guſtav Fiicher-Dena 
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im Auftrage der Deutſchen Verlegerkammer verfaßten Denkſchrift: 
„Wiffenihaft und Buchhandel. Zur Abwehr‘, jowie in einer vom 
Vorſtande des Verbandes der Kreis- und Ortsvereine bearbeiteten 
Antwort auf Dr. 8. Bücher's Denkſchrift unter dem Titel: „Theorie 
und Praxis“. Der Vorjtand des Börſenvereins beichränfte ſich 
darauf, in einer Belanntmachung vom 25. September 1903 die An- 
griffe, die der Verfaffer in der im Auftrage des Akademiſchen Schuß: 
vereins veröffentlichten Denkichrift gegen den Börjenverein gerichtet 
hatte, furz zurüdzumeijen und feine Mitglieder zum Ausharren auf 
dem eingeichlagenen Wege aufzufordern. Dieje Mahnung hatte vollen 
Erfolg, und der Angriff feitigte nur die Einmüthigfeit im deutfchen 
Buchhandel. 

Infolge eines Antrags des Geh. Rats Wah vom 16. Februar 
1903, dem der Torjtand des Börjenvereing auf eine Anfrage an 
ihn vom 7. November beiftimmte, berief dag Reichsamt des Innern 
eine Verſammlung von SZachverjtändigen beider Interejfengruppen 
zu contradictoriihen Verhandlungen, wie jolche bereits für andere 
Gewerbegebiete jtattgefunden hatten, auf den 11. April 1904 nad) 
Berlin. Die Verſammlung war von gegen SO Perjonen beſucht und 
bejtand je zur Hälfte aus Vertretern des Buchhandels (darımter 
außer den Vorjtandsmitgliedern des Börſenvereins auch die frühern 
eriten Vorſteher deſſelben: Kröner- Stuttgart, Dr. Eduard Brod- 
haus-Leipzig und Engelhorn: Stuttgart; und den vom Vorſtande des 
Akademiſchen Schugvereins vorgejchlagenen Univerjitätsprofefloren, 
Bibliothefaren und Buchhändlern. Die Verhandlungen fanden auf 
Grund eines im Auftrage des Reichsamtes des Innern vom Re: 
gierimgsrath Dr. Voelker ausgearbeiteten Berichts unter Vorſitz des 
Sch. Regierungsraths Profeffor Dr. van der Borght jtatt und 
nahmen zwei md einen halben Tag in Anſpruch. Die Daupt- 
wortführer waren auf Seite der Buchhändler die Vorjtandemitglieder 
des Boͤrſenvereind, befonders der erſte Vorſteher Albert Brockhaus, 
auf Seite des Akademiſchen Schukvereins zwei von deilen Bor: 
ftandsmitgliedern, Sch. Rath Wach und Sch. Hofrath Bücher, doch 
betheiligten ſich auch zahlreiche andere Vertreter beider Parteien an 
der Debatte. Kin jtenographiicher Bericht über dic Verhandlungen 
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erſchien zunäcjt als Beilage zum „Deutſchen Reichs-Anzeiger“ am 
26. Mai, 14 Bogen ftark, und Anfang Juni als Heft 7 der „Sons 
tradiftoriichen Verhandlungen über deutſche Kartelle‘, 27 Bogen ſtart. 
Obwol jede der beiden Intereffengruppen ihre Anſchauungen lebhaft ver- 
trat und die buchhändlerifchen Vertreter feinen Zweifel darüber ließen, 
daf der Buchhandel an jeiner Organifation und an jeinen jüngften 
Beſchlüſſen fefthalten werde, machte ſich ſchließlich doc auf beiden 
Seiten der Wunjc geltend, eine Verftändigung in Heiner Kreiſe 
zu verfuhen, und ein vom Geh. Rath Wach geftellter Antrag, zu 
diejem Zwede eine gemeinjchaftliche Commiſſion zu ernennen, fand 
die einftimmige Annahme der Verſammlung. Dieje Commiffion be- 
itand aus je 11 vom Börjenverein und vom Alademiſchen Schug- 
vereine ernannten Mitgliedern und aus einen neutralen Vorfigenden; 
zum letztern wurde Reichsgerichtsrath und Neichstagsabgeordneter 
Dr. Peter Spahn, der fih an den Verhandlungen vielfach betheiligt 
hatte, gewählt. 

Die Commiffion trat am 31. Mai 1904 im Buchhändlerhaufe 
zu Leipzig zufammen, ging aber nad) kurzen Verhandlungen ohne 
irgendweldes Ergebnif; auseinander, außer daß die Vertreter der 
Bibliothelen fid nad) der Sikung den Vertretern des Buchhandels 
gegenüber bereit erflärten, ihrerjeits, getrennt vom Atademijchen 
Schugverein, eine Verftändigung mit dem Buchhandel zu verjuchen. 
Verhandlungen darüber mit dem Börfenverein der Deutſchen Buch» 
händfer wurden begonnen und im Herbſt 1905 im wejentlichen zu 
Ende geführt, während von einer weitern Wirkjamfeit des Ala- 
demijchen Schutvereins jeitdem nichts verlautete. 


Am 16. Februar 1905 hatte die Firma wieder die Ehre eines 
töniglichen Bejuchs, indem der am 15. October 1904 zur Regier 
rung gelangte König Friedrich Auguft von Sachſen bei jeinem erft- 
mafigen Beſuche Yeipzigs den Betrieb der Firma F. U, Brodhaus 
an erfter Stelle in Augenſchein nahm. Won dem beiden Firmen» 
inhabern und dem frühern Seniorchef Dr. Eduard Brodhaus em ⸗ 
vfangen und von dem Gefammtperfonale mit Gefang (ausgeführt 


von dem furz vorher gegründeten Männergejangverein „Brodhaus“, 
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aus Mitgliedern des Perjonald beftehend) begrüßt, wurde er durch 
die Drudereifäle geleitet und nahm an allem ihm Vorgeführten leb— 
haftes Interejfe, auch an dem Druck zweier bunten Poftlarten mit 
feinem Bildniß, die er jofort zu einem Gruße an jeine Kinder ver- 
wendete. Beim Abjchied äußerte er feine volle Anerfennung über 
das Gejehene, namentlid) aud) über die für die gejundheitlihen Ver— 
hältniffe der Arbeiter getroffenen Einrichtungen und das gute Ver— 
hältnig, das zwifchen dem Perfonal und den Chefs herriche. 


Die Verlagsthätigfeit der Firma wird wieder beſonders vor- 
geführt werden. 

Die graphiichen Zweige der Firma wurden in diejer Sefchäfts- 
periode weſentlich erweitert und vervollfommnet. 

Am 15. Aprit 1901 übernahm Otto Krüger die Leitung der 
graphiichen Abtheilungen, an der Seite ihres langjährigen Directors 
Bernhard Siegfried, und dieſe wurden fortan mehrfach erweitert. 
Während in den lekten Jahren vorzugsweile nur Aufträge der 
eigenen VBerlagshandlung ausgeführt worden waren, namentlih aber 
die Buchdruckerei ſich fast ausjchlieklich mit dem Buch- und Illuſtra⸗ 
tionsdrud für die eigene Nerlagshandlung und einige angefehene 
fremde Auftraggeber (3. B. Karl Baedefer-Leipzig, Karl 3. Trübner: 
Strafburg, Barthol & Co.-Berlin, Schott Cöhne-Mainz u. a., jowie 
große Gärtnereien in Leipzig, Erfurt und Quedlinburg) beichäftigte, 
übernahm die Firma nunmehr aud fremde Aufträge aus Induftrie- 
freien in großer Anzahl. Von der Seographiich-artiftiihen Anftalt 
wurden auch in den letten Jahren zahlreiche geographiiche Arbeiten 
und Yarbdrude für fremde Auftraggeber mit fremdſprachlichem Texte 
gedruct, wie 3. B. die Yinberg’schen ruſſiſchen Karten jowie ein faſt 
alfjährlih in neuer Auflage erfcheinender ruſſiſcher Schulatlas für 
Teubner in Moskau umd eine größere Anzahl anderer fithogras 
phijcher Arbeiten. Die Aufftellung moderner Maſchinen ermöglichte 
die Pflege des beiten Illuſtrations-- Treifarben- und Prägedrudes 
u. ſ. w. Die Yeiftungen der Firma in diejen Arbeiten wurden ſeitens 
der Kundichaft dadurch anerfannt, dag die Aufträge zu zeiten kaum 
bewältigt werden fonnten; im „Jahre 1905 mußte viele Wochen 
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hindurch in zwei Schichten gearbeitet werden. Die Druderei ver- 
fügt unter anderm über 13 automatische Anlegeapparate an ihren 
Preſſen, wol die größte Zahl, die im einer Druckerei vorhanden ift. 

Auch der moderne Accidenzjag und Accidenzdrud wird neuer» 
dings bejonders und im hervorragender Weije gepflegt. 

Am 10. April 1902 wurde der Firma ein Patent auf ein Ver⸗ 
fahren ertheilt, welches Spigen und ſonſtige flache Gegenftände 
der Tertilinduftrie rein mechaniſch durch Drud und Prägung auf 
Papier volllommen naturgetren wiederzugeben gejtattet. Diefes von 
Director Krüger ausgearbeitete Verfahren tft für die Firmen der 
Tertilinduftrie von Wichtigkeit, da fie dadurch im den Stand gejett 
wurden, ftatt wenige foftbare Mufter am einzelne Agenten künftig 
Tanjende von naturgetrenen Nachbildungen an die Kundſchaft direct 
zu verjenden, wodurch ſich dem betreffenden Handelszweig ganz neue 
Ausfichten eröffneten. Das Verfahren findet naturgemäß großen 
Anklang. 

Im Jahre 1903 nahm die Firma unter anderm auch dem 
Drud von jhwarzen und bumten Anfichtspoftfarten auf, und zwar 
mit ſolchem Erfolge, daß die Aufträge in diefem Artilel, der in alle 
Weittheile hinausgeht, jehr groß geworden find und bedeutende An- 
forderungen an die Feiftungsfähigleit der Firma jtellen. 

Auch der Bedarf an Autotypien und fontigen Aetzungen war 
in den legten Jahren derartig geftiegen, daß ſich die Firma entſchloß, 
eine eigene photochemigraphiſche Anftalt und Photogravure einzu 
richten. Dieje wurde, mit den beften Apparaten und Hülfsmajchinen 
ansgerüftet, am 15. April 1905 in Betrieb genommen; fie hat ſich 
bereits während diejer kurzen Zeit vorzüglich bewährt und zu einem 
feiftungsfähigen Zweige der Firma entwidelt. 

Die Steindructerei wurde durch Einführung des algraphiichen 
Verfahrens (Alumininmdrudes) und des Zinforudes leiftungsfähiger 
gemacht und die Photographie im fteigendem Maße zur Herftellung 
der Platten herangezogen. In der Buchbinderei wurden außer zabl- 
reichen Prägepreffen (darumter ſolche größten Formats und mit beftem 
Farbwerf) einige Schneidemafchinen mit größter Schnittlänge und 
von hoͤchſter Leiftungsfähigkeit aufgeftellt, ſodaß auch diefe Abtheilung 
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jest vollfommen auf der Höhe der Zeit jteht und allen Anjprüchen 
mit YLeichtigfeit gerecht zu werden vermag. 

Das Commiffionsgeihäft trat 1891 unter andern mit der 
angejehenen Mujfifalienhandlung G. Ricordi & Co. in Mailand, die 
eine Filiale im VBordergebäude des Grundjtüds der Firma errichtete, 
in Seichäftsverbindung. 

Das Sortiment & Antiquarium erweiterte unter Otto Kiftner's 
Leitung ıjeit 1876 fortwährend jeine Beziehungen, aud) durch meh- 
rere von dem Geichäftsführer unternommene Reifen ins Ausland. 
Die wejentlid) für den Import diefes Gejchäftszweiges thätigen Fi- 
ltalen der Firma in Berlin und Wien wurden dagegen eingezogen, 
eritere Ende 1896, leßtere Anfang 1900, und durch andere Ein- 
richtungen erjett, während die dem Erport fremder Titeratur dienen- 
den Filialen in Paris und Yondon fortbeitanden. 


In den Jahren 1902 bis 1905 hatte die Firma den Verluſt 
von vier verdienten meiſt langjährigen Mitarbeitern zu beflagen, 
nachdem ihr ein anderer, Wilhelm Cramer, am 21. Januar 1895 
entrijfen worden war, wie ſchon früher erwähnt wurde. 

Am 2. Februar 1902 jtarb Procwift Hermann Ziegenbalg, 
der fajt 53 Kahre lang in der Firma gewirkt hatte, meift in leiten- 
den Stellungen, am 28. September 1903 Procurift Otto Kiftner, 
43 Jahre dem Sejchäfte angehörend und 27 Jahre Leiter des Sorti- 
ment & Antiquarium; am 13. Juni 1904 Johannes Schwenninger, 
13 Jahre lang in der literariichen Abtheilung der Verlagshandlung 
wirfend, am 2. März 1905 Franz Wartig, 13 Jahre im Gefchäfte 
thätig, jeit 1891 als Hauptkaſſirer. Ihnen allen widmete die Firma 
bei ihrem Hinſcheiden warme Nachrufe und wird ihnen wegen ihrer 
Verdienjte ein danfbares Andenken bewahren. 

Neben ihnen und den ſchon früher Erwähnten jind in diefer 
Gejchäftsperiode folgende hervorragende Mitarbeiter zu nennen. 

An der Verlagshandlung: Hermann Strobach (jchon ſeit 1862 
in der Strazzenbuchhaltung, 1897 eines Augenleidend wegen pen 
jionirt'; Dr. Xobert Geerds (ſeit 1904 in der literariichen Ab- 
theilung, vorher ſeit 1891 in der Redaction des „Konverſations— 
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Yerifons”). In den graphijchen Zweigen neben ihrem langjährigen 
Vorfteher und jeit Ende 1893 dem alleinigen Procuriften der Firma 
Bernhard Siegfried (dev am 13. Juli 1905 feinen 80. Geburtstag 
in geiftiger und förperficher Rüſtigleit feiern fonnte) Otto Krüger, 
Director der graphiichen Zweige (jeit 1901); Yeopold Bokti, Factor 
der Buchdruderei (jeit 1902); Paul Eggers, Unterfactor der Bud) 
druckerei (jeit 1862 in ihr thätig, 1902 geftorben); Wilhelm Beder, 
Obermaſchinenmeiſter (jeit 1872); Morit Lange, Oberdruder der 
Steindruderei; Marimilian Neichart (jeit 1856), Corrector und 
Reviſor; Paul Fiicher, Factor der Buchbinderei (1895 — 1903); 
Franz Lippert (jeit 1889), Factor der Buchbinderei (jeit 1903); 
Felie Hille in der Kupferdruderei 1873 — 1880 und wieder feit 
1888); in der Stereotypie Ernjt Spitzner (jeit 1877). Im Baur 
burean: unter Anleitung vom Architekt Profefjor Auguft Viehweger 
(1889 — 1898) Baumeifter Wilhelm Friedrich Weiland (1891— 
1900); jeitdem unter Anleitung von Baurat Johlige und Ingenieur 
Schnelle Obermajcdinenmeifter Mar Kregihmer (jeit 1899). Im 
der Redaction des „Komverjations-Lerifons“ aufer dem Chefredac- 
teur Geh. Hofrath Profeffor Dr. Auguft Leolien die S. 364 ge 
nannten Redacteure. Im den Filialen: in Paris Paul Panzner 
(1894— 1903, jeit 1867 im Sortiment & Antiquarium in Leipzig), 
Otto Noefler (jeit 1903); in London Heinrich Jacobs 1891 
1895), Mar Kind (jeit 1895). 

Auch von dem zahlreichen Hüffsperjonal in diefer Geſchafts⸗ 
veriode und allen vorhergehenden verdienen einige einen Plag in 
der Geſchichte der Firma, So von Markthelfern Gottlieb Mehley 
(1835— 1893), Wilhelm Büchner (feit 1846), Karl Friedrich Raue 
(1850— 1882), Obermarfthelfer Auguſt Richter (feit 1863), Emil 
Keßler (feit 1859), Barpadetlaffirer Mar Brendel ſeit 1863), 
Hermann Fritzſche (feit 1873, jpäter Yagerhausverwalter), Hermann 
Schröder (in der Schriftgießerei, jeit 1844). Bon Erpedienten: 
Louis Fiedler (1857— 1893), Ernft Klemenz (1875—1895), Paul 
Voigt (jeit 1879). Bon Hausmeiftern: Joachim Chriftian Filter 
(1865— 1881), Friedrich Stephan (feit 189), 

Das Gefammtperjonal der. Firma, das 1823 aus 100, 1829 
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aus 180, 1872 aus 601 Perfonen «davon SU in den buchhändle- 
riihen, 428 in den graphiichen Zweigen, darunter 102 Seßer, und 
% in der Buchbinderei bejtanden hatte, betrug am Ende diefer 
Geſchäftsperiode und ihres erjten Jahrhunderts 701 Perjonen, wo- 
von 129 den budhändleriichen Abtheilungen einichließli der Re 
dactionen, 394 den graphifchen Zweigen, 172 der Buchbinderei an-. 
gehören, 6 dem Hülfsperſonal (Hausmeiſter u. ſ. w.. 

Wie fid) das Grundjtüd der Firma Querſtraße 16) im Laufe 
des erſten Jahrhunderts umgeftaltet hat, zeigt beiftehende Abbildung 
aus der Vogelſchau, im Vergleich mit den neben S. 98 und 190 
befindlichen Abbildungen aus den Jahren 1843 und 1872. 


In der Mitte des Jahres 1905 trat ein dieje Geſchäftsperiode 
abichliegendes wichtiges Ereigniß für die Firma ein. 

Wiederholte Beſprechungen zwijchen den beiden Firmeninhabern, 
Albert und Rudolf, über die Zufunft der Firma nah dem Tode 
oder dem etwaigen Ausjcheiden entweder des ältern verbeiratheten 
(Albert: oder des jüngern unverheiratheten Theilhabere (Rudolf), 
jowie über die etwaige Aufnahme neuer Theilhaber in die Firma, 
führten jchließlih zu dem Entſchluſſe Rudolf's, am 30. Juni 1905 
aus der Firma audzujcheiden, was von diefer durch Gircular vom 
1. Juli ihren GSeichäftsfreunden mit dem Ausdrud lebhaften Be— 
dauerns mitgetheilt wurde. Dieſes wurde Rudolf auch ſeitens des 
Serchäftsperjonals, als er jih von ihm verabicdjiedete, in warmer 
Weile ausgeſprochen. 

Rudolf Brodhaus jun. hat jeinen Berufe jeit Oftern 1884 
angehört und 16 Jahre lang, jeit 1. Juli 1889, als Mitinhaber 
in der Firma F. A. Brodhaus gewirkt, an deren erfolgreicher Thätig- 
feit in dieſer Zeit ihm ein weſentlicher Antheil gebührt. 


Der Ihon 1895 aus der Firma ausgetretene Seniorchef der: 
jelben, Dr. Eduard Brockhaus, hatte in den Jahren 1904 und 
1905 nod) das jeltene Glück, in ſeinem 75. Yebensjahre mehrere 
funfzigjährige Jubiläen zu begehen, zu denen er warme Glück— 
wünjche von den Zeinigen, feinen Freunden und ehemaligen Kollegen 
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jowie von dem Geſchäftsperſonal der Firma erhielt: am +4. ep 
tember 1004 init jeiner Frau und im Kreiſe jeiner Rinder und 
(Enkel die Soldene Hochzeit; am 1. Juli 1904 den Nahrestag des 
Kintritts ala Mitinhaber der Firma am 1. Juli 1854; am 3. Auli 
194 den der Aufnahme als Bürger Yeipzigs, wozu ihm der Math 
der Ztadt gratulirte; am 25. April 1905 den „ahrestag jeiner 
Aufnahme in den Börſenverein der Teutichen Buchhändler vor 
HU Jahren, was deſſen Vorjtand zu einem Glückwunſchſchreiben ver- 
anlafte. In den lekten fünf Jahren beichäftigte er ſich namentlich 
mit den Norarbeiten zum vorliegenden Bude und mit deiten Ab 
faſſung. 


Mit dem 1. Juli 1905 beginnt ein neuer Abſchnitt im der 
ejchichte der Firma, indem deren munmehriger alleiniger Anhaber, 
Albert Brodhaus, jeinen jüngjten Bruder, Rechtoanwalt Dr. jur. 
Fritz Brockhaus, als Theilhaber in diejelbe aufnahın. 

Fritz Brockhaus Friedrich Eduard getauft, der jüngite Sohn 
von Dr. Eduard Brockhaus, geboren am 27. März 1874 in Yeipzig, 
war zwei Nahre lang - I8®T— 1889 gleich jeinem Vater und feinen 
Brüdern in der Erzichungsanjtalt zu Schnepfenthal in Thüringen 
und beſuchte von 1884 bie I887 und von 1889 an das Nicolai 
gymnaſium zu Yeipzig, das er Oſtern 1805 mit dem Zeugniß der 
Reife verlieh, um fich dem juriftiichen Ztudtum zu widmen. Mad) 
dein er der Meititärpflicht vom Herbſt 1805 bie zum Derbit 1804 
ale Einjährig Avenwilliger im Wlanenregiment Wr. 15 in Straf: 
burg 1. E. genügt hatte, ſetzte er jeine Seit dem Frühjahr 18095 auf 
den Univerſitäten zu Freiburg i. B. und Ztrafburg ı. E. begommenen 
Ztudien auf der Univerfität zu Berlin fort und beendete jie auf der 
Univerfität zu Yeipzig, vor deren juriitiichen Facultät ev im Januar 
ISO die erſte puriltiiche Ztaateprüfung ablegte und von dev er im 
Zommer 11m zum Dr. jur. promovirt wurde. 

In den Kahren ISO bie 1102 abtolvirte Dr. Arie Vrockhaus 
den Vorbereitungodienſt ala Neferendar bei dent Amtsgericht Yeipzig, 
dem Amtsgericht Falkenſtein i. R., bei den Rechtoanwalten Inſtizrath 
Frenkel und Löſchcke in Leipzig, bei der Staatsauwaltſchaft und dem 
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Landgericht Leipzig, und beftand die ihn zum Nichteramt befähigende 
zweite juriftiihe Staatsprüfung im Sommer 1902. Dann jegte 
er zunächit noch feine juriftifhen Studien in Paris und YXondon 
fort, um aud die dortigen Wechtsverhältniffe kennen zu lernen, 
und ließ fih im October 1903 als Rechtsanwalt in Leipzig nieder. 
Als folcher prafticirte er bis zum 30. Juni 1905. 

Ein weiteres wichtiges Ereigniß in dem cben begonnenen neuen 
Abſchnitt der Gefchichte der Firma bildet das Hundertjährige Jubiläum 
ihres Beftehens am 15. October 1905. Moöge fie in Zukunft unter 
der vierten Generation und folgenden in gleihem Maße weiter 
blühen, wie es ihr das erſte Jahrhundert hindurch unter vier Gene- 
rationen derjelben Familie vergönnt gewejen ift! 





2, 
Verlagsthätigkeit 1895 — 1905. 


In der uur zehnjährigen ſechsten Seichäftsperiode der Firma, 
der letzten ihres hundertjährigen Beſtehens, iſt die Anzahl der von 
ihr verlegten Werke eine weſentlich geringere als in der vorher- 
gehenden, in der auch jchon abſichtlich eine große Einſchränkung 
gegenüber den frühern Geſchäftsperioden eingetreten war. 

Wie jchon erwähnt, traten an die nunmehrigen beiden alleinigen 
Inhaber der Firma bald Aufgaben heran, welche fie lange Zeit in 
hohem Maße in Aniprudy nahmen: der erforderlich gewordene um— 
fajtende Umbau beinahe ſämmtlicher für die graphiichen Zweige be: 
ſtimmten Gebäude, insbejondere der für die Buchdruckerei, Xylo 
graphiiche Anſtalt, Yirhographie, Steindruderei, Nupferdruderei und 
Buchbinderei. Außerdem hielten fie es für geboten, mehrere von 
der Firma früher gepflegte Verlagsgebiete ganz aufzugeben, um ihre 
Thätigkeit nicht zu zeriplittern und fid) dem Verlage einzelner größerer 
Werke, namentlich dem „Nonverlations verikon“, mit vermehrter 
Energie widmen zu konnen. 


Ten Mittelpunkt der Berlagsthätigfeit der Firma bildete dem 
nach nod) mehr als früher das „Konverſations Yerifon“. Der Zeit 
richtung folgend, hatte fidy die Firma ſchon in der vorhergehenden 
Serchufteperiode entichloflen, das Werk einer tieigreifenden Aende— 
rung zu unterziehen. Die 2Borarbeiten fur die Ichon früher er- 
wähnte 14. Auflage nahmen viel Seit in Aniprud. Für ihre 
wilfenichaftlidye Tberleitung wurde Profeflor Dr. Augujt Yeafien 


364 VI. Periode. 1895— 1905. Albert Brodhaus und Rudolf Brodhaus jun. 


gewonnen. ALS Redacteure jtanden ihm zunächſt zur Seite Mar 
Holgmann und Dr. Guido Laurentius, von denen erjterer bereits 
an der Nedaction der 12. und 13. Auflage, legterer an der der 
13. Auflage theilgenommen hatte. Dazu famen noch: Zraugott Fed 
(ſeit 1870:, der namentlich die Korreipondenz mit den zahlreichen 
Mitarbeitern bejorgte, Dr. Richard Hügel 11883 — 1898, Tittomar 
Stelzner ſeit 1884, Dr. Otto Tittmann jeit 1889, Dr. Mar 
Mendheim tjeit 1SS9:, Dr. Adolf Tesdorpf 1889— 1891 :, Dr. franz 
Diederich 1889— 1891, Dr. Yudwig Fränkel 1890 — 18911, Hugo 
Schilling 1890 — 1891, Berthold Otto 1890—- 19025, Dr. Friedrich 
Sauerhering 1891— 1895 und wieder ſeit 1898:, Dr. R. Dieck— 
mann «von Februar bi8 Tetober 1891:, Dr. Robert Geerds .jeit 
IRO1 , Dr. Auguſt Schlatterer :1891—1899ı, Dr. Georg Groß 
‚jeit ISO1 , Dr. Berthold Reihe : 1891— 1896‘, Friedrich Brandes 
189118095 , Dr. Richard Schwerdt ſeit 1891., Albert Buſch 
‚jeit 1802, Paul Peterten von 1891 bi8 zu jeinem Tode 18. Juli 
ISOS , Dr. Wilhelm Seele : 1892 —1894:, Dr. Hugo Wolden 
1S02-— 1804 , Dr. vampertus Otto Brandt von Juli bis October 
IS95 , Dr. sriedrid Niefom  1894— 1895 :, Dr. Karl Neukirch 
jet 1890, Dr. Friedrich Wiſſowa 1 MI 1W2.. Die Redaction 
des illuſtrativen Theils wurde wieder von dem Tirector der gra- 
phifchen Auſtalten, Procuriſt Bernhard Siegfried, bejorgt. Als 
Mitarbeiter wurde eine ſehr viel größere Anzahl als bisher hervor: 
ragender Bertreter der Wiſſenſchaft und Praxis gegen 500 ge- 
wonnen. Außerdem mußte der Plan für eine ſyſtematiſche Alluftris 
rung der neuen Auflage mit Rückſicht auf den Geſammtumfang 
und den Antbeil der einzelnen Gebiete durch Mitarbeiter und Re— 
dacteure bis in die kleinſten Details neu ausgearbeitet werden. 

Tie neue Auflage eridien unter dem Titel: „Brockhaus 
Konverſations Vertfon. Vierzehnte vollitändig neubearbeitete Auf: 
lage“ wieder in 16 Bänden ISPL-— INS : in ihr war zum eriten 
mal die neue deutiche Rechtichreibung durchgeführt und ihr ent- 
iprecbend der Titel „.Nommertatgie Yertfon“ in „Nonverlations: 
verifon umgeändert worden. Ver erite Band wurde im November 
1591 ausgegeben. trägt aber die Jahreozahl 1892; im legtern Iahre 
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erichienen noch die Bände 2—5; Band 6—8 wurden 1893 aus⸗ 
gegeben, Band 9—12 1894, die legten 4 Bände (13—16) 1895, 
der 16. im December 1895. Ein als Band 17 bezeichneter Supple⸗ 
mentband jchloß fi am 15. Juni 1897 an. Gegenüber der 13. Auf⸗ 
lage war wieder eine weſentliche Vermehrung des Bogenumfangs 
eingetreten, indem diefer 1100 ftatt 1016 Bogen betrug, Der 
ilfuftrative Theil ftieg von 411 Tafeln der 13. Auflage auf nicht 
weniger als 1039, die Karten umd Pläne jtiegen von 114 auf 
322 umd auferdem wurden 136 Chromotafeln beigegeben. Trotz 
diefer Vermehrung der Illuftrationen faft um das Dreifache war es, 
dank der Arbeit der Nedaction und der erhöhten Leiſtungsfähigleit 
der graphiichen Zweige der Firma, gelungen, die Auflage in fünf 
Jahren zu vollenden, 

Der große Erfolg, den fie hatte, machte es nothwendig, daß 
von allen Bänden bis 1897 allſahrlich Neudrude veranftaltet wur⸗ 
den, in denen die meueften Zeitbegebenheiten, die neueſten ſtatiſtiſchen 
Zahlen und ſonſtige wichtige Ereigniffe ergänzend eingetragen wurden. 
Nach Vollendung des ganzen Werks erſchien deshalb im November 
1898 eine neue Ausgabe jämmtliher 17 derart revidirter Bände, 
und zwar an einem Tage unter dem Titel „Revidierte Jubildums 
Ausgabe”. Die Bezeichnung „‚Iubiläums- Ausgabe” war gewählt 
worden, weil die erfte Ausgabe des Werks im Jahre 1796 zu er 
ſcheinen begommen hatte. Der ilfuftrative Theil hatte in der Nevi- 
dierten Jubiläums · Ausgabe nur Meine Aenderungen in Einzelheiten 
erfahren. 

Das Beſtreben, den neuen Abnehmern des „Sonverjations- 
Yerifons“, das infolge jeiner Anpaffung an die modernen Bebürf- 
niffe in immer weitern Streifen Eingang fand, die neueften Er» 
rungenſchaften von Wiſſenſchaft und Praris und die neueften Zeit- 
ereigniffe zu bieten, führte dazu, nad) einer wiederholten gründlichen 
Revifion abermals eine neue Ausgabe der 14. Auflage zu ver 
anftalten. Dieje, als „Neue Revidierte Jubildums⸗Ausgabe“ ber 
zeichnet, eridhien vom April 1901 bis November 1904 und erfuhr 
and) eine Vermehrung des Umfanges und des illuftrativen Theile; 
jeder Band wurde durchfchmittlich um einen Bogen ftärfer, ſodaß 
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das ganze Wert von 1100 Bogen auf 1117 wuchs, und die Tafeln 
wurden von 1039 auf 1069, die Karten und Pläne von 322 auf 
329 vermehrt. Tieje „Neue Revidierte Nubiläums = Ausgabe‘‘, die 
auch cin anderes Äußeres Gewand erhielt, indem der Einband einer 
jtilgemäßen Ummandiung unterzogen wurde, iſt eigentlich als eine 
neue Auflage des Werks zu betrachten. 

Neben dem großen „‚Ronverfations - Yerifon‘ beichäftigte ſich 
die Verlagshandlung mit den Vorbereitungen zu einer neuen Bear: 
beitung des „Kleinen Konverſations⸗-Lexikons“, deifen vierte Auflage 
1888 in neuer durchgejehener Ausgabe erihienen war. Die Aus 
führung konnte indeß erit im Herbſte 1905 erfolgen. Die fimfte 
volljtändig neubearbeitete Auflage von „Brodhaus’ Kleinem Kon- 
verſations-vexikon“ wurde von der Nerlagshandlung als ihr eriter 
Zerlagsartifel im 101. Jahre des Beſtehens der Firma ange 
fündigt und das erjte Heft wenige Tage vor ihrem Jubiläum, am 
12. October, ausgegeben. Die neue Auflage ift ſowol hinſichtlich 
des Tertes, als auch namentlich des ilfujtrativen Theil auf neuen 
Principien aufgebaut und wird in 66 Heften fowie in 2 Bänden 
ericheinen, die im Herbſt 1906 vollendet vorliegen follen. Die 
Redaction derjelben liegt in denjelben Händen wie die des großen 
„Konverſations-Vexikons“. 


Im Zuſammenhang mit letzterm Werke ſteht ein groß an- 
gelegtes Unternehmen, das zwar nicht direct dem Verlage der 
Firma angehört, das aber daraus hervorgegangen und in inniger 
Verbindung mit ihm geblieben iſt: eine ruſſiſche Ausgabe von 
„Brockhaus' Konverſations-Lexikon“. Der Ehrenbürger der Stadt 
St. Petersburg und Kaufmann erſter Gilde, Commerzienrath Ilja 
Abramowitſch Efron hatte ſich, wie ſchon früher erwähnt, mit 
der Firma wegen Veranſtaltung eines ruſſiſchen Konverſations⸗ 
Lexikons auf der Grundlage ihres Werks in Verbindung geſetzt. Aus 
dieſen Verhandlungen, die zur Begründung der Firma Brockhaus & 
Efron in St. Petersburg führten, erwuchs das erſte ruſſiſche 
Konverſations-VLexikon, das wirklich vollendet wurde, nachdem von 
andern Zeiten verjchiedene Male unternommen, worden war, ein 
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folches Werk ins Leben zu rufen, dies aber ftets mißglüdt war. 
Unter der Leitung des Nectors der petersburger Univerfität, Profeffor 
Andrejewsti, dem nad) jeinem Tode Profefjor Petrujchewstij und nad) 
deſſen Ableben Staatsrath Arjenjew folgten, Hatten ſich die erjten 
wiſſenſchaftlichen Kräfte Nuflands, darunter Profeſſor Mendelejew 
und Wojeitow, zur Ausarbeitung der Artifel vereinigt. Der erſte 
Band konnte 1890 erjcheinen und ihm folgten weitere 40 Bände, 
von denen der legte 1904 zur Ausgabe gelangte, und 1905 ein 
Supplementband. Die Ausftattung mit Mluftrationen ift zu einen 
Theile „Brodhaus’ Komverfations-Lerifon‘ entnommen, zum größern 
Theile aber unabhängig davon und dem ruſſiſchen Bedürfniſſen ber 
jonders angepaßt hergeitellt worden, was namentlich von den Starten 
gilt, Die Aufnahme des Werks feitens des ruſſiſchen Publilums 
war troß des großen Umfangs und entjprechenden Preiſes von 
246 Rubel eine jo günftige, daß wiederholt Neudrude der Bände 
veranftaltet werden mußten. Diefem Großen Konverfations-Lerifon, 
das den Titel „Encytlopadiſches Wörterbud‘ führt, ſchloß ſich eim 
„Kleines encytlopädiſches Wörterbuch‘ in ruſſiſcher Sprade an, 
das in den Jahren 1899 bis 1902 im drei Bänden erjchien. 
Neben dem eigentlichen Lexilon umfaßt es noch eine Reihe popu ⸗ 
lärer Lehrmittel als Gratiszugaben. 

Der Verlag, in welchem beide Werke erſchienen, führte zu⸗ 
nächft die Firma „Brodhaus & Efron‘ umd wurde fpäter im eine 
Actiengejelljchaft umgewandelt, die den Namen „Berlagsunternehmen 
vormals Brodhaus & Efrom” trägt. Director diefer Geſellſchaft 
ift Commerzienrath Efron, 

Unter den übrigen Verlagswerfen der ruſſiſchen Firma in 
ruſſiſcher Sprache ift eine „Bibliothek claſſiſcher Schriftiteller zu 
nennen, die von dem Literarhiſtoriler Profeffor S. A, Wengerom 
herausgegeben wird; in ihr erfchienen bisher Shaleſpeare (5 Bände), 
Schiller (4 Bände), Byron (2 Bände), ſammtlich reich mit Ab- 
bildungen auf Grund des beften Materials ausgeftattet, ine 
Naturwiſſenſchaftliche Bibliothek” Hat die Aufgabe, die wichtigften 
populär gefchriebenen naturwiffenicaftfichen Werke aller Literaturen 
dem ruſſiſchen Publitum zugänglich zu machen. Die Druderei der 
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Firma auf eigenem Grundftüd ermöglicht e8 ihr, neben diefen popu- 
lärwiſſenſchaftlichen Werfen noch eine fi an die breiteften Schichten 
wendende populärwifienichaftlihe Zeitichrift „Die Selbſtbildung“ 
herzustellen und mit fteigendem Erfolge zu verlegen. So hat fi 
die Firma rechtzeitig einen Antheil an der umfafjenden Eulturarbeit 
innerhalb des Ruffiihen Reiches von 135 Millionen Einwohnern 


gefichert. 


Zu Rußland trat die Firma %. N. Brodhaus auch in eimer 
andern Weile in wichtige Beziehungen, dur) Uebernahme des 
Verlags des Prachtwerks: „Orientreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland als Großfürft-Thronfolger 1890—91. Im Auftrage 
Sr. Majejtät verfaßt von Fürft E. Uchtomskij. Aus dem Ruffiichen 
überfeßt von Dr. Hermann Brunnhofer“ (2 Bände mit 1 Porträt 
in Kupferftih, 7 Heliogravüren, 541 Abbildungen in Holzſchnitt 
nad) Zeichnungen von N. Karafin und nad) Photographien und 
5 Karten, 1894 und 1899). Der jetige Zar Nikolaus II. Hatte 
in den Jahren 1890 und 1891 als Groffürft-Thronfolger in Be- 
gleitung eines Kleinen Gefolges aus feiner engern Umgebung eine 
Reife um Afien ausgeführt, die mit der Rückreiſe durd Sibirien 
endigte. Die Reife fonnte politiihe Bedeutung beanfpruchen, da 
zum erſten male ein Angehöriger des ruſſiſchen Kaiferhaufes in 
directe Beziehungen zu den eingeborenen Fürften Indiend und zu 
den Herrichern Dftafiend trat, Mit der Schilderung der Reiſe 
wurde Fürft E. Uchtomskij betraut, der jeßt als Herausgeber der 
älteften St. Petersburger Zeitung „St. Peterburgsfija Wiedomofti‘ 
und der Zeitung „Rasſwjet“ thätig ift und der unter anderm aud 
al8 Präſident der Ruſſiſch-Chineſiſchen Bank fungirt. Die Reije 
Ihilderung follte nach der Abficht des Hohen Reiſenden nicht nur 
in ruſſiſcher Sprache ericheinen, fondern aud) in die wichtigiten 
Culturſprachen iüberjeßt werden. Zur Ausführung diefer Pläne 
fetste fich Fürjt Uchtomsfij mit der Firma %. N. Brodhaus in Ber: 
bindung. Die diefer obliegende Arbeit war nicht leiht, denn es 
galt nicht nur, die aus drei Bänden bejtehende ruſſiſche Ausgabe 
in ſehr hoher Auflage herzuftellen, fondern auch die auf zwei Bände 


2. Berlagsthätigleit: „Lrientreife des Kaijers von Rußland”.. 369 


gekürzte deutiche Ausgabe auszuführen und das Ericheinen einer fran- 
zöfischen Ausgabe (bei Ch. Delagrave in Paris) und einer englischen 
Ausgabe (bei Archibald Conſtable & Co. in London) zu ermöglichen. 
Tas Werk zeichnet fi) auch durch feine typographiſche und illuftra- 
tive Ausstattung aus. Die Abbildungen find nad) Zeichnungen des 
befannten ruffischen Malers N. Karafin und nad) Photographien, die 
der Großfürjt-Thronfolger von der Reiſe mitgebracht hatte, ausgeführt. 
Bon dem Werfe wurden auch Lurusausgaben in vier Sprachen (mit 
weitern 20 Kunftblättern und auf Velinpapier) veranftaltet, die eben- 
falls in den Handel famen, und außerdem von jeder Ausgabe Exem⸗ 
plare in bejonders Foftbarer Ausitattung als Kaiferausgaben her: 
geftelit, die vom Kaifer von Rußland zu Geſchenken an befreundete 
Staatsoberhäupter benutt wurden. Demſelben Zwecke diente aud) 
eine Ausgabe des Werks in chinefifcher Sprache, welche die auf 
Shina bezüglihen Kapitel des Werks mit einer Einleitung und einem 
Schlußwort, fowie die wichtigsten Abbildungen enthielt. Die ruffische 
Ausgabe der „Orientreiſe“ erichien in den Jahren 1893 bis 1898, 
während die deutiche Ausgabe 1894 bis 1899 ausgegeben wurde. 
Die chinefiiche Ausgabe wurde 1899 fertiggeftellt. 

Fürſt Uchtomskij, ein gründlicher Kenner des Buddhismus 
und der mongoliichen Welt, Hatte auf feinen vielen Reifen durch 
Alten Gelegenheit gehabt, eine große Anzahl ber werthvollften 
Statuen bubddhijtiicher Götter zu erwerben. Seine Sanımlung 
genoß einen folhen Ruf, daß die franzöfiiche Regierung anläßlich 
der parifer Weltausftellung vom Jahre 1900 an ben Fürften die 
Bitte richtete, fie in Paris der Allgemeinheit zugänglich zu machen. 
Gleichzeitig betraute Fürft Uchtomskij einen hervorragenden Gelehr- 
ten, Profeſſor Dr. Albert Grünwedel, al8 einen der beften Kenner 
der buddhiftifchen Kunft mit einer Beichreibung feiner Sammlung. 
Unter dem Titel „Mythologie des Buddhismus in Tibet und der 
Mongolei. Führer durd) die lamaiftiihe Sammlung des Fürjten 
E. Uchtomskij. Von Albert Grünmedel. Mit einem einleitenden 
Borwort des Fürften E. Uchtomskij und 188 Abbildungen“ (1900) 
erihien das Werk im Verlage von F. A. Brodhaus in deuticher und 
franzöſiſcher Sprade. 

Die Firma F. U. Brodhaus. 24 
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Die „Trientreife des Kaiſers von Rußland‘ gehört in ein 
Gebiet, auf welchem die Firma eine führende Stellung errungen 
hat, das der Neifewerfe. Mit dem erfolgreichen Auftreten Stanley's 
auf afrifaniihem Boden jette eine lebhafte Forſcherthätigkeit ein, 
die insbefondere auf Afrika gerichtet war und der e8 zu danken ift, 
daß die Gcheimniffe des Dunkeln Erdtheils als entfchleiert gelten 
fünnen. Das Intereffe des Publiftums, das durd) die legten Werke 
Stanley’s aufs höchſte gefefjelt war, jchien wieder zu erlahmen, und 
die wiljenichaftliche Kleinarbeit, die auch im Intereffe der deutichen 
Colonien nöthig war, fonnte den Wunjc des Volkes nad) Werfen, 
die auch nach der menichlichen Seite hin hervorragend waren, be- 
greiflicherweije nicht befriedigen. Ta erwuchs auf dem afrifanijchen 
Boden, der jo befannt fchien, die Tragödie des Mahdismus. In 
diefen Umſturz wurde Slatin Paſcha, ein ehemaliger dfterreichiicher 
Dffizier, der in jungen Jahren einen Wirkungsfreis in Inner: 
afrifa gefunden Hatte, verwidelt. Seine Erlebniffe in elfjähriger 
Gefangenschaft am Hofe des Mahdi und feines graufamen Nach— 
folgers fjchilderte er in dem Werke ‚Feuer und Schwert im Sudan. 
Meine Kämpfe mit den Derwiſchen, meine Gefangenschaft und 
Flucht. 1379—189. Bon Rudolph Slatin Paſcha, Oberjt im 
ägyptiſchen Seneralftab, früher Gouverneur und Kommandant von 
Darfur. Deutiche Triginalausgabe” mit 1 Porträt, 19 Separat: 
bildern von Talbot Kelly, 1 Karte und 1 Plan, 1896). Das 
Wert fand fo lebhafte Theilnahme, dag ſchon im Jahre feines Er— 
icheinens fieben Auflagen nöthig wurden und eine 10. Auflage 1899 
erihien. Es eröffnete die Reihe der in diefer Geichäftsperiode von 
der Firma veröffentlichten Reiſewerke. 

In die Zeit des Erſcheinens dieſes Werks fällt auch die Rück—⸗ 
fehr der Norwegiſchen Polarerpedition, die 1893 unter Führung 
von Fridtjof Nanjen ausgezogen war, um den Pol auf einem neuen 
Wege zu erreichen, und die drei Jahre lang verjcholfen blieb. Ein 
Sturn der Begeijterung erfaßte die Welt, als Nanjen mit jeinem 
muthigen Gefährten Johanſen am 13. Auguft 1896 den Boden ber 
Heimat wieder betrat und nur acht Tage jpäter auch das Erpebi- 
tionsfchiff, die Fram, unter Führung des wadern alten Gefährten 
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Nanfen’s, des Kapitäns Sperdrup, wohlbehalten in Norwegen ein- 
traf. Nanſen's Schilderung feiner Erpedition erſchien im Verlage 
der Firma in autorijirter deuticher Ausgabe gleichzeitig mit einer 
engliihen Ausgabe unter dem Titel: „In Naht und Eis. Die 
Norwegiſche Polarerpedition 1893—1896. Bon Fridtjof Nanfen. 
Mit einem Beitrag von Kapitän Sverdrup, 207 Abbildungen, 
8 Chromotafeln und 4 Karten (2 Bände, 1897). Wie früher 
bei Stanley's Werfen, hatte die Firma, deren älterer Inhaber, 
Albert Brodhaus, nad) Chriftiania gereift war, um perjönlich mit 
Nanſen zu verhandeln, mit einigen andern Berlegern zufammen 
das internationale Urheberrecht erworben, und das Werk erichien 
in neun Spraden. Die deutſche Ausgabe wurde auf Grund des 
uriprüngliden Manufcripts Nanſen's, das diejer ſchon auf Kap 
Nora in Kaiſer-Franz-Joſef-Land zu jchreiben begonnen hatte, raſch 
hergejtellt, während die norwegijche Ausgabe nach und nad) in Heften 
ausgegeben wurde. Die Leiltungsfähigkeit der graphiichen Zweige 
der Firma wurde durch die Herftellung der erforderlichen großen 
Anzahl von Sremplaren des reich mit Abbildungen und Karten aus- 
geftatteten Werks aufs äufßerfte angejpannt. Nachdem auch die nor- 
wegifche Ausgabe vollftändig vorlag, entichloß ji) die Verlagshand- 
fung zu einer gründlichen Reviſion der deutfchen Ausgabe, wobei 
ftififtiiche und fachliche Aenderungen auf Grund des normwegifchen 
Tertes vorzunehmen waren. Diejer Neudrud wurde als ‚Neue re— 
vidierte Ausgabe‘ bezeichnet; fie erjchien 1898 und mußte mehrfach 
unverändert neugedrudt werden. 

An die Schilderung Nanjen’s jchloffen fi) die Berichte zweier 
feiner Begleiter, die nach verichiedenen Seiten interejfant waren. 
Lieutenant Hjalmar Johanſen hatte Nanfen auf jeiner tollfühnen 
Sclittenerpedition begleitet, während Bernhard Nordahl als Elektro⸗ 
techniker auf der Sram geblieben war und fomit über die dreijährige 
Reiſe des Schiffes im Eiſe berichten fonnte. Die beiden Berichte, 
„Wir Framleute“ von Nordahl und „Nanſen und ic auf 86° 14’ 
von Lieutenant Johanſen, vereinigte die Firma zu einem Bande, 
der als Suppfement und dritter Band zu Nanſen's „In Nacht und 


Eis‘ erihien (mit 86 Abbildungen und + Chromotafeln, 1898). 
24* 
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Während feiner Anwefenheit in Leipzig im März 1900 befuchte 
Nanſen aud die Inhaber der Firma, bei welcher Gelegenheit das in 
einem Saale der Steindruderei verfammelte Geichäftsperfonal ein 
begeiftertes Hoch auf den Forſcher ausbradhte, für das diefer in 
einer marfigen Anſprache dantte. 

Die reihen wiffenjchaftlichen Ergebniffe der Nordpolarerpedition 
Nanfen’s werden aus den Mitteln des von ihm geftifteten Nanfen- 
fonds unter dem Zitel „The Norwegian North Polar Expedition 
1893 — 1896. Scientific Results‘ in großen Quartbänden ver- 
öffentlicht, deren Vertrieb für das deutfche Sprachgebiet die Firma 
3. A. Brodhaus ebenfall® übernommen Hat. Don den 6 Bänden 
diefes Werks find bisher die Bände 1—4 und 6 erſchienen (1900 
— 1905), denen der 5. Band bald folgen fol. An diefem Werte 
find neben Nanſen die hervorragenditen jfandinavifchen, deutichen 
und engliichen Gelehrten betheiligt. 

Der große Erfolg, den Nanſen durd feinen Vorſtoß zum 
Nordpol errungen hatte, gab der Polarforichung einen neuen An- 
trieb und belebte auch die dem antarktifchen Gebiete geltenden Be- 
jtrebungen. Bon dem durch Nanſen's Entdedungen in einen Ardipel 
aufgelöften Franz-Iojef-Land drang der Vetter des Königs von Ita- 
lien Ludwig Amadeus von Savoyen, Herzog der Abruzzen, auf 
feinem Schiffe, der Stella Bolare, bis zur Tepligbai. Bon dort 
unternahmen jeine beiden Begleiter mit Schlittenhunden einen Vorſtoß 
zum Pole, der über die Breite, die Nanfen erreicht Hatte, etwas 
hinausführte, indem die Italiener bis 86° 33’ vordringen Fonnten. 
Der vom Herzog in italienischer Sprache veröffentlichte Bericht er- 
ſchien in deutjcher autorifirter Ausgabe im Verlage der Firma unter 
dem Xitel: „Die Stella Polare im Eismeer. Crfte italienische 
Nordpolerpedition 1899 — 1900. Bon Ludwig Amadeus von Sa— 
voyen, Herzog der Abruzzen. Mit Beiträgen von Kapitänlieutenant 
Cagni und Oberftabsarzt Kavalli Molinelli“ (166 Abbildungen im 
Zerte, 28 Separatbildern, 2 Banoramen und 2 Karten, 1903). 

Einen andern Charakter trägt der Reiſebericht der Zweiten 
Norwegiichen Polarerpedition, die fich im Gegenſatz zu den fonftigen 
Expeditionen diefer Art nicht die Erreichung des Poles, fondern 
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die geographijche Erforſchung der. bis dahin unbekannten weitgedehn- 
ten Gebiete im Weften von Grönland zur Aufgabe machte. Unter 
Führung des Kapitäns Otto Sverdrup, des Begleiters Nanjen’s, 
glüdte es ihr, in dem Yahren 1898 bis 1902 mehr zur Er- 
forfhung jenes Theiles der Erde beizutragen, als jeit Franklin’s 
Zeiten geihehen war. Das von Kapitän Sverbrup verfahte zwei⸗ 
bändige Werk erſchien im Verlage der Firma unter dem Titel: 
„Neues Fand. Bier Fahre in arltiſchen Gebieten“ (2 Bände, 
mit 225 Abbildungen, darumter 69 Separatbilder, und 9 Karten, 
1903). 

Wie Nanjen als derjenige Forſcher gefeiert wird, der die wich- 
tigften auf den Nordpol bezüglichen Fragen zur Loſung gebracht hat, 
jo iſt der Schwede Sven Hedin derjenige, der den lebten Schleier 
von Innerafien gezogen hat, auch wenn es ihm nicht vergönnt war, 
die den Europäern verjchloffene Stadt Yhafa zu erreichen, jo wenig 
als es Nanjen gelungen war, bis zum Nordpol zu dringen. In 
den Jahren 1894 bis 1897 hatte Hedin eine große Reife quer 
durch Inneraſien unternommen und die Schilderung derjelben er- 
ſchien im Verlage der Firma in deutſcher Ausgabe umter dem 
Titel: „Durch Afiens Wüften. Drei Jahre auf neuen Wegen 
in Pamir, Lop-nor, Tibet und China‘ (2 Bände, mit 256 Abs 
bildungen, 4 Chromotafeln und 7 Karten, 1899). Hedin ver- 
ftand es, jeine Erlebniſſe und die wichtigiten wiſſenſchaftlichen Er» 
gebniffe feiner Reife im fpannender Weiſe zu jhildern, ſodaß das 
lange Zeit erlahmte Intereſſe für Afien dadurd wieder erwachte; 
Aſien begann bald überhaupt eine ungeahnte politiihe Bedeutung 
für Europa zu erlangen. 

Nicht Lange duldete es Hedin in der Heimat. Kaum hatte er 
die Arbeiten am feinem Werle erledigt, als er 1899 eine neue große 
Neife durch Innerafien antrat, auf der ihm mod) größere Erfolge 
bejchieden waren und von der er 1901 im die Heimat zurüdtehrte, 
Insbejondere war es fein Zug dur das allen Europäern ſtreng 
verjchloffene Tibet, der Hedin's Namen in dem weitejten reifen 
berühmt machte. Der Bericht über die letztere Reife erſchien wieder 
im Verlage der Firma in deutſcher autorifirter Ausgabe unter dem 
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Titel: „Im Herzen von Afien. Zehntaufend Kilometer auf unbe- 
fannten Pfaden‘ (2 Bände, mit 407 Abbildungen, darunter 154 
Separat⸗ und Vollbilder und 8 bunte Tafeln, und 5 Karten, 1903). 
Beide Werfe Hedin’s, der für feine großen Verdienſte um die 
Wiffenihaft vom König von Schweden geadelt worden war und 
dem auch von andern Seiten zahlreiche Auszeichnungen zutheil 
wurden, fonnten veih mit Abbildungen ausgeftattet werden, da 
Hedin nicht nur eine Fülle der beiten photographiichen Aufnahmen 
mitbradhte, ſondern ſich aud als funftfertiger Zeichner bewährte. 

Neben den beiden großen, für die Mafje des Volks zu umfang- 
reichen Reiſewerken wurde von Hedin ein Heinere® Buch verfaßt, 
das unter dem Titel: „Abenteuer in Tibet. Bon Sven von Hedin‘ 
(mit 137 Abbildungen, 8 bunten Tafeln und Karten, 1904) erſchien 
und infolge der feflelnden Zuſammenfaſſung der intereflanteften Er- 
lebniffe Hedin's auf feinen beiden großen Reifen ſowie der reichen 
bildlihen Ausftattung raſch zu einem Lieblingsbuche der Jugend 
und der Voffsbibliothefen wurde. Im Herbite 1905 hat Sven 
von Hedin bereits eine dritte Reife nad) dein Innern Aſiens an- 
getreten. 

Noch vor Hedin hatte Henry Savage Landor, ein junger eng» 
fifcher Maler und Ingenieur, den Verſuch gemacht, von Süden nad) 
Lhaſa zu dringen, und dabei faft fein Leben eingebüßt. Er berichtete 
darüber in dem Werke: ‚Auf verbotenen Wegen. Reifen und Aben- 
teuer in Tibet“ (mit 202 Abbildungen, 8 Chromotafeln und 1 Karte, 
1898 1, deſſen im Verlage der Firma erichienene deutiche Ausgabe 
1905 die 7. Auflage erlebte. Tie in Landor's Werf lebendig ge- 
Ihilderten Abenteuer begegneten zuerſt Zweifeln, denen gegenüber der 
Reiſende fi aber auf amtliche Zeugnijje berufen konnte. 

Tas Interefje für Afrifa war durch den Südafrikaniſchen Krieg 
von 1899 bis 1902 zwilchen den Buren und England in ben 
Kreiien des deutichen Volks wieder veger geworden, zumal viele 
Deutjche in den Reihen der Buren fämpften. Unter diefen machte 
ſich bejonders der Burenoberjt Adolf Schiel einen Namen, der ſchon 
vor dem Ntriege in der Transvaal-Republik in leitenden Stellungen 
thätig gemwejen, dann berft- Kommandant des Deutihen Freicorps 


2. Verlagsthätigleit: Werke von Hedin, Yandor u. Schiel; Eulturgeijhichtliches. 375 


geworden war und daher einen tiefern Einblick in die Vorgefchichte 
des Krieges hatte. Sein Werk erſchien unter dem Zitel: „Dreiund⸗ 
zwanzig Iahre Sturm und Sonnenſchein in Südafrika‘ ımit 39 Ab- 
bildungen, darunter 20 Separatbilder, 1 Karte und 1 Schladhtplan, 
1902) im Verlage der Firma, hatte einen jehr großen Erfolg und 
wurde auch ins Czechiſche, Ruffiihe und Finniſche überſetzt. Oberſt 
Sciel ftarb bald nad) dem Ericheinen jeines Buchs am 18. Auguft 
1903 in Bad Reichenhall. 


An die Reiſewerke ſchließen fich drei culturgefchichtlihe Ver⸗ 
lagswerfe, von denen zwei Japan betreffen. Ein Japaner, der in 
Deutichland ftudirt hatte und dann nad) Japan zurüdfehrte, Dr. To- 
mitſu Okaſaki, veröffentlichte eine „Geſchichte der japaniichen Na- 
tionalliteratur von den äfteften Zeiten bis zur Gegenwart‘ (1899). 
Das zweite Werk, „Iapanifher Humor. Bon GC. Netto und 
G. Wagener‘ imit 257 Abbildungen, darunter 5 Chromotafeln, 
1901), das zwei gründliche Kenner Iapans, Curt Netto und Gott- 
fried Wagener, die viele Jahre als Profefforen an der Univerfität 
zu Zofio wirkten, zu Verfaſſern hat, macht zum erften mal den Ver—⸗ 
ſuch, eine beftimmte, charafteriftiiche Seite der Ideenwelt des merk: 
würdigen Inſelvolks, feinen Humor, unjerm Verftändnig näher zu 
bringen, und weift dabei auch auf die reihen Schöpfungen der dar- 
jtellenden Kunft hin. 

Kin drittes culturgejchichtliches Werk ift „Der Landwirtichafte 
liche Lolfsfalender‘‘, der den erjten Band des Werfs ‚Die Yand- 
wirtichaftliche Nolfsweisheit in Eprichwörtern, Redensarten und 
Wetterregeln. Bon Aleris Yermoloff. Autorifierte Ausgabe‘ (1905) 
bildet. Der frühere ruffiiche Landwirthſchaftsminiſter Yermoloff, der 
in den Greignijfen des Jahres 1905 durch jein Kintreten für eine 
liberale Bolföverfaffung Rußlands bekannt geworden iſt, hat, angeregt 
durch das früher im Verlage der Firma erichienene große „Deutſche 
Sprichwörter-Lexikon“ von Wander, in langjähriger mühevoller 
Arbeit das überaus reiche Material gejammelt, das er in diejem 
Werke weſteuropäiſchen Kreifen zugänglic) gemacht hat. 
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In frühern Geſchäftsperioden hatte die Berlagshandlung dir 
ſchöne Yiteratur eifrig gepflegt. Mit der immer gröfern Ans: 
dehnung ihres Verlags von Werken über Forſchungsreiſen und der 
zunehmenden Zpectalifirung des deutihen Verlagsbuchhandels über. 
haupt verzichtete die Nirma darauf, ihren Verlag auch fernerhin 
durch Aufnahme belletrijtiicher Werfe zu erweitern. Daher rühm 
es, daf die legte Periode anper neuen Auflagen früherer Verlags: 
werfe nur eine legte Yiederfammlung von Julius Sturm, dem lang 
jährigen Autor des Verlages, bradte, unter dem Titel: „In Fra 
und Leid. Letzte Vieder von Julius Sturm“ ı1. und >. Auflage 
18964. Kurz nach Veröffentlihung der Sammlung ftarb der Dichter 
am 2. Mai 1890. 

Tie „Blätter für literarifhe Unterhaltung‘, die jeit 1892 
von Dr. Karl Heinemann heransgegeben wurden, erichienen in den 
erjten Jahren diejer Sejchäftsperiode weiter, wurden aber mit End 
1898 abgeichlojfen. Zu dieſem Entſchluß führte die Erwägung, dak 
ein hauptſächlich der populären und belletriftichen Literatur gemib: 
metes kritiſches Blatt feine rechte Crijtenzberedtigung mehr habe, 
jeit die politiichen Zeitungen und populären Zeitihriften diejen Lite 
raturen die weitefte Beachtung jchenften. Aus gleihen Gründen 
waren auch mehrere ähnliche Zeitichriften vor ihr eingegangen. Die 
„Blätter für literarijche Unterhaltung‘ find jeit 1820 in 79 Jahr— 
gängen im Verlage der Firma erichienen, zuerjt bi8 1326 umter an 
dern Titeln, nahmen wegen ihrer unparteiichen Kritifen, die zugleich 
„literariiche Unterhaltung“ bieten jollten, eine angejehene Stellung 
in der deutjchen Zeitſchriftenliteratur ein und bilden eine wichtige 
Duelle für die VPiteraturgefchicdhte des 19. Jahrhunderts jeit den 
reibeitöfriegen. 


Auf philoſophiſchem Gebiete evichienen bei der Firma im der 
legten Periode außer neuen Auflagen früherer Verlagswerke einige 
neue Werke, die im engen Zuſammenhange mit früher von ihr 
veröffentlichten Werten ſtehen. 

Profeſſor Paul Deuſſen, der unermüdliche Eriorider der in: 
diſchen Pbilojopbie, war bei dev Bearbeitung jeiner groß angelegten 
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„Algemeinen Gejchichte der. Philoſophie“ in die Notwendigkeit ver- 
jest worden, erjt eine neue brauchbare Ausgabe der wichtigſten 
Documente der indiſchen Philofophie, zumächjt der „Upanifhad's’, 
zu veranjtalten, bevor er die zweite Abtheilung jeiner Geſchichte der 
Philoſophie ericheinen Laffen konnte. Der großen Arbeitskraft des 
Gelehrten gelang es, die überaus ſchwierige Arbeit in verhältnig- 
mäßig kurzer Zeit zu bewältigen. Das Werk erjchien unter dem 
Titel: „Sechzig Upanifhad’8 des Veda aus dem Sanskrit überjegt 
und mit Einleitungen und Anmerkungen verſehen“ (1897, 2. Auf 
lage 1905). Die indiſche Philofophie hatte in den legten Jahren 
begonnen, über die Gelchrtenfreije hinaus unter den Gebildeten 
mehr und mehr Eingang zu finden, was in gewijfen Grade der 
weiten Verbreitung der Schriften Schopenhauer’s mit zuzuſchreiben 
ift. Nachdem dadurch fir die „Upanifhad’s“ eine feite Grundlage 
seihaffen war, konnte Profeffor Deuffen die zweite Abtheilung des 
erſten Bandes jeiner „Allgemeinen Geſchichte der Philoſophie““ aus- 
arbeiten, die unter dem Titel: „Die Philofophie der Upaniſhad's“ 
(1899) erjhien. Ein ähnliches Verhältniß befteht bezüglich der 
dritten Abtheilung des erften Bandes der „Seichichte der Bhilofophie‘; 
auch hier muß zunächft das „Mahäbhäratam” im einer einwands · 
freien Form der Allgemeinheit zugänglich gemacht fein, bevor die Fort» 
jegung des Hauptwerts veröffentlicht werden Tann, Die Ausgabe 
des „Mahäbhäratam‘ foll 1906 ericheinen. 

Im Zufammenhang mit dem philoſophiſchen Gebiete ſteht die 
Schrift Profeffor Deuffen’s: „Erinnerungen an Friedrich Niekiche” 
mit 1 Porträt und 3 Briefen Nietzſche's in Racfimile, 1901). 
Deuffen war von feinen Schuljahren her mit dem geiftvollen Philo ⸗ 
fophen befreundet und hatte daher Gelegenheit, die frühefte Ent« 
widtelung diejes eigenartigen Geiftes zu verfolgen. 

Während Profeffor Deuffen eifrig damit beſchäftigt war, die 
älteften philoſophiſchen Syfteme Indiens unjerm Verftändniß zu 
erſchließen, war der „Bhilofoph im Waffenrod”, Beldmaricall- 
lientenant Guſtav Ratenhofer, unermüdlich an dem Ausbau feines 
geiftreichen philofophifhen Syſtems thätig. Auf fein früher exe 
wähntes Werl „Weſen und Zwe der Politif* (3 Bände, 1893) 
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folgten: „Die Sociologiſche Erkenntnis. Pofitive PHilojophie dei 
jocialen Lebens‘ 1898, „Der Pofitive Monismus und das em: 
heitlihe Princip aller Erideinungen“ ı mit 3 Figuren, 18%. 
„Poſitive Ethif. Die Verwirklichung des Sittlidh- Seinjollender 
1901 und ale jein letztes Werk „Die Kritik des Intellecte. Poſñitie 
Erfenntnistheorie” «mit einer Figur, 19021. Tem WVeftreben Ragen- 
hofer's, jeinen Yehren durd neue Werfe nod weitere Nerbreitum 
zu verichaffen, jeßte der Tod ein allzufrühes Ende. Auf der Rüd 
reiſe aus Amerika, wo er während der Weltausftelung in Saint. 
vouis Norträge gehalten hatte, jtarb er am 8. Tctober 14 an 
Rord des Tampfers ganz unerwartet. 


An jtaatmviljenichaftlihen Werfen war der Verlag der Firme 
früber ziemlich veich, doch wurde dieſe Ridhtung zu Gunſten anderer 
Yireraturgebiere nicht weiter gepflegt. Immerhin ließ es ſich die 
Firma angelegen ſein, einew ihrer hauptſächlichſten Verlagswerke dicier 
Art, das „Staatsrecht der Preußiſchen Monardie‘ von Vudwig 
von Könnte, einer zeitgemäßen Neubearbeitung zu unterziehen, wozu 
ite den bekannten Ztaatsrcchtsichrer Geheimen Juſtizrath Profeſſor 
Dr. Zorn, müber in Nüönigeberg, dann in Bonn, gewann. Bevor 
die neue Fünfte Auflage des Werks zu ericheinen beginnen fonnte, 
wurde ale Kraänzungeband zur vorhergehenden Auflage: „Das 
Recht der Nommmmalverbände in Preußen. Hiſtoriſch und kritiſch 
dargeſtellt“ von Profeſſor Dr. Raul Schoen : 1897: veröffentlidt. 
Von der von Proieſſor Zorn neubearbeiteten fünften Auflage des 
„Ztaatsrehts der Preußiſchen Monardie” von Yudwig von Rönne 
konnte bieher nur der erſte Band erſcheinen 1899.. 

Kine wichtige ſtaatsrechtliche Frage, die plötzlich auftauchte, 
betrat die Trennung Norwegens von dem ſchwediſchen Bruderreiche. 
In einer tleinen Schrift „Norwegen und Me Union mit Schweden“ 
1195 bemühte ſich Fridtiof Nanſen, die Berechtigung ſeines Vater 
landes zur Trennung von Schweden mit geſchichtlichen und ſtaats— 
rechtlichen Gründen darzuthun. Die Schrift des berühmten Nord— 
polariorſchers, der auch cin patriotiſcher Politiker iſt, erregte in 
Norwegen jſelbſt wie in Deutſchland allgemeines Intereſſe. 
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Auch die Kunſtgeſchichte ift in dieſer Gejchäftsperiode der Firma 
durch einige Werke vertreten. Eine der wichtigiten Perioden ſäch⸗ 
fifcher Kunft bildet die Geſchichte des Meißner Porzellans, die lange 
Zeit ohne zuſammenfaſſende, auf authentiſchem Material beruhende 
Darftellung geblieben war. ine ſolche bietet das im Verlage der 
Firma erjchienene Werk: „Das Meifner Porzellan und feine Ger 
ſchichte von Profeffor Karl Berling (mit 15 Chromolithographien, 
15 Heliograviiren, 1 Marfentafel und 219 Tertabbildungen, 1900). 
Der illuftrative Theil des ftattlihen Großquartbandes tft dadurch 
bejonders werthvoll, daß er auch zahlreiche in Privatbefik befindliche 
toftbare Stüde in photographifcher Treue wiedergibt. 

Profeffor Dr. Heinrich Brodhaus, Director des 1897 durch 
Profefforen und andere Kunftfreunde gegründeten, jeit 1902 vom 
Deutſchen Reiche unterftügten Kunſthiſtoriſchen Inftituts in Florenz, 
hatte im Verlage der Firma im dev vorhergegangenen Periode das 
früher erwähnte Werk „Die Kunft in den Athos-Möftern“ (1891) 
veröffentlicht, dem er die Schriften „Unfere heutige Baulunſt. Ans» 
trittsvorlefung“ (1895) und „Armolb Bodlin. Rede bei der Ber 
dächtmiffeier zu Florenz“ (1901) folgen ließ. Einige Ergebnifie 
feiner florentiner Studien legte er in einem Werfe unter dem Titel: 
„Forſchungen über Florentiner Kunftwerte‘ (mit 13 Tafeln und 
45 Tert- Abbildungen, 1902) nieder, das gleichzeitig auch in einer 
italienischen Ausgabe, von Malaguzzi-Baleri herausgegeben, im Ber» 
lage von U. Hoepli in Mailand erſchien. 


Einen großen Aufſchwung hatte das Secweſen in Deutſchland 
in den legten Jahren genommen, und es war deshalb der Wunſch 
rege geworden, dem großen Bublifum die Nothwendigfeit einer ſtarlen 
Flotte vor Augen zu führen. Diejen Wunfc erfüllte das Wert: 
„Unfere Sriegsflotte. Dem Deutſchen Volle in Wort und Bild 
dargeftellt von Georg Wislicenus, Kapitänientenant a. D., unter 
Mitwirkung der Marinemaler Carl Saltzmann, Friedrich Schwinge, 
Willn Stöwer“ (mit 20 Tafeln in Chromofithographie, 1895, 
2. Auflage 1896). Kaifer Wilhelm IL. nahm die Widmung des 
Werfs an und gewährte dem Berfaffer des Tertes, jowie dem äftern 


in 


SO VI. Beriode. IE — 198. Aber Yrodhaus und Rudolf Krocthaut jur. 


Chef der Verlagshandlung, Albert Arodhaus, bei Ausgabe des Werk 
eine hocdintereilante Audienz. Dieſem Werke folgte ein andere, 
ebentalla auf das Seeweſen bezüglihes Prachtwerk ımter dem Tite: 
„er Teutihe Zegelivort. Herausgegeben von Marinemaler Eihh 
Stöwer. Unter Miwirkung von Redacteur ©. Belitz, Regierungt: 
rath Dr. Rick und Schifibau Ingenieur de Ahna‘ mit 128 Ten 
bildern, 15 Aquarelidruden, 1 Zafelungsplane und 1 Klaggentaftl. 
105. Ter Kaiſer nahm die Widmung aud) dieſes Werte an 
In ihm iſt der deutihe Zegeliport, der ji infolge der ihm dınd 
dem Naiter zutheil gewordenen förderung in kurzer Zeit zu achrum: 
gebietender Höhe entwidelt hat, zum eriten mal in jeiner Norge 
jchichte, jeinem erden, jomie in jeiner heutigen Urganijation en 
gehend geichtidert. 


Neben der Ihätigfeit für ihre eigenen Verlagswerke beſchäftigt 
jih die Verlagshandlung auch in diejer Geſchäftsperiode mit der 
Herſtellung vieler Werke in fremden Zpraden, bauptjächlich von 
Auftraggebern in Zidamerita. 

Tie „Anales del Museo Nacional de Chile“, die der Alt: 
meister deuticher Wiſſenſchaft in Chile, Frofejlor Rudolf Amandas 
Philippi, als Früchte feiner unermüdlicen natuwiſſenſchaftlichen 
Korichertbätigfeit in zablreihen Seiten eriheinen ließ, wurden in 
ſpaniſcher Sprache mit vielen Lithographiichen Beilagen hergeitelt: 
ihnen schleifen ſich die ichen früher erwähnten deutſchen Ausgaben 
einiger Abhandlungen daraus an. Yon den „Anales del Muse 
Nacional“ ſind bis 1005 16 Hefte erjhienen. Daran reihen ſich 
zwei größere Werke des Verfaſſers, die ji) wieder eng aneinander 
anſchließen: „Los fosiles tereiarios v cuartarios de Chile“ : 1887 
und „Los fosiles secundarios de Chile“ .1899. Nach dem am 
24. Juli 1904 in Zantiago erfolgten Tode des Neſtors der Deutſchen 
in Chile jegte jein Zohn und Nachfolger im Amte eines Directore 
des Nationalmujeums, Profeſſor Friedrich Philippi, die Arbeit jeines 
Vaters auf naturwiſſenſchaftlichen Gebieten fort. 

Die langjährigen vegen Beziehungen der Firma zu Chile er. 
hielten einen neuen Aufſchwung durch anjehnlide Druckaufträge, 
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unter anderm der an den chileniſchen Vollkoſchulen eingeführten Fibel, 
die den Titel „Nuevo Mötodo para la Ensenanza simultänea 
de la Lectura i Eseritura compuesto para las Escuelas de la 
Repüblica de Chile“ führt und den Präfidenten der „Sociedad de 
Instruceion Püblica“, Claudio Matte, der unter anderm auch die 
päbagogiichen Einrichtungen Deutjchlands ftudirt hatte, zum Ver⸗ 
faffer hat. Das Lehrbuch ift im mehr als einer Million Erem» 
plaren hergejtelit worden und hat den Namen der Firma der chile⸗ 
niſchen Jugend noch vertranter gemacht, als dies fchon durch den 
„Leetor americano” von I. Abelardo Nufiez gefchehen war. 

Für die chileniſche Regierung ſelbſt hatte die Firma eine 
„Kurze Beichreibung der Republit Chile” herzuftellen, außer in 
deutjcher auch in ſpaniſcher, franzöfiicher, englijcher und italieniſcher 
Sprache, von der zwei Auflagen (1901 und 1903) gedrucdt wurden. 

Diejen Aufträgen für Chile reihten ſich verjdiedene andere 
für Brafilien, Argentinien, Peru u. |. w. an. 

Während die Firma jomit ihre Thätigfeit im der letztern Zeit 
nod mehr als früher auch der Herjtellung von fremdſprachigen 
Werten entfernter Erdtheile widmete, wozu fie durch ihre lang» 
jährigen Beziehungen zu dieſen Veranlaffung erhielt und bei der fie 
ihre Erfahrungen auf diejen Gebieten verwerthen konnte, blieb doch 
die eigene Berlagsthätigfeit immer der Schwerpunkt der Firma. 


Zum hundertjährigen Iubiläum des Beſtehens der Firma er- 
ſchienen in ihrem Verlage als Fejtgaben zwei Werke. Das eine 
betitelt fi: „I. A. Brodhaus im Leipzig. Vollftändiges Verzeichniß 
der von der Firma F. A. Brodhaus in Leipzig jeit dem Jahre 
1873 bis zu ihrem hundertjährigen Iubiläum im Jahre 1905 ver» 
legten Werte. In alphabetifcher Folge mit biographifchen und literar- 
hiſtoriſchen Notizen” (460 Seiten, 1905) und bildet eine von 
Dr. Robert Geerds, einem Mitredacteur von „Brodhaus’ Konverja- 
tions-Yerifon“, bearbeitete Fortſetzung des früher erwähnten Werks: 
„F. A. Brodhaus in Yeipzig. Vollftändiges Berzeihnif der von 
der Firma F. A. Brodhaus im Leipzig jeit ihrer Gründung durch 
Friedrich Arnold Brodhaus im Iahre 1805 bis zu deffen hundert» 
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jährigen Geburtstage im Jahre 1872 verlegten Werke. In chrono- 
logiſcher Folge mit biographifchen und Titerarhiftoriihen Notizen. 
Herausgegeben von Heinrich Brodhaus‘ (1048 und LXXII Seiten, 
1872 — 1875). Das andere ift das vorliegende Buch, eine Ge⸗ 
[hichte der Firma und Darftellung ihrer Thätigkeit während des 
eriten Jahrhunderts ihres Beſtehens. 


Begifter. 





Regifter. 


Abd ul Nadir Muhammed Schech, Der 
überfließende Strom in der Wiſſen⸗ 
ſchaft des Erbrechts 340. 

Abhandlungen für Die Kunde des 
Morgenlandes 208. 

Adermann, Adolf 180. 


Adam, Wilhelm, Theoretiichpraftiiche ; 
Geometriſche Eonitructionsichre 269. ı 





Ahn, Franz, Petit livre de conver- 
sation anglais-francais 271. 
Nuovo metodo per imparare la 
lingua tedesca 271. 
(rammaire allemande 272. 
The Poetry of Germany 272. 
- 1/’Allemagne poctique 272. 
Ahna, de, Ingenieur 30. 


-- eometriiche Rechenaufgaben 269. | Ahrens, Heinrich, Cours de droit 


Adamberger, Antonie, Körner's Braut 
2. 

Adamo, War, Waler 326. 

Ade mann, Margarethe, Gedichte 
120. 

Adler, Chriſtian Friedrich 128. 

Adler, F., Geh. Oberbaurath 324. 

Adminiſtration der Firma 50. 58. 61. 
12. 64. 69. m. 

Molfine, Piendonym fiir Chriſtiane 
Sophie Wagner 119. 

Ahn, Franz 1.8, 

— Nouvelle methode pratique et 
facile pour apprendre la langue 
allemande 18. 

-- A new, practical and easy method 
of learning the German language 
158. 

- First Rudiment« of the French 
lanenage 271. 

First Rudiments of the (rerman 
language >71. 

French Cunversation-Book 271. 
Einelish- German  Conversation- 
Book 271. 


Tıe Firma F. A. Vrodbeus. 


naturel 261. 

Aiken's vergleichende Darſtellung der 
Conſtitution Großbritanniens und 
der Vereinigten Staaten 138. 

Albert, Prinz, ſpäter König von Sachſen 
110. 2U8, 

Albert, Ludwig 109. 

Albeͤrüni, Chronologie orientaliicher 
Nolfer 340. 

Albrecht, Hermann Anton Pſeudonym 
Anton Dermanm, Bruder Ludwig 
der Wasgauer 225. 

Album der neuern deutichen Lyrik 223, 

Abum fire Erzgebirge 161. 

Album ichlefiiher Tichter 223. 

Aldenhoven, Ferdinand 1%. 

Alcrander J. Kaiſer von Rüßland 68. 

Alerandre, Aaron Rabbi, Praktiſche 
Sammlung beſter und höchſt inter⸗ 
eſianter Schachſpielprobleme 161. 

Alexis, Wilibald, Pſeudonym fir W. 
Haring 35. 71. 110. 116. 118. 
213. 

Algravhrihes erfahren 867. 

Aliton, Waſhington, Monaldi 127. 
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Alquen, %. H. 2. d', Handbuch ber 
feinern Angelkunſt 270. 
Aitenburg 8. 9. 10. 16. 17. 23. 26. 


Althaus, Emil, Leid und Luft 121. 
Ahuminiumdrud 357. 
Sachſen 


Amalia, Prinzeſſin von 
100. 

Amalie, Herzogin zu Sachſen, Une 
tiancde de la capitale 128. 

— La fiancee du prince 128. 

Amara, George, Pjeudonym für Ma- 
thilde Kaufmann 224. 

Amari, Michele, Biblioteca Arabo- 
Sicula 275. 

Amſterdam 3. 5. 6. 8. 9. 17. 28. 50. 
53. 59. 

Analekten für Frauenkrankheiten 135. 

Andachtsbuch, Ehriftliches 109. 

Andreä, Wilhelm, Leibniz 221. 

Andreae, Maler 176. 

Andrejewsti, Brofeflor 367. 

Ane doten aus dem Leben Suworoff's 


Angiolini, Karl 40. 

Annaberg, Stadtrath zu 199. 

Annalen, Allgemeine mediciniſche, des 
19. Jahrhunderts 42. 76. 

Antonides, Michael, Essai sur l'his- 
toire de l’humanite 232. 

Apel, Theodor, Gedichte 120. 

Aphorismen über Krieg, Kriegsübung 
und Kriegeritand 160. 


Arhiv für Geſchichte des Deutichen | 


Buchhandels 289. 


Alquen — Ave-Lallenant. 


Arndt, Ernft Mori, Ein abgenötbigtee 
Wort aus feiner Sache 3 

Arndt, Wilhelm 121. 

Arneth, Alfred, Ritter von 290. 

— Aus meinem Leben 290. 

Arneth, Antonie, geb. Adamberger 


Arnheim 5. 50. 

Arnim, Bettina von 241. 

Arnoldi, Johannes von 33. 

Arjenjem, Staatörath 367. 

Arthatis, Pſeudonym für F. Steinlein 


Arthur vom Nordſtern, Pſeudonym 
für von Noſtitz und Jänckendorf 43. 
Asboͤth, Oskar, Kurze ruffiiche Gram- 
matik 338. 

— Ruſſiſche Chreftomathie 338. 

Ascensio Isaiae 314 

Asmus, M., Cours abrege de la 
litterature francaise 337. 

Assassinat de Madame la Duchesse 
de Choiseul-Praslin 134. 

Ajling, Yudmilla 236. 240. 241. 242. 

— Aus Rahel's Herzensleben 317. 

Amann, Friedrich Wilhelm 135. 

— Goethe’3 VBerdienfte um unſere 
nationale Entwidelung 154. 

Association litt6raire et artistique 
346. 

Asverus, Guſtav, Die Tenunciation 
der Römer 139. 

Atlas, Hiftorifch-militärifcher 21. 

Atterbom, Daniel Amadeus, Die Inſel 
der Glückſeligkeit 127 


Arhiv für romanifche und englifche | NAubel, Hermann und Kart, Ein Polar⸗ 


Sprade 208. 
Ardenne, Louis d’, Kaufmann, jpäter 
Baron von W., Generalconful 61. 
Arendt, Rudolf 211. 244. 269. 


Sommer 268. 


ı Auerbach, Berthold 29. 118. 
— Die Sträflinge 118. 


— Die Frau Profeſſorin 118. 


— ‚Zus Wachsthum der Haferpflanze — Schrift und Bolf 122. 


Auerbach, Jakob 245. 


Arendia, Karl, Naturhiftoriicher Schul- | — Bibliihe Erzählungen 270. 


atlas 269. 
Arentsichildt, Louis von 228. 
Ariſtophanes, Luſtſpiele 128. 


franzöſiſchen Volkes 131. 
Arndt, Ernſt Perig 318. 
— ANüutenleſe aus 

217. 


Avé⸗Lallemant, 
Arnd, Eduard, Geſchichte des Ur: | 
ſprungs und der Entwidelung des 


Nuntale, Herzog von, Lettre sur l’his- 
toire de France 232. 

F. Chr. B., Die 
Mechulle-Leut' 221. 

— Die Krifis der deutichen Bolizei 260. 

-—- Tas Teutihe Gaunertdun 262. 


— Die Merjener Bodreiter 316. 
(tem und Neuem — Der Magnetismus mit 


feinen 
myſtiſchen Verirrungen 319. 





Avẽ ⸗Lallemant — Baumgärtner. 387 


Avc-Lallemant, 5 a B, ———— 
der deutichen Bi 

Ave · Lallemant, en Meije durch 
Süd-Brafilien 266, 

— Reife durch Nord-Brafilien 266. 

Avenarius, Eduard 9. 97. 100; Aus- 
tritt aus der Firma Brodhaus & 
Avenarins 96; Gründung einer Ver · 
Ionetuchhandlung, 9 97; Tod 97. 

Avenarius, Ernſt 139, 

— Lehrbuch der practiichen Sandwirt« 
ichaft 160. 

Avenarius & Friedlein 96. 

Avond-Journal, Amsterdamsch 18. 

— G. S., Der legte dohenſtaufe 


Bodarast, Therefevon, geb. von Struve 


Biendonym Thereie), f. Liltbom, |- 


Thereje von. 
Bachmann, S, #., Brofejlor 35, 
Spftem der Logik 78. 
Vahmayr, J. N, Der Tranf der 
Bergefjenheit 226, 
Bacon’s, Bra, — Organ der 


—— 
Vacdefer, Karl 306. 
— Juan Alfonſo de, Caneionero 


— Walter 307, 
— Iens, —— 20. 43. 
- blumen 20. 


— Soetfere Werte 121. 19. 

— Briefiwechjel mit Reinhold und 
Jacobi 134. 

Balmjen, Julius, Beiträge zur Eharat- 
terologie 259, 

Bähr, Karl, Beipräce und Briefwedhiel | 
mit Arthur Schopenhauer 318, 

Vähr, Otto, Das Tonfyftem unferer 


hard, Bunjen’s Bibel- | 
werf nad) feiner Bedeutung fir die | 
Segenwart beleuchtet 216 

— Die bibliſche Geihichte 269. 








Chriſtian Karl Joſias Freiherr von 
Bunſen, LPebensbild eines deutich- 
riftlihen Staatsmann 317. 

Baillen, Baul 318. 

Baillenl, Deputirter 89. 

Baillie, — — Leidenichaften 10.) 
Bain, 9. 4, 


Baird, Spencer — 8. 
Bater, Samuel 338. 
Ballhorn, Friel 


Barberger, Ludwig 285. 
_ a Zettelbant vor dem Reichstag 


= hub — alt. 
— Reichsgold 
— Kun und der Socialismus 


— Bi Fe rg Bedeutung 
ociali 

— —— und — 322, 

Banim, John, Peter aus der alten 

Burg 127, 

Das Haus Nowlan 127. 

Värfdh, —— — von Saulls 

Zug und Tod 237 

SEE hang 

ri A rebridh, natıt 
— 


Im, Die 
ten im 


Varıic, Bart Bereit 218. 216. 

— Wanderung und Heimfchr 225. 

Baflewig, ſagnus Friedrich, Die 
Kurmart Brandenburg 132, 


 Yaftian, Adolf, Brofeflr, Sie heilige 


Sage der Polynefier 321. 
ee Studien 276. 

Vaftian, Henrh Charlton 307, 

| Bath, Carl, Buchhändler 296. 

—— Georg, Buchhändler 296, 
Bag, Baron von 262, 

Bandiffin, Wolf Graj von 122. 127. 

Bauer, Edwin, Allgemeine Predigt: 
fammlung 109. 

Bauernjeld, Eduard vom 120. 

— Gedichte 223. 


‚ Basternzuftände, Baltifdhe 233. 


Baumgärtner, Heinrih, Dramatifche 
—— und Studien über das 


— a nn un an a. 


— 320, 
25° 
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388 Baur — Beichreibung. 


Baur, Karl Friedrich, Forftftatijtit der | Beneke, Philojoph 35. 
deutichen Bundesftaaten 160. Benfey, Theodor, Profeſſor 315. 
Bayer*, Th. von, Pjeudonym für The- — Die Hymnen des SAma-Veda 1. 
refe Prinzefjin von Bayern, Ueber — Ueber das Berhältnig der ägyp 
den Polarkreis 335. liſchen Sprade zum femitifchen 
Beaconzfield, Earl of, Endymion 311. Sprachſtamm 160. 
Beaulieu-Marconnay, Ernſt Freiherr | — Su periüchen Keilinichriften 160. 
von (Pieudonym Gerhard Burg), Indien 212. 
Gedichte 223. — Sandbud der Sanskritſprache 373. 
Beaumont, Madame dr, Le Magasin ! — Kurze Sanstrit-Grammatif 378. 
des enfants 129. Banticotantra 275. 





Bed, Fedor 215. Ben Jonſon und feine Schule 127. 
Bechſtein, Reinhold, Aaofeffor 215. |Bennett, Gordon 328. 

Bennigien, Rudolf von 284. 
Benzenberg, Profefior 13. 33. 

Beder, Zohann Karl 318. — Biographie Friedrih Wilhelm’ IIL 
Beder, Wilhelm 359. von Preußen 13. 33. 

Beders, Hubert, Tas geiftige Toppel- | Bequignolles, Hermann von, Hilario 


Bed, Advocat 202. 20 
Beder, Dietrih 101. 


leben 24. 121. 
Beer, Adolf, Profellor, Zehn Kahre — Blondel 225. 

öſterreichiſcher Politik 315. — Die Katzenſteiner 226. 
Beer, Arnold, Simon von Montfort | Beranger 129. 

226. — Chansons 232. 
— Andrea del Caſtagno 226. Berduſchek, Morit 238. 
— Phaeton 312. Berg, von, oldenburgiiher Bundes 
- - Maria von Ungarn 312. tagagelanier 12. 
— Hypatia 312. Berg, E. 9. €. Freiherr von 336, 
— Rama 312. — FieStaatsforitwirthfchaftsfehre 263, 
Beer, Michael, Tie Bräute von Arra- | Berger, Albert 115. 

gonien 43. —J F. W., Das Graubarts⸗ 
— Klytemneſtra 44. lied 277. 
— Sämmtliche Werke 121. 134. Bergſtraeßer, Arnold, Buchhändler 358. 
— Briefwechſel 134. Berichte an die Mitglieder der Deutfchen 
Beethoven, |. Oulibicheff. Geſellſchaft 115. 


Behlen, Stephan, Ter Epeljart 42. | Berlihingen-Rofiah, Wolfgang Gög 
— Lehrbud der Forſt- und Ragdthier- | Graf von, Geſchichte des Nittera 
geſchichte 77. Götz von Berlichingen 237. 238. 
Behr, Bürgermeilter 35. Berling, Karl, Das Meißner Bor- 
Behr, 9. F. von, Kriegsbilder aus zellan und feine Geſchichte 379. 
dem Nraberaufftande in Deutſch- | Bernitein, Julius, Brofefior 307. 


Ditafrifa 336. Bernftein, Karoline, Franz Horn 188. 
Behrend, Friedrich Jakob 135. Bernftorff, Graf 69. 
Behrendorf, Albert 300. Bertani, Antonio, Essai de dechiffre- 
Behrmann, Karl, Atlas des füdlihen) ment de quelques inscriptions 
gejtirnten Himmels 244. étrusques 277. 


Beidtel, Karl, Der Kauf der Ehre 121. | Berthelot, Marcellin 307. 
Better, Immanuel, Lucianus 277. Berthold, Franz, Pleudonym für Adel: 
Belehrungen, Unterhaltende, zur För- heid Neinbold 119. 
derung allgemeiner Bildung 214. | Bertram, Pſeudonym für Georg Julius 
Belitz, Georg 380. Schultz 226. 229. 
Belloc, Louis de, De la formation des | Beichreibung, Kurze, der Republik 
mots en allemand 273. Chile 381. 





Bethmann · Hollweg — Boccaccio. 


Bethmann⸗ Hollweg, Moritz Auguſt von 
142, 


Beudant, F. S., Lehrbuch der Mine 
talogie 77, 187. 

— Lehrbuch der Phyſit 19° 

Beuſt iherr von 177. as. 186. 
1X, 195. 196. 197. 

Beyer, 8. F. W., Gedichte des Rothen⸗ 





burger Einfiebler: 
Vibel-Anftalt der J. G Cotta ſchen 
Buchhandlung 181. 246. 264. 


Bibel-Atlas % 

Vibel-Ausgaben "248. 

Bibel, Jluftrirte 245. 

Vibel-Lerifon 218. 

Biblia Saera Latina Veteris Testa- 
menti Hieronymo interprete 245. 

Biblia Veteris Testamenti Aethiopien 
245. 

Bibliographia polska 207. 

Vipfiographie, Unigemeine 87, 

Bibliographie, Allgemeine, für Deutſch⸗ 
land 108, 

Bibliographie für Linquiftit und orien- 
taliiche Literatur 207. 

Biblioteca d’antori italiani 280, 

Biblioteca de la familia y de In 
escuela 314, 

Biblioteka pisarzy polskich 230. 

Bibliotheca lingtistica 233. 

Vibliothef, Ausgewählte, der Claſſiler 
des Auslandes 73. 126, 

Bibllothel elaffiiher Romane und No- 
vellen des Auslandes 72. 73. 126. 

Bibliothet elaſſiſcher Schriftfteller (In 
rufficher Spradie) 367. 

Vibfiothet der Deutihen National 
literatur des 18. und 19, Jahthun ⸗ 
derts 215. 309. 

Bibliothek deutiher Dichter des 17. 
Jahrhunderts AB. 71. 

Biblithet, — wiſſenſchaft ⸗ 
fiche 306, 

BVibtiothel — E Claſſiter 126. 

Bibfiorhet, Naturwiflenichaftfiche (in 
ruffiiher Sprache) 367. 

Bibliothet neuer engliiher Romane 


Bibliothel poluijcher Schriftiteller 230, 

Bibliothel ruffifcher Autoren (im ruffir 
Icher Spradie) 231. 

Videll, Suiten 276. 








Videll, Guſtav, Grundriß der hebraiſchen 
Grammatit 273. 

— Kalilag und 314 

— Outlines of Hebrew Grammar 338. 

Viebdermann, franz, Don —— 
et la täche de ses traducteurs 133. 

Viedermann, — 178. 180. 187. 193. 
199. 201. 202. 203. 204. 310, 

— Kaifer Otto TU. 236. 

— we —— don Strafe 


— —— 
Bollewahlen 260. 

— Bericht über den erſten Deutſchen 
Jonrnaliftentag 279. 

Viedermann, Woldemar, Freiherr von, 
Goethe und Leipzig 238. 

Vienemann, Friedrich 301. 310, 

Viefterfeld, — ®., Die Mutter im 


Biber um —— Converjſations· Lexi ⸗ 
106; Separat« 
— 210; ‚weite Auflage 209. 


Silner-Gonerfationd-Beriten 105.106. 

a 2 kb 187, 
Mom, Bubenig . 

Bifchoff, a. 

— * von 200. 201. 285. 
286. 297. 298. 

— Heinrich, Der Deutſche 
Erieg von 1866 234. 

— Die innern Kämpfe der Mord» 
amerifanifhen Union 234, - 
Blaſche, B. 9. Das Boſe im Eim 
Hange mit der Weltordnung dar 


geitellt 78. 

Blaſchte, Paul, Piccolo Vocabolario 

italiano 837. 

Vlaferna, Pietro 307, 

Blätter, Altdentihe 115. 

Vlätter, Deutiche 12, 26. 97. 
Blätter, fliegende, der —— 
Vlätter für literariihe Unterhaltung 

36. 87. 67, 69. 110. 180. 183. 204. 

205. 241. 301. 810, 316. 
Vloemer, Friedrich Leſſing 289. 
Bücher, Biographie 39, 

Vluntihli und Vrater, Deutiches 

Staatswörterbucdh 212. 

Bobrif, Friedrich, Gedichte 228, 
Boccaccio, Hiovanni, Deramerone 78. 


390 Bohmann — Brederlom. 


Podmann, Karl Ferdinand 9. 11. 50, | Bojjange, Martin 94. 96. 99. 114. 
63. 64. 91. 100. 170. Bofie, von, Staatsrath, Geichichte 
Böel, €. G. U, Die Belenntniß- | Frankreichs 75. 
ſchriften der ebangeliſch reformirten Bothmer, Max Graf von, und Moriz 


Kirche 141. Carriere, Melchior Meyr 240. 
Böckh, U. 241. Böttcher, Carl 328. 
Bodenftedt, Friedrich 97. Boettcher, Friedrich, Stephani 317. 
— William Shafefpeare’3 Dramatijche | Böttcher, Wilhelm 101. 170. 179: 
Werte 227. Böttger, Adolf 228. 
— Ruſſiſche Fragmente 235. Böttger, Carl 311. 


— Bon Atlantiichenzum Stillen Ocean | Böttiger, Karl Augujt, Literariiche 
334. Zuſtände und Beitgenofien 134 
— Aus Morgenland und Abendland | Böttiger, Karl Wilhelm 134. 





312. Botzky, Leopold, Drudereifactor 359. 

— Aus dem Nadlafje des Mirza | Boutermel, aeeafeflor 4 
Schaffy 312. Boutiany, ©. 9., Studien über die 

Bodusgpnäti, Auguftin, Phrſilatiſch Körper im Iphäroidalen Zuftande 

aſtronomiſcher Verſuch über die 244. 

Weltenordnung 137. Boyle, Robert 32. 
Böhm, Richard, Von Sanſibar zum Boyſen, J. W., Leeder und Stückſchen 

Tanganjika 330. in Pitmarfcher Blatt 224. 


Yöptlingt Otto, Profeſſor 230. ' Brandes, Triedrich 364. 

Boiſſerée, Zulpiz 82. 83. | Brandis” ChHriftian Auguft, Mitthei- 
Boillonade, Jean Francois 130. lungen über Griechenland 157. 
Bofemeper, Heinrih, Die Molutten | Brandt, A. 3. ©. von, Die Dffen- 


barung Johannis des Sehere 141. 
Bolhoevener, Karl 306. Brandt, Yampertus Otto 364 


Bollenjen, Friedrich 319. | Braich, Morig 304. 
Bolze, A., Die Praris des Reichs- — Mojes Mendelsjohn 239. 

gerichts in Civilſachen 308. Brajilien 181. 182. 
Bomsdorff, Theodor von 301. Bratranet, F. Th., Profeſſor 313. 
Bonaparte, Lucien, Memoiren 39. — Beiträge zu einer Wefthetif der 
Booch-Arkoſſy, Friedrih, Spanische | Pflanzenwelt 244. 

Chreftomathie 273. Braun, Emil 263. 
Book of science 137. — Antike Marmorwerfe 155. 


Borhardt, Wilhelm, Die Sprihwört- | Braun, %. J., Nueva Gramätica 
lihen Redensarten im deutſchen griega 273. 





Volksmund 341. -- Nueva Gramätica alemana 273. 
Borghardt, Friedrich 180. — Nueva Gramätica inglesa 273. 
Borghardt, Heinrich 180. — Gramätica hebrea 273. 

Borght, van der, Profeſſor 34. | Braun, Julius, Brofeffor, Gemälde der 
Börne, Yudwig 36. 241. mohammedanifhen Welt 236. 

— Lichtſtrahlen 239. Braun von Braunthal, Karl Johann 
Bornträger, Friedrich 8. 9. 58. 120. 


Börfenverein der Deutſchen Buchhänd- — Schöne Welt 117. 

ler 46. 54. 98. 125. 172. 178. 352. — Fauſt 120. 

353. 354. 355. | Braun: Wiezbaden, Karl, Die Wisby— 
Boscarolli, Johann, Die Finanzen fahrt 3 

Oeſterreichs 279. | Braufeweiter, Dtto, Zeichner 222. 
Bosnien als Neudjterreich 316. | Brederlom, C. ©. F., Porlefungen 
Bosniens Gegenwart und nächſte Zu-| über die Gejchichte der Deutfchen 

funft 316. | Literatur 154. 


Bredow — Brodhaus: 


— Die u des En 127. 

— Gefammelte 28. 229. 

— Stiggen aus dem Allngnieten 128. 
- + imat in der Neuen Welt 229, 

— Hertl 

— Leben in der Alten Welt 229. 

— re 
— we 229, 

Brendel, Mo 

Breifchneider Pens 

Briefe, vertraute, über Die inneren Ver · 
hältniffe am preußiichen Hofe 21. 

— von Jofeph IT. 41. 

— Römiide, von einem Florentiner 
155, 

— Reue Romiſche, von einem Floren ⸗ 
tiner 155, 

— Baltiſche 157. 

— Stavalleriftiihe 160. 

— Antiguariide 41. 

— von Chamiffo, — Haugwig, 
®. von Humboldt 94) 

— von Wlegander von Kumboiht an 
—— pe von Enfe 241. 








— don mder von Humboldt an 
a Joſias iherr von 
Bunfen 24 
— des u Vorne an Henriette 
Herz 241. 


des Staatsminifters Generalpoit 
meifters K. F. F. von Nagler an 
einen Staatöbramten 241. 
- von Schillers Gattin an einen 
vertrauten Freund 241. 


— von Stägemann, Metternich, Heine | 


und Bettina von Arnim 241. 
von Heinrich Stieglig am feine 
Braut Charlotte 241. 

— —F der Univerſuat in die Heimat 


von Johann Peter Uy 241. 
— des Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen an Pauline Wiejel 241. 


über die gegenwärtige Lage Rufe | 


lands 318, 

— an Johanna Motberdy von Wil- 
beim von Qumboldt und Ernſt Mo- 
rig Arndt 818. 
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— Gellert’s mit Demoiſelle 


Lucius 48. 
Woethe und Knebel 241. 
m Rahel und David Leit 


RTL 
— 


— — Die au m 


—53 


Bein Be, Theorie de des Gewachs 


vun Albert, Sohn von Eduard 
us 169. 170. 283. 292, 298. 
F 5. 351. 852. 858. 364. 371. 

‘ 


Brodhaus, Dr. Arnold, Sohn von 

Eduard Brodhans 169. 295, 

Vrodhaus, Augufte,, — von 
rich Arnold Brodhaus, jpäter 

* —— 10. 49. 50. 60, 

rodhaus, Clara, Tochter von ü 
— ſoater Frau rale 
major von Keffinger 52. 

® En — Profefior und 
RBaftor, Sohn von Hermann Brod- 
haus 60. 287. 

— Gregor von Heimburg 237. 

— Aurelins us Elemens in 
jeiner Bedeutung für die Airche 
jeiner Beit 287. 

- Ausgewählte Predigten 320. 

VBroddaus, Dr. Eduard (Heinrich, 
Eduard), Sohn von Heinrich Brod- 
haus 54. 101. 103. 165. 166. 167. 
168. 169. 170, 171. 172: 174. 175. 
177, 184. 1 189. 190, 
193. 197. 199. 2.204. 218, 
247. 230. 288. 284. 285, 286. 28T. 
288. 291. 294. 290. 206, 298, 301. 
308. 326. 345. 46, 47. 351. 302, 
368, 304. 355, 360. 361. 

— Friedrich Arnold Brodhaus. Sein 
Leben und Wirten 46. 178. 238, 368, 

er Beprkumung Be am One 

13 10107 8 zum ” 

5 hai and — — 382, 

I jifabeth, Tochter von 
rich us, fpäter Frau 
jeneralmajor Schumann 52, 


— gen 
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Brodhaus, Eliſabeth, Tochter von 
Veinrih Brodbaus 54. 295. 

Brockhaus, Erih, Sohn von Rudolf 
Brockhaus 174. 292. 

Brockhaus, Ernit Albert, Zohn von 
Albert Brodhaus 293. 351. 

Brockhaus, F. A., Firma: Begründung 
in Amſterdam 6. 171: Ueberſiedelung 
nach Altenburg 8: Ueberſiedelung nach 
Leipzig 10: I. Periode. 18051823. 
sriedrih Arnold Brockhaus 1—46; 
Il. Reriode. 1823—1829. Admini- 
itration der Firma für die Erben 
durch ‚Friedrich Brodhaus, Heinrich 


Brodhaus und Karl serdinand Boch⸗ 
mann 47—88; IH. Periode. 1829: 


— 1849. Friedrich Brodhaus und 
Heinrich Brodhaus 89 — 162; IV. Pe- 
riode. 1850 — 1874. Heinrich Brod- 


haus und jeine beiden Söhne Eduard 


teit 1859 und Rudolf (eit 1863) 
163— 280; V. Periode. 1874-189. 
Dr. Eduard Brodhaus und Rudolf 
Brodhaus, 
Brodhaus und feit 1889 mit Rudolf 
Brodhaus jun. 2831—342: VT. Be 
riode. 1895--1905. Albert Brod- 
haus und Rudolf Brodhaus jun. 
343— 382. Tod von Friedrich Arnold 
Brodhaus 15; Tod von Friedrich 
Brodhaus 933; Tod von Heinrich 
Brodhaus 191; Tod von Rudolf 
Brockhaus 347. Austritt von Fried: 
rih Brodhaus 102. 103; Austritt 
von Dr. Eduard Brodhaug und 
Rudolf Brodhaus 301. 302. 345; 
Austritt von Rudolf Brodhaus jun. 
360. 
Inhaber 361; Eintritt von Dr. Fritz 
Brodhaus 361. 
Berlagsthätigfeit: 1805—1823 17 
—88; 1529 —1849 104 — 162; 1850 
-1874 192— 280; 1874— 1395 303 
-342; 1895 — 1905 363—382. 
Techniſche Zweige: Buchdruderei 
10. 62. 63. 92, 98. 99. 171. 174. 
175. 179. 159. 284. 299, 356. 357; 
Buchbinderei 98. 99. 179. 349. 357; 


! 
! 


jeit 1881 mit Wibert. 


Albert Brodhaus alleiniger. 


Brockhaus — Brodhaus. 


Stahldruderei 100. 170. 179; en 
graphiich:artiftiiche Anftalt 100. 106. 
179. 270. 356; Lithographiiche An- 
italt und Steindruderei 171. 179. 
319. 357; Xylographiidye Anitalt 
173. 179: Galvanoplaſtiſche Anſtalt 
19: Photochemigraphiſche Anftalt 
‘ 


Buchhändleriiche Zweige: Werlags- 
handlung (j. oben Berlagsthätigfeit‘: 
Commijiionsgeihäft 59. 63. 95. %. 
99. 179. 299. 358; Sortiment & 
Antiquarium 97. 170. 179. 180. 
181. 182. 231. 299. 358. 

Filialen 175. 179. 299. 300. 31. 
358. 359. 

Grunditüd und Neubauten 10. 62. 
99. 10. 171. 174. 175. 298. 349. 
350. 360. 363. 

Rerjonal-Beftand und verdiente 
Mitarbeiter 63. 100. 178 1%. 
359 


Procuriften 50. 100. 170. 173. 
179. 180. 300. 

Anzahl der Berlagswerfe 17. 71. 
161. 162. 279. 280. 341. 342. 363. 

Aubiläen: 1856 171; 1872 177 — 
179; 1880 287: 1905 362. 331. 

Brodhaus, F. A., in Leipzig, Boll 
jtändiges Berzeihniß der von ber 
Firma jeit ihrer Gründung durd 
riedrih Arnold Brodhaus im Jahre 
1805 bi3 zu deilen Hundertjährigem 
Geburtstage im Jahre 1872 ver- 
legten Werte 178. 207. 381. 

Brodhaus, %. N., in Leipig. Bol- 
tändiges Verzeichnid der von der 
Firma ſeit 1873 bi8 1905 verlegten 
Werke 381. 

Brodhaus, Franz, Sohn von Eduard 
Brodhaus 169. 298. 

Brodhaus, Friedrich, Sohn von Fried— 
rih Arnold Brodhaus 10. 11. 49. 
50. 51. 52. 53. 54. 60. 61. 62. 64. 
19. 91. 92. 95. 100. 101. 103. 112. 
165. 168. 174. 175. 284. 

Brodhaus, Friedrich, Profeflior, Sohn 
von Hermann Brodhaus 60. 346. 


Schriftgießerei 99. 171. 174. 179; — Tas Legitimitätsprincip 261. 
Stereotypie 99. 174. 179; Mecha- — Die Briefe des Junius 322. 
niſche Werkſtätte 99. 179; Stempel: , — Das deutihe Heer und die Con- 


ichyneiderei 99. 179; Kupfer- und 


tingente der Einzelitaaten 322. 





Brodhaus — Brochaus. 393 


Brodhaus, Friedrich Arnold, ine] 49. 50. 58. 59. 60. 116. 208, 212, 






der der (Firma; fein Leben uml 275. 286. 306. 346. 

ten 3—16; Berlagsthätigfei — — der Stadt Vataliputra 

Amſterdam 18051810 17—28, in 

Altenburg 1810-1817 23—31, in | — BR Sarit Sägara 130. 

Leipzig 3I—45. — Die a) des Soma- 
VBrochaus, Dr. rip (R — deva Bhatta 128. 

Sohn von — Sn ). 

286. 361. 361. 36; mit fateinif Buchſtaben 159. 
— Gotik Baufma ‚Bruder | — seen raphiſch. geſchicht · 

— —— Arnold Brodhaus 4. ich 212. 


——— Hans — Sohn von | — — Die Lieder des Hafis 275. 


Albert Brodhaus 298. VBrodhaus, Jeanette, geb. von Imre 
——— —— weite — = — 
Arnold Brodhaus 10. 11.49. 50. 52. rodhaus 9. 


58, 54. 55. 56. 57. 59. 60. 68. 64. Vrodhaus, Sram Molj Heinrich, 
68. 69. 79. 84. 85. 91. 92, 96. 97.| Saufmann 3 

100. 101. 102, 108. 109. 113. 148, Brechau, Johan Diederich Melchior, 
154. 165. 166. 169. 170. 171. 172.| Baitor 

174. 175. 176, 177. 178. 182, 188, 


184. 190. 191. 192. 193. 204. 206. =) Arnold Brodhaus, ipäter Frau 
218. 230. 246. 274. 234. 291. (helm Stettembeil 10. 49. 51. 61. 
— F. A. Brodhaus in Leipzig. Boll- Bean, — — Bad, Frau don 
ftändiges Verzeichniß 178. 207. 881. ibolf Brı 81 
— Reifetagebuch aus den Jahren 1867 ya is Ludot Sure 
un * —* — deimich —— — Frau 
us ben se en don nei * Lil 
Broddaus 56, Marianne, Tochter von 


® 8, Dr. Heinrich), —28 ® ı$, fpäten 
FF von a: —SE— —F — ein ie 





294. 327. 351. 879. 

— Der ee: rn Nürnberg im Srodhaus, Marianne, Tochter von 
Jahre 1640 815. 816. | Rudolf Brodhaus 174. 347, 
De sculptura * Vomponius erg ‚Marie, Tochter von Friedrich 
Gauricus 327. | Arnold Brodhaus, |päter Frau Mer 
Die Kunft im den Arhos-Köftern | Dieinafrath Haufmann 10.49. 60.61. 
327. 379. | Beodhaus, Marie, Tochter von Hein- 
Unfere heutige Kies 379. | rich Vrodhaus, fpäter Prrau Sreid- 

— Arnold Bödlin 37 ſteuertaih a. Sam 169. 351. 

- „BerfngenerPrenterkun | Yrodaus, — von Rudolf 


Brodhaus 

— — Eduard, .Broa · —— — Ftau 
haus, Dr. Eduard. Eouard Br. 

Vrodhaus, Heinrich Rudolf, |. Brod- — rn 8 ne von 
haus, Nubolf, Albert Brodhaus 298 

Brodhaus, Helene, Tochter von Hein- | Brodhaus, Ottilie, ne Bogner, Frau 
rich Brodhaus, ſpater Frau dein | don Hermann Bı 

Vierweg 54 169. 170. 178, |Dratjens, Drtilie, T — 

279. Brodhaus 52. 

Vrodhaus, Hermann, Brofelor, Sohn —— Vaul, Sohn von Eduard 
von Ariedrid Arnold Brodhaus 10. Brodhans 169. 





394 Brockhaus — Billau. 


Brodhaus, Pauline, geb. Campe, Frau | Brun, Friederike, Römiſches Leben 156. 
von Heinrich Brodhaus 54. 295. | Brunnhofer, Hermann 368. 
Broddaus, Rudolf (Heinridh Rudolf), | Bruno, J., Pieudonym für Bruno 
Sohn von Heinrid) Brodhaus 54.| Graf von Mengerfen 117 
56. 101. 103. 165. 173. 174. 175. | Brund, Karl Georg, und Eduard 
178. 283. 284. 287. 289. 290. 291. Sadhau, Eyriſch⸗römiſches Rechts⸗ 
292. 301. 303. 345. 347. buch 340. 
— Berzeihniß feiner Autographen- | Brunton, Thomas Lauder, Handbuch 
jammlung 2%. der allgemeinen Pharmakologie und 
— Die Firma F. U. Brodhaus in, Therapie 319 
Leipzig. Zum Hundertjährigen Ge- Brzozowski, Marie, Lieutenant, La 
burtätage von Friedrich Arnold | guerre de Pologne en 1831 132. 


Brodhaus 179. Buchdruderei, Zweite Teubner’iche 11. 
— Theodor Körner 290. ı 51. 
— Eine Körner-Reliquie 291. | Buchdruder - Genoffenichaft, Deutiche 
— Zum 22. März; 1897 347. i 288. 
— Zum 28. Auguſt 1899 348, Buchdruderjtreit 189. 190. 297. 


Brodhaus, Rudolf jun. (Rudolf Hein- Budprudertaril, allgemeiner deutſcher 
rih), Sohn von Rudolf Brodhaus ). 
174. 283. 292. 296. 297. 345. 348. Bucdiuder-Berein, Deutfcher 178.10. 
349. 360. 287. 288. 297. 
Brodhaus, Sophie, geb. Beurhaus, — Leipziger 294. 
erſte Frau von Friedrich Arnold Bücher, Karl, Profeſſor 323. 353. 354. 
Brockhaus 5. 7. 50. — Der deutſche Buchhandel und die 
Brockhaus, Sophie, Tochter von Fried⸗ Wiſſenſchaft 353. 
rich Arnold Brockhaus, ſpäter Frau | Bucher, Lothar 260. 323. 
Hofrath Henneberg 7. 10. 49. 61. | Buchhandel, deuticher, Geſchichte des- 
Brodhaus, Wilhelmine, Tochter von | jelben 288. 289, 
Friedrich Arnold Brockhaus, fpäter | Buchhandlung in den Bereinigten 
rau Baronin von Ardenne 10. #9. | Staaten 97. 98. 


60. 61. Buchholz, Reinhofd, Reiſen in Weit- 
Brodhaus’ Reife-Bibliothet 265. Afrika 329. 
Brockhaus' Reiſe⸗Atlas 265. ‚Büchner, Alexander 241. 


Brockhaus & Avenarius, Buchhandlung | Büchner, Wilhelm, Markthelfer 359. 
in Leipzig und Paris 96. 103. 114. | Buchta, Richard, Der Sudan unter 


129. 170. ägyyptiſcher Herrichaft 330. 
Brodhaus & Efron in St. Petersburg | Budle, Henry Thomas, History of 
300. 366. 367. Civilization in England 232. 





Brockhaus, Wallindtodt & Bilteop, fauf» ; --- Essays 232. 
männiſches Gefchäft in Dortmund 4. | Buddeus, Aurelio 265. 

Brockhaus & Mallindrodt, faufmän- — Rußlands ſociale Gegenwart 233. 
niſches Geſchäft in Dortmund, jpäter ' — Rußland unter Ulerander II. 237. 
in Arnheim und Amfterdam 5. 6. | Buhl, Armand 285. 

Bronikowski, Alerander, Er und Sie 72. Bührlen, Friedrich Ludwig, Der Flücht⸗ 





— Erzählungen 72. ling 117. 
Brüd, Anton Theobald 142. ı Buhfe,  W. D., Internationale 
Brücke, Ernit, Brofefior 307. Grammatif 273. 


Brugih, Heinrich, Profeſſor, Reife: Butu— Friedrich, Profeſſor 113. 138. 
berichte aus Aegypten 266. 

Bruhns, Karl, Profeſſor 210. — Si Einverleibung von Krafau 188. 
— MWlerander von Humboldt. Eine — Geheime Geichichten nnd räthjel- 
— wiffenfchaftfiche Biographie 239. | hafte Menfchen 214. 





Bulgari — Campe. 


Sg ai, bat IR 


Bulgari, Nicolas Timoleon, Les Sept- 
Des loniennes 242. 

Bllem, Eduard von 117. — 127.262. 
— Nachfolge —— 
— Das Novellenbui Ne 100 No⸗ 
vellen 118. 
Bülow, Friedri⸗ 
Friedrich) von 
an Vord ber di n Najade 
Bülow, Friedrid Wilhelm, f don 
Dennewig in den Feldzugen von 
1813 und 1814 133, 

Vilow, Heinrich Dietrich von, Mili- 
— und vermiſchte Schriften 


Sun den deutjche, wiber das deutſche 


Bund, Norddeutfcer 176, 187, 
— Das, der drei Kdnigreiche 
te en, Sachſen und Hannover 


Sunfen, Chriſtian Carl Joſias Frei- 
ır von 57. 228. al. 
47. 320. 

— Bibelwert 246. 47. 

— Hippolytus umb feine Beit 246. 
ie Zeichen der Zeit 246. 

— Gott in der Seidichte 247. 

Bunfen, Ernit von —— Chri· 

ftianus) 236. 248, 
— Das Grangelium des Reichs 248. 
— > Uriprung der Evangelien 


von ($ — 
olona), Drei 


— * Ueberlieferung 320; 
- Die Neconftruetion der firdhlichen | 
Autorität 320. 

Bunfen, Franzista Freifrau von 238. 

Burg, Gerhard, Pieudonym für Ernft 
Freiheren von BeaufieuBarconney | 


Bürger, Eduard 216. 
— Julie, Bilder aus dem Leben 


— Der Armuth Leid und Süd 221. 

Bufch, Albert 364. 

Buſch Dietrich, Wilhelm Heinrich, Das 
Weichlechtsiehen des Weibes 185, 

Vüfcing, Nibelungenlied 29, 
Nittergeit und Ritterwelen dO, 


— Leben und Abenteuer bed Jchle- | 


fücen Ritters Hans von Schwei- 
nichen 40. . 


A 


396 


“lee a 

— Ko or A 
are nie Harold” — 4. 
_ ie s 
ie — Manfred 45. 228. e 
— Der Horfar 228, 


_ —— 28, 


—- Dichtungen 228. 
= — Pocms 232. 


— rufftiche Meberiegung 367. 
Eagni, en 372, 


Caird, J ie Religion im 
—— 47, H * 
Eajeri, Carl 301. 


245. | Ealderon de la Barca dd. 336. 


und Unter 
kaltes Meta, lamus in Kurs 
n 248, 


Cambi, ©. ®., Nouvelle grammaire 
ag 159. 

Cameron, Verney Lovett, Quer durch 
Afrita 328, 


Gampens, Luis, Sonette 228. 
—— Auguft, Buchhändler 190, 


Sun — ‚geb. Hoffmann 190, 
— —* * Leben von Johann Die- 
derich Gries 237. 
— Berſuch einer Lebeusſtizze von 
Bi Nitolas Bohl von aber 
Same — Be Frau Gott» 
Gambe, ed Bilkeim, Fine: — 
Schwiegervater vom Heinrich 
haus Di, 108, 175, 
Gampe, Luife, Ipäter Frau Eduard 
| _ Biemeg 5. 
* —— Frau Heinrich, 


Campe, 
Brofeifor 














—— 
Eanıpe, — 
Karl Ewald Halle 











396 Samphaufen 


Camphaujen, Wilhelm, Maler 263. 

Kamprodon, Francisco, Die Blume 
Eines Tages 228. 

Sancrin, Georg, Graf von 241. 

Candolle, Alphonfe de 307. 

Santacuzene, %. A. 322. 

Earatheodory, Etienne, Du droit in- 
ternational concernant les grands 
cours d’eau 242. 

Carion, Franz, Pjeudonym für Franz 
Lubojatzky 221. 

Carlopago, Pieudonym fir Karl Bieg- 
ler 120. 

Carlyle, Thomas, Die Franzöſiſche Re⸗ 
volution 131. 316 

Carmen Sylva, Pendonym für Eli» 
jabeth, Königin von Rumänien 295. 
312 


Carneri, Bartholomäus, Gedichte 120. 

Carnot, Graf, Don Quichotte 45. 

— Biographie (von Wilhelm Körte) 39. 

Carol, König von Rumänien 295. 

Carriere, Moriz, Profeſſor 57. 210. 
216. 240. 307. 313. 

— Religiöſe Reden und Betrachtungen 
247. 313. 

— Aeſthetik 258. 313. 

— Das Weſen und die Formen der 
Poeſie 258. 

— Die Kunſt im Zufammenhang der 
Gulturentwidelung 264. 313. 

— Agnes 312. 

— Die Poeſie 313. 

— Renaiffance und Reformation 313. 

— Das Weltalter des Geijtes 313. 

-- Die philoiophiiche Weltanſchanung 
der Reformationgzeit 313. 

— Jeſus Chriſtus und die Wiſſen— 
ichaft der Gegenwart 313. 

— Lebensbilder 313. . 

— Die fittlide Weltordnung 313. 

— Geſammelte Werte 313. 

Carus, Julius Victor, Profeſſor 243. 
258. 267. 

Carus, Karl Guſtav, Syiten der Phy— 
jiologie 135. 

— Dentichrift zum hundertjährigen 
Geburtsfeſte Goethe's 154. 

— Lebenserinnerungen und Denk— 
würdigkeiten 240. 

— Symbolik der menſchlichen Geſtalt 
243. 


— Charras. 


Carus, Karl Guſtav, Die Propor⸗ 
Kumdlehre der menſchlichen Geitalt 
243. 

— Drganon der Erkenntnis der Natur 
und des Geiſtes 243. 

— Ueber Lebensmagnetismus und die 
magischen Wirkungen überhaupt 243. 

— Neuer Utla3 der Eranioflopie 243. 

— Erfahrungsrejultate aus ärztlichen 
Studien 243. 

Caſanova, Memoiren 40. 70. 71. 

Caſanoviana 40. 

Case, The, of the United States 242. 

Caspari, Dtto, Profeflor, Die Ur- 
geichichte der Menichheit 234. 

Casper, Geh. Medizinalrath 42. 

Saffel, David, Lehrbuch der jüdijchen 
Geſchichte und Literatur 337. 

Caſſel, Selig, Xuden 212. 

Caſtelli und Jeitteles, Der Schickſals— 
ſtrumpf 29. 

Caſtres, G. H. F. de, Phonologie 
française 271. 

Catalogue général de la littérature 
francaise 129. 

Catull, Gedichte 230. 

Cavalli Molinelli, Oberjtabsarzt 372. 

Cazotte, Der verliebte Teufel 126. 

Cecchi, Antonio, Fünf Jahre in Sit- 
afrifa 331. 

Cecchi, Pier Leopoldo, Torquato Taſſo 
und Italieniſches Leben 318. 

Cenſur, Aufhebung der 183. 

Central-Anzeiger für Freunde der 
Literatur 206. 

Centralblatt 115. 

Cervantes, Die Leiden des Perſiles 
und der Sigismunda 126. 

— Don Duirote 72. 

Chalmers, James, und W. Wpatt 
Gill, Neuguinea 334. 

Chalybäus, H. M., Profeſſor, Syitem 
der fpeculativen Ethif 258. 

Chamiſſo, Adalbert von 241. 

Chapman, George, Tragedy ot Al- 
phonsus, Emperor of Germany 282. 

Charras, Ilistoire de la guerre de 
1813 en Allemagne 235. 

— Histoire de la campagne de 1815 
235 


— Souvenirs d’Italie, d’Angleterre 
et d’Amerique 30. 





Chateaubriand — Cramer. 397 


Ehateaubriand, Vicomte de, M&moires 
a ne OR 
u, Helmina von 16. 
— Unvergefienes 240. 
Chile 299. 381. 
oifeul-Prastin, Madame la er Men 
de, Lettres et impressions 1 
Cholevius, Karl Leo, Profeflor, Ger 
schichte der deutſchen Poeſie nach 
ihren autilen Elementen 262. 
Chomjafow, U. St. Quelques mots 
— les Communions oceidentales 
— Encore quelques mots d’un 
Chrötien orthodoxe x. 278. 
3 Karl, Poeſie und Verbrechen 


Ehrütianus, — für Ernſt von 
Bunſen 

Cironi, Piero, Die nationale Brefie 
in_Jtalien 285, 236, 

— a Kunft der MNebellen 285, 


sie, Deutihe, des Mittelalters 
5. 309. 


Pr Nicofd, Neue theoretif — 
tüche Srammatit der italien 
Sprade 

Clausberg, Amalie von, Pieudonym 
für Amalie von Donop 221. 

Element, Knut Jungbohn 138. 

Elodius, Auswahl aus Klopftods nad- 
gelafienem Briefwechſel 48, 

ne William, Engliſche Sprachlehre 


Codex Alexandrinus 245. 

Codex Amiatinus 246. 

Codex Claromontanus 245. 

Codex Vaticanus MB. 

Coleccion de autores espaholes 291, 
— de autores portuguezes 


Pr Erg von, Bertrante 
Briefe 2 

_ — aus dem Kreiſe 
des höberen politiihen und gefell- 
Ihaftlihen Lebens 21. 

Eolquboun, Ardibald R., Quer durch 

Ehrufe 338. 

Comödies et proverbes dramatigues 
159, 

Commerce, le 21. 


Commijfion, Hiſtoriſche, des Börfen- 
vereins 288. 

—— — ee Bagesse et 

Pa Mein, DR —— 

Eonradi, —S as, Predigt 
Dispofiti 


— 

Conseryateur, Le 

Eonftitutionen, Sie * — 
Staaten 138. 

Converjations-Blatt, Literariſches 11. 
36. 37. 61. 67. 68. 69. 

Eonverjations-Lerifon 9. 10. 14. 16. 
23. 24. 25. 31. 36. 37. 62. 65. 66. 
79. 99. 104. 115, 174. 209. 287. 


869. 
Mitarbeiter %. 31. 364; Rahdrud 
12. 25. 66: 26, Auflage 11.31. 
32. 65; 7. Nuflage 65. 104; 8. Auf- 
ie 106; 9. Sufinge 105; 16 10. Au 
1 Aullate hs: Et 3 Fo 

14. Auflage 306. 363. 364. 868, 
— ons Lerifon der — 


— 
verfationd.Lerifon der Gegenwari 


—— 
—— — 
Haus’iches 210. 
Eonverjatiom — Stleines 179. 
. 805. 366. 


Lrrifon, ruffiche Muse 
866. 


g 
Gonverfations-Seriton, NpHeinifches 66. 
Eorberon, Graf von, Contes popu- 
Inires de l’Allemagne 129. 
— des Kaijers Karl V. 


Cotta, Bernhard von, Brofejlor 210. 

— Deutihlands Boden 24. 

Cotta’jcre Buchhandlung 79. 81. 82, 
= 84. 85, 96. 129. 120. 184. 187. 


— —S der 181. 246. 264. 

Comper, B. 9. 45. 

Eramer, Carl, Indipibuatitäten aus 
und über Paris 18. 19. 

— Anfichten — des fran- 
‚söftichen Statierreichs 22, 

Gamer, Carl Friedrich) 18. 19. 20. 41. 





398 Cramer — Pichterproben. 


Cramer, Carl Friedrich, Menfchliches | Danz, Oberappellationsgerichtsrath 

Reben 19. (Pſeudonym Lucius Berus), Zweck 
Cramer, Friedrich Matthias Gottfried | und Mittel 278. 

33. Darftelung, Graphiiche, der Beför⸗ 
— Biographie Kopebue’s 39. derung einiger Frachtartikel auf 
— Metenauszüge aus Sand's Proceß | deutſchen Eifenbahnen 336. 

39. Deinharditein, Ludwig Franz, Rünitler- 

- Sibyllinifche Blätter des Magus dramen 121. 


in Norden 41. Delagrave, Charles, in Paris 369. 
— Denkwürdigkeiten der Gräfin Maria | Delavigne, Caſimir, Der Paria 45. 
Aurora Königsmarf 134. — König Eduards Söhne 127. 
Cramer, Wilhelm 101. 179. 211. 300.) — Schule für alte Männer 228. 

305. 858. | Delff, Hugo, 3. ©. Hamann 239. 
Crapelet'ſche DOffizin in Baris 51. — Welt und Weltzeiten 259. 


Cramfurd, John, Anficht von dem | Deligich, Franz, Profeſſor 319. 

gegenwärtigen Buftande und den | Delius, Nicolaus 297. 

künftigen Ausfichten des freien Han« | Dentichrift an den Deutichen Bundes 

dels und der freien Colonifirung | tag 76. 

138. Denkwürdigkeiten, Hiſtoriſche, und 
Creuzer, Friedrich 33. Actenſtücke aus dem Leben und über 
Cruſius, Siegfried Lebrecht (Pſeudo- den Proceß der Königin Karoline 

nym Lebrecht Neuhof) Gedichte 120., von England 40. 

Sunibert, Barthelemy-Sylvefter, Essai | Dentwürdigkeiten der Marie Kapelle 

historique sur les revolutions et| Witwe Lafarge 134. 

Pindependance de la Serbie 235. ' Depping, Georg Bernhard 30. 





Eurtiß, Samuel Ives 338. — Erinnerungen aus dem Leben eines 
Surge, Louis 241. Deutſchen in Paris 134. 


Cuſſy, Ferdinand, Baron von 140. | Derenbourg, 9. 340. 
-- Dictionnaire ou Manuel-Lexique Deuſſen, Paul, Brofeffor, Das Syiten 
du diplomate et du consul 140. des Vedänta 340. 


-- Reglements consulaires 242. | -- Die Sütra’8 des Vedaͤnta 340. 
— Phases et Causes celebres du | — Die Elemente der Metaphyſik 321. 
droit maritime des nations 242. | -- Allgemeine Geſchichte der Philo— 


— Precis historique des Ev&nements | jophie 321. 377. 

politiques 242. — Sechzig Upaniſhad's des Veda 
Cuvier, George, Baron von, Das 377. 

Thierreich 137. -- Die Philoſophie der Upaniſhad's 
Czajkowski, Michael, Wernyhora 128. 377. 





Czermak, J. N., Profeſſor 307. —-Erinnerungen an F. Nietzſche 377. 
ı — Mahqaäbhaͤratam 377. 

Dähling, Maler 28. | Deutihland in jeiner tiefen Erniedri- 

Tanıbed, Johann Heinrich 228. gung 28. 


Dannenberg, Zulius, und Werner | Dialektgedichte 318. 
Ad. Frang, Bergmänniiches Wörter | Dias, Antonio Goncalves 182. 


buch 339. | — Cantos 233. 
Dante, Göttliche Komödie 30. 73. 228.: — Os Tymbiras 233. 
— Proſaiſche Schriften 127. — Diccionario da lingua tupy 233. 
Tas neue Xeben 127. Dichter, Deutiche, des 16. Jahrhun⸗ 
— Lyriihe Gedichte 73. dert 215. 309. 
— La vita nuova 314. Dichter, Dentiche, des 17. Jahrhunderts 
— Divina Commedia, Ausgabe von 215. 309. 


Scartazzini 341. ı Dichterproben, Britifche 45. 





Dichtungen 


Dichtungen, Dentiche, des Mittel 
alters 

Dichtungen, Seittihe 228. 

Didmann, Otto 8 
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ihen und deutihen Sprache 389. 

— Neues Tajchenwörterbuch der ita- 
lienischen und deutfchden Sprache 339. 

— Neues Wörterbuch der portugiejfi- 
ihen und deutichen Sprache 339. 

— Novo Diccionario da lingua por- 
tugueza e ingleza 339. 
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Michel — Müller. 


Michel, Francisque 238. 
Mir —* Profeſſor 168. 
Midiewiez, Adam, Konrad Wallenrod 
130; Deutiche ie for ae 
— Vorfefungen über 
ratur und Zuftände 
— Ballady i Homan, Ss. 
— Farys. Grasyna 232. 
Midden! 3, € „Das NRuna Simi 
oder die Keſhua⸗ "Sprache 341. 
— Wörterbuch des Rung Simi 341. 
— Dilanta, — Drama der Keſhua ⸗ 
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en A, Die Anfänge der Kunft 
in Öriehenland 336. 
Miller, —— Politifches Hand» 
buch 212. 
mul EN. * ale" In 
ibliothöque imperiale ue 
de Se Polirsbourg 205 = 
Miquel, Johannes 285, 
Mittheilungen aus dem Gebiete der | Mi 
Heillunde 186, 
— ni, F A. Brodhaus 
— Georg, There Braic 
eo ori taftifcher 
&hkaug der franzöftfhen Sprache 


m David Ernft, Gedichte 120. 
Moliere, Oeuvres choisies 129. 
Molite, Helmuth Graf von 286. 286. 
— 0 Polsce 314. 

Moltfe, Mar 213. 

Montesquien, Betrachtungen über — 
Urſachen der Große der Römer und 
ihres Berfalls 73, 

Montholon, Beneral, Beichichte der Ber 
fangenfchaft Napoleon’s auf Sanct- 
‚Helena 131 

Moore, Thomas, Dichtungen 228, 

Moreli, Giobanni (Pfeudonym Yvarı 
Lermoliefj), Kunitkritiihe Studien 
über italtentiche Malerei 327. 

— Die Saferien Borghele und Doria 
Banfili in Rom 32 

— Die Galerien zu Münden und 
Dresden 327, 
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— — Die Galerie zu 


mu, Dans Dia — een 
Morgan, a ton, ver 
Wythus 


| Reifen 44. 
— 33 a] Kamerun von 


‚© 
we. . 807, 
Bene 

o 

3 ige üichen 
— nmwörterbu 

und beutiden ©: Ya 
Mofen, Julius, Bilder im Moofe 119. 
— Gedichte 120. 

Herzog Bernhard 296. 
Role, bolf (Pieudonym Dr. €, 


Thomas), Die Phnfiologie des 
lenſchen 242, 

Mojer, A., und 3. C Strahl, Hand- 
un der gioflogifgen und patho- 
Togifchen — 

— Heinrich, el Eentral-Mfien 


wen, ur #7. 
einer 
Een berku - ſchichte 
— ee Foegtiopäbien 


— * Liebe und Ehe 136. 

— Ueber alte und neue mediciniſche 
Lehrfuftenne 136. 

— Denfwürdigfeiten aus der medi⸗ 
— und dirurgiichen Praris 


= Theodor 118. 
unmelte Novellen 119, 

Mahlmann, Guſtav 275, 

Müller, U. 340. 

Müller, Adam 38, 

Müller, Epriftian, Roms 

Müller, Ehriftian, und rang 
Meifen durch Griechenland 44. 

Müller, #. Mar, Profeffor 57. 

— SHitopadela 128. 

'eutiche Liebe 222, 

— RigBeda 275. 

— Hymnen des Nig-Beda 275. 

— — der 
275, 


ma 77. 
ieber, 
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Müller, Ferdinand, Unter Tungufen 
und Saluten 333. 
Rue, Franz, Geometriiche Formeln 


— Lehrbuch der Geometrie 269. 
Müller, Friedrich von, Kanzler, 81. 82. 
Mueller, Hans 3 

Müller, eonymus 128. 257. 
Weller, Hinrich, Die Brüdenbaufunde 


Müller, Johannes, Buchhändler 8. 
Müller, Johannes, Profellor 210. 
Müller, J. & Compagnie 8. 

Müller, %. W. Baron von, Reifen in 
den Vereinigten Staaten, Canada 
und Mexiko 266. 

Müller, Mar, Kientenant, In ägyp- 
tifhen Dienften 33 

Müller, Wilhelm 29. 35. 43. 71. 107. 

— Neue Lieder der Griehen 43. 

— Homerifhe Vorſchule, 77. 

— Gedichte 119 

riften 121. 


— Vermiſchte © 

mie, Wilhelm, Buchhändler in Wien 
52. 

Miüller-Mylius, Karl 336. 

Müller von Königswinter, Wolfgang 
269. 

— Bier Burgen 222, 

— Bon drei Mühlen 222. 

— Zum ftillen Vergnügen 222. 

— Pichtungen eines RheinischenPoeten 
224. 312. 

— Märchenbuch für meine Kinder 225. 

— Der Pilger in Stalien 225. 

— Alfred Rethel 237. 

— Erzählungen eines NRheinifchen 
Chroniſten 237. 

Müllner, Adolf 14. 36. 61. 

— König Yngurd 14. 

Miüllneriana 14. 

Münch, Eruft, Marie von Burgund 183. 

Mundt Theodor, Die Matadore 220. 

— Die Einheit Deutjchlandg in poli- 
tilcher und ideeller Entwidelung 161. 

Miünfter, Georg Herbert Graf zu, Po— 
litiiche Skizzen über die Lage Euro- 
pas 234. 

— Der Norddeutiche Bund und deſſen 
uebergang zu einem Deutjchen Reiche 
2 


Mufeum, Deutiches, Beitichrift 205. 


Müller — Nettelbladt. 


Mujeum, Öermanticheß, Mittelalter- 
liches Hausbuch 2 

— Quellen zur —5 — der Feuer⸗ 
waffen 262. 

Rufeum der modernen Kunftinbuftrie 


Nachdruck 9. 12. 66. 
Rac tigal, Suftav, Sähärä und Südän 
3. Theil 3 
Radtigats Reifen in der Sahara 
und im Sudan 330. 

Nagler, K. F. F. von 241. 

Nagy, K. Die Sonne und die Ajtro- 
nomie 244. 

Naeke, Maler 28. 

Ranfen, zo abtjof 370. 372. 

Nacht und Eis 371. 

— Biffenfchaftliche Ergebnifie feiner 
Erpedition 372. 

— Siormegen, und die Union mit 
Schweden 3 

Nationalverein, Deuticher 172. 

Nauhardt, Buchhändler in Leipzig 352. 

Naumann, Ferdinand 216. 

Naumann, Karl Friedrich, Lehrbuch der 
reinen un angewandten Kryſtallo⸗ 
graphie 137. 

Neigebaur, Johann Ferdinand 156. 

— Anſichten aus der Cavalierper- 
ipective 156. 

— Der Cavalier auf Reifen 156. 

— Nur nit nad Norden 156. 

— Denbend für Neijende in Stalien 


— dandouch für Reiſende in England 


ur Sand für Reijende in Griechen- 

an 

Nemmersdorf, Franz von, Bjeudonym 
für Sranzisfa Freifrau vou Neizen- 
stein 221. 

Nerger, Karl, Grammatif des medlen- 
burgifchen Dialekts 277. 

Neflelmann, G. H. F., Die ientauſchen 
Münzen des afademifchen Münz- 
cabinet8 in Königsberg 276. 

Aeiicibed, Joachim, Selbitbiographie 


Neteiblabt, F. Freiherr von, Suaheli- 
Tragoman 340. 
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ER ir 9». 


ohann, 
jalmar, Nanjen und id) 


ohanjen, 
auf 86° 14° 
8 ige, —— "oo, 
ohn, Johann Friedrich, Handwörter- 
buch der allgemeinen Chemie 42, 
Iohn, Rudolf, Die hichte des 
Siebenjähris en —— 132. 
Johnſton ke 
— Der Kilima-Rdjaro 
Iolowicz, Heinrich, Die merfvürdig- 
ſten jebenheiten der Allgemeinen 
Neeitgefichte 268. 
Jordan, Mar 263. 
Jordan, Wilhelm, Demiurgos 226. 
Yrg, 3 » Behn Gebote der 
archr 136, 
Souffkon, ‚Henri, Ueberjegungen 128, 


= E. Die 2 esd 42. 336. 








ie nos reformes, des causes etc. 
6. 


Catöchisme de droit naturel 
129. 
— Catöchisme d’sconomie politique 
129. 
de 


Constitution N'’Angleterre 
29. 


— Philosophie critique de Kant 

129, 

Journal, Dresdner 19, 

—— Leipziger 196. 
ſudeich, Albert 54. 169. 175. 

— Die Grundentlaftung in Deutch- | 
land 260. 

— —— geb. Brochaus DA. 


ten, Profeflor, Cäjar im 
Drient 3 

Sa Berka, ‚Projefior, Die Märchen 
des Siddhi-für 276. 

— Ralmüfiihe Märchen 276. 

Julie und ihr Haus 118. 
julirevolution, Barifer 51. 91. 92, 

Julius, Suftav 112, 118. 138. 

— Ueber die Hebung des firchlichen 
et in der proteftantiichen Sirche 


Qui, Nikolaus Heinrih 262. | 
Fund, ' Bar, Der Deuter Zranpöie 
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Jung, Alerander, Briefe a Sup 
tow’s Ritter vom Geifte 21 
— Tas Geheimnißdergehenötenft260. 
— Banacee und Theodicce 320. 
Su — ee Ludwig 
oje: 


Jürgen er, Sure = 1838, 
Juri Samarin’s Anklage a die 
Dftieepropinzen Ruflands 235. 


Kaden, Woldenar, Unter den Oliven» 
bäumen 334. 

—— Auguſt 106. 113. 114. 165. 
1 


— „Sales Freiherr von, Alt 


— eine Beitige ig en großen Fragen 
in Defterreich 234. 

— a Graf, Drama- 
tifche Dichtungen 72. 

Ralidaja, Satuntala 230. 

— Urvafi 230. 

— Mälavifägnimitram 315. 

Kalilag und Danınag 314. 

Kaltſchinidt, Jakob Heinrich 159. 

— örterbücher 109. 

— Fremdwörterbuch 109. 
— Der, im weſtlichen Ftantreich 


— Wolf, Brofeſſor 246. 

Tas Lied Mofes Deut. 82,148 

248, 

| Kim, Brofeffor 107. 

Kanne, Johann Arnold, Leben und 
aus dem Leben merhwürbiger und 
erwedter Ghriften 139. 

— ‚Karl Ludwig 30. 78. 127. 


Behr — in Delphi 121, 

— Deutihes Declamatorium 158. 

— Abrif der Geſchichte der Philos 
fophie 158. 

— Immanuel, Philosophie eritique 
129. 


— Lichtitrahlen 239. 

Sapp, —— 289. 

Stapper, Siegfried, Die Geſange der 
Serben 2 

— Ehriften und Türfen 265. 

Karabacet, Jofeph, — Ge · 
ſchichte der Mazjaditen 
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Obſt, Redacteur 202. 

Ochoa, Durama de, Die Emanzipation 
der Sklaven auf Cuba 2 

Ddeleben, Ernſt Yreiberr en, Die 
franzöfifche Revolution 131. 

Oftenbarung, Die, Johannis des Sehers 


Dehfenfchläger, Adam 20. 29. 45. 

— Aladdin 20. 48. 

— Der Hirtenfnabe 43. 45. 

— Morgenländiihe Dichtungen 120. 

— Neue dramatiiche Dichtungen 226. 

Okaſaki, Tomitju, Geichichte der japa- 
nischen Nationalliteratur 375. 

Oken, Lorenz, PBrofeffor, Herausgeber 
der Iſis 11. 27. 82. 83. 67. 

— Naturgeichichte für Schulen 42. 

Dlshaufen, Hermann, Profeſſor 141. 

Oelsnitz, Karl Eduard von der 72 

Dppermann, Andreas, Ernſt Rietichel 
238. 317. 

Oppermann, Heinrich Albert, Hundert 
Sahre 2 

Oppent, Ernft, Ein verfchloffenes Land 


Drfila, M., Vorlefungen über gericht. 
liche Medizin 77. 
Drigine, Esquisse de la Philosophie 
democratique 232. 
Dertel, Friedrich Marimilian, Genea- 
Ingilge Tafeln zur Staatengefchichte 
2. 


— Geſchichtsparagraphen 268. 
Orthographiſches Hülfsbuch für die 
Officin von F. A. Brockhaus 274. 
Ortskrankenkaſſe für das Buchgemwerbe 

in Leipzig 294. 

— für Leipzig und Umgegend 294. 
Oskar, Kronprinz von Schweden, Ueber 
Strafe und Strafanftalten 138. 

Oſſian, Finnghal 228. 

Defterlen, Friedrich, Profeffor, Der 
Menſch und feine phofiihe Erhal- 
tung 243. 

Defterreich, Verbote in 14. 31. 32. 113. 

Dswald, Ernft, Leben, Charakter und 
Philoſophie des Horaz 133. 

Dswald, Felix L., Streifzüge in den 
Urwäldern von Mexiko und Central⸗ 
Amerifa 334. 

Dswalt, Curt, Pjeudonym für Quer— 
furth, K. D. Edler von 225. 


Obſt — Pecht. 


Ott, Konrad, Geſchichte der letzten 
Kämpfe Napoleons 131. 

Dttinann, Bictor, Jacob Eajanova de 
Seingalt 71. 

ur egierungspräfident in Greiz 
1 


Dtto, Berthold 364. 

Dulibiiheff, Alerandre, Beethoven, 
en critiques et ses glossateurs 
237. 

— Beethoven, jeine Kritiker und feine 
Ausleger 237. 

Dvid, Liebeskunſt 128. 

Drenford, John, Auflaß Über Schopen- 
bauer 249. 


Pallain, &. 318. 

Palm, Johann Philipp 28. 

Balmblad, Wilhelm Friedrid, Aurora 
Aönigemarf und ihre Verwandten 


Panzner, Baul 300. 359. 

Papageienbuch, Fi 230. 

PBappermann, 8. H., Diplomatiſche 
Selanäıte der Jahre 1813, 1814,1815 


Bapftihum, Das, in „feiner allmählichen 
Entwidelung 816 
ra ‚ Dr. Paul, Buchhändler 2396. 


Partinfon, N., Im Bismard-Archipel 


Barnah, Der polniiche 314. 

Parnasse, Le, francais du dix-neu- 
vieme siöcle 129. 

Bafjavant, Johann David, Rafael von 
Urbino 155. 

Paſſow, Athenäa 322. 

Paſſow, Franz, Profeilor, Bermijchte 
Schriften 121. 

Paton, WU. A., Researches on the 
Danube and the Adriatic 2336. 

Paetſch, Auguft 135. 

Baufler, Adolf Moriß, Leitfaden für 
da8 Bahlenrechnen 3 

Bauli, Reinhold, Brofeffor 808. 

Paulitſchke, Philipp, Harar 331. 

Paulus, Geh. Kirchenrat 85. 

Pech, Traugott 301. 386. 364. 

Pecht, Friedrich, Schiller-, Goethe⸗, 
ſing-, Shakeſpeare⸗Galerie 264. 





Pecht — Portius. 


Pecht, Friedrich, Kunſt und Kunft- 
induſtrie auf der Weltausſtellung 
von 1867 265. 

Pedretti, Lorenzo 180. 193. 

Pedro II., Tom, Kaiſer von Brafilien 
99. 181. 182. 

Peez, Carl, Moſtar und ſein Cultur— 
kreis 335. 

Penny-Magazine 114. 

Reregrinus Syntar, Pieudonym für 
Ferdinand Hempel 74. 

Perrot, Georges, und Charles Chipiez, 
Geſchichte der Kunſt im Alterthum. 
Aegypten 326. 

Perthes, Friedrich 12. 27. 95. 246. 

Peſchel, Hofrath 291. 

Peters, Karl, Willenswelt und Welt—⸗ 
wille 321. 

Peterſen, Paul 364. 

Petöcz, Michael, Anſicht der Welt 142. 

- Tas Unmonraliſche der Todesſtrafe 
142. 

Reröfi, Alexander, Dichtungen 229. 

Petrarca, Gedichte 45. 

Petruſchewskij, Profeſſor 367. 

Pezold, Leopold, Die Leffentlichkeit in 
den baltiſchen Provinzen 235. 

Pfaffenrath, Karl von 114. 

Pfeiffer, Franz, Profeſſor 210. 
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l’etude des operations militaires 
262. 

Pierer, Heinrih Auguſt 9. 

Vierer, Johann Friedrih 42. 
Piereride Verlagsbuchhandlung 42. 


61. 

Pietſch, Subwig, Marolto 331. 

Pietſchmann, Richard 326. 

Piltz, Ostar 180. 208. 209. 304. 

Rinder, Marie, geb. Jachmann (Pſeu⸗ 
donym Marino), Eanct Florian's 
Rache 222. 

— Novellen 222. 

Rinterton 22. 

Ripig, Ernit, Mirabenu 236. 

Biratenleben 119. 

Piſchon, Carl Nathanael, Ter Einfluß 
des Islaͤm 321. 

Pitaval, François Gayot de 110. 

Pitaval, Der Neue 110. 116. 213. 
214. 309. 

Ritichner, W., Der Montblanc 266. 

Blacndner, Reinhold von 276. 314. 

Platen, Graf, Lyriiche Blätter 48. 

Platner, Rictor, Die Würgichaft 
260. 

Platon's ſämmtliche Werke 258. 

Ploennies, Wilhelm von 216. 


Vioß ©. 243. 


Pfeiffer, Youis, Monographia heli- : Blutardı, Ter Neue 307. 308. 


veorum viventium 138. 


Pfeilſchmidt, Ernft, Heilige Zeiten 224. | 


Riennig- Dagazın 94. 96. 99. 114. 
Pfennig-⸗Magazin für Kinder 114. 
Philippi, Friedrich, Profeſſor 380. 
Philippi, Rudolf Amandus 380. 
Die tertiären und quartären Ber- 
jteinerungen Chiles 31%. 


Verzeihni der von Friedrich Phi: | 





Poesias populares 233. 

oezye Studenta 238. 

Polak, Jakob Eduard, Perſien 267. 

Poland, Franz, Dichter und Kanzler 
226. 

Kolarerveditionen, Norwegiſche 370. 
372. 

Polar Expedition. The Norwegian. 
Scientific Results 372. 


lippi auf der Hochebene der Pro | Rölig, Karl Heinrich Ludwig, Froichior 


vinzen Antoſagaſta und Tarapaca 
gelammelten Pflanzen 319. 
Anales del Museo Nacional de 
(Chile 310. 380. 


Lor fösiles terciarios y cuartarior | 


de Chile 380. 

- Jos fosiles seeundarios de Chile 
IR, 

Philippſon, Wartin 308. 

Philostrati epistolae 130. 


27.835. 198. 


— Die Gonftitutionen der curopäi- 


ihen Ztaaten 30. 138. 


Polko, Elite, Erinnerungen an Felix 


Mendelsiohn-Bartholdy 240. 


 Eoplifisfi, Anton, Wlementarbud der 


polniſchen Sprache 272. 
Polniſches Leſebuch 272. 


Portius, Arnold, Enkel von Friedrich 


Arnold Bıodhaus 181. 


Phull, Baron von, Essai d'un s)y- Vortius, Friedrich Wilhelm Ferdinand 


steme pour servir de guide dans 


60. 
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Bott, Auguft Friedrich, Indogerma⸗ Prutz, Robert, Goethe 214. 





niihe Sprade 212. — trelir 220. 
— Die Berjonennamen 277. — Der Muſikantenthurm 220. 
Pradt, De, Erzbiſchof 39. | — Oberndorf 220. 


Braetorius, Mazhafa Tomär 276. Pſalter, Der 246. 
Predigtiammlung, Allgemeine 109. Puchelt, Profeſſor 42. 
Prescott, William H., Geſchichte der | Püſchel, Alfred, Kurzgefaßte Fork- 
Regierung Ferdinands und Iſa- Enchklopädie 263. 
bellas 132. — Taſchenbuch für Forſtwirthe und 
— Geſchichte der Eroberung von Holzhändler 263. 
Mexiko 132. — Tie Baummeſſung 263. 
- R ſchhichte der Eroberung von Peru Puſcuin, Alexander, Boris Godumoff 


Preßfreiheit 12. 32. 35. 92. 93. 183. Pypin, A. N., und V. D. Spaſovie, 
Preßzeitung, Allgemeine 115. Geſchichte der ſlaviſchen Literaturen 
——— Freiherr von, 336. 

Entwurf zu einem allgemein Deut⸗ 

ſchen Civilgeſetzbuche 139. Quandt, Johann Gottlob von, Strei⸗ 
Preußen, Recenſur des Verlages von | fereien im Gebiete der Kunſt 44. 

F. A. Brodhaus 13. 14. 61. 134; | — Entwurf zu einer Geſchichte der 

Verbot des Literariihen Wochenblat- Kupferſtecherkunſt 77. 

tes 37, des Literariihen Converja: ! — Kleines A⸗B-C-Buch für Anfänger 

tionsblatteg 67 —69; Verbot der 154. 

Leipziger Allgemeinen Zeitung 112. | — Glofien über Bolitit 261. 

113, der Deutſchen Allgemeinen Bei: | Quatrefages, A. de 307. 











tung 201. 202. ı Querfurth, K. O. Edler von (Bieudonym 
Preévoſt D’Eriles, Antoine, Cleveland Curt Oswalt), Harald Sängerkönig 
127. 225. 


— Geſchichte der Manon Lescaut 127. Quiding, Charlotte, geb. Bremer 229. 
Preyer, Johann N., Canova 226. | 
— Die Zulioten 226. Racine 45. 
Breyer, William, und Ferdinand — Phädra 228. 

Birfel, Reife nach Island 266. Radde, Guſtav, Reiſen an der Perſiſch- 
Brigel, G. A., Profeſſor, Thesaurus | Ruſſiſchen Grenze 333. 

literaturae botanicae 244. | -- Die Fauna und Flora des füd- 
Proces du comte et de la comtesse | weitlichen Caspi-&ebietes 333. 

de Bocarmé 232. Rahel, Briefwechſel mit David Reit 
Proces du frere Léotade 232. ı 241. 
Pröhle, Heinrich 269. ı Rahel’s Herzensleben, Aus 317. 
Prokeſch Titen, Anton Graf, Nilfahrt Rähm, Wilhelm, Injpector 202. 203. 

bis zu den Zweiten Katarakten 265. | Ralph, James, Anleitung zur engli- 


Proſch, 9. 242. ſchen Converſation 159. 
Provinzialrechte aller zum Preußiſchen — The English Reader 159. 

Staate gehörenden Länder und: — The Pocket Song Book 159. 
Ländertheile 75. 1839. ı Ramberg, Arthur von, Maler 264. 
Prutz, Dans, Profeſſor 308. Rank, Joſef, Eine Mutter vom Lande 

— Aus Phönizien 3%. 119. 
— Tie Befigungen des Deutihen Ir- — Aus dem Böhmerwalde 222. 
dens im Heiligen Lande 316. | — Tas Hofer-Käthchen 222. 


Prutz, Robert, Deutihes Mujeum 205. Ranfe, Friedrich Heinrich, Profeflor 
-- Das Engelden 193. 220. | 142. 
— Aus der Heimat 224. Rappaport, Morig, Moſe 120. 
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Rath, J. ©. 29. Raumer, Friedrich von, Die Korngeſetze 
Ratzel, Friedrich, Profeſſor 331. Englands 161. 
-- Wandertage eines Naturforſchers — Vermiſchte Schriften 216. 

267. — Handbuch zur Geſchichte der Lite⸗ 
— Städte⸗ und Culturbilder aus Nord» | ratur 217. 

anıerifa 334. — Lebenserinnerungen und Brief- 
Ratzenhofer, Guſtav, Treldmarihall- | wechſel 240. 

fteutenant 377. — Schwarz, Strauß, Renan 248. 


— Weſen und Zweck der Bolitif 323. | -- Briefe über gejellichaftliche Fragen 
317. der Gegenwart 278. 
— Die Sociologiihe Erkenntnik 378. | — Zur Bolitif des Tages 278. 


— Der Pofitive Monismus 378. | — Hiftorifch-politifche Briefe über die 

-- Bofitive Ethik 378. | geielligen Verhältniſſe der Menichen 

— Die Kritit des Intellects 378. 278. 

Rau, Heribert, Kaifer und Narr 118. Raumer, Karl Georg von, Profeſſor, 

Raue, Karl Friedrich 359. Beichreibung der Erdoberfläche 158. 

Raulf, Emanuel, Pſeudonym für Ru- | -Lehrbuch der allgemeinen Geo— 
dolf Wickerhauſer 224. graphie 158. 


Raunter, Friedrich von, Brofeflor, | — Baläjtina 158. 
41. 97. 70. 74. 109. 133. 213. Raumer, Rudolf von, Brojellor, Die 


241. 309. 315. Aipiration 159. 
Vorleiungen über die alte Ge- | Raven, Mathilde, Balileo Galilei 221. 
ſchichte 41. — Eine Rolle Gold 221. 


- - Geichichte der Hohenſtaufen und | Real:LXerifon der mediciniich- pharma- 
ihrer Zeit 41. 70. 109. 131. 315. zeutifchen Naturgeichichte 135. 

- Ueber die geichichtliche Entwidelung | Realwörterbudh, Medicinifches 42. 
der Begriffe von Recht, Staat und | Recenfur des Brodhausihen Berlags 


Botitif 76. in Breußen 13. 14. 34. 61. 

- Weber die preußiiche Städteordnung | Recueil mannel et pratique de traites, 
6. conventions 140. 323. 

- Geſchichte Europas 131. Redslob, G. M., Tie kanoniſchen Evan 
Beiträge zur neueren Beichichte 131. | gelien 248. 
England 131. | Reh, Karl Yudwig, Gedichte 223. 
Italien 131. Rehfues, Philipp Joſeph von, Scipio 
Die Vereinigten Staaten von Nord. Cicala 116. 
amerifa 131. — Tie Belagerung des Caſtells von 
Briefe aus Paris und ‚rranfreich Sozo 116. 
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Regierung 2%. 

Siegfried, Bernhard 171. 180. 181. 
210. 300. 301. 304. 356. 359. 364. 

Siemens, Georg, Tie Elemente des 
Etaatsverbandes 138. 

Sievers, Georg Ludwig Peter 25. 26. 

Sievers, Johann Heinrich, Wladyslaw 
und Diſſepli 119. 

Sime, James, Lessing 314. | 














Seflelmann — Spedter. 


Simon, Marie, Weine Erfahrungen 
auf dem Gebiete der —— — 
Krankenpflege 243. 

Simpliciſſimus, Pſeudonym für Ferdi⸗ 
nand Hempel 74. 

Simrock, Karl, Profeſſor 216. 

Simſon, Eduard 285. 

Sjöberg, Erik, Gedichte 127. 

Slatin-Paſcha, Feuer und Schwert im 
Sudan 370. 

Snell, Karl, Profeflor, Lehrbuch der 

Geometrie 158. 268. 

Einleitung in die Differential- und 

Integralrechnung 158. 

Sociedad de Instruccion Püblica, in 
Chile 381. 

Soldan, Wilhelm Gottlieb, Dreißig 
Jahre des Brofelytismus 133. 

— Geſchichte des Proteftantismus in 
Frankreich 233. 

Solger, K. W. F., Nachgelaſſene Schrif: 
ten und Briefwechſel 74. 

— Vorleſungen über Wefthetil 74. 

Solling, Guftav, Passages from the 
works of Shakespeare 232. 

Solona, Friedrich von, Pleudonym für 
triedrih von Bülow 72. 

Zolowenczyt, Elias, Die Bibel, der 
Talmud und das Evangelium 319. 

Soltau 72. 

Zoma Teva 130. 

Sommerlatte, Louis 180. 

Sonderſtellung, Die, Ungarns vom 
Standpunkte der Einheit Deutich- 
lands 279. 

Sophokles, Antigone 229. 

Soribeer, Georg Adolf, Tie Elbzölle 
242. 

Zonza, Joaquim Comes de 182. 

— Anthologie universelle 232. 


— 


Soyaux, Hermann, Aus Weſt-Afrika 


329. 

— Teutihe Arbeit in Afrika 329. 

Spahn, Peter 355. 

Spangenberg, Tie Minnehöfe bes 
Mittelalters 40. 

Sparks, Jared, Leben und Briefwechſel 
George Waſhington's 133. 

Spaſovid, V. T. 336. 

Spazier, Hofräthin 8. 28. 

Spedter, Erwin, Briefe eines deutichen 
Künitlers aus Italien 157. 





Spedter — Steyber. 433 


Spedter, Otto, Tas Märchen vom ge- | Stanley, Henry Morton, Stanley's 


ftiefelten Kater 155. Reife durch den dunfeln Welttheil 
Spele, John Hanning, Die Entdedung | von Bolz 329. 

der Nilquellen 267. — Emin Paſcha's Entjag und Stan- 
Spencer, Herbert 307. ley's Zug durch das dunfelite Afrika 
Spieß, Auguft, Maler 326. von Bol; 329. 
Spieß, Heinrih, Maler 326. Stab, Vincenz, Kirchliche Bauwerke in 
Spiritus Asper, Pjeudonym für Ferdi- | gothiihen Style 2683. 

nand Hempel 74. Stauffenberg, Freiherr von 285. 
Spitz, Nachdrucker in Köln 66. Steffens, Henri, Profeflor, Carica⸗ 
Spiger, Hugo, Beiträge zur Descendenz> | turen des Heiligften 41. 

theorie 319. Stein, Lorenz von, Profeſſor, Lehrbuch 
Spitzner, Ernſt 359. der Finanzwiſſenſchaft 269. 
Sporſchil, J. 137. Steinan, J. H. 242. 
Sprengel, Kurt, Historia rei herbariae | Steinen, Karl von den, Durch Central⸗ 

22. 42. . Brafilien 334. 

Institutiones ınedicae 22. Steinen, Wilhelm von den, Maler 334. 

Seichichte der Botanik 42. GSteinhart, Karl, Brofeffor, Platon’ 

Literatura medica externa re-| Leben 258. 

centior 77. Gteinlein, F. (Pſeudonym Arthalis), 


Epringer, Anton, Profeſſor, Sefchichte | Die legten Blüten 221. 
der bildenden Künfte im 19. Zahrhun- ' Stelzuer, Ottomar 364. 


dert 264. Stephan, Friedrich 359. 
Sprüche, Indiſche 230. Stephan, Heinrich, Generalpoftdireetor 


Spruner yon Merz, Karl, Ver lebte] 178. 
Bruderfampf im Haufe Witteldbadh | -- Tas heutige Aegypten 234. 
236. Stephani, Eduard, Bicebürgermeifter 
Stabenew, Heinrich, Sammlung der | von Leipzig 178. 
Teutihen Seeichifffahrtegeiege 336. | — Biographie von F. Boettcher 31T. 
Staedler, Guſtav Leopold, Lehr⸗ und | Ster, De, ZBeitichrift 18. 
Handbuch der allgemeinen Geogra- | Stern, Adolf, Brofeflor, Herinann 
phie 269. Hettner 317. 
Stael, Frau von, De l’Allemagne | Stern, Zigismund, Stein und jein 
30 Zeitalter 237. 


Memoires et considerations 39. Teutiche Geſchichte im Beitalter der 
Dix annees d’exil 40. franzöſiſchen Revolution 234. 
Behn Jahre meiner Verbannung 40.| - Die häusliche Erzichung 262. 
Delphine 72. Sternberg, Alexander ‚sreiherr von, 
Corinne ou l'Italie 232. Fortunat 117. 

Stahr, Adolf, Profeſſor 240. Ter Mifjionär 117. 

Stallbaum, Profeſſor 166. — Berühmte Ddeutiche Frauen des 


Stamm, Theodor, Pſeudonym für 1%. Rahrhunderts 134. 
Theodor Graf von Heuflenftamm Ein Carneval in Berlin 220. 


120, - Macargan 221. 
Stanley, Henry Morton, Wie ih Li- |- Tie Rıtter von Marienburg 221. 
vingſtone fand 328. Erinnerungeblätter 240. 


Durch den dunkeln Welttheil 328. Die Dresdner Galerie 264. 
Der Kongo und die Gründung des | Sterne, Trietram Shandy 73. 86. 


Kongoſtaates 328, Steub, Ludwig, Bilder aus Griechen⸗ 
Im dunkelſten Afrika 328. land 157. 
Ztanlen's Briefe über Emin Paſcha's Stenber, Ottilie von, Anleitung zur Er 
Befreiung 329. lernung der franzöfiihen Sprache 15%. 


Tıe Firma %.%. Vrodheus. 28 


484 


Stichart, F. D., Erasmus von Rotter- 
dam 248, 

Stidel, Johann Guftav, Handbuch zur 
morgenländifhen Münzfunde 161. 

Stieglig, Chriſtian Ludwig von, Ge- 
ihichtliche Darftellung der Eigen- 
thumsverhältnifie an Wald und Jagd 
in Deutfchland 139. 

— Das Redt des Hochſtifts Meißen 
und des Gollegiatftifts Wurzen 140. 

Stiegfig, Heinrich 241. 

.. Sımmen der Zeit 119. 

— Gruß an Berlin 119. 

— Erinnerungen an Rom und ben 
Kicchenftaat 157. 

— Briefe an feine Braut Charlotte 


241. 

Stier, Georg, Franzöfiihe Sprech- 
ſchule 337. 

— Lehrbuch der franzöfiihen Sprache 
für höhere Mädchenſchulen 337. 

Stodmann, Guftav 180. 304. 

StoN, Otto, Guatemala 334, 

— Bir Sprache der Iril- Indianer 


Stöwer, Willy, Maler 379. 

— Der Deutihe Segeliport 380. 

Stoy, Profeſſor 173. 

Sırahl, J. €. 244. 

Straß, Karl Friedrich Heinrich, Ge— 
dichte 120. 

Strauß, David Friedrih, Ulrich von 
Hutten 237. 

jeiprähe von Ulrich von Hutten 

7 


237. 
— Hermann Samuel Reimarus und 
feine Schutzſchrift für bie vernünf- 
tigen Verehrer Gottes 238, 

leine Schriften 238. 

— Das Leben Jeju 248. 
Strauß, Friedrich Adolf, und Dito, 

Die Länder und Stätten der Heiligen 
263. 264. 326. 

Adolf 194. 

Stredjuß, Karl 45. 

— Gedichte 43. 

Strehlle, Friedrich, Martin Opig 

237. 





Strobach, Hermann 358. 

Strombed, Friedrich Heinrich von, 
Ergänzungen der Allgemeinen Ge- 
richtsordnung 76. 





Stihart — Talj. 


Strombed, Friedrich Heinrich von, 
Ergänzungen des Allgemeinen Land- 
rechts für Die Preußiſchen Staaten 76. 

— Provinzialrechte aller zum Preußi - 
ine Staat gehörenden Länder 75. 


Stromberg, Theodor 280. 
Struve, Guſtav von, Handbuch der 





von (Pfeudonym 
Therefe), j. Lützow, Therefe von. 

Studien, Indiihe 208. 

Stubniczka, Franz, Kyrene, eine alt- 

griechiiche Göttin 326. 

urm, Julius, Gedichte 223. 

— Fromme Nieder 223. 312. 

— Zwei Rojen 223. 

— Neue Gedichte 223. 

— Für das Haus 228. 

— Lieder und Bilden 3 

- - Spiegel der Zeit in Fabeln 223. 

— Gott grüße dih! 312. 

— Aufwärts! 312. 

— Natur, Liebe, Vaterland 312. 

— In Freud und Leid 376. 

Sue, Eugene, Atar-Gull 127. 

— Der ewige Jude 127. 198. 

— Die Geheimmifie des Volts 193. 

— Les Mystres du peuple 231. 

Sugenheim, Samuel, Geſchichte ber 
Entftehung und Ausbildung des 
Kicchenftantes 233. 

Sülpte, Buchhändler 9. 

Sügmild, M. von, gen. Hörnig, Ge- 
{dichte des 2. Königl. Sachſ Hufaren- 
Regiments 335. 

Sperdrup, Otto, Kapitän 371. 373. 

— Nenes Land 373. 

Sybel, Heinrich von, Profeſſor 131. 

Synongmen, deutiche und franzöfiiche 


Szapäry, Franz Graf von, Ein Wort 
über animaliihen Magnetismus 136. 

Sanruady, Friedrid, Der Suezfanal 
266. 








Tade, Friedrich (Pfeudonym Friedrich 
Wesdorf), Stand und Bildung 221. 

Talleyrand's Briefwechſel mit ig 
&udiig XVIIL. 318. 

Talvj (Pieudonym für Therefe Robin- 
fon, geb. von Jakob) 16.121.220.229. 








Tangermann 


Zangermann, 75.8. (Pſeudonym Victor 
Granella), Philojophie und EChriften- 
thum 320. 

— Wahrheit, Schönheit und Liebe 259. 

— Aus zwei Welten 259. 

-- Ser; und Welt 312. 

Tarnow, Fanny, Zwei Jahre in Pe— 
tersburg 117. 

Tarnowsfi, Wladyslam Graf von, 
Poezye Studenta 233. 

Taſchenbuch, Hiftoriiches 109. 110. 
130. 213. 309. 

zaihenbud) dramatifcher Driginalien 
120. 

Zaichen-Encyllopädie, Deutiche 38. 

Zaflo, Befreites Jeruſalem 45. 


- Auserleſene lyriſche Gedichte 127. | 
Der geraubte 


Taſſoni, Aleſſandro, 
Eimer 127. 
Zauber, J. S., Die letzten Juden 222. 
Quinten 224. : 
‚ Tie Luft zu fabuliren 312. 
Taufffirhen  Englburg, Gräfin, Die 
Schmwärmerin 119. 
Tie Schweitern von Savoyen 119. 
Taylor, Bayard 232. 


Taylor, Henry, Philipp van Artevelde . 
127. 


Teatro italiano 337. 
Zepelmanı, Bernhard 297. 





— Toporoff. 435 


Thienemann, Friedrich Auguft Ludwig, 
Ihea, Zeitſchrift für Ornithologie 


Thiers, Histoire de la revolution 
francaise 129. 

Thierich, Friedrich Wilhelm, De l’etat 
actuel de la (irece 132. 

Tholud, Auguft, Die Bibel 214. 

Thomas, Pr. E., Pſeudonym für Adolf 
Moſer 242. 

Thomas, Otto 173. 301. 

Thomfon, Joſeph, Durch Maſſai-Land 
330, 


Thorwaldjen, Bertel, Biographie von 
LM. Thiele 154. 

Thümmel, von, Der heilige Kilian 
und das Liebespaar 43. 

Thurm, Franz von, Pjeudonym für 
Vial y Gomez de la Torre, Ro: 
mon de 222, 

Tidnor, George, Geſchichte der ſchönen 
Literatur in Spanien 262. 

Zied, Ludwig 29. 40. 57. 74. 118. 

120. 155. 

Shakeſpeare's Vorſchule 45. 

— Dichterleben 71. 

— Kritiſche Schriften 122. 217. 

— Dramaturgiſche Blätter 122. 
Nachgelaſſene Schriften 216. 

Tiedge, Chriſtoph Auguſt 29. 33. 


Tepelmann, Helene, geb. Vieweg 297. ; — Die Griechen im Kampie mit den 


Teiche, Walter, Bilder aus Schlefien ı 


119. 
Tesdorpf, Adolf 364. 
Teſtament, Tas Neue 141. 246. 
Testamentum, Novum, graece 249. 
Testamentum, Novum, Sinaiticum 249. 
Testamentum, Vetus, graece juxta 
LXXN interpretes 219. 
Teubner'ſche, 
Teuſcher, Saladdin 43. 
Thaulow, Harald 229. 
Theater, Claſſiſches, der Franzoſen 45. 


Thereſe (Pſeudonym für Thereſe von. 


Lützow 197. 

Thibaut, G., Tas Natäpatala 276. 

Thiele, 3. Ve., Leben und Wirken des 
daniſchen Bildhauers Bertel Thor 
waldien 1.4. 

Thienemann, Friedrich Auguſt Ludwig, 
Fortpflanzungsgeſchichte der ge 
jammten Zögel 137. 


weite, Buchdruderei 11. | 


Barbaren 72. 

Tieg, Friedrich, Bunte Skizzen aus 
Oſt und Süd 197. 

Tigergeichichte, Eine, für fuftige Leſer 
127. 


Tippenhauer, X. Gentil, Die Inſel 
Haiti 335. 
Tiichendorf, Konſtantin von, Profeſſor, 
Evangélinm Palatinum 141. 245. 
Vetus Testamentum graece 245. 
Codex Claromontanus 245. 
Novum Testamentum geraece 245. 
Tie evangeliihe Alliance Teputa 
tion an Kailer Micrander 218. 
— Aus dem beiligen Lande 266. 
Zittmann, Julius 210. 
Töpffer, Rudolf, enter Novellen 119. 
Fahrten und Abenteuer des Deren 
Stedelbein 3411. 
Toporoft, Wilhelm, Rußlands erſtes 
Jahrtauſend 225. 
un? 
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Traumüller, F., und R. Krieger, Grund- 
riß der Botanik 337. 
Traut, H. Th., Deutiches Sprachbuch 


Zrendstenburg, Adolf, Profeſſor, Die 
logiſche Frage in Hegel’3 Syſtem 142. 

Trentowski, B. von, Die Trei- 
maurerei in ihrem Wejen und lin- 
wejen 262. 

Tresfow, A. von 138. 

Treufh von Buttlar, Henriette, König 
Jeroͤme und feine Familie im Eril240. 

Trints, Dr. 77. 

Trömel, Auguft 101. 165. 170. 

Trömel, Hermann 180. 

Trömel, Morig 180. 

Trömel, Paul 170. 180. 181. 207. 

230. 231. 

Bibliothöque americaine 207. 

— Scdiller-Bibliothel 207. 

Trubegloi, A., Fürſt, Campagnes du 
Feldmarechal comte Radetzky 237. 

Trübner, Karl J., und Guſtav Fiſcher, 
Wiſſenſchaft und Buchhandel 353. 

Zrübner, Nicolaus, Buchhändler 173. 
293. 296. 

Eidabulchnipe Adolf Ritter von, Ge- 


Tghernyſchewstij, N. G., Was thun? 

Tſchudi, Johann Jakob von, Reiſen 
durch Südamerika 267. 

— Winckell's Handbuch für Jäger 336. 

— gsanismus der Khetſua⸗Sprache 

Turger. Eduard, Lehrbuch der Chemie 


Tuti⸗Nameh 230. 
Tweſten, Karl, Ein Patricier 121. 


Tyndall, J., Rrofeffor 307. 


Uchtomskij, Fürft Eiper Eſperowitſch, — 
Orientreiſe des Kaiſers von Rußland 
368. 369. 

— Beſchreibung ſeiner 
Sammlung 369. 

Uhl, Friedrich, An der Theil 265. 

Uhland, ®. H., Illuſtrirter Katalog 
der Pariſer Weltausftellung von 
1878 326. 

Ujfalvy, Karl Eugen von, Profejior, | 
Aus dem wejtlichen Himalaya 333. | 


lamaiſtiſchen 


Varnhagen von Enſe, 


Traumüller — Varnhagen. 


Ujfalvy, Karl Eugen von, Profeſſor, 
Alfred de Muſſet 238 

Ulfilas, Veteris et Novi Testamenti 
versionis gothicae fragmenta 141. 

Underwood, Handbudy der Kinder: 
frantheiten 136. 

Unger, €. ©., Praktiſche Uebungen für 
angehende Mathematiker 78. 

Ungern-Sternberg, Ulerander Freiherr 
von, |. Sternberg, Freiherr von. 

Ungern-Sternberg, E. Baron von, Pro- 
jectionslehre 78. 

Unterhaltungen am häuslichen Herd 
205. 218. 

Upström’s Codex Argenteus 141. 

Ural, Im, und Altai 241. 

Urania, Taihenbuh 28. 29. 40. 48. 
71. 118. 121. 

Urheberredht 55. 126. 172. 

Uetterodt, Graf zu Scharffenberg (Pſeu⸗ 
donym Sigismund Scharffenberg), 
Saunen und Spiel des Scidjals 
221. 

Uz, Sohann Peter 241. 


Vacarescu, T. E., Rumäniens Antheil 
am Kriege der Kahre 1877 und 1878 
315. 

Vaclik, Jean, La souverainete du 
Montenegro 242. 

Balentini, Francesco, Tajhen-Wörter- 
buch der italieniichen Sprache 275. 
Balles, Camilo, Nuevo metodo para 
aprender el idioma aleman 338. 
Vambery, Hermann, Rußlands Macht⸗ 

jtelung in Alien 235. 
— Reiſe in Mittelafien 267. 
— Skizzen aus Mittelafien 267. 


— Sentralafien und die engliich- 
eniitiche Gren naltage 267. 
— Cagataiſche prachſtudien 276. 


Der Islam im 19. Jahrhundert 316. 

— Die primitive Cultur des turko— 
tatariſchen Volkes 316. 

— Der Urſprung der Magyaren 316. 

— Das Türlenvolf 316. 

— Etymologiihes Wörterbudh der 
turfo=tatarifhen Sprachen 340. 

K. A. 29. 33. 
121. 124. 216. 240. 241. 242. 

— TDentwürdigfeiten und vermijchte 
Schriften 134. 





Barnhagen — Bolz. 437 


Barnhagen von Enfe, K. A, Blät-! Bieweg, Friedrich & Sohn 38. 54. 171. 
ter aus der preußiſchen Geſchichte 176. 297. 
234. Bieweg, Heinrich 4. 169. 176. 297. 
— Biographiiche Porträts 238. Bieweg, Helene, neb. Brockhaus 4. 
— Biographie Denkmale 238. 


169. 170. 176. 297. 
— Ausgewählte Schriften 238. 240. | Bignoli, Tito 307. 
— In wür digleiten des eignen Lebens Villari, Pasquale, Geſchichte Girolamo 
Savonarola's und ſeiner Zeit 238. 
ꝰ Mebücher 240. | Kilfegas, Der Erzihelm 72. 
Briefe von der Univerfität in bie | Killers, Charles de 20. 27. 30. 
Heimath 242. ı — Brief an die Gräfin Fanny von 
— Briefianımlungen aus feinem Nad- | Beauharnois 20. 
laß 241. — und Profeſſor Saalfeld, Hundert 
Vaerſt, Baroı von (Pjeudonym CHe- und etliche Fanfaronaden 27. 
valier de Lelly), Cavalier- Berfpec: ! Virchow, Rudolf, Profejlor 324. 








tive 161. Vlachos, Angelos, Elementar-Gram- 
Vechi, C. Augufto, Saribaldi auf Ca: markt der neugriechiſchen Sprade 
prera 240. 273. 
Reit, David 241. — Nengriechiſche Chreitomathie 273. 
Reit, Morig, Buchhändler 172. | Rogel, Guſtav 101. 
— Saint Simon und des Saintfimo- Vogel, Hermann, Profeſſor 307. 
nismus 133. Vogel von Bogelitein, Maler 40. 
Venedey, Jakob, Irland 157. Vogt, Karl, Profeſſor 210. 
— England 157. — Die Künjtliche Fiſchzucht 24. 
— Ter Rhein 161. Voigt, F. S., Profeſſor 197. 


— Die deutſchen Republikaner unter | Boigt, Johannes 33. 
der franzöſiſchen Republik 234. Voigt, Paul 359. 
Venturini, Paſtor, Rußlands und Voigts, Friedrich, Novellen 119. 
Deutſchlands Befreiungskriege 31. Voldeding, Johann Ernſt, Erinnerungen 
Verein der Buchhändler zu Leipzig eines wadern Mannes 270. 


287. 288. 346. 362. - Ruther in Worms 270. 
Verein für Poeſie in Breslau 223.  -- Kinderleben 278. 
Verein, Säcfifcher 190. Roldmar, Friedrich, Buchhandler 693.64. 
Rerfallungen, Tie europäiſchen, jeit Volckmar, Friedrich, & Comp. in 
dem Jahre 1789 138. Frankfurt und Leipzig 62. 


Verfaſſungsfrage, Tie medlenburgifche : Volckmar, Wilhelm, Dausaltar 278. 
3232, Roelfer, Regierungsrath IH. 
Nerhandlungen, Contradictorifche, über Volkmar, Guſtav, Tie Religion Jeſu 
Den Buchhandel 34. und ihre erite Entwidelung 247. 
Terlagsunternehmen vormals Prock- Noltsblatt, Teutiches 115. 
haus & Efren in St. Petersburg Vollksdichtungen, Yulgarifche 314, 


367. Volkslieder, Schwediſche, der Vorzeit 
Berlegercongreß, Bierter, in Leipzig: 20. 

351. 352. WVolkslieder der Serben 22%, 
Verus, Lucius, Pſeudonym für Tanz | Bollert, Anton 110. 21-4. 30%. 

DIN. - Die intereſſanteſten Grimtnalge 


Xial mn Gomez de la Torre, Ramon ſchichten 2148. 
de Pſeudonym Franz vom Thurm', Wollert, Pr. Ernit, Buchhändler 352. 


Dios no quiso 222, Voltaire, Tie Henriade 49. 127. 308. 
Richweger, Augnſt, Profeſſor 359.  ° Bolz, Bertbold, Denen DM. Stanley's 
Kieweg, Eduard 51. 4. 103. 176. Reife Durch Den Dunkeln Welttbeil 


Vieweg, Eduard jun. 297. 320, 
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Bolz, Berthold, Emin Paſchas Entſatz 
und Stanley Zug durch das „dun⸗ 
felite Afrika“ 329. 

— „Unfere Kolonien: Land und Leute 
331 


Bondel, Jooſt van den, Gysbrecht van 
Aemſtel 229. 

— Lucifer 229. 

Voß, Chriſtian Daniel, Parallelen 22. 

Voß, Johann Heinrich 44. 216. 227. 

— Commentarii Virgiliani 130. 

Vretos, M. P. 233. 


Waagen, ©. F., Profeflor, Runftwerfe 
und Rünftler in Deutſchland 155. 
Wach, Adolf, Profeſſor 353. 354. 355. 
Wachsmann, Karl von, Erzählungen 

und Novellen 118. 

Wachsmuth, Wilhelm, Profefjor, Der 
Deutihe Bauernfrieg 132. 

Wachter, Ferdinand, Die höhere Dich— 
terfpradhe 277. 

Waderbarthsruhe 53. 59. 

Wagener, Gottfried 375. 

Wagner, Adolf, Theater. 29. 

Wagner, Chriltiane Sophie (Pen: 
donym Ndolfine) 119. 

— Ideal und Wirflichkeit 118. 

--- Lotosblätter 118. 

— Märchen und Erzählungen 119. 

— Neue Märchen und Erzählungen 119. 

Wagner, Karl, Lehrbuch der Handels- 
Correipondenz, Englifch-Deutich und . 
Deutſch-Engliſch 337. 

— Lehrbuch der Handels- Correipon- 
denz,: 
Franzöſiſch 337. 

Wagner, Richard 92. 60. 97. 

Wahrnıund, Adolf, Babylonierthum, 
Judenthum und Chriftenthum 316. 

Waitz, Friedrich Auguft, Praktiſche Be- 
obachtungen über einige javaniſche 
Arzneimittel 77. 

Waitz, Georg, Profeſſor 260. 





















































Volz — Wendt. 


Waldow, Auguſt Samuel, Die widy- 
tigften Synonymen der franzöfifchen 
Sprade 109. 

Walther von der Vogelweide 215. 

Waltl, Joſeph, Naturgeichichte des 
Thierreiches 269. 

Walujew, PB. A., Graf Lorin 311. 

Wander, Karl Friedrich Wilhelm, 
zeutidjes Sprichwörter⸗Lexikon 213. 


Barnfönig, Seopolb Auguft 235. 247. 

Warrens, Roſa 229 

Wartenburg, Karl 198, 

Wartig, franz 800. 358. 

Watjon, Thomas, Die Grundgejege 
der praktiſchen Heiltunde 242. 

Weber, Albrecht, Profeſſor, Indiſche 
Studien 208. 

— Indiſche Streifen 340 

Weber, Ernit von, Bier Jahre i in Afrifa 
329. 


Weber, J. J. 99. 114. 217. 

Wehl, Feodor, Hamburgs Kiteratur- 
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